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Vorwort 

Es sind fast 10 Jahre verflossen, seitdem ich begonnen 
habe, die volkstümlichen Überlieferungen und mundartlichen 
Ausdrücke meines Heimatdorfes Eappenau zu sammeln. Von 
vornherein hatte ich das Glück, die regste Unterstützung 
mehrerer Freunde zu finden, sodaß ich bald ein reiches Material 
beisammen hatte. Ich benützte dies zunächst zur Bearbeitung 
einer Laut- und Flexionslehre der Rappenauer Mundart; sie 
erschien in der Zeitschrift für hochdeutsche Mundarten, II, 97 — 137, 
246 — 277. Nebenher veröffentlichte ich eine Zusammenstellung 
der hebräischen Fremdwörter (Zeitschr. f. hochd. Maa., I, 172 bis 
177, II. 73—75). 

Seit 1900 arbeitete ich an dem vorliegenden Buche. Es 
war mein Bestreben, ein vollständiges Bild einer Dorfmundart 
zu geben; deshalb habe ich aus den Wörterbüchern Pauls und 
Kluges jedes Wort aufgenommen, das die Dorfbewohner kennen. 
Mag es auch zu vielen Wortstämmen noch eine ganze Reihe von 
Zusammensetzungen geben, die keine Erwähnung fanden, so 
wage ich doch zu behaupten, daß ich die Stämme vollständig 
beisammen habe. In der Bearbeitung des Materials habe ich 
mich an Pauls Wörterbuch angeschlossen; es kam mir vor allem 
darauf an, die Bedeutung der Wörter in der Mundart und im 
Hochdeutschen zu vergleichen. Die Anordnung ist alphabetisch. 
Mit Verweisung auf andere Dialekt Wörterbücher bin ich mög- 
lichst sparsam umgegangen. 

Schließlich spreche ich denen, die mich in meinem Be- 
streben unterstützt haben, herzlichen Dank aus, meinen 



Digitized by Google 




IV 



Freunden und Vettern Heinrich und Karl Stöcker, Karl und 
Otto Herold und vor allem meiner Mutter. Sie wußte mir von 
manchem Brauch vergangener Tage zu berichten. Ihr sei dies 
Buch, mein Lebenswerk, gewidmet! 

eis ovdiv i piXiov fjs naxgido c fjdk xoxtjcov. 

Rappenau, im August 1906. 



Der Verfasser 
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Abkürzungen 



Hspr. = Händlersprache. 

LW. — Lehnwort (auch Lehnwort aus dem Hochdeutschen). 
Ra. = Redensart. 

Rp. = Rappenau. 

W. = Wimpfen. 

Zsch. = Zeitschrift für hochd. Mundarten, herg. von Lenz und 
Öeilig. 

I. = Lautlehre der Rappenauer Ma., Zsch. H. 97 — 137. 

II. = Flexionslehre der Rappenauer Ma., Zsch. II. 246 — 277. 
(s) = selten. 
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1. Einleitung. 

Rappenau liegt an der württembergischea Nordgrenze auf 
badischem Gebiet, etwa 6 Kilometer westlich von der hessischen 
Exklave Wimpfen. Es gehört zum Amtsbezirke Sinsheim. Die 
Einwohnerzahl beträgt etwa 1450. Ursprünglich war das Dorf 
im Besitze der Herren von Heimstatt, später kam es in die Hände 
der Herren von Gemmingen, denen heute noch ein großer Teil 
der Gemarkung und ein Schloß am Westausgang des Ortes ge- 
hört. R. ist ein echtes Straßendorf. Im Mittelpunkte schneiden 
sich die Straßen Heinsheim - Kirchardt und Wimpfen - Siegels- 
bach. Östlich von R. liegt eine Anhöhe, der Schwärzberg. Hier 
stieß man im Jahre 1822 auf mächtige Salzlager. Schon im folgenden 
Jahre begann der Betrieb der Saline, in der heute etwa 200 
Bewohner Rappenaus und der Umgebung beschäftigt sind. Im 
Jahre 1868 wurde die Bahn Heidelberg - Meckesheim - Jagstfeld 
gebaut, die in Rappenau eine Station bekam. Seitdem hat sich 
ein bedeutender Verkehr, namentlich nach Mannheim entwickelt. 

Daß unsere Gegend sehr frühe besiedelt war, beweisen 
Funde, die man im Rappenauer Walde machte. Es fanden sich 
dort Gräber aus der Steinzeit und aus einer Periode, die 
zwischen sogenn. Hallstatt- und Früh-La Tene-Kultur zu setzen 
ist. Korrespondenzblatt d. Westd. Zsch. XI. No. 1, S. 8 ff. 



2. Ortsname, Flurnamen, Wälder. 

a) Ortsname. 

Rappenau heißt im Volksmund Rappene, die Bewohner 
sind die Rappemer. Wahrscheinlich gehört der erste Bestand- 
teil des Wortes zu ahd. Rappo, sodaß R. die „Au des Rappo“ 
wäre. Für diese Annahme spricht der Umstand, daß das Dorf 



Digitized by Google 




8 



in den frühesten Zeiten der Familie der Grafen von Heimstatt 
gehörte, hei denen der Name Raban, Rappo sich durch Gene- 
rationen forterbte. 



b) Flurnamen. 

Allmendäcker, am Bild, am Grafenwald, am Kaisersbaum, 
Schafbaum (Schoofbeemle), am Kuhweg, an der Brückenbach, 
Blaumäuser, Büchle, Dobach (Dooboch), Eckbiegel, Eichgrund, 
Gengeloch, Erbach (Erboch), Eulenberg, Eulenwiesen, Frohnd- 
äcker (Frau°äcker), Fuchs, Galgenberg, Gänsgrüben, Gromberg, 
im Grund, Heide, Hart, Hasselterteich, Heiligenäcker, Hof- 
äcker, Hohe Birke, Holzwiesen, Kaltenäcker, Kandel, Kleber- 
äcker, Kohlplatte, Krähwiese, Krebsäcker, Krixenrein, Lerchen- 
berg, Lerchenbüschle, Martinshof (im V olksmunde Maaidileshouf), 
Maueräcker, Mühläcker, Raubach (Raub och), Riemen, Rohräcker, 
Roth, Salegrübe, Schauke, Schmalzhof, Schwärz, Schwelmenäcker, 
Sellig, Sigmantel, Sperrheid, Spessart, Straßbach (Strooßboch), 
Sumpf, Vürhölzle, Toter Mann, Wartberg (Waarberg), Weidig, 
zu Bett. 

Die Bezeichnung Maueräcker veranlaßte Prof. Schumacher, 
den jetzigen Museumsdirektor in Mainz, hier Grabungen zu ver- 
anstalten. Man fand Reste einer villa rustica, die wie andere 
beim Eichhäuserhof, bei Offenau gefundene zu dem röm. 
Kastell Wimpfen gehörte. 

Der Flurname Martinshof gibt uns Kunde, daß da, wo heute 
freies Feld ist, früher ein Hof stand. Er ist spurlos ver- 
schwunden. Ein Irrlicht ist nach dem Volksglauben an der 
Stelle zu sehen, wo einst das Anwesen stand. 

c) Wälder. 

Rappenau ist von 5 Wäldern, die meist aus Eichen und 
Buchen bestehn, umgeben. Der Einsiedel, im Volksmunde Ein- 
siegel, und der Allmendwald gehören zu Wimpfen, das Forle- 
wäldle zu Hohenstadt, der Bau”felder zum württembergischen 
Dorfe Bonfeld. Der Gemeinde Rappenau gehört der Rappenauer 
Wald, der in den Gemeindewald und den Herrschaftwald zer- 
fällt. Dieser ist im Besitze der Grundherrschaft, der Barone 
von Gemmingen. 
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3. Familien- und Taufnamen. 

a) Familienname n.*) 

Auer, Badenbach, Baier, Bauer, Betz, Bengel, 
Berberich, Bild, Bleymeyer, B o t s c h, Bräunig, Braun, 
Brehm, Dillig, Dörzbach, Düringer, Dürrwang, Englert, 
Feierabend, Förster, Frank, Freudenberger (12), Frieß, 
Fritz, Fröhlich, Fuhrmann, Fuchs, Funk, Ganger, Geiger, Gettert, 
Gollerthan, G ö t z, Guggolz, Hartlieb, Hauer, Herbold, Herold, 
Himmelmann, H o f m a n n (15), Hutt, Ischar, Kachel, Keller, 
Kirrstetter, Klempp, K ü n z e 1, Last, Laible, Lemperle, 
Litterer, Löffler, Lentz, Lehr, Mann, Mayer, Meisinger, Metzger, 
Muth, Müller, Mühlburger, Neukum, Niederheiser, Nohe, Pflaum, 
Pfoh, Reichardt, Ries, Roser, Rothenhöfer (18), Remmele, 
Schäfer, Schenzel, Scherer, Schinne, Schmidt, Schneider, Sieg- 
mann, Schrezenmaier, Schuhmacher, Schütz, Schwab; Seib, 
S ö h n e r, Späth, Stecher, Steiner, Stettner, Stier, Stöcker, 
Straub, Straßner, Streib, Stromer, Stuhlmüller, Tränkner, Veith, 
Volpp, Waibel, Weinmann, Witte, Zimmermann (11), 
Zwickel. 

Judennamen sind: Adler, Bär, Herbst, Hirsch, Holland, 
Mayer, Strauß, Traub, Würzburger. 

b) Die gebräuchlichsten Taufnamen sind bei den 
Knaben: Karl, Heinrich, Georg, Ludwig, Friedrich, Philipp, 
Gustav, Emil, Otto, Wilhelm, August, Hermann, Eugen, Franz, 
Joseph, Richard, Julius, Albert; bei den Mädchen: Anna, 

Julie, Luise, Sophie, Karolina, in den Formen Karline, Lina, 
Katharina mit den Koseformen Käthl, Kathl, Kathrine, Kätbche, 
Friederike (Rike), Rosa (Rösle), Maria, Elisabeth (Lisebeth, 
Lisette), Elise (Lisi), Frieda, Hilda, Charlotte (Lottche), Emma. 

Früher waren die zusammengesetzten Namen fast durch- 
weg im Gebrauch, namentlich Verbindungen mit Johann und 
Georg. Heute sind sie im Aussterben. Bei älteren Leuten finden sich 
noch : H a n a a d m=Jobann Adam, H a n n i k 1= Johann Niko- 
laus, H an sj § r i k = Johann Georg, Han m i ch 1 = Johann 
Michael, J^rigstoff = Georg Christoph, J§riaadl = 



*) Die gesperrt gedruckten kommen mehrfach vor. 
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Georg Adam, Eefekreet = Eva Margareta, Marianne = 
Maria Anna, Ammarie = Anna Marie.*) 

Vornamen der Juden: Jederzeit haben die Juden die 

Namen der Völker angenommen, bei denen sie sich 
aufhielten. Unter griechischer Herrschaft, vor Herodes (37 vor 
Chr. G-), war schon der Name Alexander beliebt. Er findet 
sich hier in der Form Sender. Andere gehen auf mittel- 
alterliche Vornamen zurück, so Gumpl, zu mhd. Gum- 
p recht. Von Mädchennamen gehören hierher Frumet 
(zu mhd. v r ü m e d 0 ), B e e 1 e, das jedoch nur in dem Kinder- 
reim vorkommt: 

I will der was verzehle 
Vun der Judebeele; 

Wann si kai” Kartoffel hot, 

Kann si kaani scheele. 

Dieser Name B e e 1 e ist identisch mit dem altdeutschen 
Bella, den die Jüdinnen im Mittelalter häufig führten. Auf 
den Vornamen Guta, Gütel geht das Wort Giitl zurück, 
das sich nur in dem Scheltworte Schawesgiitl noch findet. 

Die übrigen Vornamen sind jüdischen Ursprungs. Aus dem 
größeren Abraham ist der verkürzte F r 0 m geworden, 
Isaak wurde zu Itzich, aus Jakob entstand Jeiguf, 
Salomon wurde zu Salme, Salm ich (mit deutscher 
Bildungssilbe), Moses zu Mouschi, Judas zu Juudl, 
Baruch zu Boorich, Aron zu Aan (ohne Nasal), 
Eliezer zu Leeser, Leiser, Simon zu Schime. Alte 
Spottverse auf diesen Namen lauten: 

Em Schime sai“ Gaais hots Fiewer, 

Si springt uf Tisch un Bank, 

Si wackelt riiwer un niiwer, 

Si hot di Schimeskränk. 

Die schlimmste Entstellung mußte sich Samuel gefallen 
lassen. Einerseits wird es zu Sameel oder Saa n fl, (in 
Grombach findet sich diese Form), andererseits zu S c h m u u 1. 



*) Die Appellativnamen habe ich in einer Programmbeilage des 
Lörracher Gymnasiums zusammen gestellt. (Die Appellativnamen in den bochd. 
Mundarten, Lörrach 1904). 
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Fast alle diese Namen sind bei der jungen und jüngsten 
Generation ungebräuchlich, die Bänder heißen heute Julius, 
Ludwig, Friedrich, Ferdinand, Eugen, Siegmund, Siegfried, 
Gertrud, Selma, Cilly, Betty, Julie, Bertha, Rosa. 

4. Hausbau und Dorfanlage. 

Die Dorfanlage ist durch die beiden Straßen Wimpfen- 
Siegelsbach und Heinsheim-Kirchardt bedingt. Die Häuser sind 
ein- und zweistöckig, die neueren meist zweistöckig. Der älteste 
Teil des Dorfes ist zweifellos das sogenannte Unterdorf in 
nächster Nähe des den Herren von Gemmingen gehörigen 
Schlosses. Dort finden wir echt fränkische Bauart, Fachwerk- 
bau mit spitzem, nach der Straße gerichteten Giebel. Die 
Wohnung und die Wirtschaftsräume sind meist unter einem 
Dache. Hinter dem Hause ist der Hof, der durch die Scheuem 
abgegrenzt wird. Hier im Unterdorfe findet sich auch noch sehr 
häufig die mittelalterliche Haustüre,*) die nicht der Länge nach 
in 2 Flügel zerfällt, sondern querdurch in einen Ober- und Unter- 
teil sich öffnet. Sonst findet sie nur noch als Stalltüre Ver- 
wendung. 

In den jüngeren Teilen des Dorfes sind Wohnräume und 
Stallung bald vereint, bald getrennt, je nach dem Wohlstand 
des Besitzers. Grundregel ist für erstere, daß man durch den 
Eern (Hausflur) einerseits in die Wohnstube und die dahinter 
gelegene Schlafstube, anderseits in die Nebengebäude und gerade 
aus in die Küche gelangt. An die Küche schloß sich früher 
in vielen Häusern ein Ausbau an, der den Backofen enthielt. Heute 
ist keiner mehr zu sehen, da die Leute alle beim Bäcker 
backen. Vom Eern führt eine Treppe hinauf zum Boden 
(Speicher). 

Im Innern wird auf Sauberkeit gehalten. Große, all- 
gemeine Reinigung wird vor Ostern und vor der Kirchweih 
vorgenommen. Die Wände sind meist geweißelt. 

Der Hausrat ist fast ganz moderner Art. Ein Überbleibsel 
aus alter Zeit ist die Milchsidel, eine Art Bank mit 

*} yergl. Riehl, die Pfälzer, 195. 
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schrankartigem Untergestell, in dem die Milchhäfen aufbewahrt 
werden. Sonst hat man neben Tisch und Stühlen im Wohn- 
zimmer noch einen Kommood, einen Schank, und wenn es 
gut geht, auch ein Kanapee. Bisweilen ist das Haus mit einem 
hübschen Ziergärtchen versehen, wo man Rosen und G q § 1 e 
Veigel pflegt. Auch an den Fenstern fehlen nicht mancherlei 
Blumen; meist sind es Levkoien, Geranien, Balsaminen, Basili- 
kum, Asklepien, Meerzwiebel (zum Ausheilen von Wunden ver- 
wendet), Nelken, Rosmarin. Auch hier bleibt man wie in der 
Mode hinter der Stadt zurück. 

Einzelne Häuser sind von Rebstöcken umrankt. 

Wirtshäuser gibt es im Ganzen neun, die Menagerie- 
bezeichnungen herrschen vor; sie heißen Adler, Rößle, Hirsch, 
Linde, Krone, zur Germania, zur Eisenbahn, zum deutschen 
Kaiser, zur Saline. 

Das alte mitteldeutsche Bierzeichen, das Pentagramma, das 
dem Mephisto Pein macht, hängt nur am Adler. 

Wo heute das Wirtshaus zur Linde steht, im Mittelpunkte 
des Dorfes, da stand vor Zeiten die Dorflinde, der Sammelpunkt 
der Gemeinde. Eine neue Linde wurde im Jahre 1871 in der 
Nähe des Schlosses gesetzt. 



5. Volkstracht. 

Die alte Tracht ist heute völlig verschwunden. In den 
siebziger Jahren sah ich noch den letzten Anhänger der alten 
Mode. Die Männer trugen den Dreispitz, einen blauen Rock 
mit langen Schößen, eine blaue Weste, lederne Kniehosen mit 
weißen Strümpfen und Schnallenschuhen. Als Krawatte diente 
ein seidenes Halstuch oder schwarzer Schlupf. Von diesen 
Kleidungsstücken hielt sich der blaue Gehrock am längsten, er 
wurde Sonntags beim Kirchgänge von manchen alten Leuten 
noch vor wenigen Jahren getragen. 

An Stelle des Dreispitzes trat eine Zeitlang eine schwarze 
Kappe mit Schild; doch heutzutage ist auch sie verschwunden. 
Alles trägt jetzt den weichen, schwarzen Hut. 
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Bei der Beerdigung trägt der verheiratete Mann den 
Zylinder, den er sich zur Hochzeit angeschafft hat. Doch häufig 
erbt der Sohn dieses Möbel von seinem Vater. 

Sonst ist die Männertracht nicht sehr von der städtischen 
verschieden, der Stehkragen hat auch auf dem Lande bei der 
Jugend seinen Einzug gehalten. 

Die Frauenzimmer sind der Mode noch mehr unterworfen 
als die Männer. In der alten Zeit trugen sie kurze Taillen, 
sog. Mützlin, mit breiten Schinkenärmeln, Hauben mit Bändern 
und Spitzen und hohe Stöcklesschuhe mit schwarzen Bändeln 
über den Reihen. Heute hat der Hut seinen Einzug bei Jung 
und Alt gehalten, nur wenige ältere Frauen sieht man am Sonn- 
tag mit einem Kopftuche zur Kirche gehen. Sonst folgen die 
Mädchen der städtischen Mode in mehrjährigem Abstande nach. 



6. Nahrung. 

Natürlich ist die Nahrung nicht überall dieselbe. Gleich- 
wohl findet sich vieles Gemeinsame in den einzelnen Häusern. 
Ein Mann muß schon sehr arm sein, wenn er sich nicht vom 
Heilbronner M a r i k im April ein Triebsäule holen kann, das 
er über den Sommer mästet, und wenn es kalt wird, schlachtet. 
Man nimmt sich den Metzger ins Haus zum metzle. Es gibt 
dann Dürrfleisch, gesalzenes Fleisch, Schwartenmagen, Leber- und 
Griebenwürste, ein Vorrat, der über den Winter reichen muß. 
Daneben macht die Hausfrau Bohnen und namentlich Sauerkraut 
ein; denn jeden Sonntag gibt es Sauerkraut und Er büre 
(Kartoffel) in einem rechten Bauernhaus. 

Ist das Schweinefleisch ausgegangen, so gibt es selten 
Fleisch unter der Woche. Oft ißt man Milch und Kartoffel oder 
Mehlspeisen, wie Rahmspatzen, Milchspatzen, Küchlin, Pfanne- 
kuchen, Verstorrtes, Spätzlin, Dampfnudel, Schneckennudel, Maul- 
tasche, Semete oder auch Kartoffelspeisen, wie Fingernudel (auch 
Stupfnudel genannt), Kartoffelknöpf, Kartoffelschnitz, Kartoffel- 
salat. Abends begnügt man sich meist mit Rahmsuppe, Kaffee 
und Kartoffeln oder Wecke. Bisweilen gibts auch Biibileskäs. 
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Morgens wurde noch vor 20 Jahren in vielen Häusern 
Milchsuppe oder gebrennti Mehlsuppe gegessen. Heute 
trinkt jedermann Kaffee. Man tunkt dabei Weck oder Milch- 
brot, ärmere Leute essen Schwarzbrot dazu. Die Wecke sind 
groß und oval, in der Mitte ist „eine Kreuzlinie, die heute ganz 
ihren sakralen Charakter verloren hat und nur dazu dient, den 
großen Weck in 2 verkäufliche Hälften zu zerteilen.“ Das 
Milchbrot ist noch weltlicher, es hat nicht mehr den Schein 
eines geistlichen Weihezeichens, es hat in der Mitte eine Linie, 
die es in zwei Teile zerlegt. Der Name Fitze, den es in der 
Rheinpfalz und in Bayern trägt, gibt über die Symbolik näheren 
Aufschluß. 

Das Brot bereitet die Hausfrau selbst aus Weizen- oder 
Kornmehl, zum Gehen verwendet sie Sauerteig oder Hefl. Beim 
Vespern oder beim Zündern essen die Erwachsenen Brot mit 
Backsteinkäse oder Wurst, den Kindern streicht man Gsälz 
(Eingemachtes), selten jedoch Butter aufs Brot. Das Lieblings- 
getränk ist der Most, der aus Äpfeln und Birnen hergestellt 
wird, der Biiremost gilt jedoch für besser und kräftiger als 
der Apfelmost. Die beliebtesten Birnensorten sind Rummelter, 
Schweizer Wasserbirnen, rote Mostbimen, Ciderbiraen, Brück- 
lesbirnen, Holzbirnen, Zoochenbirnen, Ballmostbirnen. 

Bei der Obstversteigerung zieht Groß und Klein mit dem 
Bürgermeister und Ratschreiber durch die Gemarkung. 

Das Obst wurde früher in langen rundlichen Trögen aus 
Stein gew^rgelt, heutzutage sind auch diese Dorfaltertümer 
verschwunden. 

Ein schwerer Schlag ist es für die Leute, wenn es kein 
Obst gibt. Da bietet Rosinen wein oder „Zwetschgenlaire“ (selten) 
einen schlechten Ersatz. Bier trinkt der Bauersmann gewöhnlich 
nicht unter der Woche, meist am Sonntag Nachmittag und Abend. 
Früher wurde in drei einheimischen Brauereien Bier gebraut, 
mit dem alle Wirtschaften versehen wurden. Heute wird 
das meiste Bier von auswärtigen Aktienbrauereien bezogen. 

Auf früheren Weinbau deutet der Flurname Wengart = 
Wingart hin. Die dortigen Weinpflanzungen gingen um 
1800 ein. 
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7. Gewerbe. 

Die Bewohner Rappenaus waren von jeher Bauern und sind 
es nach der Entdeckung der Salzlager und Erbauung der Saline 
auch geblieben. Es gehen etwa 200 Einwohner auf die Saline, 
wo sie als Bohrleute, Sieder, Salzpacker, Pfannenschmiede, 
Zimmerleute und Maurer Verwendung finden. 

Das Feldgeschäft liegt nach altgermanischer Sitte in den 
Händen der Frauen, solange die Männer auf der Saline sind. 
Kommen diese abends um 6 Uhr, so geht es mit vereinten 
Kräften vorwärts. Besondere Arbeitszeit haben die Sieder. 
Diese sind in 2 Schichten eingeteilt, eine Tag- und eine Nacht- 
schicht. Die Nachtschicht arbeitet von abends 6 Uhr bis 
morgens 6 Uhr, die Tagschicht von morgens 6 Uhr bis abends 
6 Uhr. 

Sonst ist in Rappenau noch eine Maschinenfabrik mit Eisen- 
gießerei, in der viele Arbeiter Lohn finden. 

Im übrigen sind alle möglichen Gewerbe vertreten. Der 
Hechler ist überflüssig, seitdem man von dem Hanfbau 
ganz abgekommen ist. Das Brechloch kennt man kaum noch 
dem Namen nach, die Brechböcke sind nicht mehr zu sehen. 
Auch die Leineweber haben ihr Geschäft aufgegeben, die Web- 
stühle sind ebenfalls verschwunden. Den Nagelschmied kennt 
man auch nur noch dem Namen nach. 

An dieser Stelle möchte ich auf eine veraltete In- 
stitution zu sprechen kommen, die ich noch nirgends erwähnt 
fand, ich meine das Amt der Feldrichter. Diese hatten die ver- 
antwortungsvolle Aufgabe, die Grenzsteine auf den Äckern zu 
setzen. Mit großer Feierlichkeit wurde an die Arbeit ge- 

gangen. Sie durfte nach altem Glauben nur vorgenommen 
werden, solange die Sonne am Himmel stand. Ehe der Stein 
gesetzt wurde, legte man in die Vertiefung verschiedene Gegen- 
stände, über die die Feldrichter Stillschweigen bewahren mußten. 
Es war dies eine Vorsichtsmaßregel gegen die Leute, die heim- 
lich zu ihren Gunsten Feldsteine verrückten. Sollte das Setzen 
des Steines vor sich gehn, so stellten sich die Feldrichter im 
Kreise auf und hielten die langen Glockenschöße ihrer blauen 
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Kirchenröcke weit auseinander, damit niemand sähe, was im 
Innern des Kreises vor sich gehe. 

Natürlich hatten sie dann auch das Feldgericht darüber, ob 
einer einen Feldstein verrückt hatte oder nicht. 



8. Volkslieder. 

Es wird heutzutage wenig gesungen. Die Spinnstuben, in 
denen alter Volksgesang seine Pflege fand, sind verschwunden. 
Wenn Mädchen und Burschen Sonntag Abends spazieren gehn, 
so hört man auch keinen Gesang mehr, die Polizei hat ihn ver- 
boten. So erklingt denn das Volkslied nur bisweilen, wenn die 
Arbeiter vom Felde heimziehen oder am Sonntag in den Bier- 
stuben. Nur wenige alte Lieder konnte ich entdecken, man 
geht eben auch hier mit der Mode. 

Das Lied von der jüngsten Nonne. 

1. Ich stand auf hohen Bergen, 

Schaute hin und schaute her, 

Da sah ich ein Schifflein fahren, 

Darin(s) drei Grafen waren. 

2. Der jüngste von den Grafen, 

Der in dem Schifflein saß, 

Der gab mir einmal zu trinken 
Rotwein aus einem Glas. 

8. Was gibst du mir(s) zu trinken? 

Was schenkest du mir(s) ein? 

Das tu ich aus lauter Liebe 
Aus lauter Lieb’ und Treu. 

4. Ich weiß von keiner Liebe, 

Ich weiß von keiner Treu. 

In ein Kloster will ich gehn, 

Will(s) werden eine Nonn’. 
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5. Willst du(8) ins Kloster gehn, 

Willst werden eine Nonn’, 

So will ich die Welt durchreisen, 

Bis daß ich zu dir komm’. 

6. Er sprach zu seinem Diener: 

Sattl’ mir und dir ein Pferd, 

Wir wollen(s) die Welt durchreisen, 

Der Weg ist Goldes wert. 

7. Vor dem Kloster angekommen, 

Ganz leise klopft er an: 

Gebts heraus die schönste Nonne, 

Die zuletzt ins Kloster kam. 

8. Es ist keine hereingekommen, 

Es kommt auch keine raus! 

So laß ich das Kloster stürmen, 

Das schöne Gotteshaus. 

9. Da kam sie angeschritten, 

Schneeweiß war sie gekleid’t, 

Ihr Haar war kurz geschnitten, 

Zur Nonn’ war sie geweiht. 

10. Da gab sie ihm zu trinken 
Aus ihrem Becherlein. 

Nach vierundzwanzig Stunden 
Schlief er im Kloster ein. 

11. Mit ihren Fingerspitzen 
Grub sie ein Gräbelein, 

Mit ihren zarten Händchen 
Legt sie ihn selbst hinein. 

Das Lied von der jüngsten Nonne ist ungemein weit ver- 
breitet und darum auch sehr zersungen, es findet sich eine Un- 
zahl von Lesarten; vgl. B ruinier, das deutsche Volkslied 
(Teubner, Aus Natur- und Geisteswelt, Band 7, p. 115 ff.). Nach 
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ihm enthält die altniederländische Mär „Ic stont op hoghe 
Bergen“, das ursprünglichste. Erk-Böhme 1, Nr. 89 a-f, 
Bender, Oberschefflenzer Volkslieder, S. 8, Krapp, Odenwälder 
Spinnstube, 112. 



Sieben Jahr. 

1. Es war einmal ein stolzer Knab, 

Der liebt sein’ Schatz schon 7 Jahr’, 

Schon 7 Jahr und noch vielmehr, 

Die Liebe nahm kein Ende mehr. 

2. Jetzt zog der Knab ins ferne Land 
Da ward das schöne Mädchen krank. 

Die Mutter sprach: mein liebes Kind, 

Du weinst dir(s) deine Äuglein blind 1 

3. Ach, Mutter, das hat keine Not, 

Ich denk’ schon lang an meinen Tod; 

Wenn er(s) nicht kehrt recht bald zurück, 

So kommt er um sein Erdenglück. 

4. Die Mutter schrieb auf dieses Wort 
Dem Jüngling gleich an seinen Ort: 

Wenn du(s) nicht kehrst recht bald zurück, 

So kommst du(s) um dein Erdenglück. 

5. Des andern Morgens in aller Früh’, 

Stand er vor seines Liebchens Tür. 

Und wie’s ihm da zu Mute war, 

Als er sein krankes Liebchen sah. 

6. Die roten Wangen waren bleich 
Ihr’ Händ und Füß so kalt wie Eis. 

So mild, so sanft, so engelrein 
Schlief sie(s) in seinen Armen ein. 

Die Verse 3 und 4 werden jeweils wiederholt. Erk- 
Böhme, 1., Nr. 129a, Krapp, Odenwälder Spinnstube, S. 68, 
Bender, Oberschefflenzer Volkslieder, S. 8. 
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Ich hört’ ein Vöglein pfeifen. 

1. Ich hört ein Vöglein pfeifen, 

Das pfiff die ganze Nacht, 

Vom Abend bis zum Morgen, 

Bis daß der Tag erwacht. 

Schließ’ du dein Herz wohl in das mein’, 

Schließ eins ins andre hinein, 

Daraus soll wachsen ein Bliimelein, 

Das heißt Vergißnichtmein ! 

2. Wir sind noch jung an Jahren, 

Möchten auch nicht älter sein, 

Wir müssen vieles erfahren, 

Müssen auch Soldaten sein. 

Wir müssen ziehn wohl in das Feld, 

Wir bekommen ein sehr wenig Geld, 

Für uns Burschen ist das ein harter Schluß, 

Fürs Mädchen ein süßer Kuß. 

3. Es wollte sich einschleichen 
Ein zartes Lüftelein. 

Bleib du bei deinesgleichen, 

Du sollst mein eigen sein. 

Verlassen tu’ ja ich dich nicht, 

Und wenn das Herz mir auch bricht. 

Treu und beständig sollst du sein, 

Du sollst mein eigen sein. 

Bruinier, das deutsche Volkslied (Teubner 1899), S. 24. 
Ich habe dies von einer schwermütigen Melodie begleitete Lied 
nur bei Krapp, a. a. o. S. 84 verzeichnet gefunden. Zuerst 
hörte ich es in Mannheim und Heidelberg von Soldaten des 
Grenadierregiments singen, später vereinzelt auch in Rappenau, 
wo es durch Soldaten Eingang gefunden hat. Ich gedenke 
mich noch näher mit diesem Liede zu beschäftigen. Vgl. 
Alemannia, N. F. 7, S. 78. 
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Das Badnerland. 

(Ein Soldatenlied). 

1. Das schönste Land in Deutschlands Gaun, 

Das ist mein Badnerland, 

Es ist gar herrlich anzuschaun 
Und ruht in Gottes Kand. 

Drum grüß ich dich mein Badnerland, 

Du schönste Perl’ im deutschen Land ! 

Frisch auf! (3 mal). 

Mein Badnerland! 

2. Zu Karlsruh’ ist die Residenz, 

Zu Mannheim die Fabrik. 

Zu Rastatt ist die Festung, 

Und das ist Badens Glück. 

Drum etc. 

3. Zu Haslach gräbt man Silbererz, 

Zu Freiburg wächst der Wein, 

Im Schwarzwald schöne Mädchen, 

Ein Badner möcht’ ich sein! 

Drum etc. 

4. Der Bauer und der Edelmann, 

Das stolze Militär, 

Die sehn einander freundlich an, 

Und das ist goldeswert! 

Drum etc. 

Vielfach wird von den Soldaten die 1. Strophe des 
Scheffel’schen Liedes „Alt-Heidelberg“ als letzte Strophe hin- 
zugefügt. 



Ein Soldatenlied. 

1. Einst war ich ein stolzer Jüngling, 
Kaum 18 Jahre alt, 

Da liebt ich schon die Mädchen, 
Und nahm sie bei der Hand. 
Vidirala ! 
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2. Einst war ich ein stolzer Jüngling, 
Kaum 20 Jahre alt, 

Da liebt’ ich schon Soldaten 
Und nahms Gewehr znr Hand. 
Vidirala ! 

3. Einst stand ich vor der Kaserne 
Bei großer Hungersnot, 

Da teilt ich mit den Armen 
Mein selbstgefaßtes Brot. 

Vidirala ! 

4. 0 weh mir armer Teufel! 

0 weh mir armer Mann! 

Muß verkaufen meine Pfeife, 

Daß ich ins Wirtshaus kann! 
Vidirala. 



Ich habe den Frühling gesehen. 

1. Ich habe den Frühling gesehen, 

Ich habe die Blumen gepflückt, 

Der Nachtigall Stimme gelauschet, 

Ein liebliches Mädchen geküßt. 

2. Der liebliche Lenz ist verschwunden, 

Die Rosen sind alle verblüht, 

Und ins Grab ist mein Liebchen gesunken, 

Ins Grab ist mein Liebchen dahin. 

3. Dort liegt sie mit Erde bedecket, 

Und die Rosen bekränzen ihr Grab, 

Ach, könnt’ ich sie wieder erwecken 
Die einstens die Rose mir gab. 

2 * 
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4. 0 Vater im Himmel dort droben, 

Du hast mir mein Liebchen geraubt ! 

Es gibt ja der Mädchen soviele, 

Aber keine wie sie so gebaut. 

Vgl. dazu Glock, Lieder und Sprüche aus dem Elsenztale, 
Alemannia, 14, S. 208, Hildebrand, Materialien zur Geschichte 
des deutschen Volksliedes, Leipz. 1900, S. 7 ff., Bender, S. 182, 
Erk-Böhme, 2, Nr. 739a und b, Alemannia, N. F. 7. S. 70. 

Vergissmeinnicht. 

1. Muß es denn ein jeder wissen, 

Daß so viele Tränen müssen fließen, 

Und mein Herz so traurig, traurig ist? 

Lebe, lebe wohl und vergiß meiner nicht! 

2. Vater und Mutter, die wollen es nicht leiden, 

Daß wir von einander müssen scheiden 

In ein Land, wo’s besser, besser ist, 

Lebe, lebe wohl und vergiß meiner nicht! 

3. Auf den Tanzboden kannst du(s) gehen, 

Wo so viele Mädchen stehen, 

Die da glänzen wie ein, wie ein Licht, 

Lebe, lebe wohl und vergiß meiner nicht! 

4. Auf dem Grabstein kannst du(s) lesen, 

Daß wir zwei einander treu gewesen. 

Treu zu sein ist meine, meine Pflicht! 

Lebe, lebe wohl und vergiß meiner nicht! 

Erk-Böhme, 2. Nr. 619, Melodie bei Krapp, a. a. o. S. 5. 

Die schwarzen Beeren. 

1. Es wollt ein Mägdlein früh aufstehn, 

Dreiviertel Stund vor Tag, 

Wollt gehen in den grünen Wald, ju ja grünen Wald 
Und Brombeeren brechen ab. 
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2. Und als sie in den Wald hinein kam, 

Da kam des Jägers Knecht: 

Ei, Mädchen, scher’ dich aus dem Wald, ju ja aus dem Wald, 
’s ist meinem Herrn nicht recht. 

3. Und als sie ein Stiicklein weiter kam, 

Da kam des Jägers Sohn : 

Ei, Mädchen, setz’ dich nieder, ju ja nieder 
Und pflück’ dein Körblein voll. 

4. Ein Körblein voll, das mag ich nicht, 

An einer Handvoll hab' ich genug, 

Er tat ihr helfen brechen, ju ja brechen 
Vom Abend bis zur Früh. 

5. Und als ein halbes Jahr um war, 

Die Brombeern wurden groß, 

Und als dreiviertel Jahr um waren, . 

Ein Kindlein auf ihrem Schoß. 

Bender, S. 99, Erk-Böhme, 1, No. 121, a und b. 



Ach bleib bei mir. 

1. Wenn die Blümlein draußen zittern, 

Und die Abendlüfte wehn, 

Und du willst mein Herz erbittern, 
Willst schon wieder weiter gehn. 

Ach bleib bei mir und geh’ nicht fort, 
In meinem Herzen ist der schönste Ort. 

2. Hab geliebet dich ohn’ Ende, 

Hab dir nie was Leid’s getan, 

Und du reichst mir stumm die Hände, 
Und du fängst zu weinen an. 

Ach weine nicht und geh’ nicht fort, 

In meinem Herzen ist der schönste Ort. 
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3. Und da draußen in der Ferne 
Sind die Menschen nicht so gut, 

Und ich gäb’ für dich so gerne 
All mein Leben, all mein Blut. 

Ach bleib bei mir und geh nicht fort, 

In meinem Herzen ist der schönste Ort. 

Vgl. Glock, Lieder und Sprüche aus dem Elsenztale, 
Alemannia, XXV. 209. 



Schatz, mein Schatz. 

1. Schatz, mein Schatz, reis’ nicht so weit von hier; 

Im Rosengarten will ich dein erwarten, 

Im grünen Klee, im weißen Schnee. 

2. Mein zu erwarten, das brauchest du(s) ja nicht, 

Geh zu den Reichen, zu deinesgleichen, 

’s ist mir lieb und recht, ’s ist mir lieb und recht. 

3. Ich heirate nicht nach Geld und nicht nach Gut. 
Eine treue Seele will ich mir erwählen. 

Wer’s glauben tut, wer’s glauben tut. 

4. Wer’s glauben tut, der ist so weit von hier, 

Er ist in Schleswig, er ist in Holstein, 

Er ist Soldat und bleibt Soldat. 

5. Soldatenleben, ei, das heißt lustig sein. 

Wenn andre Leute schlafen, so müssen wir(s) wachen, 
Müssen Schildwach’ stehn, Patrouillen gehn. 

6. Patrouillen gehn, das brauchest du(s) ja nicht, 

Wenn dich die Leut’ fragen, so sollst du sagen: 
Schatz, ich bin dein, und du bist mein. 

Bender, S. 50, Erk-Böhme, 2, No. 766. 
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Der Räuberherr. 

1. Nicht weit von hier in einem stillen Tale 
Steht eine Mühl’ an einem Wasserfalle, 

Drin wohnt ein Mädchen schön wie Milch und Blut 
Mit einem aufgeputzten Federhut. 

2. Mädchen, du dauerst mich in meiner Seele; 

Denn ich muß fort in eine Räuberhöhle, 

Ich muß tief in den finstern Wald hinein 
Und kann fürwahr nicht länger bei dir sein. 

3. Hier nimm das Ringelein und soll dich jemand fragen, 
So sprich: ein Räuberherr hat ihn getragen, 

Der dich liebt bei Tag als wie bei Nacht, 

Und hat schon manches Mädchen umgebracht. 



Napoleon, der Schustersgeselle. 

1. Wir sitzen so fröhlich beisammen, 

■ Und wir habens einander so lieb, 

Wir erheitern einander das Leben, 

Ach, wenn es nur immer so blieb ! 

2. Und es kann ja nicht immer so bleiben, 

Hier unter dem Wechsel des Monds, 

Und der Krieg muß den Frieden vertreiben, 

Im Kriege bleibt(s) keiner verschont. 

3. Und da kamen die stolzen Franzosen daher, 

Und wir Deutsche, wir fürchten uns nicht so sehr, 
Wir stehen so fest als wie die Mauern 
Und weichen keinen Schritt zurück. 

4. Napoleon, du Schustersgeselle, 

Der du sitzest so fest auf deinem Thron, 

In Deutschland regiertest du so strenge, 

In Rußland bekamst du(s) deinen Lohn. 
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5. 0 hättest du niemals an Deutschland gedacht 
Und hättest Deutschland in Frieden gelaßt, 

So wärest du Kaiser geblieben 
Und hättest den allerschönsten Thron. 

Bender, Oberschefflenzer Volkslieder, S. 107, Erk-Böhme, 2, 
No. 553a und b, Alemannia XXV, 223. 



Vierzeiler. 

Wann aaner e staainigs Äckerle hot 
Un hot en roschtige Pfluug 
Un hot e krittelig Waib zu Haus, 
Der hot zu kratze gnuug! 

Wann aaner mit Katze zackere tuut, 
Un spannt die Maus voraus, 

Noot mecht die Katz die Hopedihop, 
Un die Katz, die fängt die Maus. 



Der Itzig wuhnt graad niiwer, 
Graad niiwer vun dem Fais; 

Un wann der Itzig Kaffe trinkt, 
Noot melikt der Fais die Gaiß! 



En luschtiger Buu 
Brauchi bal(d) e Paar Schuh, 

En trauriger Narr 

Hot lang am e Paar! (Tanzlied). 

Die Rappemer Lait, 

Die sen esou gschaid. 

Die halte die Kerewe, 

Wanns Erbiire gait (Kartoffel gibt)! (Tanzlied). 
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0 da mai D liewi Leene, 

Du musch di draa” gewehne. 

An was? An was? An was? 

Ans Heidelberger Faß! (Tanzlied). 



Wärsch net nufgschtige, wärsch net runtergfalle, 

Hättsch mai“ Schweschter gehaiert, wärsch mai“ Schwooger wore, 
Hättsch e Haisle ghat, hättsch e Waiwle ghat, 

Hättsch sie küsse könne bai der Nacht. 



Du brauchsch e Medaillon, 

Du brauchsch en Muff, 

Wammer (wenn man) emool verhaiert isch, 
Hööre die Bosse (Possen) uf. 



Zwiwelewik, was mecht (macht) der Schnaider? 
Zwiwelewik, was mecht der Bock? 

Zwiwelewik, er hängt am Galge, 

Zwiwelewik, er zawelt noch. (Tanzlied). 



Wann der Schnaider gschtouhle hot, 
Noot (nachher) waaiß er n§t wuu naus, 
Noot schlupft er in e Noodlbüchs 
Un beppert owe raus. 



Trutz net so, trutz net so, 

S kummt e Zait, bisch wider froh, 

Trutz net so, trutz net so, 

S kummt e Zait bisch froh. (Tanzlied). 



Heut isch Kerewe, morige isch Kerewe, 
Bis de Sunntig Oowet, 

Wann i zu ineim Scbätzle kumm, 

Saag’ i: Guten Oowet. (Tanzlied). 
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Erebse un Sauerkraut 
Ißt mer im Winter, 

Sen sou viel Maaidlin hii, 
Hewe all’ Kinder. 



9. Kinderreime. 

Es war einmal ein Mann, 

Der hatte einen Schwamm, 

Der Schwamm war ihm zu naß, 

Da ging er auf die Gass, 

Die Gass war ihm zu kalt, 

Da ging er in den Wald, 

Der Wald war ihm zu grün, 

Da ging er nach Berlin, 

Berlin war ihm zu groß, 

Da ging er nach Tyrol, 

Tyrol war ihm zu heiß, 

Da ging er in die Schweiz, 

Die Schweiz war ihm zu klein, 

Da ging er wieder heim. 

Maaiekäfer flieg’, 

Dai“ Vater isch im Krieg, 

Dai“ Motter isch im Pommerland, 

Pommerland isch abgebrannt, 

Maaiekäfer flieg! 

Vgl. Böhme, Kinderlied, S. 166 ff. 

Storik, Storik, Schniwl, Schnawl, 

Mit der lange Haaigawl, 

Hinne en Spitze, vorne en Spitze, 

Löss mi hinne druf sitze! 

Ropf’ i diir e Federle raus, 

Mach i miir e Pfaifle draus, 

Pfaif i alli Morige, 

Kumme junge Storike ! 

Vgl. Rochholz, alem. Kinderlied und Kinderspiel, S. 85, 128, 
Böhme, Kinderlied, S. 162. 
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Herrgottsvögile, flieg aus, 

Flieg ins neue Bäckerhaus, 

Bring miir en Weck 
Und diir en Weck, 

Unserm liebe Herrgott e ganzi Zaane (Korb) voll. 
Rochholz, S. 92 ff. 



Krab, Krab, dai” Häusle brennt! 
S hocke 7 Junge drin, 

Ai n s hängt am Schnüürle, 

Schrait wie e Tierle. 

Böhme, S. 155. 



Schneck, Schneck, schtreck dai" Hörner raus, 
oder i schmeiß der de Haschpl ins Gsicht ! 

Rochholz, S. 97, Böhme, S. 180. 

Schornstefeeger kraideweiß 
Hot e Säckle voller Läus, 

Kann ers nimmi traage, 

Schmaißt ers uf de Waage; 

Wann der Waage bricht, 

Schmaißt ers uf de Mischt. 

Ähnliches bei Böhme, S. 240. 



Uf der Höh, 

Wachst der Klee, 

Fuutter vor mai” Gaile; 

Wann mai“ Vater ins Wertshaus geht, 
Mecht mai“ Motter e Maile. 

Wann sie aber Kaffe trinkt, 

Pfaift sie wie en Dischlfink. 
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Reege, Reege, Tropfe, 

Alte Waiwer hopfe (hüpfen), 

Hopfe üwer de Neckar, 

Blaiwe drüwe stecke, 

Kummt e alti Krawelmaus, 

Ziegt sie allminander raus. 

Ähnliches bei Rochholz, S. 191; die Verse sind bei schüt- 
tendem Regen zu singen. 

Bätsche, bätsche, Kuuche, 

Der Bäcker hat geruufe, 

Wer will guute Kuuche backe, 

Der muß hawe 7 Sache: 

Eier und Schmalz, 

Butter un Salz, 

Milch und Mehl, 

Safraan mecht de Kuuche geel. 

Diese weitverbreiteten Verse sind sehr alt, Haupt hat sie 
in einer Hsch. des XV. Jahrh. nachgewiesen, Germ. XXIII. 
343. Im letzten Verse findet sich statt Safran auch Safrich 
mit deutschem Suffix. 



Schwurformel der Kinder. 

Faierle, Faierle, brenn ! 

Wann i lüüg, kumm i in d’ wahr, wahr Hüll ! 

Aus der Unterhaltung der Kinder kann man oft den Ruf 
heraus hören: saag Feuerle! worauf das Aufgeforderte mit 
obigem Sprüchlein seine Behauptung eidlich beglaubigt. 

lieh un duu sen Brüüder zsame, 
lieh un duu sen Lumpe, 

Warn mer’s Geld versöffe hewe, 

Messe mer’s Wasser gumpe! 

I wil der was verzehle, 

Vun der Judebeele, 

Wann sie kai” Kartoffel hot, 

Kann sie kaani scheele. 

Mit diesen Versen speist man Kinder ab, die unbedingt 
etwas erzählt haben wollen. Bender, S. 163. 
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Zug ins Besenreis. 

6 mool 6 isch 36, 

Geh’ mit mir ins Beeseraisich, 

Beeserais isch no net derr (dürr), 

Geh mit mir in d’ Haaidelbeer, 

D’ Haaidlbeer sen no net bloo, 

Geh mit mir ins Hawerstroh, 

S Hawerstroh isch no net waiß, 

Geh’ mit mir ins Paradais, 

S Paradais isch no net uf, 

Geh mit mir s Stäffile nuf, 
s Stäffile isch verbroche. 

Geh mit mir uf Hoffe (Hoffenheim). 

Hoffe isch verbrennt, 

Geh mit mir ans End. 

Wir haben es hier wahrscheinlich mit einem alten Frühlings- 
lied zu tun, Rochholz, alem. Kinderlied und Kinderspiel, S. 475 
ff., No. 96. 



Ein alter Posthalter von siebenzig Jahren, 

Der wollt mit seinen drei Schimmel in Himmel rai”fahre, 
Die Schimmel, die Schimmel, die laufen trab, trab 
Und schmaiße den alte Posthalter ab. 

Treschklingen. 



Wann der Rogge raift, 

Und der Müller pfaift 

Und der Beck kai” Brout mee hot, 

Dann kummt der Vetter Uule, 

Bringt mir ein nais Paar Schuhle. 

Geh mit mir ins Unterland, 

Im Unterland isch niimer (niemand), 

Geh mit mir ins Oberland; 

Im Oberland isch Vogelsang. 

Du dummer Schelm, was leebsch sou lang? 
Warum soll i dann net leebe? 

Mai” Vater isch n Weeber, 



Digitized by Google 




30 



Mai“ Motter isch n Koch, 

Was sie kocht, krieg i aa dafuu”, 

Hock i hinterm Hafe, 

Schlägt sie mir de Deckel uf d Nase. 

Treschklingen. 



Am Gässle steht en Baam, 

Am Baam isch en Nascht, 

Am Nascht isch en Nescht, 

Am Nescht isch e Ei, 

Am Ei isch en Dotter, 

Im Dotter isch en Haas, 

Der springt der uf die Naas. 

Treschklingen. 



Zu Stuugert (Stuttgart) steht e Schlößle, 

Zu Stuugert steht e goldigs Haus, 

Es gucke vier Poppe (Puppen) raus, 

Die aai” spinnt Saide, 

Die andre dreht waiter, 

Die dritt spinnt en route Rock 
Vor unsern liebe Herrgott. 

Die viert geht an Brunne, 

Hot e Kindle gfunne. 

Wie solls haiße? 

Katharine Rumpelkaschte 
Wer soll d’ Windel wasche? 

Unser alti Schlappertasche. 

Treschklingen. 

Augenscheinlich haben wir hier von Vers 8 an eine über- 
flüssige Zudichtung. In den ersten Versen steckt ein alter 
mythischer Kern. Wir haben hier einen leisen Nachklang des 
alten Glaubens an die schicksalspinnenden Jungfrauen; Rochholz, 
die drei Mareien, alem. Kinderlied, S. 139 ff. 
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Steht e Kindle an der Wand 
Hot e Gackele (Ei) in der Hand, 

Mögts geem esse, hot kein Messer, 
Fällt e Messer owe runter, 

Schlägt m Kindle s’ Armle ab. 

S Kindle geht zum Doktor, 

Der Doktor isch net dahaam, 

Der Doktor isch im Wertshaus 
Und sauft alli Gläser aus, 

Die Katz kehrt d’ Stuwe aus, 

Die Maus trecht (trägt) de Drek naus 
S hockt n Gicker (Hahn) uf m Dach 
Hot sich halwer kröplich glacht. 

Treschklingen. 



Besen feil, Besen feil! 

Wer kauft gute Besen? 

Immer muß ich durch den Wald, 

Ob es warm ist oder kalt, 

Sie zusammen lesen; 

Köpfchen in das Wasser, 

Füßchen in die Höh, 

Schüttl’ am Rock, schüttl’ am Rock, 
Komm wir wollen springen gehn, 
Andre müssen stille stehn. 

Treschklingen. 



Komm wir wollen Körbchen flechten, 
Haben ja das Stroh dazu. 

Mußt zuerst ein Mädchen wählen! 
König, Kaiser, wähle du 
Hochgeehrte (Marie) du, 

Schließ das Körbchen weiter zu! 
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Es kommt ein Herr geritten 
Von Baden und von Süden, 

Er möchte gern ein Töchterlein, 

Das seine Braut soll sein. 

Sie ist noch nicht gewaschen 
Und auch noch nicht gekämmt, 
Kommen Sie 3 Tage später! 

Ade, mein liebes Töchterlein, 

Du kommst jetzt in ein Klösterlein, 
Lernst Nähen, Stricken und Flicken, 
Bis deine Finger knicken. 

Treschklingen. 



Schaukellied. 

Hos, hos, trill, 

Der Bauer hat ein Füll (Füllen), 

Das Füllchen will nicht laufen, 

Der Bauer wills verkaufen, 

Verkaufen wills der Bauer, 
s Leewe wird ihm sauer. 

Das Kind wird bei Absingen des Liedchens als Reiter aufs 
Knie gesetzt. 



Schlummerlied. 

Schloof, Kindle, schloof, 

Im Garte sen die Schoof, 

Die schwarze und die waiße, 
Die welle s Kindle baiße ! 



Sprechübung. 

Hinter’s Hanese Haasehaus 
Henke hundert Haase haus, 

Hundert Haase henke haus, 

Hinter’s Hanese Haasehaus. 

Viele solcher Spielereien mit gleichanlautenden Wörtern bei 
Rochholz, S. 27. Bender, S. 264. 
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Mexder wetz’ dai n Mexdermesser ! 
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Des isch der Daume, 

Der will Pflaume, 

Der secht: (sagt) wuher neme (nehmen)? 

Der secht : stehle! 

Der secht: bei Laib, bei Laib, bei Leewe! 

Solche Verse auf die einzelnen Finger sind weit verbreitet, 
Rochholz, S. 99. Im Altertume war jeder Finger einem Gotte 
heilig. Der kleine Finger hieß im Griechischen fivoy, xax6c, 
der Dieb; Merkur war sein Gott. Eine ähnliche Rolle wie im 
Griechischen hat er in dem folgenden Sprüchlein: 

Der isch ins Wasser gfalle (Daumen) 

Der hot n rausgezouge, 

Der hot n ins Bett gleegt, 

Der hot n zugedeckt, 

Un der klaai n Spitzbuu hots der Motter verroote (verraten). 

Vgl. dazu Böhme, S. 50, Grimm, Abhandl. der Berliner 
Akademie, 1846. 



Hainerich, Zigainerich 
Was mache daine Gäns? 

Sie fresse net un saufe net 
Un wackle mit de Schwänz ! 



3 Mädchen von hier 
Die trinken kein Bier, 
Sie nehmen 3 Kreuzer 
Und spielen Klavier. 



Wenn die Mädchen Polka tanzen, 
Müssen ihre Röcke schwänzen, 
Schwänzen ihre Röcke nicht, 
Taugt der ganze Polka nicht. 



3 
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Reihenlieder. 

a) Ringe, Ringe, Rose, 

Schöne Aprikose, 

Veilchen und Vergißmeinnicht, 

Alle Kinder setzen sich. 

b) Ringe, ringe, Rose, 

Die Bube traage Hose, 

Die Maaidlin traage Röck 

Un falle all minander in Dreck. 

Die Kinder fassen sich an den Händen und drehen sich im 
Kreise. Bei den letzten Worten setzen sie sich auf den Boden. 
Vgl. die Ausführungen von Rochholz, S. 359 ff. Böhme, S. 444. 

Ri, ra, rutsch, 

Wir fahren in der Kutsch 1 , 

Wir fahren in der schnellen Post, 

Wo’s uns gar kein Kreuzer kost', 

Ri, ra, rutsch ! 

Zwei Kinder haben ihre Arme übers Kreuz gefaßt und 
gehn 3 Schritte vorwärts, dann machen sie plötzlich beide nach 
innen kehrt unter Absingen des Liedes; Böhme, S. 594. In 
Niederdeutschland Tatertanz = Tatarentanz genannt. 



Abzählverse. 

1—3 

Hans koch Brai, 
Koch en net ze dick, 
Daß i net verschtick. 



In der bimbampolisch Küche, 
Geht es bimbampolisch zu, 
Tanzt der bimbampolisch Ochse 
Mit der bimbampolisch Kuh. 
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Eene, deene, dorz 
Der Teufel läßt n F — 

Er läßt n in die Hose, 

Es stinkt wie Aprikose, 

Er läßt noch aan dazu, 

Den kriigsch du ! 

I, 2 Polizei, 

3, 4 Offizier, 

5, 6 alti Hex, 

7, 8 gut Nacht, 

9, 10 auf Wiedersehn, 

II, 12 fresse dich die Wölf. 

1—7 

Meine Mutter kocht Rüben, 

Meine Mutter kocht Speck, 

Du bisch weg. 

Eene, deene, doo, 

Kape, nale, noo, 

Iise, fale, 

Pumpe, nale 
Eene, deene, weg. 

Diese Abzählverse sind auch im Elsaß bekannt. 

Eene, deene, runki, funki, 

Rawi, schnawi, dibi, dabi, 

Gosi, moli, uli, buli, 

Ros, rip, rap, raus, 

Du bisch draus. 

Eene, deene, Bouneblatt (Bohnenblatt), 

Unser Küh sen alli satt, 

7 Gaaise un e Kuh, 

Peter schließ de Himmel zu, 

Schmaiß de Schlüssel über de Rhai“, 

Morge muß guut Wetter sai“! 

3 * 
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1-4, 

Hinter dem Klavier 
Sitzt eine Maus, 

Du bisch draus. 



1-3 

Schifferdeckerai, 

Schifferdeckerkumpanie, 

Ei du bisch ein dummes Vieh. 

Warum bist du fortgelaufen 
Und schon wieder da ? 

Darum mußt du Strafe laufen 
140 Jahr. 



1-9 

Knecht kumm rai” (herein) 

Un setz’m Gaul de Sattel uf 
Un bloos m hinne nai" (hinein), 

Stickt (steckt) n gebrootener Apfel drin, 

Der gehört dai" ! 

Vgl. dazu Rochholz, S. 118 No. 233, Mannhardt in Wolfs 
Zsch. 3. S. 145, 146. 



1—9 

Mahd (Magd) hol Wai”, 
Knecht schenk’ ai”, 
Herr sauf aus, 

Du bisch draus. 



10, 20 

Die Franzosen gingen nach Danzig, 
Danzig fing an zu brennen, 

Da fingen sie an zu rennen, 

Mit Schlappen und mit Schuh, 

Die kriegst du. 

Böhme, S. 403. 
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Ich un du, 

Und sPfarrers Kuh, 

Und sMüllers Esel, 

Des bisch du! 

Rochholz, 112, No. 224, Böhme, 405, No. 1834/35. 



David isch in Garte gange, 

Wio viel Vögel hot er gfange? 
1—3 

Du bisch frai! 



Eene, deene, Tintefaß, 

Geh in d’ Schul un lerne was, 
Kummsch du haam un kannsch du niks, 
Wersch du mit der Rute gfizt. 



Eene, deene, rezel, 
Wer backt Brezel? 
Wer backt Küche? 
Der muß suche. 



6 mool 6 isch 36, 

Un der Mann isch noch sou fleißig, 
Un die Fraa isch noch sou faul, 

Wie en alter Sattlgaul. 

Andere Lesart von Vers 3 und 4: 

Un die Fraa isch lidderlich, 

Noot (nachher) geht alles hinterschich. 



1—3 

Hicke, hacke, hai, 

Hicke, hacke, Löffelstiel, 

Alte Waiber fresse viel, 
Junge messe (müssen) faschte, 
s Brout liegt im Kaschte. 
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1 — 12 , 

Unter dene Wölf 
Hockt eine Maus, 

Du bisch draus. 

Variante: 

1 - 12 , 

Unter dene Wölf 
Sitzt ein Bär, 

Der muß her. Tresehklingen. 

1-3, 

Auf der Polizei 

Ist ein kleines Kind geboren. 

Wie solls heißen? 

Katharine Rumpelkasten. 

Wer will die Windel waschen? 

Ich oder du oder s Müllers blinde Kuh. 

Tresehklingen. 



1-3, 

Auf der Straße liegt ein Ei, 

Wer ein Wort spricht, der muß sein. 

Tresehklingen. 



Es sitzt ein Adler auf dem Dach, 

Es regnet, und er wird nicht naß, 

Er zählet seine Federlein, 

Es müssen 32 sein. 

1 , 2 , 3 

Du bist frei. Tresehklingen. 



1 , 2 , 3 , 4 , 5 , 

Strick mir ein Paar Strümpf, 

Nicht zu groß und nicht zu klein, 

Sonst mußt du der Haschmann sein. 

Tresehklingen. 
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1-9, 

Schifflein fährt über den Rhein, 

Schifflein ist gebrochen, 

Du bist ein alter Knochen. 

Treschklingen. 



1—13 

Geh hin und hole Weizen, 

Geh hin und hole Korn, 

Bleib hinten oder vorn. 

Treschklingen. 



10. Hausinschrift. 

In Rappenau findet sich nur eine einzige Hausinschrift, sie 
steht über dem Eingänge des Gemmingenschen Schlosses und 
lautet : 

Als In Jahrn Unsers Herrn Jesu Christ 
Tausend und sechshundert gewesen ist, 

Eins darzu die Zahl, Vom edlen Stamm, 

Ein Gemminger, Eberhardt mit Nam, 

Alt Reinhardts des Wolgliebten Sohn, 

Der Glärthen all Ein gross Patron, 

In Sachen Grecht, Ein uffrecht Schiltt 
Des Adels, Fromm, Redlich und Miltt. 

Von grund diss hauß hat Uffgefüert, 

Mit grossem Gelltt Herlich geziert. 

Sein Gmahl an Gmüet und hertzen Rain 
War Anna Kathrina von Rotenstain. 

Gott geb Ihn, Wenns hie nun heisset Aus- 
Gezogen, dort daß Ewig Hauß, 

Das Himmelreich und all Irm Samen 
Durch Jesum Christ Im Glauben. Amen. 
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II. Ortsneckereien, Volkshumor. 



Die Bewohner von Rappenau führen in den Nachbarorten 
den Übernamen „die W o 1 f s t ec h e r“. In früheren Jahren 
gingen von der Mühle bei Hohenstadt die Mülleresel auf einem 
Pfade, der heute noch Eselsweg heißt, nach Rappenau und den 
umliegenden Ortschaften. Einst brach ein Esel unter seiner 
Last zusammen und blieb auf dem Wege liegen. Ein Rappe- 
nauer, der ihn von weitem sah und für einen Wolf hielt, eilte 
schleunigst nach Hause und trommelte seine Landsleute zum 
Angriffe gegen das Ungetüm zusammen. Als die mit Sensen 
und Dreschflegeln bewaffnete Macht anrückte, erkannte man den 
Esel und zog beschämt nach Hause. 

Sich selbst verherrlichen die Rappenauer in einem Tanz- 
liede : 



Die Rapperaer Lait, 

Die sen (sind) esou gscliait, 

Die halte die Kerewe, 

Wanns Erbiire gait. 

In mancherlei Weise werden die Bewohner der alten 
Reichsstadt Wimpfen mitgenommen. Ein Hauptschimpfwort in 
Wimpfen ist D o o b e 1, das soviel bedeutet als einfältiger, 
dummer Mensch, Tölpel (s. W. B.). So nennt man die 
Wimpfener selbst Wimpfemer Doobel, wie man die 
Elsäßer nach einem elsäßischen Scheltworte W a c k e s nennt. 
Sonst heißen sie noch Sammetärmel; man erzählt von 
Wimpfen jenes Geschichtchen, das von manchem Reichsstädtlein 
im Schwange ist.*) In harten Kriegsjahren wurde die Stadt so 
sehr mitgenommen, daß selbst der hohe Rat die sammtenen Rats- 
gewänder verkaufen mußte. Nur ein Paar Sammtärmel blieben 
als Zeugen alter Herrlichkeit. Als nun ein großes Fest statt- 
fand, und der Rat den Städtern sich zeigen sollte, da zog einer 
der Ratsherrn nach dem andern die Ärmel an und erschien am 
Rathausfenster. So wurde das Volk über den wahren Stand ge- 
täuscht. 



*) D.W. unter Sammetärmel, Gotthelf, Leiden und Freuden eines Schul- 
meisters, IV, 109 (Berlin, 1848). 
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Sonst heißen die Bewohner von Wimpfen noch Wimpfe- 
mer Saache. Diese Bezeichnung beruht auf einer mundart- 
lichen Eigentümlichkeit der Wimpfener Stadtsprache. Dort wird 
g zwischen Vokalen und im Auslaut nach Vokal wie ch ge- 
sprochen, also Manche Magen und saache sagen, während 
in Rappenau g (velarer Explosivlaut) vorliegt. Es zeigt sich 
hier, wie genau das Volk mundartliche Verschiedenheiten be- 
achtet. 

Die Heinsheimer sind die „Kropfjokl“, weil es dort 
viele Kropfhälse geben soll. Man erzählt von ihnen dieselbe 
Schnurre, die von Obrigheim sonst verbreitet ist.*) Einst ging 
ein Handwerksbursche durch das Dorf. Alle Kinder liefen ihm 
nach und lachten ihn aus wegen seines glatten, langen Halses. 
Da wies ein Heinsheimer die Kinder zurecht mit den Worten: 
Seid froh, daß ihr alle Glieder gesund beisammen habt. 

Die Leute von Treschklingen heißen K e r i c h e- 

rucker: Den Bewohnern von Treschklingen gefiel der Platz 
nicht, auf dem ihre Kirche stand. So machten sie sich denn 
dran, sie in die Mitte des Dorfes zu rücken. Als alle beisammen 
waren zu diesem schwierigen Geschäfte, da schlug einer vor, 
man solle doch an den Platz, auf den die Kirche zu stehen 
kommen solle, einen Mantel legen, damit man sie nicht zu weit 
schiebe. So geschah es. Während nun alle ihre Kraft beim 
Schieben einsetzten, ging ein Handwerksbursche durch das Dorf. 
Dieser sah den Mantel daliegen und hieß ihn mitgehn. So 
rückten die Leute die Kirche über jenen Platz hinaus und 
merkten zu spät, daß sie vor dem Dorf angelangt waren. Und 
da steht die Kirche heute noch, aber die Treschklingemer 
heißen seitdem „Kericherucker“. 

Zweifellos haben wir es hier mit einem ätiologischen 
Schwanke zu tun, der erfunden wurde, um die Lage der 
Kirche zu erklären. Ähnliche Erzählungen sind sehr verbreitet, 
sie erinnern an die Schildbürgerstreiche. 

Die Babstadter sind die Kuckucke. Einst besaß Babstadt 
einen schönen Wald. Da er aber eines Tages auf Gemeinde- 
beschluß abgeholzt wurde, so mußten alle Vögel und auch der 

*) Arnold, Volkskunde von Mückenloch bei Neckargemünd, Freibarg, 
Fehsenfeid 1900, S. 28. 
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Kuckuck auswandem. Da sie nun keinen Kuckuck mehr haben, 
so sind sie selbst die Kuckucke. Aber damit nicht genug, auch 
Seebrenner werden sie genannt. Als ihr See einst ganz über- 
wachsen war mit Rohr und Schilf, beschlossen sie, ihn auszu- 
brennen, was ihnen schmählich mißlang. Und so heißen sie 
denn die Seebrenner. 

Die Siegelsbacher nennt man die „Rauchschwalme“ 
(Schwalm = Schwalbe, s. W. B.). Einen Grund weiß ich nicht 
anzugeben. 

Ueber Bargen und Wollenberg kann man die Spottverse 
hören : 

Zu Barige sen (sind) die Arige, 

Un die Wolleberiger sen noch äriger. 

Die Ittlinger sind die Käfer oder Käfertäler. Geht man durch 
Kirchardt, so darf man nicht Hutlatlaa rufen, sonst bekommt 
man den Frack verschlagen. Die Waibstadter sind die Neu- 
brandenburger, weil es dort eine Zeitlang viele Brandstiftungen 
gab. Sieht jemand nicht gut, so rät man ihm, sich die 
Waibster Stadtbrille zu verschaffen. Die Sinsheimer nennt 
man die „Wetzsteinspucker“, die Hüffenhardter die „Schmier- 
lait“. Um diese besonders zu ärgern, fragt man, wie es „unsern 
Weibern“ geht, was doch wohl nicht auf die Verwirklichung 
eines platonischen Gedankens hinweisen soll. „Pumpernickel“ 
heißen die „Raihemer“ (Reihen), und Spottverse auf sie lauten : 
Route Strümpf un blooe Zwickel 
Traage, die Raihemer Pumpernickel. 

Ein Kilometer südlich von Rappenau ist die württembergische 
Nordgrenze, Bonfeld ist das erste schwäbische Dorf. Wer in 
das Schwabenland geht, muß vorsichtig sein; denn wenn der 
Sch wo ob keinen Tuck getan hat, so hat er einen im Sinn. 
Alte Verse lauten: 

Hau“, gau”, blaiwe lau”, 

Wer die 3 Worte net kau", 

Soll net ins Schwooweland gau”. 

Mit 40 Jahren wird der Schwoob erst gescheid, und selbst da 
muß er acht geben, daß er den Rank kriegt und den Termin 
nicht verpaßt. Besondere Übernamen des Schwaben sind Blitz-, 
Suppe-, K nöp fle ss ch w oo w e. „ 
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Die Bonfelder stehn in dem Rufe, ein gutes Mundstück zu 
haben. „Heut geht aber der Bau"felder Wind wider scharf“, 
sagt man, wenn ein Bonfelder recht Sprüche macht. Die Bon- 
felder Mädchen gelten für schön, drum geht die Rede: mit de 
BauTelder Maaidlin un mit de Hooschtemer (Hohenstadter) Borscht 
kammer (kann man) uf de Marik geh' 1 . 

Von Städten sei noch Mannheim erwähnt. Früher nannte 
man die Mannheimer Mannemer Wupdich nach einem be- 
liebten rheinischen Worte, das soviel als „plötzlich, auf einmal“ 
bedeutet, vgl. Autenrieth, pfälz. Idiotikon, unter „wupp dich“. 
Heute nennt man sie entweder „M annemer Spanner“ oder 
„Bloomäuler“, was soviel als Maulhelden bedeutet. 

Das Bauland und der badische Odenwald heißt das 
Buffinkeland oder das Gänschmauser-, das Gäns- 
säckelland. Gänschmauser bedeutet nach der wahrschein- 
lichsten Erklärung soviel als Gänsediebe; vgl. Heilig, Beitr. zu 
einem W. B. der ostfr. Ma. d. Taubergrunds, unter kensmausr. 

Yon Neckworten auf einzelne Gewerbe hebe ich folgende 
hervor: 

Der Schneider ist der Gaisbock, der Schuster der Pech- 
farzer, der Schmied der Rußkessel, der Flaschner der Blechkopf; 
die Maurer gelten nicht für übermäßig fleißig. Schlägt es 12 Uhr, 
so werfen sie den Speis, den sie schon in der Kelle haben, 
wieder in den Speiskübel, darum sind über sie auch die Spott- 
verse im Schwünge: 

Wie mache ’s dann die Maurer? 

Sou mache sie’s: 

Sie schucke d’ Backstaai” hii” un her 
Un denke, wanns nar Zahltag wär! 

Sou mache sie’s. 

Noch schlimmer werden die Metzger eingeschätzt, von ihnen 
singt man : 

Wie mache’s dann die Mekster? 

Sou mache sie’s! 

Ooweds schlachte sie e alti Gaais, 

Am Morige gaits (gibt es) Hammelflaaisch. 

Sou mache sie’s ! 
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12. Sagen. 

Yon Sagen weiß ich nicht viel zu berichten. Das Wenige, das 
vorhanden ist, knüpft an die Geschichte dos nahegelegenen 
Wimpfen an, dieser „teils wohl erhaltenen, teils trümmerhaften 
Welt mittelaltriger Größe und Kunstherrlichkeit.“ 

Das Volk weiß zu erzählen, daß Wimpfen einst eine 
Römerstadt war, die den Namen Cornelia führte. Zuerst 
findet sich dieser Name bei Burchard von Hall (ca. 1290), der 
eine Geschichte des Ritterstiftes St. Peter zu Wimpfen im Tale 
schrieb. Nach seiner famosen Deutung ist Cornelia aus lat. 
cornu und griech. fjhog entstanden, sodaß es also gleich 
Sonnenglanz, Sonnenstrahl wäre. 

Ob die Römerniederlassung tatsächlich den Namen C. führte, 
läßt sich nicht nachweisen. Daß jedoch hier am Neckar, wo 
Kocher und Jagst sich mit ihm vereinen, ein äußerst wichtiges 
Römerkastell lag, ist durch Grabungen nachgewiesen. Denn 
im Herbste 1896 wurden zu beiden Seiten der von Wimpfen 
im Tal nach der gegen Jagstfeld zu gelegenen Kornelienkirche 
hinziehenden Landstraße Mauerzüge freigelegt, die zweifellos 
Überreste eines römischen Kastells sind, das zur Beherrschung 
der Mündungen von Jagst und Kocher bestimmt war. Bei 
Wimpfen endete auch jener erste Grenzwall der Römer, die so- 
genannte Mümlinglinie. In Wimpfen am Berg stand wahr- 
scheinlich ein Dianatempel und vielleicht auch ein Merkur- 
heiligtum. 

Nach der einen Version soll Wimpfen einen Umfang von 
24 Wegstunden gehabt haben, nach der andern erstreckte es 
sich bis zum heutigen Sinsheim. 

Ein jähes Ende sollen die „Hunneneinfälle“ dieser gewaltigen 
Stadt bereitet haben. Gemeint sind damit die Raubzüge der 
Ungarn, die hier mit Feuer und Schwert gewütet haben. Jener 
Burchard von Hall berichtet uns von der Zerstörung der Stadt 
im Jahre 905, von der Verwüstung der Kirche und klösterlichen 
Niederlassung. Die meisten Einwohner sollen nach der Volks- 
überlieferung getötet worden sein, nachdem man ihnen Nasen 
und Ohren abgeschnitten. Ein altes Mütterchen, dem die 
Hunnen alles raubten, bat sie, ihm doch nur ein „Wimpfile“ 
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oder „Mümpfile“ zu lassen. Daher soll der Name Wimpfen 
kommen. Wenig geläufig ist dem Volke die andere Ableitung 
des Wortes, die sich zuerst auch bei jenem Burchard von Hall 
findet, nach der die Stadt bald nach der Ungarnin vasion zur 
Erinnerung an die Greueltaten der magyarischen Horden 
W i p p i n = Weiberpein genannt worden sei. 

Sonst weiß man noch von dem Heldentode der 400 Pforz- 
heimer Bürger in der Schlacht bei Wimpfen zu erzählen. Unter 
ihrem tapferen Führer, dem Bürgermeister Deimling, hielten sie 
die Feinde solange auf, bis der Markgraf von Baden in Heil- 
bronn sich in Sicherheit gebracht hatte. 



13. Sitten und Bräuche. 

a.) Geburt und Taufe, Erziehung. 

Es ist Sitte, daß eine schwangere Frau vor der Niederkunft, 
oft schon im ersten Vierteljahr der Schwangerschaft noch ein- 
mal zum Abendmahl geht. „Hat der Storch das Kind gebracht“, 
so läßt man es 14 Tage oder 3 Wochen ungetauft. Kranke 
Kinder tauft man früher. Im Notfälle kann auch die Hebamme 
den Taufakt versehn. Eine Wöchnerin soll man nicht besuchen, 
bevor das Kind getauft ist. Bis zur Taufe muß man nachts 
Licht brennen; dies geschieht wohl zur Abwehr böser, licht- 
scheuer Geister. Beim Besuche bringt man Weck und Zwieback 
oder Kandelzucker mit, letzteren für die Zubereitung des 
Schlozers. Ob dem Kinde ein langes Leben beschert ist 
ersieht man an der Farbe der Haut; 

bloo — blaibt doo 
rout — werd tout. 

Die Taufe findet fast durchweg in der Kirche statt, auch 
im Winter. „Unter dem Vaterunserläuten“ machen sich die 
Kindstaaiflait auf den Weg. Am Schlüße des Gottesdienstes 
treten sie in die Kirche, das G e e 1 1 e (die Patin) trägt das 
Kind auf den Armen, die Begleitung bildet der Pfetterich (der 
Pate) und die Hebamme. Unter das Tragkissen legt man ein 
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Blatt- aus einem Gebetbuche, am besten aus dem Starkenbuche*). 
Während der Pfarrer die Taufe vornimmt, singen die Anwesenden 
das Kirchenlied : Hirte, nimm dein Schällein an. Unglück bringt 
es, wenn 2 Kinder aus demselben Wasser getauft werden, eines 
von ihnen muß sterben. 

Uneheliche Kinder werden ebenfalls in der Kirche getauft, 
jedoch nicht an Sonntagen. Man fürchtet, der Pfarrer werde 
eine zulange Moralpredigt halten, wenn er die Taufe im Hause 
vornimmt. Bei unehelichen Kindern kommt eiu altes, einfaches 
Tauftuch zur Verwendung. 

Am Nachmittag gibt es vor allem Kuchen und einen Kinds- 
taaifkaffe, bei dem etwas mehr Cichorie in Verwendung kommt 
als sonst. Außerdem gibt es noch Bier, Butterbrot und Käse- 
brot; in reicheren Bauernhäusern auch Wein. Früher bekamen 
die Kinder des Dorfes Brot mit weißem Käse. 

Wenn ein Kind zum erstenmale in ein fremdes Haus ge- 
bracht wird, erhält es ein frischgelegtes Ei; man reibt es ihm 
vor dem Munde hin und her, dann gibt man es den Angehörigen, 
damit sie es dem Kinde backen und zu essen geben; dies hilft 
ihm beim Zahnen. 

Bei der Erziehung des Kindes muß gar vieles beobachtet 
werden, wenn es nicht an Leib und Seele Schaden leiden soll. 
Wenn es viel heult, so stirbt es bald. Häufiges Er- 
brechen ist ein Zeichen für späteres Gedeihen, denn das Sprich- 
wort lautet: Speikinder - Gedeihkinder. Vor einem Jahr darf 
das Kind nicht in einen Spiegel sehn, sonst wird es eitel; ferner 
darf es nicht barfüßig auf die Straße gehn, sonst bekommt 
es Sonneflecke (Sommersprossen). Kommt Besuch, so muß 
er sich setzen, andernfalls nimmt er den Kindern die Ruhe 
weg. Man darf ein Kind nicht zum Fenster hinaushalten, weil 
es sonst nicht mehr wächst. Im ersten Jahre soll man ferner 
die Nägel weder abbeißen noch abschneiden, damit das Kleine 
nicht lange Finger bekommt. Auch Schläge sind in dieser Zeit 
von Übel. 

Beim „Anwachsen“ wird gebraucht. Die Brust und der 
Leib wird mit Schweinefett fest eingerieben. Dabei sind fol- 



*) Ein von einem Pfarrer Stark berausgegebenes Gebetbuch. 
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gende Verse dreimal mit Hinzufiigung der 3 höchsten Namen 
uu"bschraue zu sprechen : 

Herzgesperr und Anwachs, 

Weich’ von meines Kindes Rippe, 

Wie unser Heiland von seiner Krippe. 

Darauf wird das Kind nach allen 4 Ecken geschlenkert oder 
übers Kreuz durch die Stuhlfüße gezogen. Schnell lernen die 
Kleinen laufen, wenn man sie am Sonntag morgen beim Zu- 
sammenläuten oder Vaterunserläuten auf einem Diel hin und 
her laufen läßt. Bekommt das Kind einen Grindkopf, so ist 
dies ganz gesund; denn dieser Ausschlag zieht das Gift aus ihm 
heraus. Nicht ungern sah man es früher auch, wenn Kinder 
Läuse hatten; ein Kind mußte ein Pfund und mehr Läuse 
haben.(!) Oft zog man ihm, um sie besser heranzuziehen, noch 
eine Haube um den Kopf. Damit die Kinder schöne Gestalt 
bekamen, wurden sie in früherer Zeit vom Kopf bis zu den 
Füßen gewickelt, indem die Arme fest an den Leib angelegt 
wurden. 

Stirbt eine Wöchnerin mit ihrem Kinde, so gibt man ihr 
ein Bügeleisen, einen Fingerhut, Nadel und Faden mit, damit 
sie die Windeln ihres Kindes flicken kann. 

An Ostern und Neujahr hat der Pfetterich (Pate) 
und das Geetle (Patin) die Pflicht, ihre Patenkinder zu be- 
schenken. 

Es kommt auch vor, daß die Kinder bei jenen sich ein- 
stellen, wenn sie einen neuen Anzug bekommen haben, damit 
ihnen „der Schneider ausgeklopft“ werde. 

Früh werden die Kinder zum Arbeiten in Haus und Feld 
angehalten. Sind mehrere in einer Familie, so liegt die Be- 
wachung und das Hüten der jüngeren in den Händen der Er- 
wachsenen, da die Eltern oft tagelang auf dem Felde beschäftigt 
sind. Bei der Ernte werden alle Erwachsene zur Mitarbeit auf- 
geboten. Da müssen sie Seiler legen, laden, ähren, bei der Heu- 
ernte das Heu wenden, verzetteln, zu Haufen zusammen rechnen 
(haifle), im Heuboden nai"tr ipple. Ist die Arbeit der Ernte 
fertig, so bekommen sie als Lohn dieEernganzküchlin am 
Tage des Erntetanzes. Und nach der Kartoffelernte folgt die 
Kirchweih, die reichen Ersatz für ausgestandene Mühen bietet. 
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Gibt es keine Arbeit, so spielen die Kinder fleißig auf der 
Straße. Jedoch beim Beginne des Nachtläutens eilen sie nach 
Hause, jedes sucht dabei noch dem andern das Nachtbätschle 
abzugewinnen. Wer sich noch länger auf der Straße herum- 
treibt, kommt in Gefahr, vom N achtkrapp geholt zu werden. 

Nach achtjährigem Schulbesuch werden die Kinder kon- 
firmiert. Am Sonntage Judica versammeln sich die Konfirmanden 
völlig neu ausstaffiert, im Schulhause und ziehen unter Führung 
des Pfarrers zur Kirche, wo die landesübliche Zeremonie vor 
sich geht. Früher, solange die alte Kirche noch stand, wurden 
am Eingang 2 Tannenbäume mit Girlanden aufgestellt und das 
Innere mit Kränzen reich geschmückt. Heute ziert man nur 
noch den Altar mit Blumen. 

Am Palmsonntag nehmen Eltern und Paten gemeinsam mit 
den Konfirmanden das Abendmahl. 

Nach der Konfirmation gehört der Bube zu den Borscht. 
Eine der wichtigsten Handlungen ist es für ihn, am Sonntag sich 
Zigarren zu kaufen. Mit den Lenen (Lienen), den Stengeln der 
wilden Weinreben, die er vielleicht einmal früher in einem stillen 
Winkel geraucht hat, gibt er sich nicht mehr ab. Vor allem muß 
er jetzt tanzen lernen, um den andern ebenbürtig zu sein. Früher 
gings in den Wald, meist den Einsiedel, wo einer an einer ge- 
geeigneten Stelle, dem Tanzboden, die Mundharmonie 
spielte, während die andern in die Geheimnisse der Tanzkunst 
einzudringen versuchten. Bald muß der Bursche sich auch eine 
Bekanntschaft anlegen, mit der er „geht“, die an der Kirchweih, 
beim Erntetanz etc. seine Tänzerin ist. Kommt es zum „Krach“ 
zwischen beiden, so „geht“ das Mädchen eben mit einem andern. 
In Verruf kommt es erst dann, wenn es mit vielen gleichzeitig 
geht, wenn es „borscht eit“. 

b.) Hochzeit. 

Eine Verlobung wie in der Stadt gibt es selten. Sind die 
beiderseitigen Eltern mit allem einverstanden, so werden die 
nötigen Schritte beim Bürgermeister getan, das Aufgebot kommt 
mit Blumen geziert ins Kästle im Rathaus. 

Die Hochzeit findet meist im Dorfe selbst, bei den Eltern 
der Braut statt. Die Hochzichteeg sind Donnerstag und 
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Samstag-. Es wird auf die Hochzeit Kuchen in Menge gebacken 
und an die Nachbarn und Verwandten verschickt. 

Um elf Uhr geht der Hochzeitszug zum Rathaus und von 
da unter Glockengeläute in die Kirche. An der Spitze ziehen 
die kleinen Kinder mit Kränzen auf dem Kopfe, nach ihnen 
kommen paarweise die Ledigen, dann das Brautpaar und die 
Eltern und Verheirateten. 

Während der Zug durch die Straßen geht, wird an allen 
Ecken geschossen. 

Nach der kirchlichen Trauung folgt der zweite, gemütliche 
Teil, das Mittagessen und Trinkgelage. Am späten Nachmittage 
hält man einen Umzug im Dorfe und besucht die Wirtschaften 
unter Absingen von mehr oder minder züchtigen Liedern. Ohne 
mancherlei Neckerei geht es natürlich nicht ab. 



c) Tod und Begräbnis. 

Es gibt mancherlei Vorboten des Todes. Wenn im Pferde- 
zahn oder in den Rüben ein weißes Gewächs ist, muß jemand 
von der Verwandtschaft des Ackerbesitzers sterben. Stößt ein 
Maurewühler (Maulwurf) am Rande eines Feldes, so stirbt 
jemand von der Verwandtschaft des Besitzers, ist der Maure- 
wühlerhaufen in der Mitte, so stirbt jemand von der Familie. 
Ferner muß jemand sterben, wenn es während des Nachtläutens 
schlägt, wenn bei der Beisetzung der Sarg hohl klingt, weun 
ein Leichnam sich lummerig anfühlt, wenn am Freitag die 
Gottesackertür aufsteht, wenn die Augen eines Toten sich nur 
mit Mühe schließen lassen, wenn ein Käuzchen in der Nähe 
eines Hauses schreit. Setzt sich der Leichenzug in Bewegung 
und begegnet ihm zuerst ein Mann, so ist der nächste Tote ein 
Mann, sonst eine Frau. 

Ist jemand todkrank, so wird der Pfarrer geholt, damit er 
ihm das Abendmahl zu teil werden lasse. An Sonntagen wird 
für ihn in der Kirche gebetet. Ist es während dieses Gebets 
ganz still, so stirbt der Kranke; wenn aber zwischen hinein 
gehustet wird, so kommt er davon. Ist jemand gestorben, so 
wird er gewaschen und mit dem Totenhemd bekleidet. Hierbei 
darf man nicht vergessen, den im Hemde eingestickten Namen 

4 
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vorher zu entfernen. Man legt den Toten so, daß der Kopf 
nach dem Fenster sieht. Rätlich ist es auch, das Fenster zu 
öffnen. 

Die Totenwache übernehmen Nachbarn und Verwandte. 
Der Sarg wird von den Nachbarn und Freunden des Toten zu 
Grabe getragen. Jeder von ihnen erhält vor der Laicht 
Weißbrot und Wein; bei der Beerdigung erhalten sie und der 
Pfarrer bei reichen Leuten Citronen, bei armen Roserarai“ 
(Rosmarin). 

Nach der Rückkehr vom Grabe gibt es beim Leichentrunk 
Wein und Käsebrot. MaD gedenkt da aller guten Seiten 
des Heimgegangenen. 

Der Gräberschmuck ist nicht sehr bedeutend. Wohlhabende 
Leute errichten Grabsteine, die andern begnügen sich mit Holz- 
kreuzen. 

Hat der Verstorbene Bienen gehabt, so muß man an den 
Stöcken klopfen. Ebenso muß man die Wein- und Mostfässer 
klopfen oder schütteln. 

Einem Blinde darf man nicht den Namen eines verstorbenen 
Bruders oder einer verstorbenen Schwester geben. 



14. Aberglauben. 

Wenn eine Krankheit ausbricht, so weiß jede Hausfrau eine 
Reihe von alten Heilmitteln, die sie zuerst anwendet. Glaubt 
sie noch an Sympathie, so weiß sie, wen sie zu rufen hat. 
Mehrere alte Frauen verstehen sich noch auf das „Brauchen“. 
Will man jedoch ihrer Wissenschaft näher kommen, so zeigen 
sie eine leichtverständliche Verschlossenheit und Zurückhaltung. 
Was ich erkunden konnte von dieser Volksmedizin ist nur ein 
geringer Teil des Vorhandenen. 

Hat man eine Warze, so soll man ein Stück davon ab- 
reißen, mit einem Faden an einen Stecken binden und diesen im 
Garten aufstellen. Wie dann jenes Stück verfault, so schwindet 
auch die Warze. Noch eine zweite Heilmethode gibt es. Man 
nimmt ein Stückchen der Warze, legt es nachts uu n bschraue 
unter den Dachtraaf und bedeckt es mit Grund (Erde). 
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Ein weiteres Heilmittel besteht darin, daß man während 
einer Beerdigung die Hand ins Wasser legt mit den Worten: 
Jetz senkt mer de Toute ins Graab, 

Jetz wäsch i mai“ Waarze ab. 

Noch einfacher ist folgendes: Man macht an einen Faden 
so viele Knöpfe als man Warzen hat und legt ihn unter den 
Dachtraaf. 

Hat man Zahnweh, so soll man einem Borzer (Huhn ohne 
Schwanz) so lange nachrennen, bis man ihn am Schwanz hat; 
dann hört es auf. Nach einer andern Version soll man einem 
schwarzen Reller (Kater) nachspringen, bis einem Schaum am 
Beutel steht (scherzh.). Wenn ein Band einen Zahn verloren 
hat, soll man ihn nach rückwärts oder über die Kirchenstaffel 
werfen mit den Worten: 

Da, Maus, hosch main Zah“, 

Geb mer en naie dafoor; oder: 

Maus, Maus, da hosch en alte Zah”, 

Geb mer en naie dafoor. 

Gegen Sodbrennen soll man sagen: Sood, brenn’ mi, Sood, 
brenn’ mi, Sood, brenn’ mi net! 

Schnupfen heilt man, indem man sich in den hinteren Teil 
des Hemdes schneuzt, oder indem man in den Abtritt schneuzt. 
Wer zuerst dann hineingeht, bekommt ihn; oder man schmiert 
von dem Nasenwasser an einen Türdrücker. Wer zuerst hin- 
langt, bekommt ihn. 

Wenn man die fallit Kranket hat, muß man in ein 
Strohseil treten und die drei höchsten Namen sprechen. 

Hat man Sunneflecke (Sommersprossen), so geht man 
morgens früh im Maien auf die Wiese, streift den frischen Tau 
vom Grase ab und wascht sich mit ihm; oder man reibt sich 
das Gesicht mit roten Schnecken. Auch Birkensaft soll ein 
gutes Mittel dagegen sein. 

Wer sich die Hände verfr<jQrt (verfroren) hat, soll sie 
mit Schnee reiben. 

Gegen Schußblootern wird am meisten gebraucht. 
Ein Heilmittel besteht darin, daß man sich unter den Dach- 
traaf stellt. Wirksam ist es auch, wenn man einen Maulwurf 
auf der Hand sterben läßt. 

4 * 
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Ab und zu kann man hören, diese oder jene alte Frau im 
Dorfe könne hexen, namentlich wird es von solchen behauptet, 
die sich aufs „Brauchen“ verstehn. Yor nicht langer Zeit soll 
eine Frau gesehen worden sein, wie sie sich in der Scheuer zum 
Outerädle hinaufschwang und dann mit dem Rädchen blitz- 
schnell im Kreise herumdrehte. 

Wer Hexe werden oder einen Bund mit den Teufel 
schließen will, muß eine lebende Katze kochen und einen kräf- 
tigen Schluck von der Brühe trinken. Wenn man glaubt, ein 
Kind sei verhext, so stellt man einen Besen verkehrt vor die 
Tür. Das Weib, das zuerst ins Haus kommt, hat das Hexen- 
werk vollbracht. Solange ein Kind nicht getauft ist, soll man 
nachts Licht brennen, damit die Hexen nicht beikommen können. 

Wenn man einem Weibe begegnet, von dem man glaubt, 
daß es eine Hexe sei, so soll man ihr in der Unterredung nie- 
mals mit „Ja“ zustimmen, sondern immer an jenes Wort denken, 
das aus Götz von Berlichingen bekannt ist. Die Ställe 

schützt man dadurch, daß man in die - Stalltüre ein Hufeisen 
oder eine Eule annagelt, oder daß man an der Innenseite 
drei Kreuze macht. Wirksam ist es auch, wenn man im Stalle 
den Juden, d. h. den Wirbelknochen des Schweines aufhängt. 
Geht man über Feld, so soll man gegen die Hexen ein Stück 
Brot einstecken. Nachts soll man sich so schlafen legen, daß 
der Kopf gegen die Türe schaut, so ist man gegen Hexen ge- 
sichert.*) 

Tiere. Wenn ein Huhn auslegt, ohne daß man weiß 
wohin, so streut man ihm Salz in den Arsch ; dann geht es 
direkt in das Nest, in das es gelegt hat. 

Einer Gluck (Bruthenne) soll eine ungerade Zahl runder, 
nicht spitziger Eier untergelegt werden, und zwar am Sonntag 
früh, wenn die Leute in die Kirche gehn. Die Formel, die da- 
bei zu sprechen ist, lautet: 

s gehne lauter Waibslait in d’ Kerich 
un kai” Mannslai t; 

dann gibt es lauter Hennen und keine Hahnen. Natürlich muß 



*) Noch im Jahre 1618 wurden in Wimpfen zwei Rappenauer wegen 
Hexenwerk verbrannt. 
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auch dies alles uu"bschraue vor sich gehn. Legt ein Huhn 
ein ganz kleines Ei, so bedeutet es Unglück. 

Wenn sich die Katze hinter dem linken Ohre putzt, kommt 

weiblicher, putzt sie sich hinter dem rechten, so kommt männ- 

licher Besuch. Will man eine fremde Katze (oder Hühner) ans 
Haus gewöhnen, so läßt man sie dreimal um den Tisch laufen 
und dann in den Spiegel sehn und spricht dabei: „Geh’ ins 

Abrahams Garten, um 5 Uhr will ich dich erwarten.“ Auch 

das Anpissen des Brotes, das sie fressen soll, ist ein gutes Mittel. 
Ißt ein Mensch ein Katzenhaar, so bekommt er die Schwind- 
sucht. 

Um einen Hund anzugewöhnen, pißt man eine Wurst an 
und gibt sie ihm zu fressen, oder man nimmt sie eine Zeitlang 
unter den linken Arm. Gut ist es auch, wenn man Fleisch im 
Munde kaut und es mit Speichel vermischt dem Hunde zu fressen 
gibt. Hundsfett ist ein Mittel gegen Schwindsucht. 

Frißt der Hund Gras, so gibt es Regen. 

Tauben werden dadurch an den Schlag gewöhnt, daß man 
ein Fläschchen Anisöl hineinhängt oder den Schlag damit be- 
streicht. 

Am Christabend soll man während des Nachtläutens eine 
Büschel Heu unter den Dachtraaf legen und es morgens 
dem Yieh als erstes Futter geben, natürlich uu"bschraue. So 
bleibt das Yieh gesund. 

Wird das Kraut stark von Raupen heimgesucht, so nimmt 
die Hausfrau ihren Storrbesen und fährt mit ihm darüber hin und 
spricht: Macht, daß der uf d’ Bau'felder Kerewe 
kum mt. 

Eine Reihe von Tieren sind glückbringend und müssen 
beschützt werden, so vor allem die Schwalben und das Rot- 
schwänzchen. Wenn sie in ein Haus bauen, so darf man sie 
nicht vertreiben. Das Haus wird durch sie vor Feuersgefahr, 
besonders vor dem Blitz geschützt. Natürlich muß man sich 
auch davor hüten, einen Schwalm zu töten. Dasselbe gilt 
vom Storchen. Er bringt dem Hause Glück, auf dem er nistet, 
oder über das er fliegt, außerdem hat er das Verdienst, daß er 
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die kleinen Kinder aus dem Kindlesbrunnen holt. Die Kinder 
singen : 

Storik, Storik, bester, 

Bring' mer doch e Schwester! 

Storik, Storik guter, 

Bring mer doch n Bruder! 

Auch der Kuckuck ist ein Glücksvogel. Hört man ihn 
rufen, so soll man rasch nach dem Geldbeutel greifen und sich 
viel Geld wünschen. Wenn man den Kuckuck zum erstenmal 
schreien hört, soll man 3 Burzelbäume schlagen, dann bekommt 
man in diesem Jahre kein Kreuzweh. 

Will ein Mädchen wissen, wie lange es noch ledig bleibt, 
so soll es zum Kuckuck rufen: 

Kuckuck, Schallmaier, 

Zähl’ mer die Eier, 

Zähl’ mer sie raus un rai"! 

Wieviel Johr muß i noch ledig sai“? 

Schreit er nun 6 mal, so bleibt es noch 6 Jahre ledig. 

Die Spinne war bei den alten Deutschen der Göttin F r i g g 
heilig. Ein Nachklang dieses alten Glaubens ist es, wenn das 
Volk heute noch das Tier mit einer gewissen Scheu behandelt 
und sich hütet, es zu töten. Weit verbreitet ist der Spruch: 
Spinne am Abend, erquickend und labend, Spinne am Morgen, 
viel Kummer und Sorgen. Auch das Herrgottsvögelchen (cocci- 
nella septempunctata), das der Göttin H o 1 d a geweiht war, 
darf nicht getötet werden, selbst abschütteln soll man es nicht. 
In Indien ist es dem Indra heilig. Grimm, Mythologie, 
§ 658, vgl. das Kinderlied, S. 27. 

Tiere, die Unglück verkünden, sind der Hase, die Eule, das 
Käuzchen. Der Hase bringt Unheil, wenn er einem über Weg 
läuft. Ruft nachts eine Eule oder ein Käuzchen in der Nähe 
eines Hauses, so muß jemand in dem Hause sterben. 

Zum Schlüsse noch etwas vom Maulwurfe. Wir haben oben 
gesehen, wie er einen von Schußblootem befreien kann. Man ver- 
treibt ihn, indem man Holderstengel neben seine Hügel steckt 
Am besten paßt man ihm um 6 Uhr oder 11 Uhr morgens 
anf. 
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15. Wetterregeln. 

Wie überall findet sich auch hier eine Anzahl von Wetter- 
regeln, an denen der Landmann festhält. Ein große Rolle spielt 
in seinem Leben der Regen. Eine Reihe von Regeln zeigen 
sein Kommen oder Ausbleiben an. Fliegen die Schwalben 
niedrig, so gibt es Regen, ebenso wenn die Sonne Wasser zieht, 
wenn es Morgenrot ist, wenn die Hunde Gras fressen. Auch 
die Strümpfe sind von Einfluß auf den Regen. Läßt ein Kind 
sie herunterhängen, so regnet es bald. Wenns am Sonntag reg- 
net vor dem Essen, so tuts die Woch’ nicht vergessen. Schreit 
der Buchfink: Schütt, schütt, so kommt Regen. Wenn der 
Wind über die Haferstupfei geht, so hockt hinter jedem Busch 
ein Regen. 

Das schöne Wetter hat auch mancherlei Vorbedeutungen. 
Wenn die Schwalben hoch fliegen, wenn der Rauch hoch steigt, 
wird es schön. Ebenso deutet Abendrot auf gutes Wetter. 
Ferner ist es ein gutes Zeichen, wenn man die Wimpfener 
Glocken Abend läuten hört. Gut wird das Wetter auch, wenn 
die Erde richtig ausfriert. Auch Schnee soll es tüchtig geben, 
damit der Boden die nötige Winterfaichting (Winter- 
feuchtigkeit) bekommt. Namentlich liebt man den Schnee an 
Weihnachten, denn grüne Weihnachten, weißo Ostern. 

Sonstige Regeln sind: 

Märzenschnee tut den Saaten weh. 

Jörgetag, halber Laab (Laub) ins Grab. 

Die drei Eisheiligen Mamertus, Pankratius, Servatius 
(11. bis 13. Mai) bringen meist noch Kälte und sind darum ge- 
fürchtet. 

Was der Freitich vor Wetter will haa n , 

Fängt am Dunnerstich Oowet scho aa". 



16. Das Jahr und die Feste. 

Viele Sitten und Bräuche, von denen ältere Leute zu 
erzählen wissen, sind fast völlig verschwunden. Nur traurige 
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Reste finden sich noch vor, und auch diese sind im Schwinden 
begriffen. 

Früher zog zugleich mit dem Christkindle am Bescher- 
abend der Pelznickel oder Pelzmärtel in den Häusern 
umher. Er kündigte sich zum Schrecken der Kinder durch 
Schlagen mit Wagenketten an. Unkenntlich eingehüllt in ver- 
schiedene Kleidungsstücke, mit einem langen Flachsbarte aus- 
gestattet, mit einer Rute und einem Sacke voll Äpfel, Nüssen, 
Hutzeln erschien er mit dem Christkind in der Bescherstube und 
erkundigte sich, wie sich die Kinder das Jahr über betragen 
haben. Schließlich ließ er sie beten und verteilte seine Gaben 
unter sie. 

Heute geht das Christkind allein zu den Kleinen, der Pelz- 
märtel und Pelznickel sind nur noch dem Namen nach bekannt. 

Die Tage von Weihnachten bis zum Dreikönigstage heißen 
im Volksglauben die Zwölften, man redet von den Zwölfnächten. 
Allerlei Spuck treibt sich da nächtlicherweile umher, ln dieser 
Zeit, am besten am Bescherabend, soll der Landmann seine 
Bäume mit Strohseilen umwickeln, dann sind sie gegen alles 
Ungeziefer gefeit. Natürlich muß diese Handlung uu“bschraue n 
vor sich gehn. 

Die Sylvesternacht ist die Schießnacht. In früheren 
Jahren konnte man um 12 Uhr an allen Ecken des Dorfes 
hören, wie das Neujahr „angeschossen“ wurde. Neuerdings ist 
hier durch energisches Einschreiten der Polizei ein Wandel ein- 
getreten, nur vereinzelt schießen die Burschen noch, die ihre 
Furchtlosigkeit zeigen wollen. 

Am Neujahrstage ziehen die Kinder, die noch nicht 
konfirmiert sind, zum Pfetterich (Paten) und G e e 1 1 e 
(Patin). Beim Eintritt in das Zimmer sprechen sie: Gun 

Tag, Pfetterich un Geetle, mer wünsche (r) ich 
a a (auch) e glücklseeligs nais Johr, e Bretze wie 
e Schairetor un en Lebkuche wie e Pflugschar. 
Sie erhalten dann Bretze und Lebkuchen, wenn’s gut geht auch 
Äpfel und Nüsse. 

An Neujahr soll man Weißkraut kochen, dann geht einem 
das Geld das ganze Jahr nicht aus. 
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An Lichtmeß heißt es : Lichtmeß, spinne vergeß ! Raiche 
Lait bai Taag zu Nacht eß! Wenn an Lichtmeß der Dachs 
seinen Schatten sieht, so geht er noch vier Wochen in den Bau. 

An Fasnacht werden „Küchlin“ gebacken, die Kinder 
verkleiden sich zu „Fasnachtsbutze“. Haben sie sonst nichts, 
so setzen sie wenigstens ein Schlaraffegsicht auf. Ein- 
mal kam es vor, daß Bursche eines Dorfes sich zusammentaten 
und verkleidet ins Nachbardorf auf einem Heuwagen fuhren. 
Dort fing es mit Neckereien an und hörte mit einer kräftigen 
Keilerei auf, bei der die Feuerspritze ihr Nötigstes zur Be- 
ruhigung der Gemüter tat. 

Am Sonntag L ä t a r e, dem sogenannten Summertag, 
zogen früher die armen Kinder durch das Dorf unter Absingung 
der Yerse: 

Strii, Straa, Stroh, 

Der Summertaag isch doo. 

Sie erhielten dann Geld oder sonstige Geschenke. In Heidelberg 
und Mannheim ist dieser Brauch heutzutage wieder künstlich 
aufgefrischt. 

Am Ostersonntag ziehen die Kinder wie an Neujahr zu 
ihren Paten. Ihr Gruß lautet : Gun Tag, Pfetterichun 
Geetle, mer welle (r) aa gucke, wuu ich (euch) der 
Haas naa"gleegt hot. Gewöhnlich hat das Geetle im 
Garten ein Nest aus Moos für den Has bereitet, der dann dort 
seine Eier legt, und zwar 4 für jedes Patenkind. Außerdem 
erhält jedes Kind eine große Breze. Es ist zu bedauern, 
daß diese im alten Volksglauben wurzelnde Sitte immer mehr 
im Rückgänge begriffen ist. 

Am 1. April treibt man mancherlei Neckerei. Denn 
Am erschte April, 

Schicht mer de Esel hii”, wuu mer will; 

Schickt mer n wait, 

Werd er gschait; 

Schickt mer n noo (nahe), 

Lsch er bal wider doo. 

Kinder schickt man zum Kaufmann, damit sie e Hämpfile 
Binisodumm oder e Hämpfile A 1 1 e rh a n d oder ai n - 
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gmacbte Steegetrappe holen; vom Metzger sollen sie 
sich den Brootworschthaschpl geben lassen. 

Bei weitem das wichtigste Fest und der Höhepunkt des 
ganzen Jahres ist die Kerewe. Sie findet am 3. Sonntag im 
Oktober statt. Nach der Kirchweih richtet sich die Zeitrech- 
nung ; man sagt : seil isch 6 Woche vor der Kerewe 
oder noch der Kerwe gwest. Schon frühzeitig fängt der 
Bursche an zu sparen, damit er’s beim Feste „fest“ laufen lassen 
kann, und damit er seiner Kerewetänzeri gegenüber mög- 
lichst s p e n d i t sein kann. 

Die Kerewe dauert drei Tage. Der erste ist der Kuche- 
backsamstich. In unheimlicher Menge werden da die Äpfl-, 
Käs-, Zwetschgen-, Zwiebel- und Zimmetkuchen zum Bäcker 
getragen; da gibt es „Ring“ und „Bund“ in Hülle und Fülle. 
■Wehe dem Bäcker, der keinen richtigen Backofen an dem Tage 
hat, und der schuld ist, daß die Kuchen „vergroote“. 

Im Laufe des Samstags trifft die zu Gaste geladene Ver- 
wandtschaft aus Stadt und Land ein. Da wird gleich das Beste 
aufgetischt, vor allem der frische Kuchen. Am Sonntag geht 
man morgens zur Kirche, Mittags gibt es dann ein gutes Kerewe- 
essen, bei dem die Nudelsuppe, der Schweinebraten und Sauer- 
kraut die Hauptrolle spielen. Sonntag und Montag Nachmittags 
um 3 Uhr geht der Tanz auf 3 bis 4 Tanzböden los. Wenn 
nachts die rechte Stimmung da ist, so werden alte Tänze, wie 
der Kissilestanz oder der Bacherlestanz*) vorgeführt. Beim 
ersteren nimmt ein Tänzer ein Kissen und macht mehrere Runden, 
bis er schließlich vor einer Tänzerin das Kissen fallen läßt und 
darauf kniet. Diese befreit ihn durch einen Kuß aus seiner 
Lage und tanzt dann selbst mit dem Kissen weiter. 

ln früheren Jahren machten am Montag Nachmittag lustige 
Burschen Umzüge im Dorfe. Sie gaben sich als Kommission 
aus, die das Dorf vermessen sollte. Da wurde ein alter Back- 
ofen, dort reife Trauben am Stocke, dort die ganze Hausecke 
weggesprochen. Viele Ereignisse des Jahres fanden hier mit- 
unter eine derbhumoristische Behandlung. Alte Leute wissen zu 
erzählen, daß man auch einen Hammel heraustanzte. Ein be- 
liebtes Spiel bestand darin, daß man einen G i g e r (Hahn) in 

*) Der Bacherlestanz ahmt die Manieren der Juden nach. 
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einen Blumentopf setzte. Ein Bursche, dem die Augen zuge- 
bunden wurden, erhielt einen Dreschflegel in die Hand. Traf 
er mit diesem den Hafen, so gehörte ihm der Hahn. Den 
offiziellen Schluß bildete früher Montag nachts um 12 Uhr 
ein gemeinsames Essen. Heutzutage kommt dies nicht mehr 
vor. Man tanzt bis morgens früh, zuletzt kommt als Schluß- 
r a m b o o der Kehraus. Früher wurde am Dienstag die Kerewe 
vergraben. 



17. Volkssprache und Volkscharakter. 

Die Gegend, in der Rappenau liegt, gehörte früher zur 
Pfalz. Daher kommt es, daß der Wortschatz dem der heutigen 
Pfalz sehr ähnlich ist, er steht ihm viel näher als dem Wort- 
schätze des Ostfranken. Doch wird ein Vergleich zwischen 
meinem Wörterbuche und den Sammlungen von Lenz über den 
Handschuhsheimer Dialekt viele Unterschiede zu Tage fördern. 
In lautlicher Hinsicht beruht der Hauptunterschied zwischen der 
Rappenauer Mundart und den rheinfränkischen Dialekten der 
Rheinpfalz darin, daß in Rapp, altes german. anlautendes p>pf 
wurde, während es im Rheinfränk. stehen blieb; also Rp. Pfund, 
Rheinfränk. Pund. Weiteres siehe I. § 3. 

Anklänge ans Schwäbisch- Alemannische sind kaum vor- 
handen. Anführen ließe sich etwa w ä h r 1 e, wahrlich, was 
jedoch selten ist, ferner Zusammensetzungen mit dunder, wie 
dunderschlächtig, einen Dundersding verhauen. 
Bekannt ist das oberdeutsche Schimpfwort K e i b, auch 
nums = nur, das man früher fälschlich für ausschließlich ober- 
deutsch ansah. Die Stadtmundart von Wimpfen kennt ein Wort 
Do obe 1 = dummer Kerl, das ich sonst nur im Oberdeutschen 
gefunden habe. 

Reich ist die Rappenauer Mundart an hebräischen Fremd- 
wörtern. In dem Dorfe wohnen unter 1450 Einwohnern etwa 
50 Juden. Durch den Verkehr mit diesen dringen allmählich 
hebr. Elemente in die Sprache ein; sie sind zunächst nur im 
Munde von christlichen Händlern, Metzgern und Wirten zu 
finden. Von da aus werden sie Gemeingut des Volkes. Hierzu 
gehören Ausdrücke wie ganefe stehlen, s ch m uus Reden, Ge- 
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rede, m a c h ü 1 e bankrott, n o u s 1 e bezahlen, j o u k e r teuer, 
uuser fürwahr! schlaume Schlauberger (eigtl. Salomon), 
kourale coire, kalach Pfarrer, mesümen Geld, brouche 
Gewinn, zoores Streit, schicker betrunken, ma beer es 
schwanger. Weitere Ausdrücke sind nur in jenem engen Kreise 
der Händler bekannt (vgl. meine Zusammenstellung in der Zsch. 
f. hd. MAa. II. 73 ff.l, z. B. maiem Wasser, baies Haus, 
boore Kuh, schuk Mark. 

Wer viel mit Juden verkehrt, kennt auch ihre Geheim- 
sprache, das Lotekolisch (vgl. Zsch. f. hd. MAa. III. 121). 
Auf den Märkten ist sie für den Juden von unschätzbarer 
Bedeutung, und nicht gern gibt er über sie Aufschluß. Sie stellt 
sich als ein eigenartiges Gemisch von hebräischen, deutschen und 
lateinischen, bezw. romanischen Bestandteilen dar. Die hebräi- 
schen Wörter werden völlig wie deutsche behandelt; häufig geht 
der Akzent auf die Stammsilben zurück, deutsche Bildungssilben 
werden an hebräische Stämme angehängt. So heißt bädersche ' 
trächtig sein (zu hebr. peter), dazu bildet man ein Adjektiv 
bäderschig trächtig. Sehr häufig setzt man deutsche Präfixe 
vor hebr. Stämme, um Verba, Substantive oder Adjektive zu 
bilden, so z. B. verkanje verkaufen, besäfle, beschmutzen, 
ged iw er Gerede, Geschwätz. 

Dem Charakter nach ist der Rappenauer dem Pfälzer am 
nächsten verwandt. Er hat wie dieser die Neigung zum Ulken 
und Uzen, rasch ist er bei der Hand, wenn es gilt, jemand 
einen treffenden Übernamen zu geben. Offen und gerade 
heraus, ohne Rückhalt äußert er seine Meinung. Überlegen ist 
ihm der Pfälzer in der Raschheit der Bewegungen und des 
Handelns. Auch das Tempo der Rede ist in der Pfalz rascher 
als hier. Daß der Pfälzer auch in der Tonstärke überlegen ist, 
ist selbstverständlich. Denn darin ist, wie schon Riehl in seinem 
prächtigen Buche über die Pfälzer bemerkt, ihm kein deutscher 
Stamm gewachsen. 
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A. 

aa, Adv. auch, dient zur An- 
knüpfung eines Satzgliedes 
an ein anderes wie im hd. 
Nie findet sich „sowohl — als 
auch“. An erster Stelle des 
Satzes steht aa niemals, 
aa! ah! Ausdruck der Freude, 
der freudigen Überraschung, 
aa n. Ar, Flächenmaß, 
aai, n. Ei, aaiv, aaih. 
aaige, Adj. eigen; es bezeichnet, 
daß sich etwas im Besitz einer 
bestimmten Person und nicht 
einer andern befindet, v hot 
3 aaigis haus, er hat ein 
eigenes Haus; in Verbindung 
mit dem Possessivum steht 
es in sai" aaiginv suu n sein 
eigner Sohn. Die Bedeutung 
von „eigentümlich, seltsam“ 
hat es nicht. 

aaigasin, m., Eigensinn, Adj. 
aaigisinic. 

aaigoSaft, f. Eigenschaft, 
aaigosa/tj. 

aaigotum, n., Eigentum, 
aai“, Zahlw. ein, aanv einer, 
aani eine, aa n s eins, Dat. 
aam, aanvro, aam, Akk. aan, 
aani, aa n s; Adj., aan, aai n 
Fern., Nentr.; Dat, aam, 
aanvrs, aam; Akk., aan, 
aai”-. Fern., Neutr. Flexion 
des Artikels: Nom., Akk., 
p, sn (antevoc), Dat., Masc., 
Nentr., smo, ms\ Fern., vr», 
r»\ Akk., 3 n, »; II § 28, 2 — 4. 



aai” — derselbe, nämliche, 
mv sen an aam taak kspoori, 
wir sind am gleichen Tage 
geboren; „ein und derselbe“ 
fehlt. Wie im hd. sagt man 
siH mv aa H s, es ist mir einerlei, 
in aam fovt, in einem fort, 
s keet in aam naa H , es geht 
in einem hin. Statt „eins 
werden“ gebraucht man aanic 
wfro, einig werden. Bei 
Zurücktreten des Zahlbegriffs 
wird a. wie im hd. 7. 11m 
Pronomen; mit vorhergehen- 
dem Personalpron. steht 
unsvraanv, unsereiner, einer 
wie ich. Es steht ferner für 
die obliquen Casus von „man“. 
Oft wird es in Beziehung auf 
einen aus der Situation zu 
verstehenden Begriff ge- 
braucht, aam aani naa ■ Haag» 
einem eine Ohrfeige hin- 
schlagen, aa's lupfi, ein Glas 
Bier trinken. Der Artikel 
hat völlig abgeschwächte 
Form, die Bed. stimmt mit 
dem hd. Dazu aanic , jnantv, 
olaai”, khai m . 

aai”siigl, m., Einsiedel, Wim- 
pfener Wald, Zsch. IV, 176. 
aai”tqromlic, Adj., eindärme- 
lig, einfältig. 
aai“tsqct, Adj. einzeln. 
aai”tsl, Adj. einzeln. 
aai”tsie, Adj. einzig, für sich, 
nicht mit andern Dingen 
gleicher Art zusammen. 

1* 



Digitized by Google 




4 



aalt«, m. Eiter, 
aaitura, eitern, kaaitvt. 
aaitqks, f. Eidechs, aaiteksa, 
aaiteksh. 

aaica, eichen, kaaict. 
aaico, Eiche, Adj. aaici. 
aaich§unlo, n. Eichhörnchen, 
aaichevnlin. 

aaickrunt, m. Eichgrund. Flur- 
name. Volksk. 
aaici, f. Eichel. 
aaiclh^QB, m. Eichelhäher, 
aan (aa nicht nasaliert), Aron, 
Zsch. I 173; s. Saktn. 
aamu, m., Eimer, Dim. aamvh. 
aanic, Adj., einig, überein- 
stimmend, nicht = etlich. 

aas, m., Arsch, Syn., touxss. 
aatm, Adam, Zuss. kanaatm, 

jqriaatl. 

aat, f., Art, aus tv aat Slaaga, 
aus der Art schlagen, j hot 
khai" aat, es hat keine Art, 
es ist nichts Rechtes. 

aatlic, Adj., eigenartig, sonder- 
bar. 

aaugoplik, m., Augenblick. 
aaugoprau“o, PL, Augen- 
brauen. 

aauk, n., Auge, aaugs, aaigb, 
krouss aaugs max9, große 
Augen machen, 3 a. hcw9 
uf qpss, ein A. auf etwas 
haben; 9 a. tsuutrikj , ein 
A. zudrücken, s pastwi e/auSt 
ufs es paßt wie eine Faust 
aufs A. Uneigentlich ist 
«. = Fetttropfen auf einer 



Flüssigkeit, Keim einer 
Pflanze. 

aaukapfl, m., Augapfel, bildl. 
Liebling. 

aawBklaawo,m., Aberglauben, 
Adj., aawvklaaiwic. 

aawontmaal, n., Abendmahl, 
älter naxtmool. 

aa“, an. Das Adj. aa" ist nur 
noch in naa n vorhanden. Die 
Präp. lautet an, Bed. wie 
im hd; antsm. 

aa”fai , Bro, anfeuem, Feuer 
machen, aa"kfaivt. 

aa“far)o, anfangen, aa'kfays, 
swqvt mvr aa'faya tss tum, 
es wird mir anfangs zu dumm, 
bei Hebel mehrmals. 

aa”fiir9, betrügen, aa n kfiwt. 

aa”halto, anhalten (zur Arbeit), 
aa'khalt?, um toxtv a. um die 
Tochter anhalten; s. auch 
oowv h. 

aa”heewo, Adv., anfangs, all- 
mählich, Lenz I, 7, Crecelius, 

1. 30. 

aa”hei)ko, anhängen, acrkheykt 
aam 9 maul a., einem frech 
erwidern. 

aa”h§w3, anhaben (Rock, 
Kleidung), aa n khat. 

aa n kee“, 1. angehn, beginnen, 

2. ersuchen, 3. schlechte Er- 
fahrung machen, 4. unpers. 
s keet mi aa n , es geht 
mich an. 

aa n kQW8, angeben, anzeigen, 
aa"keiv9. 
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aa“klopfa, anklopfen, aa"- 
ka klopft. 

aa n knQBlo, n., Mittelfuß- 
knochen. 

aa n kuk9, ansehen, aa”kakukt. 
aa n kweeno, angewöhnen, 
aa"kahveent, I. § 142. 
aa*laafe, 1. anlaufen (Glas, 
Metall), 2. aan a. losa, einem 
kräftig die Meinung sagen, 
aanklofs. 

aa n lar)3, anlangen, berühren, 
aa"klayt. 

aa"latso, anlatzen, mit einem 
Latz befestigen, aWklatst. 
aa”leeg9, anlegen (als Obj. 
nur Gewehr, Garten, Straße, 
Geld), aa n kleekt. 
aa“lig9, anliegen (Kleid), aa*- 
klqgj. 

aa D liig9, anlügen, aa"klouga. 
aa"max9, 1. anmachen (Teig), 
2. anlügen, aan aa"m. aa H - 
kmaxt. 

aa” m tjrika, anmerken, ansehen, 
aa"kmqrikt. 

aa“m^s9, anmessen (Kleid, 
Stock), aa"kmqsa. 
aa"pau9, anbauen, aa H kapaut. 
aa”pentl9, anbändeln (ein 
Liebesverhältnis, Streit), aa"- 
kcpentlt. 

aa"p ina, anbinden, awkepuno. 
aa“plik, m., Anblick(s). 
aa n prena, anbrennen, aa n - 
kaprent. 

aa“rants9, anranzen, hart an- 
fahren, aa"krantst. 



aa“ricta, 1. anrichten (Speisen, 
Schaden, Unheil) ; anstellen, 
an treOv a., einen Drescher 
einstellen in Arbeit, aa"krict. 
aa”s9, in aarsa kants fresa, 
ganz, völlig fressen, aa"salq- 
wantic fresa, etwas lebend 
fressen. Gehört wohl zu D.W. 
einsi. 

aa”saag9, ansagen, aa"ksaat , 
a laict aa"s., eine Beerdigung 
ansagen. 

aa"sats, m., Ansatz, aa"sqts, 
aa n sict, f., Ansicht, aa-sicta. 
aa"äafo, anschaffen, aa"k$aft. 
aa"älaak, m., Kostenanschlag, 
Vermögensanschlag, aa"slqqk. 
aa"Älaag9, 1. anschlagen (ein 
Instrument), 2. durch Schlagen 
befestigen, 3. schätzen, ein- 
schätzen, 4. cpas net a., etwas 
nicht anschlagen, sich nichts 
draus machen, 5. s ilect 
kuut aa", es schlägt gut an. 
aa“Sm iiro, anschmieren, be- 
trügen, aa" ksmiivt. 
aa “spano, anspannen (Vieh), 
aa"kSpant. 

aa"äpr$co, ansprechen, allogui, 
aarksproxa, Auch „eine ge- 
richtl. Forderung erheben“. 
aa“§prux, m., Anspruch, aa n - 
fpric. 

aa”Stalt, f., Anstalt, Institut, 

aa"Stalta. 

aa”§tant, m., 1. Anstand (des 
Jägers) , 2. Schicklichkeit, 
3. Aufschub, Schwierigkeit, 
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s hot khain a„ es hat keinen 
Anstand, keine Schwierigkeit. 
aa n ätee", anstehen, dauern, 
aarkStano, s Steet lay aa", 
es dauert lange. 
aa n äteka, anstecken, aa'kStekt. 
aa“ätelo, anstellen, (Lehrer, 
Beamten), aa“kStelt. Bedeutet 
auch „jammern, klagen, Böses 
tun“. 

aa”§t§c9, anstechen, aa n kUox3. 
aa n §traico, anstreichen, aa H - 
kt tri co. 

aa”ätrei)o, anstrengen, aa n - 
kitreyt. 

aa n tau”, antun, aa-kotau”, 
aam in tuk aa n t., einem einen 
Streich spielen. 
aa n taxt, f., Andacht. 
aa n teqka, n., Andenken. 
aa”tr§to, antreten ,aa H kotrqto. 
aa°tsapf a, anzapfen, aa”- 
kstsapft. 

aa”tsaaigo, anzeigen, kund 
machen, aa"k3tsaaikt. 
aa n tsaaik, f., Anzeige, aa n ts- 
aaigo. 

aa“tsiig8, anziehen (Kleidungs- 
stücke, Schraube) aa H k?tsoug9. 
aa”wais9, anweisen, aa"kwis3. 
aa n waks8, anwachsen, aa"- 
kwakss. 

aa“walt, m., Anwalt, aa"wflt. 
aa“wan9, f., der äußerste Teil 
eines Ackers, der quer ge- 
zackert wird, ahd. anawanta. 
Graff, I. 762. Uralter Bauem- 
ausdruck. 



aa n wena, anwenden, aarkwent. 
aa n wQqsa, n., Anwesen, 
af, m., Affe, afj, efb, auch 
als Schimpfwort gebraucht. 
Zuss. maula., Uarafoksict; 
v hot on af, er ist bezecht, 
afakäat, m., Advokat, afikdat ?. 
agl, s. kevütsnagl. 
aiai, in der Kindersprache, 
Bezeichnung für Liebkosung, 
aiai nemo , liebkosen. 
aifo , m., Eifer, Fleiß, 
aifnsuxt, f., Eifersucht, Adj. 
aifbsictic. 

ail, f., Eule, aih ; Zuss. hoorail. 
ailop^rik,m., Eulenberg, Flum. 
ailowiso, PI., Eulenwiesen, 
Flum. 

ai n — ein — steht in verbalen, 
unfesten Zuss. Pronom. Orts- 
adverbia sind rai n herein, 
nai”, hinein. Die verbalen 
Zuss. bedeuten ein Hinein- 
kommen, Hineinbringen in 
einen Zustand; ai"raito, ein- 
reiten, ai H treio eintreten, 
at'Sloofo einschlafen. Ferner 
drückt ai" die Richtung auf 
das Subj. aus, ai"$teko, ein- 
stecken, ai n khaap , einkaufen, 
ai'hanth einhandeln, ai n laat> 
einladen; sonst gibt es die 
Richtung auf einen belieb«. 
Gegenstand an, ai a kiis9 ein- 
gießen, ai n klopf>, einklopfen, 
ai n Seyko einschenken. ai n - 
Sraiw?, e inschreiben, ai"setss 
einsetzen. ai n Sprits?, ein- 
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spritzen, ai’faso, einfassen, 
arwiklo, einwickeln. Intrans. 
Verba werden tr. durch Zuss. 
mit ai n , ai"plah einbläuen, 
ai H mauvn einmauern, ai H ne$3 
einnähen, ai”righ einriegeln, 
ai H sliis3 einschließen, mit 
refl. Akk. sic ai’khaafj, sich 
einkaufen. Ableitungen aus 
Subst. ai n eeh einölen. ai"~ 
saltso einsalzen, ai”feto ein- 
fetten. Ein Hineintreiben 
in sich selbst, ein Zusammen- 
gehen auf einen engeren 
Raum oder des Zerstörens 
bezeichnet ai n in av'khox? 
einkochen, ai n trukte ein- 
trocknen, ai n fah einfallen, 
ai"siyk» einsinken, ai H $tevts3 
einstiirzen. Dazu onantv. 
ai“fal, m., Einfall, ai H fel, cn a. 
ein Einfall! kein Gedanke! 
tu hoi ai H fel wi on alts haus, 
du hast Einfälle wie ein 
altes Haus. 

ai”falo, einfallen, zusammen- 
fallen, ai"k/ah. 

ai n f^tlo, einfädeln, afk/etlt. 
a^kee", 1. eingehn, zusammen- 
schrumpfen; 2. hereinfallen, 
ai"kaya. 

ai n k^wo, eingeben (dem Vieh 
Futter), arkcwo, 
ai“khasiiro, einkassieren, ai n - 
khasiivt. 

ai”laata, 1. einladen, verladen, 
2. invitare. aV'klaata. 



ai n maxo, einmachen (Gesälz, 
Muß), ai n kmaxts, Ein- 
gemachtes. 

ai"m^(jro, einmehren, Sauer- 
teig, Mehl und Wasser 
mischen, Brotteig anmachen, 
ai"km$evt, Lenz, II. 2. 
a i n n e m o , einnehmen, ai"knutm. 
atsonäi a. Arznei einn. 
ai"pant, m., Einband, ai-pent. 
ai n palsomiiro, einbalsa- 
mieren, ai n pals»miivt. 
ai“phaka, einpacken, ai n ki- 
phakt. 

ai”pilto, sic, sich einbilden, 
ai n k:>pilt. 

ai”preno. 1. Suppe einbrennen, 
2. sichs gut schmecken lassen, 
ai n kj prent. 

ai“ricto, einrichten. ai”krict. 
ai n saltsa, einsalzen. ai n - 
ksaltso, kee haani un los 
ti a. geh heim und laß dich e. 
ai n §ei)k, f., Einschenke, ai n - 
Serjko. 

ai"äer)k9, einschenken, ai n - 
kie/jkt. 

ai"siiso, Brot in den Back- 
ofen einschießen, ai”k$os.i, 
s. Ziisv. 

ai"älaago, 1. einschlagen (ein 
Kleidungsstück) ; 2. auf einen 
Handel eingeben, arkslaago. 
a i" £ n a i to , einschneiden (Kraut) 
ai H k$nito. 

ai"§pQro, einsperren, ai n - 
fcfpcvt. 
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ai"§raiw9 , einschreiben, ai n - 
ksrivu. 

ai”Stant, in. Einstand, Abgabe 
bei Eintritt in einen Verein, 
in ein Dienstverhältnis. 
ai"traxt, f. Eintracht 
ai"t§ramlic, Adj. eindärmlich, 
einfältig. 

ai n treto, eintreten, ai n k.>tret). 
aUtsaaina, einzäunen, ai'kj- 
tsaaint. 

ai“tsiig9, einziehen, ai"kj- 
tsongj. 

ai“waaiC9, einweichen, ai n - 
kwaaict. 

ais, n. Eis; aistsapfj. 
aisa, eisen, Eis holen, kaist. 
ais i, n. Eisen, Dim. aisib; 
piglaisi. 

aisipaa", f. Eisenbahn, aisi- 
paatu. 

aisipee“lt!, m. Eisenbähnler, 
einer, der an der Bahn be- 
schäftigt ist. 
aisipltjc, n. Eisenblech, 
aistsapfo, m., Eiszapfen, 
aiswain, m. Eisweichcr. 
aitn, m., Eiter; Syn. mate'eri. 
a itnro, eitern kaitvt. 
aitl, Adj., eitel, eingebildet, 
aic, s- tuu. 

a k i! , m., Acker; eko, ekvb\ 
hakvrj. 

akntsalaat, in., Ackersalat, 
Syn. sunjwcrwih. 
akönt, m, Accord; akjtiiri, 
aceordieren, akstiiat. 
aklafitnhäusa, Aglasterhausen, 



1161 Ageleisterenhusen, zu 
ahd agalstra , die Elster. 
Volksetymol. umgedeutet zu 
Allerlasterhausen, Zsch. IV, 
176. Volksk. 

akräat, Adj- akkurat, genau, 
aksa, f., Achse, 
aksl, f., Achsel ; aksb, uft laict 
a. netto, auf die leichte A. 
nehmen, uflswaai aksl) waszt 
traagj, auf zwei A. Wasser 
tragen (von einem, der es 
jedem recht machen will), 
akät, f., Axt. 
aktsfis, m., Accis. 
aktsfisn, m., Acciser, s. auch 
atsiisv. 

al, Adj.. all. Bed. wie im hd. 
Ungebräuchlich „in aller 
Stille, Eile“ etc; si sen al, 
sie sind alle, es ist nichts 
mehr davon da. Es fehlt 
feiner „vor allem, über alles, 
in allem, das All, allda, all- 
wo“ etc., s. auch als. 
alaa! wohlan! Aufforderung 
wie aloo = frz. allotis u. alee 
=frz. allez. 

alnhäilica, Allerheiligen, 
aluhant, Adj., Subst., aller- 
hand, allerlei, a. lait , allerlei 
Leute. 

ahilaai, Adj., allerlei, 
aläram, m., Alann. 
alnseela, Allerseelen, Festtag, 
alntirjs, allerdings. 
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alBw^lts — dient zur Ver- 
stärkung in alvweltsrintßic, 
Allerweltsrindvieh, 
al^et, Adj., gewandt, lebhaft, 
a 1 ! wohlan, frz, allez, s. alaa, 

aloo. 

alomool, allemal, dient zur 
Bejahung, joo a., ja gewiß, 
alorit, Adv., alle Augenblicke, 
alowail, Adv., soeben; azvatl, 
awl, mit Dissimilation, 
alfopeet, n., Alphabeth. 
alfoet, Adv., in einem fort, 
fortwährend, daneben häufiger 
also fovt. 

almotcku, PL, Allmendäcker, 
Flurname, Volksk. 
almatwalt, m., Allmendwald, 
zu Wimpfen gehöriger Wald, 
alm^ctic, Adj., 1. allmächtig, 
2 sehr groß; J almectics ritit- 
fiic , ein a. Rindvieh (Schelte), 
almooso, n., Almosen, 
aloo! wohlan, frz. allons, 
S. alaa , alqe. 

als, Ad-, 1. manchmal, ge- 
wöhnlich, mv kecnj als 
oouoots Spatslira , wir gehen 
gewöhnlich abends spazieren 

2. gar, doch, doch wohl, 
i klaap als, tu liikS, ich 
glaube gar (doch), du lügst. 

3. Die mhd. Bedeutung von 
alle z, schimmert noch durch in 
khumt vr als ttonet? kommt 
er immer noch nicht? als rai n \ 
nur herein! Waag, §. 111. 
Lenz, I. 7, II 2. 



alsafoet, s. alfovt. 
alsokmax, Adv., allmählich, 
alsomöol, Adv., manchmal, 
alt, Adj., alt, cito, eltSt. 
Bed. wie im hd; jets waais 
i wi alt, jetzt weiß ich, 
woran ich bin, v khans wi 
gti altv, er kann es wie ein 
Alter; mal" altv, mein Ehe- 
mann; mal" alti, meine Ehe- 
frau; altvlj, altfatv, altmotv , 
altzvaiwDSumv. 

alte, n., Alter, 
altäa, m., Altar, altqev. 
altäatuux, n., Altartuch 
altäano, f., Altan, a. ist ältere 
Form = it. altana. 
altulo, n., Alterchen, bei 
Drohung verwendet, 
altesrento, f., Altersrente, 
altfatu. m., 1. Altvater, wird 
allmählich durch krousf. ver- 
drängt; 2. Wurm im Obst, 
altfatus^sl, m., Altvatersessel, 
alt motu, f., Großmutter, wird 
durch Großmutter verdrängt, 
altpakit, Adj., altbacken, (nur 
vom Brote). 

altwaiw'esumii, ra., Alt- 
weibersommer. • 
am, f., Amme, nur in keewam. 
amarii, Anna Marie, veraltet, 
Volksk. 

amisfiro, amüsieren, aniisiiot. 
ampl, f.. Ampel (veraltet), 
ampous, m., Amboß; s. apous». 
amsl, f., Amsel, antslo; fwatsa . 
amt, n. Bezirksamt Amtsgericht. 
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amtman, m., Amtmann, 
anaa, Anna, beliebter Eigen- 
name, Volksk. 

anaw^tjk , gleichwohl, i tuusa, 
ich tue es dennoch, aus „einen 
Weg“, Schmeller: einer weg. 
aniis. m., Anis, 
aijuäo, f., Dickrübe, das Wort 
ist wohl von der frz. Stadt 
Angers abzuleiten; jedenfalls 
gibt es keine bessere Erkl. 
arjku, m., Anker, Schiffsanker, 
arjkl, f., Ankel, Genick, 
agl, f., Angel, ayla. 
aglo, angeln, kaylt. 
ante, Adj., ander; als Zahl 
nur noch in der RA. s hot s 
a. klita , es hat zum zweiten 
Male geläutet, tv a. alt, der 
zweite Alte (von Kindern), 
II. §31; tv aai" — tv a., 
der eine — der andere, flexions- 
los an entvmool , ein ander- 
mal; anlvra tsaita, neue, ver- 
änderte Zeiten. 

antnst, Adv., anders, I. § 119, 
Anm. 3. 

antem, Adv., andern, beinahe, 
sis a. tswelfa , es ist nahezu 
12 Uhr. 

ant, in der RA., s tuut mv ant 
nox, ich sehne mich nach, 
habe Heimweh, ersetzt das 
fehlende Heimweh, Zschr. 
HI. 327. 

antiifl, m., Endivie, 
antfifitsolaat, m., Endi- 
viensalat. 



antwout, f., Antwort, antwovta, 
Verbum fehlt. 

ap — ab. Selbständig steht 
ap noch in ap un tsuu, ab 
und zu. Zuss. mit ap — 
bedeuten eine Entfernung 
des Subj. von dem Punkte, 
an dem es sich befunden hat, 
z. B. apfaara, abfahren, oder 
eine Trennung, apreca, ab- 
brechen. Unter den Transi- 
tiven geben einige Entfernung 
von dem Subj. an, apkewa, ab- 
geben, apSika abschicken aplt- 
fvra, abliefern, apStousa, ab- 
stoßen. Die meisten beziehen 
sich auf eine Entfernung von 
einem andern Gegenstände, ap- 
haauga, abhauen, apfiira, 
abführon, apreca, abbrechen, 
apraisa, abreißen. Ein Dativ- 
obj. und Akkusativobj. haben 
bei sich apetla, abbetteln, 
apita, abbitten, apjaaiga, ab- 
jagen, aptsivik a, abzwicken, 
apkuka , abgucken, apfaara, 
abfahren. Bei vielen Verben 
steht als Obj. nicht das, was 
entfernt wird, sondern das 
Bleibende, apfqqga, abfegen, 
aputsa, abputzen, apkraasa , 
abgrasen, apraama, abrahmen. 
Die Richtung nach unten wird 
durch Zuss. mit runtv — 
ausgedriiekt, runtoSmaisa , 
ab werfen. Sonst gibt ap 

noch an, daß das Muster von 
dem als Obj. stehenden Gegen- 
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Stande genommen wird, ap- 
Sraiwj, abschreiben, aptnooh, 
abmalen ; Abweichen vom 
früheren Zustand, apwqksb, 
ab wechseln. Verba, die das 
Zuendcbringen ausdrücken, 
sind seltener als im hd, ap- 
khox>, abkochen, apmqsz, 
abmessen, apsqtss, abschätzen, 
aptsecb , abzählen, aphctsz , 
abhetzen. Reflexiva sind sic 
apmatb, sich abmühen bis 
zur Ermattung, sic aplakj, 
sich abplagen, sic apSim, 
sich abschinden, 
apätic, Adj-, sonderbar, be- 
sonder, cp./s apatics, etwas 
Besonderes, frz. ä pari. 
apä! nein! 

apase, abpassen, apkipast. 
ap§l, m., Appell, a hot a. to- 
fooo , er hat Respekt, Angst 
davor. 

apoteek, f., Apotheke, ap *- 
te'cks. 

apeteekn, m., Apotheker, 
apotft, m., Appetit 
apfl, m., Apfel, epfl, epfib. 
apflkrapfo, m., Apfelkrapfen, 
ein Apfel wird in Teig ge- 
backen. 

apflpaam, m.. Apfelbaum, 
apflpeem , äp/lpeemb. 
apflSiml, m., Apfelschimmel, 
Schimmel mit dunkeln, apfel- 
förmigen Flecken. 
aph^Ifo, abhelfen, einem eine 



Traglast abnehmen, apkholß. 
apholo, abholen, apkholt. 
apkQ wo, abgeben, von sich 
fortgeben, apkqwz. 
apkhantslo, abkanzeln, einem 
die Meinung sagen, apku- 
khantslt. 

apkweena, abgewöhnen, ap- 
kekweent. 

apkwino, abgewinnen, ap- 
kwunj, s naijoov, a. das 
Neujahr a., einem andern mit 
dem Rufe „Prosit Neujahr“ 
zuvorkommen. 

aplaafa, ablaufen, apklop. 

Nie von der Zeit, 
aplaaguro, ablagern, ap- 
klaagvt. 

aplato, abladen, apklaab. 
aplcego, ablegen (bes. Kleider), 
apkleekt. 

apmatlo, sic. sich abmühen 
bis zur Ermattung, apkmatlt. 
apmurikso, abmurksen, töten, 
apkmurikst. 

apouso, die Ähren am Getreide 
in der Tenne abschlagen, 
apkjpoust, mhd. böze/i , vgl. 
ampous. 

apraiwo, abreiben, apkriwo. 
ap raku ro , abrackern, apkrakvt. 
april, m., April, 
apriloputso, m., Aprilensturm 
apricto, abrichten (einen 
Hund z. B.), apkrict. 
apsats, in., Absatz, apsets , 
apsqtsb. 

apäafo, abschaffen, apkSaft 
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apäiit, m., Abschied. 
apSlaaga, abschlagen, ap- 
kslaaga , s waSv apSL, pissen, 
s flaais slect ap , das Fleisch 
schlägt ab, wird billiger. 
apSliisa, abschließen, apkSlosa. 
apänaita, abschneiden, ap- 
ksnitj. 

apsnapo, sterben, agkhiapt, 
vr iS am a ., er ist am 
Sterben. 

apSpaua, abspanncn, apkSpant, 
aam J maaitl.) apSp., einem 
ein Mädchen abspenstig 
machen. 



apäpgra, absperren, apkSpeat. 



apäraiwa 


, abschreiben, 


ap- 


kSriwa . 






apüreka. 


abschrecken, 


ap- 


kSrekt. 






apSrita, 


abschreiten, apkSrit. 



apätant, m., Abstand, too fov 
hawi ahn a. t davor habe 
ich allen Abscheu. 



apstela, abstellen (eine Last, 
das Wasser), apkstelt.. 
apStempfla, abstempeln, 
apkStcmpflt . 

apStima, abstimmen, apkStimt. 
apätimirj. f., Abstimmung, 
aptraiwa, abtreiben (ein Kind, 
Würmer), apkatriwa. 
aptrcQO , abdrehen, apkatreqt. 
aptrit, m., Abtritt, 
aptswaka, abzwacken, apka- 
tswakt. 

apwaico, n., Abweichen, Durch- 
fall. 



apwata, abwarten, apkwat. 
apwccre, abwehren, apkwqqvt. 
apwiöe, abwischen, apkwiSt. 
aram, Adj., arm, qramv, qramSt 
a. wi 3 khqricamaus, a. wie 
eine Kirchenmaus, 
aram, m., Arm, qram, qramh, 
I. § 129. 

arampant, n., Armband, aram- 
pentv, ara mpenth . 
aramstik, Adj., armdick, 
aramfimalts, n., Armschmalz, 
Kraft der Arme, 
areät, m., Arrest, 
arik, Adj., groß, stark, Adv. 
sehr (sehr selbst fehlt), cmgv, 
crikSt, an arigv Siuram, ein 
arger Sturm, siS mor arik, 
es ist mir arg, unangenehm. 
Ein Subst. „Arg“ fehlt, 
as, n., Aß (im Spiel), 
askldepia, f., Asklepie. 
a§a, f., Asche, khouha, qSnric. 
a t ak e e", spazieren gehn (Kinder- 
sprache). 

atee, adieu, auch aties (ver- 
altet) u. atjie, alem. dljee. 
atlu, m., Adler, atlvwqvt , 
Adlerwirt, atlvwqats routa , 
Adlerwirts Rote (eine Kar- 
toffelsorte). 

atlas, m., 1. Atlas, Karten- 
werk, 2. Stoff. 

atsanai, f., Arzenei (Arzt fehlt), 
atslis, m., Accis, auch aktsiis. 
atsiisu, m., Acciser, auch 
aksiisv. 

aus, aus. Dem mhd. uze ent- 



Digitized by Google 




13 



spricht es mit der Bezeich- 
nung der Ruhelage in (raus, 
draußen. Sonst ist es = mhd. 
üz und Richtungsbezeichnung, 
a) Zum Teil ist es durch 
raus, heraus, naus, hinaus 
verdrängt , so imperativisch, 
wo mhd. einfaches üz steht; 
desgl. vr iS naus, er ist hinaus, 
nauskee ”, hinausgehen. raus 
bezieht sich dann vielfach 
auf sprachl. Äußerungen, 
rauspriya, herausbringen 
(khai n wov/, kein Wort), 
rausaaga, heraussagen. Dann 
wird es gebraucht, um an- 
zudeuten, daß eine ver- 
borgene Sache bekannt 
wird, raus khuma , heraus- 
kommen, rauspriyj, heraus- 
bringen, auf einen Zustand 
bezieht es sich in aan raus- 
raisa, einen herausreißen, 
rausfntora , herausfüttern, 
rausputsa, herausputzen, raus- 
mustvn , herausmustern. Be- 
sondere Anwendung von 
naus haben wir in wuu naus ? 
wo hin? a viil houx naus , 
er will hoch hinaus; b) — un- 
feste Zuss. mit aus — sind : 
auskee ", ausgehn, austreta, 
austreten, ausStaiga, aus- 
steigen, ausfliiga etc.; mit 
dem Sinne „aus der Richtung, 
dem Wege“ ausrutSa , aus- 
rutschen, auswaicj , aus- 
weichen. Die Richtung vom 



Subj. weg wird bezeichnet in 
ausSpuka, ausspeien, aus- 
ruufa, ausrufen , ausli/vra, 
ausliefern, ausheyka , aus- 
hängen, ausStela, ausstellen. 
Es kann die Richtung von 
einem andern Gegenstände 
ausgehn, aushaauga, aus- 
hauen, ausSnaita, ausschnei- 
den, austrika, ausdrücken, 
auspr^sa, auspressen, aus- 
kh^ltvra, auskeltern, aus- 
kraaana, auskramen, ausioaia, 
ausMen, ausphaka , aus- 
packen, aber rausraisa, aus- 
reißen, rausropfa , ausrupfen, 
rauskraawa , ausgraben, raus- 
traiwa, austreiben. Die Vor- 
stellung des Tilgens des ent- 
fernten Gegenstandes wird 
im Gegensatz zum hd. durch 
raus wiedergegeben, raus- 
kratsa , auskratzen, raus- 
ratiira, ausradieren, aber aus- 
leSa, auslöschen, ausploosa, 
ausblasen, ausmaxa, aus- 
machen (ein Licht). Der be- 
seitigte Gegenstand steht als 
Obj. neben dem, aus dem 
etwas genommen wird, bei 
einer großen Zahl von V erben 
wie ausaufa , aussaufen, aus- 
khoxa , auskochen etc. 

Intrans. werden durch 
Zuss. mit aus — Trans, sie 
aushaila , sich ausweinen, aus- 
Sloofa, ausschlafen (einen 
Rausch), auskuka , ausgucken 
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(die Angen), ausraaicvrs, 
ausräuchern, ausfyb, aus- 
schellen. Sonst gehört noch 
hierher ausfpob, ausspotten, 
auslax», auslachen. Ein 
Weiterhiaaustreiben d. Teile 
eines Gegenstands wird be- 
zeichnet in auswaib, aus- 
weiten. c) Selbständiger er- 
scheint aus in joordus, joor- 
ai H , fum fenHv raus, d) „Zu 
Ende, vollständig“ bedeutet 
es weiterhin, si§ abs aus , es 
ist alles zu Ende, dahin; 
viele Verba enthalten die 
Vorstellung, daß ein Vorgang 
zum Abschluß gelangt ist, 
aushaaib , ausheilen, auskalb, 
aushalten etc. e) Als Präp. 
steht es in eigtl. Sinne, in 
ausm haus , aus dem Hause, 
aus m klaas triyk», aus dem 
Glase trinken; zur Bezeichn, 
der Herkunft steht fun, nicht 
aus. Auf unsinnliches über- 
tragen aus m khopf aus dem 
Kopfe, aus m sin , aus dem 
Sinn. Ferner wird der Stoff 
mit aus angeknüpft, aus saib , 
aus Seide. 

auso, Adv., außen, Bezeichn, 
des Rühens an einem Orte, 
Gegenteil in»; fun a. von 
außen. In Verbindung mit 
Verben steht nur traus , traus- 
plaiw» , außen bleiben. 

ausowentic, Adv., auswendig. 

ausu, Präp., außer. Hat die 



lokale Bedeutung verloren, 
bedeutet nur noch „abgesehen 
von“. Statt „außer daß“ ge- 
braucht man numv fas , ebenso 
numv wan, numv wuu. 
ausfalo, ausfallen, ausk/ab. 
ausfago, ausfangen, ausk/ay». 
ausfiira, ausführen, auch ent- 
wenden, auskfiwt. 
aushalto, aushalten, auskhalb. 
auskaap, f., Ausgabe, PI. 
auskaaws. 

auskag, m., Ausgang, auskey. 
auskee”, 1. ausgehen (aus dem 
Hause), 2. zu Ende gehen, 
auskay». 

ausk§wo, ausgeben (Geld), 
auskfw?. 

auskheno, sic, Bescheid wissen, 
auskckhcnt , oft mit dem Zu- 
satz sic auskhenj im wovSt- 
khesl, im Wurstkessel, 
auskhumo, auskommen, aus- 
reichen, auskhum» , auch 
Subst. 

auskhunoft, f., Auskunft, 
auslaafo, auslaufen, ausklof». 
auslaato, ausladen, ausklaat s>. 
auslago, auslangen, die Hand 
ausstrecken, mit großen 
Schritten gehen, ausklayt. 
auslant, f., Ausland, 
ausl^une, auslernen, ausklevnf. 
ausleego, auslegen (Waren, 
Geld), erklären, auskleekt. 
auslccro, ausleeren, auskleqvt. 
ausmaxo, ausmachen, aus- 
kmaxt, s lief a. das Licht 
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auslöschen, aam ta kaarausm 
einem den Garaus machen, 
aana., einen heruntermachen, 
epas a., etwas vereinbaren, 
dagegen capiira raus maxi, 
Kartoffel a., ausm^rikla, aus- 
merkeln (den Boden), aus- 
kmeriklt. 

ausnemo, ausnehmen (eine 
Gans) ausknuma. 
ausnaam, f., Ausnahme, aus- 
naama. 

auspfen«, m., Auspfänder, 
auspfeno, auspfänden, aus- 
kapfent. 

ausphako, auspacken, auch 
energisch reden, auskjphakt. 
ausphico, auspichen (ein Faß), 
auskaphict. 

ausputso, ausputzen, auske- 
putst. 

ausraiso, ausreißen, durch- 
brennen, auskrisa. 
ausret, f., Ausrede, ausreta. 
ausricto, ausrichten, auskrict. 
Nur in der Bedeutung aan a. 
über einen Bemerkungen 
machen, klatschen, 
ausroto, ausrotten, auskrot. 
ausälaak, m., Ausschlag, aus- 
fleek, s. auch tuvUecta. Dazu 
ausSlaaga , ausschlagen, (einen 
Zahn, Auge) auskSlaaga ; 
intrans. tv kaul ilcct aus , 
der Gaul schlägt aus. 
ausäpoto, ausspotten, aus- 
kSpot. 



ausärai wo, ausschreiben, aus- 
kfriwa. 

ausStouso, ausstoßen (Butter), 
auskftousa. 

ausäus, m., Ausschuß. 

ausätee”, ausstehn, auskltana , 
Smevtsa a., Schmerzen aus- 
halten, t khan an net a., ich 
kann ihn nicht leiden. 

ausät^rawa, aussterben, aus- 
kstorawa. 

ausStraico, ausstreichen, aus- 
kitrica. 

austr^to, austreten, ausketrqta . 

austsiiga, ausziehn, auska- 
tsouga. 

auswaisa,ausweisen, auskwisa. 

auswaica, ausweichen, aus- 
kwica. 

a u s w aks a , auswachsen, keimen, 
auskwaksa. 

awu, aber. Die alte Bedeutung 
„wieder“ fehlt durchaus. 
Als Konj. hat a. dieselbe Ver- 
wendung wie im hd. Über 
Erhaltung der mhd. Kürze, 
s. I. § 135; aawvklaawa. 

awuham, Abraham, veralteter 
Vorname, s. auch frooni, 
Dim. awvhemb. 

awail, soeben, auch awl (mit 
Dissim.). I. § 146, 1, s. auch 
alawail. 

awöl, nein, aus ironisch ge- 
brauchtem „jawohl“ entstan- 
den. 

ax, ach, Verbindung mit d. Gen. 
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kommt nicht vor, mit ax un 
krax, mit Mühe, kaum; qctso. 
axiilo, essen, kaxiilt, hebr. 
Zschr. I, 172. 

axiilospheetn, m., Mensch 
mit kräftigem Appetit, 
axiiro, agieren, einen inMienen 
und Auftreten nachahmen, 
kaxüvt. 

axt, acht, Zahlwort, axtsqq, 18, 
axtsic, 80; Kinderreim: 3m 
axtj mus ma s pet pytraxto. 
axt, f., Acht, nur in sic in a. 
nemo, sich in A. nehmen, 
a. kquo, acht geben; oowaxt. 
axto, achten, schätzen, kaxt. 

Nie gleich „halten“, 
a x t i c , 1 Achtung, daneben axtirj, 

E. 

t^rala, f., Erle. 

(joloholts, n., Erlenholz, s. rout. 
<$t?n§i, m., Ernst, auch männl. 
Eigenname. 

^nnät, Adj., ernst, siS ma e., 
es ist mir ernst. 

<$upax, Erbach, Flurname 
enpüro, f., Kartoffel, eigt.. 
Erdbime. 

<$nto, f., Erde, Stoffbezeichnung, 
kuuti <?., gute Erde (im 
Garten, Feld), den Erdboden 
bezeichnet man als pouto , uf 
tep.fab. Sonst bedeutet E. 
noch unseren Planeten; krunts- 
q vlspouto . 

^eteel, n., Erdöl, Petroleum, 
^eti, Adj., irden, evtis kSqv, 



irdenes Geschirr, on qotinv 
haß, ein irdener Hafen. 

§ nts — erz — Präfix zur Ver- 
stärkung von Subst., mhd. 
erze — , griech. hoyi — ; in 
qvtspiSof, Erzbischof. Sonst 
nur mit üblem Beigeschmack 
q atstaaktiip , Erztagedieb, 
qatskaunv , Erzgauner. 
$Btsic, Adj., leibhaftig, sis tv 
intsic (s. d.) un qvtsic alt , 
es ist der leibhaftige Vater 
(von Kindern), bayr. erzet. 
Schm. I. 115. Hans Sachs, 
V. 222b: 

ich halt fürbasz nicht mehr 
auf ihn , 

er ist ein erzeter unflat. 
ee, f., Ehe, 

Adj., eelic, ehelich, Gegenteil 
uu”relic. 

f., Ähre, qqry, s. auch 
qqro. 

$$v., n., Öhr, dazu nootlqqo. 
<$<$ü, f., Ehre, Ehrgefühl, v hot 
khai" q. im laip , er hat keine 
E. im Leib; qqvlic, qqroman. 

Pron. er (betont), cv, o 
(wenig betont und unbetont), 
vor Vokalen stellt sich der 
r-Laut ein, also vr iS, er ist. 
Weiteres II. § 34. Nicht 
selten finden wir im 18. Jahrh. 
die Erscheinung, daß zuerst 
das Pronomen steht und dann 
nachträglich die speziellere 
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Bezeichnung, was wil v tan, 
teev treküpats ? was will er 
denn, der Dreckspatz? Das 
Neutrum mhd. ez, wird durch- 
weg — s; Dat. 3m., m; die 
Verwendung ist genau so wie 
im hd. Doch sagt man ab- 
weichend vom hd. s friivt mi, 
mich friert. Bemerkenswert ist 
die Verbindung swevt jets 
haam kar/j! ihr sollt jetzt 
heim gehn! Eine große Rolle 
spielt das angehängte s im 
Volksliede, was schon oft 
beobachtet wurde; es wird an 
Verba u. Pronomina in freier 
Weise angefügt, so z. B.: 
Haben wirs drei Jahr’ ge- 
dienet, 

Ist die Dienstzeit aus. 
Dieser Gebrauch scheint 
zurückzugehen auf W en- 

dungen, in denen der mhd. 
Gen. Neutr. es vorkam, wie 
„sie habens kein Gewinn“ 
(Luther), „er hat es nimmer- 
mehr Gewähr“ (Bürger). Der 
alte Gen. Neutr. findet sich noch 
in i haps sat, ich habe es satt. 

^Qnlic, Adj., ehrlich. 

S^un, f-, Ernte, an tv ?., zur 
Zeit der Ernte, cevnwetv, 
Erntewetter, mhd. erne neben 
ernde , s. auch qqvnkants, 
haaist. 

3 Qun, m., Hausflur, auch haus- 
eevn, ahd. erin pavimentum, 
Graff, IV. 463. 



Qgunkants, f., eigtl. Ernteganz, 
Fest der Erntevollendung, 
Volksk. 

^unkantskhiiclin, PI., Back- 
werk, das am Erntefest ge- 
backen wird. 

Q^usaam, Adj., ehrsam (s). 

QQU§t, erste, tv f(v!t laak, der 
erste Tag, mai n efpfts, mein 
Erstes, (was ich zuerst tue), 
tv f. peit, der erste Beste, 
Sub. secvSt, das Erste, am 
(fvfta, am ersten = zuerst, 
früher als etwas anderes ge- 
schieht, verstärkt am alv- 
e?. v$t», v sitst epostv, er hat 
den ersten Platz in der Schule. 
Das Adv. eqvH ist seltener 
als im hd, da es in einigen 
Bedeutungen durch sn^vSt 
(s. d.), ts^vst vertreten wird. 
1. Es hat den Sinn »bevor 
etwas bestimmtes anderes ge- 
schieht“, khumS palt kommst 
du bald? ja, awvr tfvSt, 
wan i fqvtic pin, ja, aber 
erst, wenn ich fertig bin. 

S^uätet, Ehrstädt. 

eefaa, Eva, Eigenname (s.) 

eefokreet, eigtl. Eva Mar- 
garetha, Scheltwort für un- 
geschickte Frauensperson, 
Volksk. 

eefaai, n., Epheu, daneben 
steht die alte Form ep-haai— 
mhd. ebe-höu. 

eego, f-, Egge, Lenz, I. 9. 

2 
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eega, eggen, keekt, geht auf 
mhd. egen (neben ecken ) 
zurück. 

eekl, m. ( Ekel (s), s. auch 
laaitv; dazu eeklic. 
eekla, unpers. ekeln, s eeklt mi, 
es ekelt mich. 

eekl, n-, Kalb, hebr. igel, 
Hspr., Av6-L. IV. 423, 
Zsch. UI 122. eeklpuusv. 
eeklic, Adj., eklich, ceklicv, 
eeklicft. 

eeklpuusv, n., Kalbfleisch, 
Zsch. III. 122. 

eel, f., Elle, Längenmaß (ver- 
altet allmählich), eel», mhd. 
eie; dazu eetemqes, eebpoug», 
eebwaar ». 

eel, n., öl; qvteel, nuseel, 
ollif»neel. 

eelom^QS, n., Ellenmaß. 
eelent, n., Elend, mhd. eilende , 
si { » rqcts e. t es ist ein 
rechtes E. 

eelent, Adi, elend, erbärmlich, 
auch zu eebntic erweitert, 
»n eelentv khqvl, ein schlechter 
Kerl. 

eelapouga, m., Ellenbogen, 
eelawaara], PL, Ellenwaren, 
eemv, s., kolteemv . 
eene, eins im Kinderreim, 
s. teen». 

eentv, Adv., Komp. eher, früher, 
auch lieber, Simplic. ehender, 
s. D. W., ehender. 

$qre, Ähren sammeln, Nach- 



lese halten auf Getreide- 
feldern, kqqvt. 

§§raman, m., Ehrenmann, 
ees, f, Ziege, Dim. eesl, 
Avö-L. IV. 424, Zsch. III 
122. Hspr. 

eesl, m., Esel, sollte eigtl. heißen 
esl, wie in Hsch., Lenz, 
1.10. DieDehn.ist aufschriftd. 
Einfluß zurückzuführen oder 
darauf, daß das Wort in Aus- 
rufen meist emphat. Betonung- 
hat. Dazu staat" eesl. 
eeslskhopf, m., Eselskopf, 
Scheltwort. 

eeslsw§§k,m., Eselsweg. Flurn. 
eetl, Adj., edel (s), kuuteetl . 
eetä! Interjektion ätsch! s. auch 

oobib. 

eewa, Adj-, eben, (von einer 
Fläche), eew » so mqev, eben- 
sogut (zu mhd. ntaere ) ; 
' eewoniy. 

eewaholts, n., Ebenholz, 
eewanir), f., Ebene, 
eewic, Adj., ewig, » n khqvl wi 
tv e. jut, ein Kerl wie der e. 
Jude. 

§f^f, in der Verbind, v khans 
aus m q. er kann es aus 
dem ff, kann es sehr gut. 
efantlic, Adj., öffentlich, 
efnig, f., Öffnung, 
ek, n., Ecke, PL ek», mhd. 
ecke, swf. stn. II. §. 1. Dazu 
ekpigl, iwvrdks. 

ekaal, Adj. einerlei, frz. egal, 
mit deutschem Accent, I. §. 6. 
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eklipäaä, f., Equipage, PW. 

mit Dissimilation, 
ekpigl, m , Eckbiegel, Flur- 
name, zu hd. Bühel, 
eksäami, n., Examen, aus- 
lautendes en > e u. dies > i, 
wie Mode > moodi , Courage, 
7 khurdaSi, Stellage 7 Steldasi. 
eksaminiira, examinieren, 
eksaminiivt. 

eksntsiira, exerzieren, (ksv- 
tsiivt. 

qksutsmplats, m., Exerzier- 
platz, s. auch Slaißtaai ". 
alaai", Adj., allein, 
elafänt, m., Elefant. 

§lf, Zahlwort elf; fun fifa pis 
mitdak, von elf bis Mittag, 
(in Rp. hält man um 11 Uhr 
Mittag); »n fifo, die Zahl 11, 
tljtv, Elfter, 
elfapaai", n., Elfenbein, 
eliiaskhuu, f., scherzhafte 
Bezeichnung für Ziege, 
eisen ts, f., Elsenz, Nebenfluß 
des Neckars. 

el§te, f., Elster, s. auch atsl, 
hets. 

elwatritä, m, einfältiger 
Mensch, Grobian, zu mhd. 
alp, gespenstiges Wesen; 
elbe, Elfe. D. W. u. Elben- 
trötsch, Schneller: ölpe- 

trütsch, Grimm, deutsche 
Mythologie 4 366. 
emiisa, f., Ameise; mhd. 
eme^e, amei^e. 



a ra 6 o 1 , Adv., einmal ; auch zu 
amdolic weitergebildet, wat 
smöolic, warte einmal. . 
empf^ele, empfehlen; em- 
pföob(s), Lehnwort aus d. hd. 
empfintlic, Adj., empfind- 
lich ; s. wcelaitic. 
an ante, einander, 
a n § q e § t, Adv., 1 . erst, „nicht 
früher als in einem bestimmten 
Zeitpunkte“, vr iS an^aSt 
kettet khumi , er ist erst 
gestern gekommen; 2. es 
drückt aus, daß nicht mehr 
Zeit nach einem Vorgänge 
verflossen ist, als man angibt; 
vr iS änqqaSt fov trai jo<n> 
kStorrwa, er ist erst vor 3 J. 
gestorben ; 3. nicht mehr 

als, vr iS »n$£vSt tsff joor 

alt, er ist erst 10 Jahre alt; 
4. erst recht, jets tunis 
antfvSt, jetzt tue ich es erst 
recht. Der Form liegt ein 
mhd. endrst zu gründe, 
s. auch $(vSt. 

eg, Adj-, eng(e). 
egl, m., Engel; Dim. erjih, 
paka wi sn posaunae. Backen 
wie ein Posaunenengel, 
eg kl, m., Enkel; etjkib. 
egät, PI., Angst, 
anino, Adv., inne, nur in 
anina wer», gewahr werden; 
erfahren, mhd. eninne. 
ent, Präfix nur in empf^b, 
empfintlic. 

2 * 
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ent, f., Ende, an ah eks un 
ents, an allen Ecken und 
Enden; 3 ent nem p, ein Ende 
nehmen; am ent, schließlich; 
dazu entlic. 

enturic, m., Enterich, 
enta, f., Ente, in der Kinder- 
sprache ent?wakifo,entj fougl. 
o n tk e e ga, Adv., entgegen ; 
»m fatn e. kee n , dem Vater 
entgegen gehn; e. laafs, 
e. laufen (nicht übertragen), 
entlic, Adv., endlich (nie Adj.). 
ep, Konj. ehe, bevor, mhd. e. 
Auffallend ist das p; 1. §. 148, 
Anm. 1. habe ich vermutet, daß 
es auf altes 2 ob zurückgeht, 
tjpu. Pron., jemand, irgend einer, 
aus mhd. etewer > etioer > 
et per, Neutr. qpos (s. auch u. 
mqev), qpps priimaas , etwas 
Besonderes. 

epflhonto, f., Äpfelhorte, Dim. 
epflhqvth. 

epflp r^co, f., Apfelbreche, 
epflmost, m., Apfelmost. 

§ra, irren, hemmen, stören, be- 
sonders ärgern, kevt, ton evto 
muk.} an tv want, ihn 
ärgert eine Fliege an der 
Wand. 

qraml, m., Ärmel, dazu sanwtq. 
§rapl, f., Erdbeere, in t e. kee", 
E. suchen. 3 sau tqrsf aar 
pmool 3 e. ftns, ein Schwein 
darfauch einmal eine Erdbeere 
finden; mhd.ertberwmdeerbr, 



qrspl (Dissim., Heilig, Progr. 
p. 7). 

§rapsa, f., Erbse, 
gropäaft, f., Erbschaft. 

§rowa, m., Erbe. 

(jrewo, erben, kqrapt. 

§rawat, f., Arbeit, schon mhd. 
erbeit. 

Qsa, n., Essen; mitdakess, 
naxtqsp. 

Qsa, essen, kqso (s ./ress), ts3 
naxt e. } zu Nacht e. 

^s6nts, f.. Essenz (s). 
esic, m., Essig, 
osou, neben sou, so, geht auf 
mhd. also zurück, I. § 85, 
Lenz, I. 4. 

§So, f., Esche, eh holt s, n., 
Eschenholz. 

Qätiric, m., Lauge, die aus 
Asche bereitet wird (zum 
Waschen). 

Q§pa, f., Espe, Adj., ejpi. 
^Spaklee, m., Espenklee. 
Esparsette. 

tjSpalaap, n., Espenlaub, tsitvrs 
wi q., zittern wie E., daneben 
auch q$pis laap , zu mhd. 
qspln Adj. 

etn, m-, Etter (s) , tonfe. 
Dorfbezirk. 

ets, Adv., jetzt, s. auch jets. 
etswisa, f., Etzwiese, Flur- 
name, zu hd. ätzen. 
qwu, m., Eber, männl. Schwein, 
S. tauS, haasse. 

awäil. Adv., einstweilen, keeS 
3.fovt\ gehe einstweilen fort! 
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eWB§t, S. 0W9. 

QW8, eben, halt, v khan ews 
niks fvtraag3, er kann eben 
nichts ertragen, mhd. eben. 
aw§k, Adv-, weg, mhd. enwec. 
§ct, Adj., echt. 

F. 

f n — ver — , 1. Auf got.faur — 
ist es zurückzufahren in fer- 
antivovt» verantworten, fe- 
Maz'A« verteidigen, ver- 
treten, /dw((sj verwesen, fv- 
sets» versetzen; bei diesen V rb. 
drückt es eine Stellvertretung 
aus. In einer andern Gruppe 
hat es den Sinn über „über 
etwas hinaus,“ feSloofe ver- 
schlafen, fvpasg verpassen ; 
es bedeutet ferner„ absperren,“ 
festete verstellen, feheykz 
verhängen, femauvr 3 ver- 
mauern, / vkraaw 3 vergraben, 
fvStekte verstecken, 2./»=got. 
fra — , felaafe verlaufen, 
foflnsa verfließen, fe/ate ver- 
fallen, ferefe verrecken, fe- 
prauxj verbrauchen, fvkhoxo 
verkochen, fe$iis9 verschießen, 
fefrcss verfressen, fesaufe 
versaufen, feSwits 9 ver- 
schwitzen, fepren 9 ver- 
brennen, fvSnaitJ verschnei- 
den, fvtr^9 verdrehen, /»- 
levti9 verlernen, fo/aute ver- 
faulen, felaate verladen, fe- 
tiin ? verdienen, 3. fe — ver- 
tritt in der MA. das fehlende 



Präfix zer — in ferais9 zer- 
reißen, feSlaag9 zerschlagen, 
4. Ebenso steht es für er — 
in fetseete erzählen, fvSrekd 
erschrecken, fetraag9 er- 
tragen. 

faail, Adj-, feil, W./a al, woiß. 
faana, m., Fahne, Dun., feenite , 
H. §. 1. 

faara fahren, faa, fe?vS, fqqvt, 
faar9, faat, kfaaro, II. § 
49. 1; bezieht sich auf die 
Bewegung mit einem Wagen 
oder Schiff, doch daneben 
wird es von den plötzlichen 
Bewegungen des Körpers ge- 
braucht, in t hee /., in die 
Höhe fahren, ferner von leb- 
losen Dingen, t khugl fe?vt 
turic , die Kugel fährt hin- 
durch. Verblasst ist die sinn- 
liche Anschauung in Slgct 
faar9, schlecht f., transitiv 
ist es in raitSuul /., Ka- 
russel f. ; fevtic, faat, feev, 
fericv. 

faaslo, irre reden, kfaaslt. 
f aat f. Fahrt, feate (s) ; himlf. ; 
faato, m., Faden, Dim. feejih, 
too paist khai" maus en f. 
ap , da beißt keine Maus 
einen F. ab. Nicht über- 
tragen. Dazu ai n fette. 
fcfaara, 1., falsch fahren, 2., 
zerfallen, auseinanderfalleu, 
fefear9. 

fnfalo, 1. verfallen, zugrunde 
gehn, 2. fällig werden, fe/ate. 
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fef^la, verfehlen , fvfeelt. 
f e f 1 i i s 9, verfließen, fvßos». 
fefluuxo, verfluchen, foßuuxt. 
f«friira, verfrieren, fvfroon, 
anjvfroorenv ^f»/einMensch, 
der leicht friert. Daneben 
findet sich fvfr^qr», Part. 
fofrcqvt. 

fehaauga, verhauen, fvhaaugs. 
fehafta, verhaften, festnehmen, 
fohaft. 

fehalta, verhalten, unterhalten 
(mit Mitteln), fohalta. 
ftthantla, verhandeln, be- 

sprechen, fvhantlt. 
feheela, verhehlen (s), fvheelt. 
feh^ksa, verhexen, Jvht>kst. 
f'Bh^töla, verhätscheln, fokqtUt. 
fehugera, verhungern 
fehuntsa, verhunzen, ver- 

derben, fvhuntst. 
fnhutsla, verhutzeln, ein- 

sch rump fen,/»/t utslt, s. hutsl. 
Auch von alten Leuten ge- 
sagt. 

fai-B, n., Feuer, Dim. faivb ; 
ai”/aivr s>. 

faiera, rasch gehen oder fahren, 
kfaivt. 

faiera, feiern (ein Fest), kfaivt, 
faivtic. 

faieroowat, m., Feuerabend. 
fainStaai“, m., Feuerstein 
(nicht mehr gebräuchlich.) 
faiuSt^le, m., Goldkäfer, 
faiutic, m., Feiertag, 
faietsaik, n., Feuerzeug, 
faiga, f., Feige; oovf. 



faigl. n. Veilchen, Dim., 
faigilin, keck f. Gelb veigolein. 
fail, f., Feile, PI. faib. 
faila, feilen, kfailt. 
fai“, Adj , fein, nicht übertragen, 
faint, m., Feind, Spinsf. 
fais, Feis, jüd. Eigenname; 

(vergl. Zsch. II. 73.) 
faict, Adj., feucht, 
faictig, f., Feuchtigkeit; 
fnkaga, Adv., vergangen, vor 
kurzem. 

fnkawla, sic, sich vergabein, 
in Rede oder Tat einen Fehler 
begehn, fvkawlt. 
fekee“, vergehn, zerfließen, 
aufhören, /okay 3. 
fekgsa, vergessen, Part, fo- 
k$s3 = vergeßlich, daneben 
fokes3nic. 

fek^wa, vergeben, (Arbeit, Amt, 
Stelle,) fvkqwy. 

fekhaafa, verkaufen, fvkhaaft. 
fekhaitla, verkeilen, mit Keilen 
versehen, fvkhaitlt zum 
Subst. khaitl. 

fttkhalfaktera, verkalfaktern, 
fvkhalfaktvt. 

fekhanja, verkaufen .fvkhanjst, 
Hspr. 

f'ßkh^Qe, m., Verkehr, LW. 
fukh^ena, sic, sich verkemen, 
etwas in die Luftröhre 
bringen, fvkh^vnt. 
fskhotsa, verkotzen, fvkhotst. 
fekhoxa, verkochen, fvkhoxt. 
fekhupla, verkuppeln^M«///. 
fukifta, vergiften, fakift. 
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fakl, f., Fackel, fvkte. 
fakla, intr. mit etwas hin und 
herfihren, kfaklt. 
faklhants, m.. Fackelhans, 
fahriger Mensch, 
fuklaago, verklagen , fvklaakt. 
fvklaai.o, verkleiden, fvklaait. 
fuklepu-a, zerkleppern, zer- 
schlage!, (z. B. ein Ei,) fi>- 
klepvt. 

fuklopfo, 1. zerklopfen, zer- 
schlagen, 2. Geld leichtsinnig 
ausgeben, s kclt foklopfi, 
/aklop/t. 

fuklupo, kvstrieren, fvklupt. 
fukniigo, n. Vergnügen, 
fukolta, vergolden, fokolt. 
fukrotso, vekrotzen, etwas 
durch Schnöden verderben, 
verunstalten, fvkrotst, auch 
bair., hess. 

fukr umplo, zerkittern (Papier, 
Stoff,) vr isfv ’rumplt, er ist 
in schlechter L.une. 
fal, m.. Fall; ai n ßl, ■masvf. 
falo, f-, Falle; m<usf. 
f alo, fallen, fal, fei, feit, fate, 
falt, kfab, Part. .‘räs. falit, 
t falit krar/kjt, di fallende 
Krankheit, Epilepse. Bed. 
wie im hd. 

fulaafo. 1. verlaufe, ver- 
schwinden, (auch vo Men- 
schen), 2. zergehn (vu Teig 
etc), fvloß, 3 fvlofjs bitte, 
ein verlaufenes Hündchn. 
fulaaigla, verleugnen,/»/«/^//. 



fulaaito, verleiden, fvtlaait, 
über t s. I. § 142. 
fulago, verlangen, poscere. 

fvlayt. 

ful^uno, verlernen, fvlezmt. 
fuleego, verlegen, foleekt. 
ful§$so, verlesen, (Erbsen, 

Linsen, einen Namen), fvlqqsj. 
f ul SCO, intr., austrocknen (von 
Fässern), fvlect, mhd. ver- 
tieften, Lenz, L, 11. 
fuliiro, verlieren,/»/»»^, stc f, 
ist selten, sonst Bed. wie im 
hd., fvlidt. 

f b 1 i i w o sic, sich verlieben/»///, 
falic, m., blaßgelbe Kuh. Ge- 
hört zu mhd .fal, Pfaff, Beitr. 
XV. 182, Weigand unt. Falke, 
fulituro, auf liederliche Weise 
sein Geld durchbringen, etwas 
ruinieren, zu Grunde gehn 
lassen, » hot ates fvlitvl, er 
er hat alles ruiniert, lieder- 
lich verausgabt, 
fulooso, verlosen, fvloost. 
fulotlo, verlotteln, moralisch 
herunterkommen, ein Lottel 
werden, pvlotlt. 

fal§, Adj., 1. falsch, unecht, 
2. unrichtig, 3. unaufrichtig, 
4. erbost. 

falto, f., Falte; feilte. 
falto, s. tsamof 
fulumpo, verlumpen, fvlumpt. 
fuiuät, m , Verlust, 
fvluäti iro, verlustieren, seine 
Lust büßen an etwas, /»- 
luStiivt. 
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fnmaxa, 1. vermachen, haai 
f., das gehäufte Heu ver- 
zetteln, 2. übermaehen (Geld), 
fvmaxt. 

f^m^ra, vermehren, fvmeevt. 
f n m q s a, 1 . vermessen, (ein Feld) , 
2. sich beim Messen ver- 
sehen, fomesz. 
familia, f., Familie, 
fnnagla, vernageln, pvnaglt. 
fnnema, verhören, (vor Ge- 
richt), Jvnuma, nie = hören, 
fag, m., Fang. 

f ago, fangen, fay, feyf, feyt, 
faya, fayt, kfayj ; mit $p$k 
feyt mv t mais, mit Speck 
fängt man die Mäuse, 
fantaslira, fantasieren, /an - 
tjsiivt. 

fantl, s. Sparaf. 
fnnunft, f., Vernunft 
fnpaisa, verbeißen, Jvpisa, an 
Jvpisanv kh$vl, ein gries- 
grämiger Mensch, 
fnpant, m., Verband, fiapent. 
fnp fl e ega, verpflegend//?^/, 
f n p h a k a, verpacken, fophakt. 
fnpina, verbinden, durch Binden 
zudecken, zusammenfiigen, 
J vpuna ; fvpant. 
fnprena, trans. und intr. ver- 
brennen, Jvprent, s maul 
fopr., durch Schwätzerei An- 
stoß erregen. 

fnpr§co, zerbrechen, fvproxa. 
fnprigla, verprügeln, fvpriglt. 
f npriie, verbrühen, fvpriit. 



fnputs, m., Verputz, feines 
Hauses). 

feputsa 1. verputzen (eine 
Wand), 2. aufnrauchen, 3. 
net f. khena , nicht ausstehen 
können, Jvputst. 
fnraaisa verreisen , foiaaist, 
fnraisa, zerreißen, fviisa. 
fara, m., Farren, 2uchtstier, 
häufiger huml. 
fara kraut, n., Farrsnkraut. 
fnr§ka, verrecken, iu Grunde 
gehn, fvr$kt. 

fnregka, verrenkst, Jvreykt , 
farap, h. Farbe, fa'awa,f(rawa. 
funkt, Adj., verückt. 
furoota, 1. erratet, 2. verraten, 

Jvroota. 

furoöte, verrosbn, fvroft. 
fas, n. Faß, fes>, fesh. 
fasäan, m. Fasst, (s), fasdana. 
fnsaifa, ersäuen, fosaift. 
fusaltsa, vers-lzen, fvsaltsa. 
fasa, 1. fassn, in ein Gefäß 
hineintun, 2. in sich auf- 
nehmen (vn Gefäßen), 3. in 
eine Umratmung einschließen, 
kfast. 

fuseena, ersöhnen , fvseent. 
fasanaxtf-, Fastnacht, v hot 
neetic toi t pfana an tv / 
er hatnötig wie die Pfanne 
an F/tnacht. 

fnsetsi versetzen, Jvsetst. 
fnsoud, versohlen, durch- 
prtjeln, Jvsoult. 

fnsolig, f-, Begräbnisort der 
Jden, ist wohl volksetym. 
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entstellt aus hebr. be-solam , 
Friedhof, Sainean, Etüde 
sur le Jud6o-Allemand, 59. 
fraäena, versehenden, verun- 
zieren, fvient. 

fnßefla, verschöffeln, vr ii 
JvSeflt war», seine Sache ist 
von dem Schöffengericht be- 
handelt worden. 
fnSiite, Adj., verschieden, 
fnäitica, verheiraten, Jviitict , 
Hspr., Zsch. III. 122. 
fnßlaaga, 1. verschlagen, zu- 
sammenschlagen, 2. prügeln, 
fv Haags . 

fttelawure, sic, sich verdrielen, 
foUawvt, s. Slawvb. 
fußleea, in der Ra. sic tsee” f 
die Zähne durch Süßigkeiten 
stumpf machen, zu nd. slee, 
isl. slio/r stumpf, 
feßliisa, verschließen, fviloss. 

Nicht übertragen, 
feßliga, verschlingen, JvUurjs. 
feßloofa, verschlafen, an 
foUoo/jnv kh(vl, ein schläf- 
riger Mensch. 

fnäluka, verschlucken, JvÜukt. 
feämaxta, verschmachten, 
fblmaxt. 

fusm^ltsa, verschmolzen, fv- 
smoltss. 

feßmiira, verschmieren, fv- 
smiivt. 

fnänaita, zerschneiden, Jvinib. 
frßraiwa, versch reiben ./dStv-mj . 
fnßreka, intr. erschrecken, 
fviroka. 



fnßreka, trans. erschrecken, 
/Direkt. 

fnßtaaignra, versteigern, Jv- 
itaaigvt. 

fv ß t a aign r i r), f., Versteigerung, 
fvstaaigDritjj. 
fijßtant, m. Verstand, 
foßtaux o, verstauchen./»//«^/, 
faßte, fasten, kfait. 
faßtapr^tsa, f., Fastenbretzel, 
kleine Bretzel. 

fatn, m., Vater ,/(tv (nie=Vor- 
fahren), altf. 

fntaaua, verdauen, fvtaaut; 
s. auch iaaif. 

f« t ai) ka, verdanken .Jvtaykt (s.) 
fntaxt, m., Verdacht, 
fnt^rawa, verderben, fvtorsw 9. 
fnthaitica, verteidigen, Jv- 
thaitict (s.) 

fntiina, verdienen, erlangen, 
wert sein, /vtiint. 
fntiga, verdingen, fotiyt. 
fnt.onßta, verdursten, fvtovit. 
fstora, verdorren, fotovt. 
fntraaga, 1. ertragen, 2. zur 
Unzeit gebären (vom Vieh), 
Jvtraags. 

fntraak, m., Vertrag, Jbtreqk. 
futraiwa, vertreiben, fotriws. 
fntreeäta, vertrösten, jvtreeit. 
fntsaia, verzeihen, fotsib. 
fntsfjnna, erzürnen, fotsennt. 
fetseola, erzählen, fntsee.lt. 
fnts^^ra, verzehren, Jvfseeot. 
f t? t s e 1 1 a, zerstreuen, umher- 
streuen (Heu), fotsetlt. 
futsintse, verzinsen, /»/«'«/*/. 



Digitized by Google 




26 



fntswaifla, verzweifeln, fo- 
tswaiflt. 

f'Btswatsla, verzweifeln, fo- 
tswatslt. 

fetsw^rawla, in Unordnung 
bringen, fotswqnwlt. 
futswikt, Adj., verzwickt, 
albern, töricht. 

fetumpfa, Adj„ dumpf, eigtl. 
Part, von mhd. v erdimpfen, 
Lenz. I. 6. 

fntutst, Adj. verdutzt, er- 
schrocken. 

futwiäo, erwischen, jvtwiSt, 
I. § 142. 

fnwaalooso, venvahrlosen, 
fvwaaloost. 

fnwais, m., Verweis. 
f«waks o,verwachsen^a»a^w. 
fnwaltn, m., Verwalter, 
fewalta, verwalten, fvwalfo. 
fuwant, Adj-, verwandt, 
f b w § $ s o, verwesen , firwq$st, 
f b w i k 1 9, verwickeln, fvwiklt. 
fu witBra, verwittern, fvwitvt. 
faul, Adj. faul, träge, 
faule n tso, faulenzen, kjaulentst. 
faulet, f., Faulheit, 
faulic, Adj., faul, in Fäulnis 
übergegangen. 

f a u § t, f., Faust, aus tv f. qst 
aus der Hand essen, s past 
wie t f. uf 9 nauk, es paßt 
wie die F. auf ein Aug*. 
fauäthentäic, m. Fausthand- 
schuh. 

f b w o b § 1 1 9 , verwursteln, 

fvwovttlt. 



f b w o ogo, n., Adj., verwegen, 
j fnworikso, ersticken beim 
Essen, foworikst, setzt ein 
* worgezen , voraus. 
fCßlip, m., Vierling, ein viertel 
Pfund. 

f § b n t, Adv., fernt, im vorigen 
Jahre, Adj. fevntic. 
f qb ä ic, Ad v., vorwärts, Gegenteil 
hintvhc. {.— ftlr sich, I. § 35. 
f§B§tB, m., Förster, 
f QBtic, Adj-, fertig, zu Ende 
gekommen, fiks un f., fix 
und f. 

f§QB, f. Fähre, fe_e_n. 
f qcb£, m., Vers, Strophe, liitvf. 
fQCBÜo, m., Ferse, mhd. versen 
stswf. 

f^^Bäok^lt, n., Fersengeld. 
f§§gB, m., Feger, flotter, schnei- 
diger Mensch, §ovn$trf. 
fCQgo, fegen, reinigen, kfqqkt. 
f§<jkfaiB, n., Fegfeuer, 
f § q 1 b , m., Fehler, v hot ali f. 
wi 3 jutjkhuu, er hat alle 
F. wie eine Judenkuh. 
fq^lo, fehlen, mangeln, (nicht 
verfehlen), kftflt. 
fQ^ripo, PI. Ferien, 
f eg 1 9, coire, kfeglt. 
f§l, n., Fell, (von tierischer und 
menschlicher Haut), aam s fei 
/vhaaugo, einem das F. ver- 
hauen. 

f § 1 i g a, felgen, Kartoffel-, 
Rübenäcker mit der Hacke 
bearbeiten, kfylikt. 
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f q 1 s a, m., Felseu. 
f % 1 1, n., Feld, Acker ,/eltv, iwv 
feit, über Land; prooxf. 
f^ltfrefl, m., Feldfrevel, 
fältle, fälteln, kfeltlt. 
f ^ 1 1 m a u s, f. , Feldmaus, 
felttnais. 

f § 1 1 r i c t b, ra, Feldrichter, 

Volksk. 

f q 1 1 ö i t s, m., Feldschütz, Flur- 
hüter. 

feltw^qk, m., Feldweg. 
f^ltw§^wl,m., Feldwebel, auch 
große Borde am Bierglase, 
aus der Soldatensprache, 
f e m 1, m., der gelblich blühende 
Hanf, der keinen Samen trägt 
und deshalb ausgerauft wird, 
s. seemv. 

femla, den Femel ausraufeu, 
kfemlt. 

fenicl, m., Fenchel, 
f e g b 1 a s, tau”, Fangerles 
spielen, I § 4. 
fenätu, n., Fenster, 
fenfituiaiwa, f., Fenster- 
scheibe. 

f 3 p r a w ä a, m., Februar, 
f <3 r a w b, m., Färber, 
f C r 0 w 0, färben, kfenpt. 
f Qri, Adv , vorwärts, nach vorn, 
tsiik in, ziehe ihn vor, 
mhd. vorhin. 

f <3 r i c b, m. , Ferge, — b nach 
Analogie von Schuster, 
Schneider etc. 

ferictic maxi , Furcht ein- 
jagen. 



f<3 §pero, vespern, kfelpvt; s. 

auch tsuntvn 
f eät, n., Fest, felti. 
fe§t, Adj., stark, in feltv 
kfeal, ein fester, starker 
Kerl, Adv., f.. sehr, /eit 
fvhaaugi, sehr durchprügeln, 
fertig, f.. Festung. 
f<3t, n., Fett, /eis hol tat ” f, 
jetzt hast du dein Fett, das, 
was du verdienst, 
f q t, Adj., fett. 
fetB, m, Vetter, 
ftjtun, f., Feder , fetvn , fetvli , 
über.n im Sg. s. I. §. 95. 
f q tu ra, federn, sich beim 
Druck elastisch zeigen, kfeivt. 
f C tsa, m., Fetzen. 
f§ce, m., Fächer, 
f^cta, 1. fechten, 2. betteln, 
fect, fectl, fect, fecti, kfoxti, 
Imp. fect, II. § 47 ; fuxtl. 
fii, n., Vieh, daneben als 
Scheltwort feie, rinffeü, 
PI. fiiev, rintßicv ; i lee”s 
Itikh fii, ein schönes Stück 
Vieh. 

fiie, vier, fivt, vierte, aber 
feotstf, f(vtsic, II. § 30 ,fiiv- 
pletvric, fevtl. 

fiiBheltsla, n., Vürhölzchen, 
Flurnamen, zu mhd., vür , vor; 
s. auch hintvfiiv. 
f iieplgtB r ic, Adj., vier- 
blättrig. 

fiil, Adj., Adv., viel, meenv, 
mee”lti, II. § 29, mit dem 
Genitiv steht es in den RAa, 
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fiil weesss maxo, viel Wesens 
machen, sonst fiil kfit, viel 
Geld, fiil lait, (aber tii fiih 
lait, die vielen Leute); Adv-, 
filaict, fiil tso kqevn, viel zu 
gern, i waais fiil, ich weiß 
viel, ich will nichts davon 
wissen. 

fiil e, fühlen, kfiilt, to phulsf, 
den Puls f., sic f., sich fühlen, 
wqv nqt h(£r9 teil, vius /., 
wer nicht hören will, muß f. 
Sonst Syn. Ipiiro. 
für«, m , Führer, 
fiiro, führen, kfiivt, Bed. wie 
im hd. 

fiisalts, n. Viehsalz, 
fiiwe, n., Fieber; wekslf. 
fika, 1. reiben, 2. coire, kfikt. 
fikmiil, f., Fickmühle, ein 
weitverbreitetes Spiel, viel- 
leicht dasselbe, was Ovid 
Tristien, II. 481 erwähnt, 
fiks, Adj., flink, behende, fiks 
un ftvtic, fix und fertig, 
f i 1 0 , füllen, kfilt. 
filts, m., Filz. 

f i n 9, finden. fin,finl,fint,fin3, 
kfun?, II. § 46. Es bleibt 
in der Ma. auf Gegenstände 
der räumlichen Welt be- 
schränkt. Reflexiv s w$vt 
sic /ins, es wird sich finden, 
sic tssrqct fi, sich zurecht 
finden. 

finaf, fünf, finsftv, fünfter, 
aber fuftsqq, fuftsic, s finsft 



raat am waags, das fünfte 
Rad am Wagen, v sitst too 
wi finsf nis, er sitzt da wie 
fünf Nüsse, II. § 30. 
fin^sa, PI. Finessen, 
figu, in., Finger, fiyvh, an 
ts finsf f. aptsech, an den 
fünf F. abzählen, Volksk. 
figura, fingern, die Finger 
rasch bewegen, kfiyvt. 
figuhuut, m., Fingerhut, 

firjDhiit. 

figurig, m, Fingerring, 
figunuutl, f., Fingemudel, 
eine Mehlspeise, 
figk, m., Fink, fiyks ; trqkf. 
puf., tili/. 

finätu, Adj., finster, 
finäturig, f., Finsternis, 
fisu, f., Faser, fisvrs, fisvh , 
zu ahd., fiesa. 
fisuric, Adj., faserig, 
fisamatdnto, PI. Fisematenten, 
Umstände, Possen, Ursprung 
dunkel, max mv khai n f. 
mache mir keine Ausflüchten, 
f i £, m., Fisch, fiil», sil ma 
woul wie om f. im wasv, es 
ist mir wohl wie dem F. im 
Wasser; koltf., plaif. 
fiüpaai”, n., Fischbein, 
fitdel, Adj., fidel, lustig, 
fitlpouga, m., Fiedelbogen, 
fitlpeegs, I. § 135. 
fitsa, mit der Peitsche, Rute 
schlagen, kfitst. Subst. fitsv, 
flotter, schneidiger Mensch. 
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fitüuts, n., Vertrauen, i hap 
khai* f. tvts-uu, ich habe kein 
Zutrauen dazu. 

fiwurax, Adv., fort, weg, 
Hspr., Zsch. III. 122. 
f i c 1 9, f., Fichte, Dim. fictih. 
f 1 a a 1 9, s. Jleetshsup-j. 
flaaiä, n., Fleisch, Wimpfen 
ßaas. 

flaaiäic, Adj., fleischig, 
flais, m., Fleiß, 
flaisic, Adj., fleißig, 
flaks, m., Flachs, 
flama, f., Flamme; ßemh. 
flan^l, m , Flanell, 
flarjka, f., Flanke, 
f lasg, f., Flasche, ßg$b;ßqbiv. 
f 1 a t v r 9, flattern, kßatvt; 

ßgtvwiS, ßetwmaus. 
f 1 a t b r i c, Adj., flatterich, zer- 
fahren. 

f 1 a 1 1 i r o, flattieren, schmeicheln, 
ßatiivt. 

flausa, PL, Vorspiegelungen, 
ß. maxs, V. machen, 
flax, Adj., flach. Nie auf 
Geistiges übertragen, 
fleegl, m., Flegel, ungezogener 
Mensch; trqsßeegl. 
fleeglherjkat. Flegelhenket, 
Fest bei Beendigung des 
Dreschens, heute unbekannt, 
fleetlasupa, f., Suppe, in die 
Pfannkuchen geschnitten wer- 
den, zu mhd. vladen. 
fl^k, m., 1. Fleck, losgerissenes 
Tuch, ßekhstepic, Teppich 
aus kleinen Flecken; 2. ein 



durch die Farbe sich ab- 
hebender Teil eines Ganzen 
bei Tieren (s. auch pfys ) ; 
dagegen heißt er flekj, wenn 
er durch Beschmutzung her- 
vorgerufen ist; 3. Stelle, 
Punkt, ßim ß. khumz, von 
der Stelle kommen, am Iqtsa 
ß. Spaara, an der falschen 
Stelle sparen, 
f 1 q k i t , Adj., fleckig. 
fl§kso, f., Flechte, Sehne, 
fl^ksic, Adj- flechsig, 
flemla, flämmeln, kflemlt. 
fl^änu, m., Flaschner, Blechner, 
fl^tumaus, ’f., Flettermaus. 
fl^tuwiä, m., Fletterwisch. 
f 1 e c 1 9 , flechten, ßect, ßectS, 
ßqct, ßecU kfloxta, II. §.47. 
flqctkraas, n., Flechtgras, 
ein Unkraut in Kleeäckern, 
fligl, m., Flügel ; wintß. I. §135. 
f 1 i g 1 a , flügeln, mit den Flügeln 
um sich schlagen, kßiglt. 
fliiga, fliegen, ßiik, ßiikS, 
ßiikt, ßiigJ , kflougj ; ßik, 
ßuuk, ßigl. 

fliigit, Adj., fliegend, in der 
Ra. mv maant too w(V > 
khuu ß„ man meint, da sei 
eine Kuh fliegend, 
f 1 i is 9 , fließen, ßiis.fliiS, ßiist, 
ßiisa, kßosj. Nur von flüssigen 
Körpern, nicht übertragen, 
flik, Adj., flügge, auch leicht 
gekleidet. 

flik a, flicken, kßikt. 
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fligk. Adj., flink (s), dafür 
hovtic. 

flinto, f., Flinte, 
flisic, Adj., flüssig, 
fl Oka, f., Flocken; Sneeß. 
floon, m., Flor, dünnes Ge- 
webe (s), vor allem in trauvfl. 
Trauerflor, 
fl os 8, f., Flosse. 

flot, Adj., flott (von Lebens- 
weise, Geschäftsgang). 

flou, m., Floh, ßee, flceh. 
flous, n., Floß, ßees. 

f 1 u s , m-, Fluß, ßis, flish. 
flusant, m., Flußsand, 
fluuu, m-, Flur (s). 
fluuk, m-, Flug, 
fluukhawn, m., Flughafer, 
fluut, f., Flut, sintß. 
f 1 u u x , m., Fluch, ßiic. 
fluuxo, fluchen, kßuuxt, fl. 

wi jft tirik, fl. wie ein Türk, 
f 1 u x t , f., Flucht, nur Bauflucht. 
foB, Präp. vor, für; mhd. vor 
u. für werden durch die eine 
Form vertreten. A. fov= hd. 
vor, for am haus , vor dem 
Hause, fov vw, vor mir, fov 
tv hant, einstweilen, for aam 
et) St hewa, vor einem Angst 
haben, r keet fov sic, es geht 
vor sich; zur Anknüpfung 
einer Veranlassung dient es 
in fov tovSt, vor Durst, zeitl. 
fov miiv, vor mir. B. fov 
=hd. für, Stik fov Stik, Stück 
für Stück, fovs fiiwv, gegen 
das Fieber, fovs fii, für das 



Vieh, fov trai woxa, für drei 
Wochen, fov hait, für heute, 
fovr aan reta, für einen reden, 
fov tswaai Saß, für zwei 
arbeiten, fov epas piita, für 
etwas bieten. In unfesten 
V erbalzuss. steht foov , s. unten, 
ebenso bei Zuss. mit Subst; 
s. auch foov Adv. Es fehlt 
,hervor“. 
foBlo, f., Föhre. 
foBlow^ltlo, n., Föhren- 
wäldchen, volksetym. um- 
gedeutet in fovnawqltla, 
Zsch. IV, 176. 
founecti, vorletzte Nacht, 
f o b p ä i , Adv., vorbei, siS aus 
un f, es ist aus und v. 
foBöt, m., Forst; ßvStv. 
foBt, Adv., fort, vr iS f. er 
ist f. Bed. wie im hd; „hin- 
fort“ fehlt. 

fontfaaro, 1. fortfahren, weg- 
fahren ; 2 . Fortschritte machen, 
von Tieren gedeihen, fovt- 
kfaara. 

foBtkee“, fortgehn, fovtkaya. 
f o b 1 1 , m., Vorteil, spez. Kunst- 
griff im Handwerk, beim Ar- 
beiten, I. § 139. 
foBts, m., Furz, flevfs; ali fl 
lay, alle Augenblicke, 
fontsrit, m., Fortschritt. 
foBtSwema, fortschwemmen. 
fovtkSwemt 

fokotiifos, s. prokatüßs. 
fol, Adj., voll, gefüllt, be- 
trunken. Komp, fleh, Sup. 
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felit-, aam te khopf f. maxj, 
einem den Kopf voll machen. 
Beliebt ist als Attribut die 
erstarrte Form folv, a haus 
folv lait, ein Haus v. Leute, 
als Präd. vr iS folv hoov, 
er ist voller Haare. Zuss. 
sind nicht beliebt, es kommt 
nur vor: aa n Spruxsfol, an- 
spruchsvoll. V erschmelzungen 
sind araß, mimpfil », hampß. 
Prädikativ steht f. neben 
Verben,^ Sraiwa v. schreiben. 
Als Adv. findet f. in alter- 
tümlicher Weise gleich hd. 
vollends, jets khanS aa nox 
f. mit ruf kee", jetzt kannst 
du auch noch vollends mit 
heraufgehn. Dazu folmuunt, 
foliStv, fite. 

folail, f., Trunkenbold, PI. 

folaite. 

foligo, folgen, gehorchen, 
(nie = hinter jemand hergehn, 
oder für das log. Ergebnis 
gebraucht), kfolikt. 
foliksaam, Adj., folgsam, 
folik, n., Volk, 
f o 1 m a x t, f., V ollmacht. 
f o 1 i § t b, folStv, Adv. vollends, 
(s. auch fol ), gehört wohl zu 
mhd. volleist. 

folmuunt, in., Vollmond. 
folts^Qlic, Adv. vollzählig (s). 
fooB, Adv., vorher, zuerst, i 
mus foov haam , ich muß v. 
nach Hause ; Syn. foovtker. 
foouf al, in., V orfall, foovßl. 



fooehar), m. Vorhang, PI. 

fooohey , Dim. foooheyte. 
fooehalto, Vorhalten, vor- 
werfen, foovkhalte. 
f o o B h <j w 9, Vorhaben, beab- 
sichtigen, foovkhat. 

fooBkee”, sich ereignen 
fookaya. 

fooekhumo, Vorkommen, sich 
finden, sich ereignen, 
foovkhuma. 

fooelaata, vorladen, foooklaate, 
fooemunt, m., Vormund, PI. 
foovmintv. 

foonneem, Adj., vornehm. 
fooBsaaga, vorsagen, (in der 
Schule), foovkscuit. 
fooBsets, PL Vorsetz, abend- 
liche Zusammenkunft (zur 
Unterhaltung, früher zum 
Spinnen). 

fooBsict, f. Vorsicht. 
fooBsorik, f. Vorsorg, 
fooeäpan, m., Vorspann. 
fooBäpana, Vorspannen, 
foovkSpant. 

fooBälaak, m., Vorschlag, 

foovSleqk. 

fooeätant, m., Vorstand, 
PI. foovStent. 
f oo b§ tat, f., Vorstadt, 
fooeäuua, vorschuhen, foov- 
kSuut. 

fooBth^^B, Adv., vorher, 
s. auch foov. 

fooric, Adv., vorhin (zeitn- 
aher räuml. fgrt). 
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foraa“, Adv., vorwärts, ge- 
wöhnt. f rnaxa , vorwärts 
machen. Nie in Zuss. 
f o r ä u s , Adv., voraus, foraus- 
kee n , vorausgehn, nie zeitlich, 
f o r o m , f., Form, foram a. 
f o tu r e , fordern, kfotvt. 
fots, f., vagina. 
fougl, m., Vogel, PI. fegl, 
Dim. fegih ; fegh. 

fougläaic, f., Vogelscheuch, 
fouglsaica. 

fraa, f., Frau, fraau?, frqeb ; 
die alte Bedeutung „Herrin“ 
lag noch vor in dem heute 
veralteten freqb, Schloßfrl.. 
Tochter des Schloßherm. 
Heute bedeutet fr. wie im hd. 
ein verheiratetes weibl. W esen; 
haus/r., JraauoSeykl, freebs- 
pluma, fraib. 

f ra ai a , freuen, kfraait ; j fraait 
tni, es freut mich, 
fraait, f., Freude, 
fraaueäeijkl, m., Frauen- 
schenkel, Birnensorte, 
frai, Adj., frei, 
f r a i 9 , freien, (s- häufiger aa n - 
halte), kfrait. 

fraieräi, in der Ra. uf t fr. 

kee ”, freien, gehn, 
fraihait, f., Freiheit, 
fraile, f., Fräulein, s. auch 
frqqla, fraa. 

fraili, Adv., freilich , joo fr. 

=ja, I § HO. 
fraint, m., Freund. 



fraintäaft, Freundsch., Ver- 
wdtsch. w. i. Altgormanischen, 
fraintlic, Adj. freundlich, 
fraitic, m., Freitag, 
frak, m., Frack, frek, aam 
b fr. fvilaaga, einen durch- 
prügeln. 

fragkoo, Adv., franko, 
frantsa, f., Franze. 
frantsous, m., Franzose, 
frantsousa. 

frantsousapu kl , m., Fran- 
zosenbuckel, Flurname, 
frapäas s. hvetsf rapaas. 
f r a u ” a k a, PI. Frohnaeker, 
Flurname, 
f r qqIo, s. fraa. 
fr^^losplumo, f. Klatsch- 
mohn. 

frefl, m„ Frevel, 
frefla, freveln, kfreßt. 
frem, Adj., fremd, an fremv , 
ein Fremder, in t frem. kee H , 
in die Fremde gehn, 
fremickhait, f., Frömmig- 
keit; s. frum. 

fr QS9, fressen, fr es, frii, frist, 
fresa, kfrqsa, frqsa wi an 
hamitv, fr. wie ein Hamster; 
kfrqs. 

fr§c, Adj., frech, 
frii, Adj., früh. 
friijooB, n., Frühjahr (Früh- 
ling fehlt). 

frii re, frieren, friiv, friivi, 
friivt , friira , kfoora, fnira 
wi an inaitv, fr. wie ein 
Schneider; fr oft. 
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friisl, m., Friesei, zu friiro. 
f r i i t a a, Frieda, weiblicher 

Eigenname, 
friito, m., Friede, 
f r i s I i r 9, frisieren, frisiivt. 
friä, Adj., frisch. Die ur- 
sprüngl. Bedeutung noch in 
friSa khoub hob , neue 
Kohlen holen. Sonst ist es 
= kühl ; fun fris nais 
aafag», von neuem an- 
fangen. 

friäm^likit, Adj., frisch- 
melkend, (Kuh, die jung ge- 
macht hat.) 

fritaric, Friedrich, mämjl. 
Eigenname, Abkürzung frits, 
Dim. fritsb. 

from, entstellt aus Abraham, 
Zsch. Iü. p. 73. (veraltet), 
frooga, fragen, kfrookt, w(v 
lag frookt, keet lag fo, wer 
lange fragt, geht lange irre, 
frook, f. Frage, PI. froogo. 
frou, Adj., froh, 
froä, m., Frosch., frei, /reib ; 

nat&tfrcib. 
fr ost, m., Frost 
fr um, Adj., fromm, fr emo, 
fremSt; fremickhait. 
f r u m 9 1, weibl. jüd. Eigenname, 
heute veraltet ; gehört zu 
mhd. vrümede , Zsch. II. 73. 
f r u x t, f. Frucht, Spelz, 
f u f tsQ$, fünfzehn, 
fuftsic, fünfzig, 
f u k n r 9, schachern, kfukvt; 
wird gewöhnlich von dem 



Namen des bekannten Augs- 
burgerGeschlechtes derFugger 
abgeleitet, Schmellcr. 
fuks, m., Fuchs, fiks, fiksb. 
Übertragen auf ein Pferd von 
gelber Farbe, einen listigen 
Menschen, auch Flurname, 
fuksa, ärgern, kfukst, sfukst 
mi , es ärgert mich, 
fuksfaiisrout, Adj., fuchs- 
feuerrot. 

fukstaiflswilt, Adj., fuchs- 
teufelswild. 

fumlo, kräftig arbeiten, kfumlt. 
fun, Präp. von, Bedeutung wie 
im hd. 

fugka, m.. Funken, 
fugkle, funkeln, kfugklt. 
fugklnaaglnai, Adj., funkel- 
nagelneu. 

funt, m., Fund (s); fina. 
furica, f. Furche, 
futnräal, n., Futteral, 
fuuu, f. Fuhre, a f. svpiira, 
eine F. Kartoffel, 
fuuga, f. Fuge, (an Mauern etc.), 
fuus, m-, Fuß, PI. ßis, Dim. 
ftisb, s hot hant un f, es 
hat Hand und Fuß, tsa f, 
zu Fuß. Als Maßbezeichnung 
hat es den PI. fuus. 
f u u s 9 1, n-, Fußende des 

Bettes, s. khopfat. 
f u u s 1 9, rasch laufen, kfuuslt. 
fuutn, n., 1. Futter, Vieh- 
futter, krii n f., Grünfutter, 
2. f. eines Kleidungsstücks. 

8 
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fuxtl, f., Fuchtel, Schelte für 
eine leichtsinnige Frauens- 
person. 

fuxtlo, fuchteln, mit den 
Armen (Stock) hin und her- 
fahren. 

H. 

ha! Partikel der Zustimmung, 
gewöhnlich als Anfang einer 
Antwort. Bisweilen drückt 
es Verwunderung oder Un- 
willen aus, Lenz II. 7. 
Dazu ahd, haajoo. 
haafa, m., Hafen, (portus), 
hetf'J (s). 

haagaputsa, f., Hagenhutte, 
Frucht der wilden Rose, 
oberd. Form. 

haagapuuxa, f., Hagebuche, 
Adj .,haag»piici, hagenbuchen, 
auch von Menschen grob, 
haagl, m., Hagel (s), dafür 
Sloos » , Snoosl», khisl). 
haai, n., Heu, ins h. kee H , 
ins Heu gehn, kelt wi h. , na 
nqt sou lay, Geld wie Heu, 
nur nicht so lang, jets iS 
knuyk h. huno, max aa Strou 
runtv , jetzt ist es genug von 
diesem Thema. 

h a a i k a w 1, f., Heugabel, 

haaikawl», haaikewil». 
haaiat, f., Heuet, Heuernte, 
haaihaufa, m., Heuhaufen, 
sfvstikt khai" maus untvm h., 
es erstickt keine Maus unter 
einem H. (obsc.). 
haaihepfe, m., Heuschrecke. 



h a a i k a w 1, f., Heugabel, lange, 
zweizinkige Gabel, 
h&ajöo! Partikel der Be- 
jahung, Zustimmung, ja, na- 
türlich. 

haailo, heilen, khaailt. 
haai m lic, Adj., heimlich, an- 
heimelnd, (z. B. von einer 
wannen Stube.) 

haai n s9, Heinsheim, Ort am 
Neckar, haai*somv, Heins- 
heimer; die Bewohner selbst 
nennen den Ort Hda n s», 
1418 Hans heim, Volksk. 
h a a i p 1 1 o, n., Krautkopf, Dim. 
zu Haupt, Hsch : haapl , 

Lenz, I. 15; krauth. 
haais, Adj., heiß, haaisv, 
haaist. Wimpfen: haas, dazu 
kaaits » , hits. 
haaisn, Adj., heiser, 
h a a i s o, heißen, k haais», 

1. nennen, einen Namen 
geben, aan ahs h., einem 
alle Schimpfnamen geben, 

2. einen bestimmten Namen 
führen ; zur näheren Er- 
läuterung dient t»s haaist, 
das heißt, s haaist =-- man 
sagt, noot haaists amv 
klof» , dann gilt es aber zu 
laufen; 3. befehlen, auf- 
fordern. 

haait, in spevhaait , f., Sperr- 
heide, Flurname sonst 
haaito, f., Heide, Flurname, 
haaitaälaak, m., Heideschlag, 
Flurname. 
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haaitlptjQ'B, f. , Heidelbeere, 
h a a i t s 9 , heizen, khaaitst, 
dafür auch selten faivrj. 
haaiwaaga, m., Heuwagen, 
haak, m., Hag, Dim., htfkh, 
s. paykatsh. Synonym, tsau”. 
haakä^^n, f., nagschere, 

haakteerj. 

haak§^§re, m., Hagscherer, 
haam, heim. Das altgerm. 
Subst. got. haims, findet sich 
nur in Ortsnamen wie haai n s 3, 
Heinsheim, sintss, Sinsheim, 
owriyj, Obrigheim, matam, 
Mannheim ; zur Bezeichnung 
der Einwohner dient die 
Endung 3mv < - hetmer , 

( marumv , Mannheimer), die 
analogisch auch an Orts- 
namen angehängt wird, die 
nicht auf „-heim“ ausgehn. 

( rap9mv , Rappenauer, auch 
taahmv , Bewohner von 
Wimpfen im Tale, Statrmv, 
Bewohner von Wimpfen am 
Berge), I. § 139. Lebendig 
ist dies ahd. heim, in dem 
Adv. haam , nach Hause, 
tdhdam, zu Hause, t 3 haam 
is t 3 haam, es geht nichts 
über das Zuhausesein; Zuss. 
haamlaict3, einen abfertigen, 
los ti haamgaig 3 , hör auf 
zu reden! geh heim mit 
deiner Weisheit! Sprichw. 
wfv net naus kkumt , khumt 
aa net haam , wer nicht hin- 



aus kommt, kommt auch 
nicht heim. Dazu haai m lic. 
haamot, f., Heimat, 
haamlaicta, abfertigen, 
haamklaict. 

haamwee, n., Heimweh, nicht 
volkstüml., vgl. ant. 
haano, m., Hahn am Faß, mhd. 
hanj, schw. M. Hd. Hahn, 

( gallus ) heißt kikv. Dazu 
huu H . 

haap, nur in h. und kuut , 
Hab und Gut. 
haapsuxt, f., Habsucht, 
haas, m., Hase, haasj, heesb. 
Von einer verlassenen Gegend 
sagt man: to saagj t haas3 
un piks snantv kuttiaxt, da 
sagen Hasen und Füchse ein- 
ander gute Nacht. Dazu 
outtoh., Sta/h. 

haasa^wn, m., Haseneber, 
männlicher Hase, 
haasaherjät, m., männl. Hase, 
haasolaaf, m., Hasenlauf, auch 
Flurname. 

h a asam a i 1 a, n., Hasenmäulchen, 
auch eine Pflanze, 
haasaprout, n., Hasenbrot, 
Brot, das Kindern im fremden 
Hause gereicht wird; in der 
Wetterau (Kehrein) ist es 
das Brot, das der Jäger nicht 
auf der Jagd verzehrt, sondern 
in seiner Jagdtasche wieder 
nach Hause mitbringt und 
als von den Hasen herrührend, 
den Kindern gibt. DW. u. 

3* 
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Hasenbrot, Lenz, I. 15., 
II. 8. 

h a a t, m., Hardt, Flurn. Volksk. ; 
s. Sp$svt. 

haats, n., Harz. 

haatsic, Adj., harzig. 

haaugo, f., Hacke, Haue. 

ha äuge, hauen, haauk , haaukS, 
haaukt, haaug », khaaug», 
got. haggwan , H. § 50. 4. 
Staat " h., Steine h., aber 
holts max», Holz h. Dazu 
Jvh., naa"h ., turich., Staai H - 
haaugv. 

hafe, m., Hafen, Topf, h<f», 
hejih ; pamph. khoxh., hejnv, 
h$fil»skukv. 

haft, in hgvtshafl , leqph., 
Smqotshaft. 

haft, f., Haft, Gefangenschaft, 
L.W. 

hafte, f., Häkchen an Kleidern, 
Lenz, I. 14. 

haiera, heiraten, khaivt, (Paul, 
unter heuern), khaivt iS nf 
khap3 khantlt , heiraten ist 
nicht so einfach, wie Kappen 
handeln. 

haiejai! Ausruf des Aergers, 
der Verwunderung. 

haiepopaie, im Wiegenlied, 
Volksk. 

haific, Adv., häufig (s), Syn. 
o/t. 

haifle, Dim., zu häuf», Häuf- 
chen, v sitst too wi » h. 
eehnt, er sitzt da wie ein 
H. Elend. 



haifle, aufhäufen, khai/lt, kaai , 
khatöfl h., Heu, Kartoffel h. 
hailant, Heiland, in der 
Kindersprache gewöhnlich, 
ta liip h., der liebe H. 
haile, heulen, weinen, khailt, 
h. wi »n Sloshunt h. wie ein 
Schloßhund. 

hailic, Adj., heilig, LW. In 
Schimpfworten und Ausrufen 
oft zu finden, hailics\ 
haüicv weiil H. § 10, la.it 
wi p/arvslait , na net sou 
Leute wie Pfarrersleute, nur 
nicht so h. 

hailice, m., Kirchenfond, 
s khqqot m h., es gehört 
zum K- Dazu hailicor^cnv, 
Kirchenrechner, 
hailican^ku, Pl.Heiligenäcker, 
Pfarräcker, Volksk. 
hailicopfleega, m., Heiligen- 
pfleger, Pfleger des Kirchen- 
fonds. 

haineric, Heinrich, sehr be- 
beliebter Vorname, verkürzt 
hainv, heno, hai H s (Heinz, s.) 
Spottvers lauten: 

hainvric, tsigainvric, was 
max» tain» kents ? 
si fr$s» net un sauf» nej 
un wakl» mit t» Swents. 
hait, Adv., heute, haitöow»t, 
heuteAbend, aber haitamorig», 
heute Morgen; mv maant 
tu w$vS fun hait, man meint, 
du wärst von heute, (sagt 
man, wenn jemand etwas 
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dummes behauptet, oder etwas 
nicht recht versteht.) khumi 
hait net, khumi moriga, 
komm’ ich heut nicht, so komm’ 
ich morgen, sagt man, wenn 
jemand sehr langsam einher- 
geht. Dazu haitic, 
hait, findet sich in dem Adv. 
leticvhait, z. B. leticvhait 
khamv fas tau ", solange man 
ledig ist, kann man dies tun; 
zu mhd. heit , f. Stand, Be- 
schaffenheit. Beliebt sind 
solche Bildungen im Juden- 
Deutsch in Osteuropa: 
Gerzon, Die jüdisch-deutsche 
Sprache, Frankf. a. M. 1902, 
p. 55, Lenz, I. 15. 
haito, m., Heide, nur in Zuss. 
halfam$esic, heidenmäßig, 
haifakelt, Heidengeld, haifa- 
re$pe_kt> Heidenrespekt, s. a. 
movt. 

haitic, Adj., heutig, haitics 
taaks, heutigen Tages, 
hako, hacken, khakt, holts, 
ßaais h., Holz, Fleisch h. 
Dazu heksl. 

hak lots, m., Hackklotz, ein 
auf 3 Beinen ruhender Holz- 
klotz, auf dem die Wurst 
gehackt wird. 

hakpail, n., Hackbeil, hak- 
pailn, hakpaifa. 
halo, f., Halle; püvh. 
halo, hallen, khalt; häufiger 
Sah. 



hälften, f., Halfter, Zaum, 
hal/tvra-, über n. s. I. § 95. 
halem, m., Halm, h$lma. 
hfhlmj, I. § 129. Dazu 
Strouhabm, k(i>$fah. etc. 
halmörik, m., halber Morgen, 
Flächenmaß, progressive 
Assimilation. 

halöo! hallo! Auch Subst. 

teS» h. kw<°st\ dies war ein H. 
halpiiro, halbieren, halpiwt{ s). 
halt, Adv., halt, eben, alter 
Komparativ; too ii h. niks 
ts? max», da ist eben nichts 
zu machen, 
halte, m., Halter (s). 
halto, halten, khalfa. Es hat 
nicht die Bedeutung „fest- 
halten“, dafür steht hee-wa. 
1 . besitzen, unterhalten, 
kaaisa h., Ziegen h.; 2. er- 
füllen, wovt h., Wort h , 
fo§pr$ca h„ Versprechen h., 
auch Srit h. t Schritt h. Ab- 
geblaßter ist die Bedeut, in 
hoxtsic h., Hochzeit h. 
3. Hemmen in der Bewegung, 
fa oofam h., den Atem h., 
s wasv h., das Wasser (Urin) 
halten, j maul h., das Maul h. 
Näher bestimmt wird h. durch 
die Adv., ttrerj h., streng h., 
khonts h., streng h., (eigtl. 
wohl urspr. von Pferden ge- 
sagt). Prädik. Adj. steht 
in kraat , sfp, war am h., 
gerade, schief, warm. h. 
Verbunden steht es mit 
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Präpos. iwa taaif h., über 
die Taufe h. Als Obj. steht 
das Reflexivum sic h., seinen 
Platz behaupten, von Obst, 
Fleisch nicht verderben, 
j wqtv heit sic, d. Wetter 
ändert sich nicht. Intr. h= 
stehn bleiben, tv kaul heit , 
der Gaul bleibt stehn; zum 
„stehn bringen“ heißt ooivv 
halt a (s. d.). Von Geräten, 
Kleidern gebraucht ist h = 
ganz bleiben, h = meinen 
ist nicht volkstüml., dafür 
maana. Dazu khalt, aa”h., 
upnth. y haltD. 

halts, m., Hals, helts, hqltsb. 
h. un paai n preca. H. und 
Beine brechen, s hcykt mv 
tsum h. raus , es hängt mir 
zum H. heraus (gesagt von 
mißliebiger Sache), j khost 
ta h., es kostet den H. 
Dazu khqlvh. 

haltspant, n., Halsband, PI. 
haltspentv . 

haltsprainig, f., Halsbräune, 
halüpk, m., Hallunke, 
halwu, Adj., halb, halwv fürs, 
halb 4 Uhr, halwv ü nq 
kants, halb ist nicht ganz, 
hame, m., Hammer, dazu fov- 
Slaakh ., hniith., s. auch teyb. 
haml, m., Hammel, heml , 
hemib , s. auch muuhamib, 
laaithaml. 

hampail, n., Handbeil, Assim. 
von n d > m vor b. 



h a m p a 1 i , m . , täppischer Mensch. 

Gehört wohl zu hd. „Hampel“, 
hampfl, f., Handvoll (nicht 
übertragen), hempfib, I. § 145. 
Dazu sauvh. 

hamätu, m., Hamster, frqsa 
wi an h., essen wie ein 
Hamster, Kehrein: hamstern. 
ha”? wie? Fragewort bei un- 
verstandener Frage, 
hanatm, m., Johann Adam, 
veralteter Vorname, Volksk. 
hana, f., Johanna; khafeeh., eine 
Frau, die gerne Kaffee trinkt, 
Volksk. 

hanof, m., Hanf, Adj., henafi, 
s. auch feml, seemv. 
hanofsaama, m., Hanfsamen, 
Iqewa wi tv fougl im h., 
leben wie der Vogel im H. 
hanapampl, m., einfältiger 
Mensch, Pantoffelheld, einer, 
der alles hängen läßt. Das 
Wort kommt häufig in der 
Pfalz und in Hessen vor; 
Kehrein, der auch eine Form 
bambelhannes bietet (Saul, 
p. 5), berichtet, in einer alten 
Stadtbeschreibung von Mainz 
werde ein Haus angeführt: 
ad Johannem penaentem 
vulgo Hannepampel. Nadler, 
Männchen, geh und danz recht 
düchtig: 

Der soll mich nit for’n Hanne- 
barabel halde! 

Ich glaube, daß der erste 
Bestandteil zu Johann gehört, 
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der zweite zu pampein, nicht, 
wie im I)W. angenommen 
wird, zu ital. bambola. 
hanas, Hans (veraltet) s. Hants. 
hanikl, Johann Nikolaus, 
Volksk., veralteter Vorname, 
hant, f., Hand, hent, henth. 
Unumgelauteter Gen. PI. 
liegt vor in ahhant, aller- 
hand; in t hant nenu, in 
die Hand nehmen, i haps in 
tD h., ich habe es in der 
H., pai ta h. sai ", bei der 
H. sein, auch gesund sein, 
tintv tv h., unter der H., 
fov tD h., vor der H., gegen- 
wärtig, mit hentun fiis wcers, 
mit Händen und Füßen 
wehren, ti see" /«., heißt in 
der Kindersprache die rechte 
Hand. Dazu hampfl, hant- 
praait, alvk., hantl, hantl», 
hcntl, henth, hantlic, 
hantiir», hantuux , hent Sie, 
hantheew», hanturgl, hant- 
werik. 

hantakl, m., ungeschikter 
Mensch, s. takl. 1 . Bestand- 
teil zu Johann. 

hantheewe. f., Handhabe an 
einem Gerät (nicht übertragen), 
mkd. hebe. 

hantiiro, hantieren, hantiivt. 
hantkaul, m., Handgaul, Gegen- 
satz satlkaul. 

hantl, m., Handel, Geschäft. 
Den Nebensinn des Unan- 
genehmen hat es in der MA. 



nicht. siS aai H h., es ist 
einerlei; PI. hentl , Streit, 
s- auch mas»mdt»n. 
hantlo, handeln, khantlt. Be- 
deutung wie im hd. s hantlt 
sic um, es handelt sich um; 
s. auch Saxvr». 
hantlic, Adj., handlich, 
hantlsman, m., Handelsmann, 
hantlslait. 

hantpraait, Adj., handbreit, 
hanturgl, f., Handorgel, 
hanturgh. 

hantuux, f., Handtuch, han- 
tiiev; tsweeh (mhd. zwchele) 
ist ausgestorben. 
hantw^rik, f., Handwerk, 
hants, m., Hans; hat appella- 
tivische Natur angenommen, 
too will i h. haats» , da will 
ich H. heißen, wenn — , 
kroush., Großh., Großsprecher, 
Protz, faklh., unentschiedener 
Mensch., praalh., Prahlhans, 
Sintohanjs, Schinderhannes, 
(roher Mensch), hantswdvSt, 
Hanswurst ; vgl. Wackernagel, 
Kleine Schriften, Hip. 128 ff. 
hantsj^rik, m., Johann Georg, 
Volksk., veralteter Vorname, 
hapnro, hapern, shapvt, 

es hat seine Schwierigkeiten, 
harofo, f., Harfe, 
has, m., Haß. 
haso, hassen, khast. 
haslnus, f., Haselnuß, haslnis. 
hasltntäic, n., Haselterteich, 
Flurname, zu mhd. hasel , 
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Ableitungssilbe ter wie in 
Wachholder, s. auch prumlto. 
haäpl m. Haspel; I. § 104. 
Anm. 4. 

hat, Adj., hart, hevtv, hpatst. 
3 kati erawat, eine h. Arbeit. 
v hots h. er hat es hart, 
an hatv khopf, ein harter 
Kopf, (in den nichts hinein 
will), hat an tv krcnts, dicht 
an der Grenze. 

hath^Qric, Adj., harthörig, 
ha 1 1 a i w i c, Adj., hartleibig, 
ohne Öffnung. 

h a t s i ! Interjektion des Niesens. 
hatälgctic, Adj., abgehärtet, 
unempfindlich, zu mhd., stakt. 
h a u fo, m., Haufen, haipa.hai/la; 
haupknuyk haufengenug, 
Verstärkung von genug; 
haaih., haifla, haißc(s). 
h a u f a, häufen, kommt nur im 
Part., khauft, auch weiter- 
gebildet zu khauftic, vor, 
s. d., ahd. hüfon. 
haupt, m., Haupt, nicht in 
der Bedeutung „Kopf“, nur 
in Verbindungen wie haupt- 
hhevl, Hauptkerl, hauptmaxv, 
Hauptmacher, faiseur, haupt- 
sax, Hauptsache, dazu ferner 
haaiptl, iwvhdupt, phaaupta. 
haus, Adv., hier außen, außen, 
haus, n., Haus, haisv. haisla., 
Alter Dat. liegt vor in 
tsutsahausa, Zuzenhausen, 
masapaxhausa , Massenbach- 
hausen, auch kurzweg hausj 



genannt; Zuss. Snekah., hitoh., 
maSiinah, panth, prunah., 
rooth; Saisk, Siltvh., Slaxth . 
Spritsah, khais. Statt „za 
Hause“ sagt man tahdam, 
statt „nach Hause“ haam, 
statt „von Ilause“ fun 
tahdam ; so sagt man auch 
vr iS wi tahaam, er ist wie 
zu Hause, haus halta, Haus 
halten, skantshaus, alle Haus- 
bewohner, an tsovn wi a haus, 
ein Zorn wie ein Haus. Im 
Kinderspiel bedeutet haus 
die Freistatt. 

hau sä, hausen, schlimm wirt- 
schaften, khaust, meist mit 
dem Adv. wiiSt h. wüst h. 
D. W. hausen 9. 
hausQ^'Bn, m. Hausflur, s. $$on. 
h a u s f r a a, f., Hausfrau, hatis- 
• fraaua. 

haushalt, m., Haushalt, 
hausheltv, Haushälter, haus- 
heltvri, Haushälterin, Adj., 
hausheltvriS, haushälterisch, 
sparsam. 

hauskar), m-, Hausgang, PI. 

hauskey. 

hauskn$ct, m., Hausknecht, 
h a u s m a n, m., Hausmann, 
Mitbewohner eines Hauses, 
hauslait, hausmanskhoSt, 
Hausmannskost, bürgerliche 
Kost. 

hausfiai, Adj., hausscheu, 
i w(ran So h. maxa, ich 
werde ihn schon h. machen, 
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sorgen, daß er nicht mehr 
ins Haus kommt. 
hausätaiB, f., Austteuer, 
auch Beitrag zur Gründung 
eines Haushalts, (von Hoch- 
zeitsgästen gestiftet), An- 
lehnung an haus, s. D. W. 

u. Haussteuer. 
haussuu, m-, Hausschuh, 
haustsints, m., Hauszins, 
haut, in der R.A. haut otv 

naut, entweder oder, engl. 
ought or naught. 
haut, f., Haut, hait, haith ; 
sic sainv h. vi^qra, sich seiner 
H. wehren, vrii il(ct, wuun 
thaut aa n riivt, er ist schlecht, 
wo ihn die H. anrührt, mit 
haut un hoov, mit Haut und 
Haaren; b. nennt man auch 
den Überzug der Milch, des 
Kaffees. 

hautic, Adj., häutig, 
h a u w o, f., Haube, hai-wh, 
weibl. Kopfbedeckung, wird 
allmählich vom Hute ver- 
drängt ; haiwb, Häubchen, 
auch bei Tauben, Lerchen, 
hauw3l$ric ?, Haubenlerche. 
Dazu Sloofh. 

h a u x o, hauchen, khauxt, 
ha wn, m., Ilafer, dazu hewvro. 
hawnätrou, n., Haberstroh. 
Zum Füllen der Strohsäcke ver- 
wendet, weil es sehr weich ist. 
h§B, m., Herr, h^rs, hqvh. 1. 
Schloßherr, tv h$v ist derBaron 

v. Gemmingen. 2. Gott oder 



Christus. 3. Standesbezeich- 
nung. 4. ohne Artikel als 
Präd., hcv im haus sai ", 
H. im Hause sein, x keet 
h$v heo , es geht H. H., so 
rasch, als man H. II. sagen 
kann. 

h q b k o t, Herrgott, Ausruf 
hqvkot nox » mool , Herrgott 
noch einmal; s. auch hevtaft. 
h^Bkotsfegilo, n., Herr- 
gottsvögelchen, coccinella 
septempunctata, Volksk. 
h e b m a n, Hermann, Eigenname. 

Dim. hevmenh. 
h§Bn, n., Hirn, Gehirn, (Ge- 
hirn kommt nicht vor), 
h § b n k h a § t e, m., Hirnkasten, 
h af t, f., Herrschaft, als 

Verhütungswort für Herrgott, 
sehr beliebt in Ausrufen, wie 
hevSaft aiuvraa, H. aber 
auch, h. nox omool, H. noch 
einmal, auch h. allein. 
h§B§aftswalt, m, Herr- 
schaftswald, Wald der Grund- 
herrschaft. 

h§B§, m., Hirsch, auch jüd. 
Eigenname, Wirtshausbez., 
Volksk. 

h<3B§khuu, f., Hirschkuh. 
hQBäeprai, m., Hirsenbrei. 

nur im Märchen. 
h^Bt, m., Herd, 
h b t, m., Hirte, nur in kentsh. 
saih. 

h § b t a, f., Herde, auch Haufen 
von Menschen. 
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h^tftla, in kaais/i. 
htjBts, n., Herz, hqvtsv, (Eß- 
waren in Herzform), hqvtslo , 
i haps h. net b tsuu, ich 
habe nicht den Mut dazu, 
s hqvts iS m in t Suu kfab , 
das Herz ist ihm in die 
Schuhe gefallen, er hat den 
Mut verloren. 

h^Btshaft, Adv., herzhaft, 
sehr, v hot h. ai H koprent, er 
hat sichs wohl schmecken 
lassen. 

h § e t s k h e b § o,f., Herzkirsche . 
h§ntsook,m, Herzog, L W. (s), 
kroushentsook , Großherzog, 
h ^ « 3 ! heda! Interjektion des 
Anrufs. 

h e e, f., Höhe, auch Flurname, 
in t hce heewo , in die Höhe 
heben, tos iS ti rect h., dies 
ist die rechte Höhe. 
h^QB, n., Heer, hqqro, (L. W, s). 
h§§e, her, es bezeichnet die 
Richtung auf den Standpunkt 
des Sprechenden. Schwund 
des h uad e liegt vor in 
mf raus, runtv , riip, riitvv , 
rai", rum, I. § 143 b. Auf 
Unräumliches übertragen ist 
h. in hqqricto, herrichten, 
hqqoslaago, durchprügeln, 
hecvnomo, hernehmen, coire, 
h. in Verbindung mit Orts- 
adverbien, wuh. woher, sqth. 
dorther, ferner mit präposi- 
tionalen Bestimmungen, foovt- 
heev, vorher, noxh., nachher, 



nqqwoh., nebenher. Uneigentl. 
wird es gebraucht in hqqv- 
saago, hersagen, 
h b, m., Häher, aaiclh.,kuuth. 
h§§ekee", hergehn, dasPart. 
hqevkayo, wird oft in die 
Rede eingelegt, wo von einer 
Tätigkeit die Rede ist, un 
noot pin i heqvkayo un hap 
m aaniuf t ooro nuf kslaago, 
und dann hab’ ich ihm eine 
Ohrfeige hingeschlagen, 
heefo, f., Hefe, s. auch hefl. 
heefotaaik, m., Hefenteig, 
heego, hegen, kheekt (s). 
Meist in d. Verbindung h. 
un pflccgj, h. und pflegen. 
Dazu haak. 

heego marik, n., Hegemark, 
Mus aus den Früchten der 
wilden Rose hergestellt, s. 
haagjputso. 

heeklo, häkeln, khceklt, zu 
hooko. 

h e e k 1 1 s a i k, n., Apparat zum 
Häkeln. 

heel, m., Hehl, nur in der 
Ra. too ?naxi khain h. 
traus, daraus mac^ie sich 
keinen H. 

h e e 1 o, hehlen, kheelt (s) ; 
dazu fvh. 

h e e 1 i i) o, Adv., heimlich, ahd. 

hälingun D. W. u. hehling. 
hQsro, hören, khqeot , Be- 
deutung wie im hd. ; wqonqt 
h. wil, mus fiib, wer nicht 
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hören will, muß fühlen. Dazu 
kh$qr9, khe^ric, horica. 

h ^ q r i rj, m., Häring, s. auch 
ntilcnv, roxnv , pismariksh.; 
h. bezeichnet auch einen 
magerenMenschen, Jn rectv h„ 
ein rechter H. 

heewam, f., Hebamme, scherz- 
weise bildet man auch ein 
heewamvric, Mann einer H. 
h e e w 8, heben, khouwo, l .fassen, 
tv aai " heepts un tvrantv 
lests net kee”, der eine hälts 
und der andere läßts nicht 
gehn, so sagt man, wenn 2 
Arbeiter recht lahm arbeiten ; 
iwv taaif h„ über die Taufe h., 
2. halten, trans. u. intrans., 
toplt knqcj hcept p csv, doppelt 
genäht hält besser, j wctv 
heept hait nox, das Wetter 
bleibt heute noch beständig. 
Dazu haftd, hefti, heftic, 
hewl, hecwj, kantheev » , 
heefs, aa H heew3. 
h §f ilaskuku, ra., einer der 
in alle Häfen sieht, 
hefl, m., Hefel, Sauerteig, ahd. 
hevilo. 

h§fnn, m„ Hafner, Töpfer; 
zu hafi. Zu einem Menschen, 
der etwas verstehen will, 
das er nicht versteht, sagt 
man : tu foSteeS t? tr$k, tu 
mui h. wer 3, du verstehst 
den Dreck, du mußt H. werden, 
he ft, n., 1. Griff an einem 



Geräte, 2. geheftete Papier- 
bogen, 3. Dorf (verächtlich), 
hefta, heften, kheft. 
heftic, s. taißh. 
h e k, f., Hecke, pai tv h. 

plaiwj, bei der Sache bleiben, 
hekapar) ki?t, m., Hecken- 
bankert, Scheltwort. 
hekoäm^BtsB, m., Hecken- 
schmätzer, volksetym. an 
„Schmerz“ angelehnt, Zsch. 
IV., 176. 

h^ks, f., Hexe, s. Volksk., 
v hot 9n rauS wi 9 h., er 
hat einen Rausch wie eine 
H., Zsch. IV., 179. 
h^ksa, hexen, kkekst, i khan 
net h„ ich kann nicht h„ 
sagt man, wenn jemand zu 
sehr zur Eile mahnt, fvh. 
h^ksaStic, m., Hexenstich 
(großer Stich beim Nähen), 
h^ksaäus, m., Hexenschuß, 
wird vom Aberglauben auf 
die Hexen zurückgeführt, 
h^ksl, n-, Häcksel, 
h^kslmaäiina, f., Häcksel- 
maschine. 

hektalitu, m, Hektoliter, 
h q 1, Ac(j., hell, 1. von Gehör- 
eindrücken, s kliyt h., es 
klingt h., 2. von Gesichts- 
eindrücken, Gegensatz zu 
turjkl, am helicto taak , am 
hellen, lichten Tag. 3. aufs 
Geistige übertragen, vr iS h. 
er ist gescheit, oder mit einem 
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Reimspiel, hei in tv khapfl. 
Dazu hqliy. 

hei, f., Hölle, aam t h. haais 
maxa, einem die Hölle heiß 
machen. Dazu heliS, heb- 
movtsaawl. 

h§ln, m., Heller, Münze, v hot 
khain routa h., er hat keinen 
roten H. 

hglam, m., 1. Helm, 2. Stiel 
einer Axt, 8. Abkürzungaus 
Wilhelm, s. auch helmas. 
helamo'ßtsaawl! Höllen- 
mordsäbel! Ruf, um einem 
Angst einzujagen, Kinder 
fortzujagen. 

h ej 1 f 8, helfen, he.lf hilß, hilß, 
hqlfa, helft, kholfa, Imperat. 
hqlf II. § 46, 2; s hilft m 
niks, es hilft ihm nichts, 
aam aus tv nout h., einem 
aus der Not h. Auffallend 
ist die Konstruktion : Sraip nw 
hqlfa, hilf mir schreiben, hqlf 
tv kot, es helfe dir Gott, sagt 
man, wenn einer niest; hilf. 
h q 1 i g, f., Helle, Helligkeit, 
heliä, Adj., höllisch, an helüv 
tsovn , ein h. Zorn, 
h % 1 m o s, Abkürzung von 
Wilhelm, s. hebm. 
h$lt, m., Held, vr i§ khai H h„ 
er ist nicht allzu gesund, 
nicht sehr stark, 
hem, n., Hemd, hematv, hemb , 
mhd., hemede; hematqraml. 
hemo, hemmen, khemt, (s. dafür 
oowvhalta). 



hematqraml, m., Hemdärmel, 
Adj., hematqremlic, hemd- 
ärmelich. 

hematic, Adj., hemdig, im 
Hemde. 

hemäuu, m., Hemmschuh, 
heg kn, s., laiheykv. 
heg ka, intr., hangen, khayks. 
heg ko, trans. hängen, kheykt. 

Dazu ufheyka, aa n hay, heykv. 
hegät, m., Hengst, 
h e g k 1, m., (nicht volkstümlich), 
s. hantheewa. 

hentl, PI. Händel, Streit, 
hentla, handeln, streiten, 
khentlt. 

hentäic, m, Handschuh, mhd. 
hantschuoch, daneben hent- 
schuoch. 

hepfn, m. Subst., zu hopfa, 
hüpfen, h. losa , Sprünge 
machen, s. auch hoaih. 
hepfenic, Adj., zu hopfa , 
zum Hüpfen geneigt, 
h q rap, Adj., herb, herawv, 
herapSt, nur von Geschmacks- 
empfindungen. 

hqrapät, m., Herbst, bedeutet 
nur das Einemten der Früchte, 
spez. der Trauben; die Jahres- 
zeit heißt Spootjoo-D. 
h q r o 1 1, Herold, Eigenname, 
hes, m., Hesse, hesa.plinv h„ 
blinder Hesse, Scheltwort, 
schon im 16. Jahrh. bekannt, 
hesiä, Adj., hessisch, 
hqtnric, m., Hederich, wird 
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in der Volksmedizin ver- 
wendet gegen Furunkeln. 
h§tl, n., Name für die junge 
Ziege, auch hettlo, man ruft: 
hqtih, h$t, hct! mhd., hatele. 
hets, f., Elster, hetsonaauk. 
he tso, hetzen, khetst; vr iS 
mit ah hint khetst , er ist 
mit allen Hunden gehetzt, s. 
auch Saso, Stewvro. 
h e t s 9 n a a u k, n., Hühnerauge, 
auch hiinvraauk, hets 3 = 
Elster, Atzel, corvus pica, 
D. W. u. Hetze. Anderwärts 
auch atslaak, Lenz, 1. 9. 
hetsüus, PI. Ausgaben, auch 
fetsüus, hebr., Hspr., Zsch. 
IH. 122. 

h^täla, hätscheln, khftSlt, 
häufiger foh. 

h § w b r o, Ilafer sähen, khfwvt. 
h (j w 9, haben, hap , hoS, hot, 
hqws, hgt, h(703, {h$mv 
haben wir), khat, Konj- Präs. 
hqp, hqpS, hep, hewo, h$t, 
hfivo, Konj. Impf., heet. 
H. § 58. 1. halten, in tv 

haut h„ in der Hand haben, 
uf nt arsm h., auf dem Arm 
halten, pai sic h„ bei sich h., 
an sic h., an sich h., im 
aauk h., im Auge haben, 
im hgvtso h., im Herzen h., 
ufm kwis3 h., auf dem Ge- 
wissen haben, im fvtaxt h., 
in Verdacht h., 2. als Eigen- 
tum haben, wie im hd. 
4. Besondere Verwendung: 



tu hoS 3 Stunt uf wimpfo, 
du hast eine Stunde nach 
Wimpfen, i wils sou h$wo, 
ich will es so haben, was 
hoS n ? was hast du denn ? 
i haps, ich habe es gefunden, 
i hap s in t Suplaato, ich habe 
es in die Schublade gelegt. 
v hots im maag3, er hat es 
im Magen, ist magenkrank, 
v hot, er ist bezecht, i haps 
fun maim fatv, ich habe es 
von meinem Vater erhalten, 
v hot Iffo, er hat leer (sein 
Glas ist leer), v hots lous , 
er hat es los, versteht es, 
v hots kuut, es hat es gut. 
i hap frai , ich habe frei, ton 
hots, den hat es, (die Krank- 
heit), aan keevn h., einen 
gern h., tu khanS mi keevn h., 
du kannst mir gewogen 
bleiben ; der Inf. steht dabei 
in ligo 'h., liegen h., Stec“ h., 
stehn h., (z. B. waaitso, 
Weizen), ferner wird es mit 
„zu“ und dem Inf. verbunden, 
niks tso naago un niks tso 
paiso h., nichts zu nagen und 
nichts zu beißen haben, tu 
hoS to Stal austsomiSto, du 
mußt den Stall ausmisten, tu 
hoS mv niks tso saago, du 
hast mir nichts zu sagen. 
Unpersönlicher Gebrauch : 
s hot khai H oupst , es gibt 
kein Obst, S heet nout , es 
hätte Not. 
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hewl, m., Hebel, auch penis, 
I. § 136. 

hecl, {., Hechel, dazu turic- 
hecte. 

h e c 1 m a x b, m., Hechelmacher, 
in der R. A. ufpass wi sn h., 
aufpassen wie ein H. 
hect, m., Hecht, 
hii Fuhrmannsruf: vorwärts! 
Aufforderung zum Gehn, 
auch hioo ! hoi\ 
h i f 1 1 b, Hüffenhardt, Ortsname, 
ca. 1150 Hufelinhart, wohl 
Hart des Hufilo. 
hifta, f., Hüfte. . 
h üb haus, n„ Hühnerhaus, 
s. htm". Völliger Untergang 
des Nasals. 

h i i f ! zurück ! Fuhrmannsruf, 
auch hiiftssrik , huu/\ huufs. 
hiimpu, f., Himbeere, aus 
„Hindbeere“ entstanden, mit 
auffallendem langem i. 
hii”, hin. 1. in Verbindung 
mit Ortsadverbien, wird es 
zu naus, nai ", nuntv, nuf, 
niip, niiwv, naa " hin, eigtl. 
hinan. Dies letztere hat hii* 
in der Bezeichnung „von 
hier“ verdrängt: wu kee f 
naa »? wo gehst du hin? 
i slaak tvr aüni naa ", ich 
schlage dir eine Ohrfeige hin, 
naa n fab, hinfallen. Sein- 
beliebt ist h. in der Ver- 
bindung vr iS h., er ist zu 
Grunde gegangen, kaput ge- 
gangen. Zuss. mit Verben 



finden sich nur hii” kee", 
hingehn, kaput gehn. Mit 
Ortsadv. wurde h. früher 
verbunden, wie fyri, eigtl. 
vorhin, nach vorn, hintvri , 
nach hinten beweisen, sonst 
sagt man heute toonaar, da- 
hin, s$tnaa", dorthin, iwvr- 
aalnaa", überallhin, wunda ", 
wohin. Auch für das allein- 
stehende „hin“ wird naa " 
gebraucht: keeS aa naa"? 

gehst du auch hin? Dagegen 
sagt man h. un hqev, hin 
und her. Wo bei Verben 
im hd. „hin“ die Richtung 
auf den Boden bezeichnet 
steht naa ", s. dieses, 
hiip, m., Hieb, http, Schläge, 
v hot h. kriikt, er hat Schläge 
bekommen. 

hiisic, Adj., u. Adv. hiesig, 
piS aa h.? bist du auch 
hier? 

hilaari, m„ ein faltiger Mensch, 
Volksk., eigtl. Hilarius, 
hilf, f., Hülfe, dazu philßic, 
hqlfi. 

h i 1 so, f., Hülse, hilsofricto, 
PL Hülsenfrüchte, 
h i m 1, m., Himmel, 1. Himmels- 
gewölbe, vr iS im sipto 
er ist im siebten H., im 
Glück, td h. for 3 paskaigs 
aa n kuk3, den H. für eine 
Baßgeige ansehn, wan tv h. 
ai"/elt, sen alt spatso kfaya, 
wenn der H. einfällt, sind 
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alle Spatzen gefangen, aan 
in himl nuf heew», einen in 
den H. hinaufheben, einen 
allzusehr preisen, siS iwvrdal 
(pos, wuu h h. heept , es 
ist überall etwas gutes (bei 
allem Unglück). Mit Bezug 
auf die Entfernung sagt man 
himjlay, himmellang, himl- 
houx, himmelhoch/ zur Ver- 
stärkung dient es in himlayst. 
2. Himmel als Wohnsitz Gottes, 
Himmelreich, in h. khuva , 
in den Himmel kommen, 
leews wi im h., leben wie im 
Himmel, ti hot tj h. an m 
fvtiint, diese hat den Himmel 
an ihm verdient (eine Frau 
durch Pflege ihres kranken 
Mannes). 

himlo, himmeln, sterben, khimlt. 
himlfat, f., Himmelfahrt, 
himlfatsnaaso, f., aufgestülpte 
Nase. 

hin, hier innen, Gegensatz : 
traus ; s. auch naa H . 
h i n o, Adv., hinten, Gegensatz : 
fovno. siS h. hot, die Sache 
steht schlimm, himnoox. 
Adv., hintennach. 
hinarum, Adv., hinten herum, 
Gegensatz: fovnorum. 
hipkit, Part., hinkend, nur in 
der Verbindung, tu hiykit pot 
der (Lahrer) hinkende Bote, 
II. § 42, s. knap3. 
hinttf, Präp., Adj., Adv., hinter, 
1. Adv. bei Verben der Be- 



wegung steht in der MA., 
die Weiterbild, hintvri, kee 
hintvri , gehe hinter, 2. als 
Präp. mit dem Dat. und 
Akk. wie im hd., s. auch 
hhintv. 3. Adj-, dazu Sup. 
hin tut t, Subst. „der Hintere“ 
fehlt, s. aaS, touxos. Zuss. 
hintvfevtl, Hinterviertel, 
Fleischerausdr. 

hintuhaus, Hinterhaus, hintv- 
tiivh, Hintertürchen, hintv- 
khopf, Hinterkopf, 
hintefetuät, Adv., verkehrt, 
eigtl. das Hinterste zu vor- 
derst, II. § 29. 

hintufiin, Adv., hinterfür, ver- 
kehrt, si? ahs h., es ist alles 
verkehrt, auch von Menschen 
verrückt, sonderbar. 
hintTjfiis, PI., Hinterfüße, 
in der RA. sic uf t h. Steh, 
sich auf die H. stellen, sich 
seiner Haut wehren, 
hintnkwatiie, n., Hinter- 
quartier, Hintere, 
hinteri, Adv., nach hinten, 
aus hinterhin entst. 
hintuäic, Adv., nach hinten, 
rückwärts, aus hinter sich 
entstanden, kee h.t gehe 
rückwärts! II. § 35. s. auch 
feviic. 

hi§t! Fuhrmannsruf: links! 

Gegensatz hot. In manchen 
Gegenden (Bodensee z. B.) 
auch wist , im Taubergrund: 
wist. 
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hits, f., Hitze, tos hot h. 
kikhoit, dies hat H. gekostet, 
v hot h., er hat Fieöer. 
hitsoplits, m., Hitzeblitz, 
hitziger Mensch, 
hitsic, Adj., hitzig, 
hi wo, Adv., hier hüben- 
hiwl, m., Hübel, Erhöhung, 
Poche auf der Haut, mhd. 
hübet. 

hovn. n., Horn, hqvnv, hqonb, 
auch Geschwulst am Kopfe 
eines Menschen, t hqvnv ap- 
Itouso, die Hörner abstoßen. 
Dazu aaich^vnte, poksh. 
hounapsQQgB, m., Hornab- 
säger, ungeschickter Mensch, 
hoonesl, m. f Hornisse, 
hounäreetw, m-, Hirschkäfer, 
zu mhd. schroten. 
houta, f., Horde. Geflecht, 
Brettergestell zum Obst auf- 
bewahren, Obstdörren, Dim. 
h$vtte ; dazu epflh. 
hofo, hoffen, khoft. 
hofontlic. Adv., hoffentlich, 
hofnig, f., Hoffnung, in tv h. 
sai ", schwanger sein; s. hops, 
mapcqns. 

hoi! Fuhrmannsruf: vorwärts. 
Wo der Gebildete .Pardon“ 
sagt, gebraucht man auch h. 
oder hopla! 

hoko, hocken, sitzen, khokt, 
ohne die Nebenbedeutung die 
h. im hd. hat; hok ti naa” ! 
setze dich! hok 3 plaiwo, 



sitzen bleiben, (in einer 
Klasse, von Schülern gebr.) 
hoklo, hockein, auf den Rücken 
tragen, Frequentat. zu hocken, 
auch alem. Auerbach, I. 340. 
hola! holla! mhd. holä , zu 
ho ln. 

hole, f., Frau Holle, im Mär- 
chen. Wenn es schneit, 
schüttelt sie ihre Betten aus. 
hola, holen, hol, hcls, heit 
hob, holt , kholt, Imperat. 
hol, I. § 137, in Snupi h., 
einen Schnupfen h; aph. 
holpuric, Adj., holperich. 
holooi§, Adj., Subst hohen- 
lohisch, ins h., ins H. 
holt, Adj-, hold, wohlgesinnt (s). 
holt«, m., Hollunder, Holder, 
auch Syringe. 

holtuStok, m., Holderstock, 
Volksk. 

holts, n., Holz, heltsv, heltsls, 
die Grundbedeutung „Wald“ 
liegt noch im Flurnamen 
fiivhetsb vor (s. d.); ins h. 
kee n , ins Holz gehn, in den 
Wald gehn, um Holz zu 
sammeln. Dazu h. maxi, 
H. schlagen, hacken, h.prokh, 
trocknes H. klein machen, 
zerbröckeln. Dazu tsinth., 
Sweßh., proklh. 

holtshoopo, f., Holzhippe, 
sichelförmiges Instrument, 
holtshoopoksict, n., Holz- 
hippengesicht. Gesicht mit 
starkgekrümmter Nase. 
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holt sic, Acjj., holzig, auch 
von hartem Obst gebraucht, 
holtspaiga, f., Holzstoß, 
ahd. biga. 

h o 1 1 s p a i 1, n., Holzbeil, 

großes, langstieliges Beil, 
holtspiiro, f., Holzbirne, 
kleine, saure Mostbirne, 
holtsäuu, m., Holzschuh. 
holtsw§qk, m., Holzweg, 
too piS awvr u/m h, da 
bist du aber auf falschem 
Wege, du irrst, 
holtswiso, PI. Holzwiesen, 
Flum., Volksk. 

h oo«, n., Haar, Dim.. hcevb; 
s hoov tnax3, die Haare 
ordnen, Zöpfen, hoov loso, 
H. lassen, Verlust haben, 
3 h. find in $pds, ein Haar 
finden, etwas Abstoßendes, 
Schwieriges finden, Sprichw. 
routd h. un evbholts wakso 
uf khaim kuub poutj, rote 
Haare und Erlenholz wachsen 
auf keinem guten Boden. 
Dazu hoorai l, krotdh, 
khatssh. 

hooesiip, n., Haarsieb, Sieb 
mit sehr kleinen Löchern, 
hoouwaks, n., Haarwachs, 
flechsiges, weißes Fleisch, 
hooko, m., Haken, Dim. 

heekb; dazu klamh., heekb. 
hoopo, f., Hippe, sichelartiges 
Instrument, meist Zuss .holtsh. 
hoorail, f., eigtl. Haareule, 
unordentl. Weibsbild, das 



mit aufgelösten Haaren her- 
umläuft. 

hooric, Adj-, haarig, auch= 
schwierig, s iS mv tsd h, 
es ist mir zu schwierig, 
h o o ä t o t, Hohenstadt, Dorf 
bei Wimpfen. 

hooätame, Bewohner vonH., 
I. § 139, Volksk. 
hop! hopp! Aufforderung zum 
Springen, auch hopla, s. auch 
hoi. 

hopalic, Adj., uneben (von 
der Straße z. B.), sif ank h., 
es ist sehr uneben, zu 
„hüpfen“ gehörig; hopb. 
hopatihop, im Kinderreim, 
Volksk. 

hopf a, m., Hopfen; hopfilaict. 
hopfe, hüpfen, khopft, siS 
khopft wi kSpruyd, es ist 
einerlei, nach welcher Art 
man es macht; dazu pax- 
hopfvbs. I. § 41a. 
hopfolaict, A<y., hopfen- 
leicht, leicht wie Hopfen. 
1. vom Gewicht, 2. übertr. 
von Aufgaben, ti rccnirj iS h., 
diese Rechnung ist sehr 
leicht. 

hopla, hoppen, hüpfen (von 
einem Wagen auf unebenem 
Wege gebr.) khoplt. 
hops, Adj., Adv. schwanger; 
stammt aus der Gauner- 
sprache, Kluge, Rotwelsch, 
p. 435: hops, schwanger, 

(im Pleißlen der Killerthitler), 
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p. 844: hopper, schwanger, 
Schmid, Schwäb. Wb. n, hops; 
s. auch patnSic, mapq'qras. 
hopsa! hopsa! 
hopsawaltsu, m., Hopsa- 
walzer, ein Walzer, bei dem 
man mehr hüpft als beim 
gewöhnlichen Schleifer, 
h o r i c o, horchen, khorict; 

dazu khorics, (s). 
hos, im Kinderlied, zum folg. 
Verb. Volksk. 

hosa, hossen, auf den Knien 
schaukeln, auch mit Stühlen 
schaukeln, khost, zu mhd. 
hossen. 

hoSpes, m., verrückter, über- 
spannter Mensch, lat. hospes, 
s. auch uipos. 

hot! Fuhrmannsruf : rechts ! 
Gegens. hiSt; auch hotrum, 
hotrai”, hotrumoo, hotawek, 
hottoo. 

hotookaul, m., Pferd in der 
Kinderspr., Dim., hotookaih, 
Schiller : Hottogaul. Erbe, 
p. 23. 

houf, m., Hof, heef, heeflo. 
Bedeutet: i. den Raum, der 
das Haus umgibt. 2. Hof 
des Mondes (s); dazu khqrich. 
houfoku, PL, Hofäcker, 
Flurname, Volksk. 
houftoo«, n., Hoftor, PI. 
houßooro. 

houl, Ac(j., hohl, mhd., hol, 
nicht übertragen, selten von 
Gehörseindr. 



houl, f., Hohl, Hohlweg, mhd. 
hol. 

houlakraaä, f„ Fest der 
Namengebung (von Mädchen), 
Judensprache, Zsch. II. p. 73. 
houlkheel, f., Hohlkehle, 
h o u s 9, PL, Hose, Dim. heeslo ; 
o phaa h„ ein Paar Hosen, 
st hot thouss aa", sie hat 
die Hosen an. Dazu l$toh., 
paath. Ueber die alte Tracht 
s. Volksk. 

housolats, m. , Hosenlatz . 
housopaitl, m., Hosentasche, 
housopempu, m., Hosen- 
schisser, Scheltwort für 
kleine Knaben, zu pampa 
cacare. 

housoäpanes, n., Prügel, 
Schläge, s kait h„ es gibt 
Schläge, eigtl. Gen. von 
„spannen“, H. § 5, 2. 
houx, Adj., hoch, heecv, 
hckSt, alter Wechsel von 
ch — h ist zu Gunsten von ch 
ausgeglichen, I. § 108. Bed. 
wie im hd; nai" man h., 
neun Mann h., s keet h. h$v, 
es geht hoch hehr, h. un 
hailic JvSpreca , h. und heilig 
versprechen. In moralischem 
Sinne findet es sich nicht, 
auch neben Adj. u. Part, 
kommt es nicht vor, statt 
„hoch erfreut“ sagt man 
arik frou; hekit wird nie zur 
Verstärkung verwendet, es 
ist nur Adj. oder Subst., 
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dagegen gebraucht man 
kekStans, höchstens. Ra. 
v hot h., er ist betrunken, 
auch v hot h. klaata, er hat 
h. geladen, (das Bild ist 
natürlich vom Wagen ge- 
nommen). Dazu hee ; sonstige 
Zuss. sind unbeliebt, 
howl, m., Hobel, aam ta h. 
ausploosa, einem die Meinung 
sagen. 

h o w 1 o, hobeln, khowlt : dazu 
uu H khomlt. 

howlSpee”, PI., Hobelspäne, 
hoxtsaitu, m., Hochzeiter, 
Bräutigam. 

hoxtsic, f., Hochzeit. Im 
zweiten Bestandteil ging der 
Zusammenhang mit „Zeit“ 
verloren. Lenz, I. 18. 
hoxtsicklaait, n., Hoch- 
zeitskleid, PI. hoxtsicklaaiti). 
huml, m., Hummel, 1. Bienen- 
art. 2. Zuchtstier, auch fast , 
(dies verdrängt allmähl. das 
einheimische h.), Dirn. 
humih. 

h u m p 1 o, humpeln, khumplt. 
h u n o, hier unten, s. u. haai, 
vr iS h., er ist durch Krank- 
heit heruntergekommen, 
hupu, m., Hunger, i hap h. 
wi an krap, ich habe H. 
wie ein Rabe; hntjvn fehlt, 
dafür h. hewa, H. haben, 
h. laita, H. leiden, 
hupulaitu, m., Hungerleider, 
Geizhalz. 



huguric, Adj., hungrig, 
hnyricv, huyvriSt. 
hunic, m., Honig, hunieprout 
Honigbrot. Wird gegen 
rauhen Hals angewendet. 
Mhd. hunec, neben honec. 
hunt, m., Hund, hint, hinth, 
I. § 129 ; uf ta h. khuma, 
auf den Hund kommen, 
laafa wis hinth fun preta, 
laufen wie das Hündchen 
von Bretten, dazu vergl. 
Wackernagel, das Hündchen 
von Bretswil und von Bretten, 
Kleine Schriften, I. p. 423. 
Dazu hunth , huntsSnautsa , 
hunts/otsa, huntsa. 
hu n tut, hundert, beliebte 
Rundzahl. Subst. s huntvt, 
das H., 7m tß h. khaanv, 
unter H. keiner, h. ausreta, 
h. Ausreden. 

huntlo, hundein, schwimmen 
wie ein H., indem man mit 
den Armen nach unten 
schlägt, kh7<ntlt. 
hunt so, in foh. 
huntsfotso! beliebter Aus- 
ruf um etwas abzulehnen, 
ja hunts/otsa! keineswegs ! 
fällt mir nicht ein! 
huntsänautsa, f., Hunds- 
schnauze, tes lest tni khalt 
■wie a h., dies läßt mich kalt 
wie eine H. 

huntfitaiu, f., Hundesteuer, 
hupo, f., Blasinstrument aus 
i Weidenrinde, auch = Hure ; 

4 * 
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hupiholts, Weidenholz; laut- 
malendes Wort, vgl. ab- 
kuppen i. d. Jägersprache, 
hus! Ruf zum Wegtreiben 
von Schweinen. Lenz. I. 19. 
husäa in., Husar, 
husäarathee, eine Art 
Schnaps. 

huäelic, Adj-, voreilig, flüch- 
tig, zu „huschen.“ 
hutlatlaa! ruft man, um die 
Bewohner von Kirchardt zu 
ärgern, Volksk. 

hutlo, hudeln, oberflächl., über- 
eilig etwas tun, khutlt, D.W. 
u. hudeln. 

hutlwiä, m., Hudelwisch, 
Lumpen, der dem Bäcker 
zum Reinigen des Backofens 
dient, bair. hudl= lumpen, 
mhd. hudel. 

h u t s 1, f., gedörrte Obstschnitte, 
zu „Haut“ gehörig, on alti h., 
eine alte Frau. 

hutslo, hutzeln, in der R.A., 
tv wevt tvr $p»s hutsb, bei 
dem wirst du nicht an- 
kommen; dazu foh. 
h u t §, m., Füllen, junges Pferd, 
Dim., hutfib , bair. hutzen 
u. hutschen rennen, Lenz, 
I. 19. 

huun, f., Hure, s. auch fnab, 
slut, hupj. 
huuf, m., Huf. 
huuf! Fuhrmannsruf : zurück! 

auch huuftsjrik ! s. hilf. 
huufa, rückwärts gehn, auch 



übertragen v hot khuuft, er 
hat seine Ansicht zurückge- 
genommen, ist von seinem 
Vorhaben abgegangen, 
huu“, f., Huhn, PL, hiiv, 
Dim. hüb, II. § l. hiiv- 
haus. 

huuSta, m., Husten, mhd. 
huosten. 

huuäta, husten, khuuft; tv 
h$evt t flee h., der hört die 
Flöhe h. 

huut, m., Hut; hiit, hiitb; 

dazu fiyv h . , tsukvh. , tsin th iitb . 
huut, f., Hut, uf tv h. sai”, 
auf der H. sein, dazu hiit». 
huutänuun, f., Hutschnur, 
bs keet ivw t h., dies geht 
zu weit. 

I. 

ii. i, iic, nie ic, ich, Dat. 
miv, mv, ?nar (vor Vokal), Akk., 
rniic, tni, PI. Nom. miv , mv, 
Dat. Acc., uns, ?s. I. § 79. 
Anm. 1, II. § 32. 
ii m fila, n., ein jetzt nicht mehr 
übliches Trockenmaß (5 Liter), 
aus mhd. imi, imin vol , 
Lenz. II. 11. Schweiz, Idiot. 
I. 223. 

iigl, m., Igel, Dim. iigib. 
Wir sollten kurzes i er- 
warten, I. § 135. Es liegt 
wohl schriftspraehl. Einfluß 
vor. Dazu fwainiigl, pluut- 
iigl. 

iimas, m., Fütterungszeit u. 
Futterration der Zugtiere, alt 
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iimos, alle Augenblicke, nhd., 
Imbiß, mb>m, I. § 144, 2. 
iiwu, über, s. iwv. 
iiwo, üben, kiipt; bezieht sich 
nur auf eine Tätigkeit, wobei 
als Obj. eine Fähigkeit, eine 
Eigenschaft steht, 
iltis, m., Iltis. 

imu. Adv., immer. Ist nicht 
volkstüml., dafür alfovt, in 
aam fovt, also fovt. 
impu, m., Ingwer, Assim. von 
ngw>mb„ ndl., gember. 
impfe, impfen, (Blattern- 
impfung), kimpft. 
impfäai”, m., Impfschein, 
in, Präp., in, im, in dem, in, 
in den, imo, in einem. Die 
Verwendung stimmt im ganzen 
mit dem hd. überein. 1. Räum- 
lich, im haus , in dem Hause, 
in tv hant, in der Hand, 
in tv pretic , in der Predigt, 
in t twaits, in die Schweiz. 

2. Zeitlich, imo joov , in 
einem Jahre, in t naxt nai n , 
in die Nacht hinein, in trat 
wox9, in drei Wochen. 

3. Von Zuständen gebraucht, 
in denen man sich befindet, 
in tv nout, in der Not, im 
kriik , im Krieg, im fate, im 
Fallen. 4. Uebertragen findet 
es sich in den Verbindungen 
in t hant nemo, in die Hand 
nehmen, im khopf heivo, im 
Kopf haben, in khopf setso, 
in den Kopf setzen, im sin. 



im Sinne. 5. Fast ganz 
verdunkelt ist die alte örtl. 
Bedeutung in der Verbindung 
in kolt, in Gold, in fiio 
taail, in 4 Teile, im naamo , 
im Namen, aai"s ins antv 
recvro, eins ins andre rechnen. 
6. Verbunden wird es ferner 
mit subst. Neutren, im klaar? 
im Klaren, im kantso, im 
Ganzen. Mhd. inne, kommt 
nur in onino (s. d.) vor, da- 
gegen findet sich trin, drinnen. 
Zu erwähnen ist noch im 
■wqqronto, während, (Präp.), 
im wqeronto laaft, während 
des Laufens, w. hat hier 
seine alte Partizipialfunktion 
behalten. 

inowentic, Adv., inwendig, 
mhd., innewendec. 
infanturii, f., Infanterie, s. 
auch Sohhopfv. 

infanturiät, m., Infanterist, 
PI., infantvriiti. 
infelöntsaa, f., Influenza, 
infolitorento, f., Invaliden- 
rente. 

infotiiro, inventieren, inßtiivt. 
igkhaitl, m., Ende des Mast- 
darmes beim Schweine, zur 
Bereitung von Schwarten- 
magen verwendet, in Hsch. 
eykhail, s. khaitl. 
inätlic, n., Unschlitt. 
inätliclict, n., Unschlittlicht, 
inätromönt, n-, Instrument, 
PI. initrsmtntv . 
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intr^siire, intressieren, 
intrqsiiat. (s). 

intsic, in der Ra., tv i. un 
fvtsic, genau derselbe, s .(vtsic, 
Lenz, I. 19. 

ips, m., Gips, weitverbreitete 
Form, Lenz, II. 11. 
ipso, gipsen, (Äcker), kipst. 
Aus dem Partizip entstand 
wohl das Verbum tpsa, und 
daraus das Subst. 
i§e, f., Judenfrau, hebr. 2sch. 
I. 173. 

itom, in der R.a., tes iS halt 
tvr ihm, das ist es eben, wo- 
rum es sich dreht, das ist 
eben die Schwierigkeit, 
itsic, entstellt aus Isaak, ist 
auch appell. - Jude überhaupt, 
an rqctvr £, ein rechter Jude. 
iwB, üwb, Präp. über. Die 
Form iiwv findet sieh nur in 
unfesten Verbalzuss. iwv 
regiert den Akk. und Dat. 
Es drückt aus, daß ein Ge- 
genstand im Verhältnis zu 
einem andern nach oben sich 
befindet, iwvr am Sayk, über 
dem Schranke, iwvr aan he(v- 
fate.ilher einen herfallen, iwv t 
wisa , über die Wiese, iwv ta 
perik, über den Berg, iwv t 
krents, über die Grenze. 
Kausal steht i. nicht, dafür 
gebraucht man owv, s. Paul, 
ob- 1. Sonst stimmt der Ge- 
brauch mit dem hd. überein. 



Ungebräuchlich ist die Ra. 
„das ist mir über.“ 
i wb f 4 ar 9, überführen, iwv - 
faara, aber iiwv/aara, über- 
fahren. 

i w b f a 1 e, überfallen, bov/dla. 
iwuflus, m., Überfluß, 
iwukag, m., Übergang, 
iwskee", übergehn, bei Seite 
lassen, iwvkdya. 
i weleega, überlegen, iwvliekt. 
i w b m o r i g a, Adv., übermorgen, 
iwenüxte, übernachten, iwv- 
ndxt. 

iweneme, übernehmen, (Gut, 
Ware), iwvnüma. 
iwBräal, Adv., überall, 
iwer^ks, Adv., übereck, 
i w b r i c, Aflj., übrig, (als Rest 
einer größeren Anzahl), 
i w b s £ § a, übersehen, unbe- 
achtet lassen, iwvsqea, 
i w b s ^ 1 8 9, übersetzen, iwvs/tst. 
iwuSsläaga, etwas erwärmen, 
(Wasser, Zimmer), moSlaaga. 
i w b § 1 a a k, m-, Überschlag, 
Kostenüberschlag, 
iwvönapo, verrückt werden, 
iwvkSnapL 

iwuärift, f., Überschrift, PI. 
iwvSrifta. 

iwuätee", überstehn, aus- 
dauern, bis man über etwas 
hinweg ist, iwvStdna. 
iwBtrai wa, übertreiben, iwv- 

triwa. 

iwBtr^te, übertreten, iwvtrita. 
iwutseqlic, überzählig. 
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iwetsw^ric, Adj., überzwerch, 
an iwvtsw§ricv khqvl, ein 
üb. Mensch. 

iwl, Adj-, übel, s ii n$t t., 
es ist nicht schlecht, hol nemo, 
ü. nehmen, siit t. aus, es 
sieht schlimm aus, s ii mt> i., 
es ist mir schlecht, (Gegen- 
teil woul), formelhaft i. otv 
woul, ü. oder wohl. Subst 
iwl, selten. 

J- 

ja, ja. 1. Als Versicherungs- 
partikel findet sich daneben 
joo, (mhd. ja), sie drückt 
volles Einverständnis mit der 
Aussage eines andern aus, 
oft noch verstärkt wie in 
joo fraili, ja freilich, joo i 
maan aa, ja ich meine auch, 
joo kraat sou, ja gerade so, 
oder auoh jajöo, jaja, dagegen 
ist joo kwiis, (eigtl. ja gewiß)= 
keineswegs, ebenso/o<? aa nox, 
(ja auch noch). Im Satze 
wird dieses joo > jo, oder 
völlig unbetont > o und wird 
gebraucht bei Hinweisung auf 
Bekanntes, tu wits jo sou 
h&o», du willst es ja so haben, 
um anzudeuten, daß etwas so 
wie so geschieht, i khum jo 
io, ich komme ja schon, bei 
Einwendungen, i khen an jo 
kaa njt, ich kenne ihn ja 
gar nicht, bei Ausrufungen, 
too pii jo io witv, da bist 



du ja schon wieder; 2. Als 
Antwort auf eine Frage steht 
Bonst ja, verstärkt jä jd, 
dazu awdl. 

j a a ie n, m., Wein, Hspr., hebr., 
jajin, Kluge, Rotwelsch, 247 ; 
jaaiansooraf, m., Schnaps, 
Branntwein, Zsch. HI. 122. 
j a a i g e, jagen, verscheuchen, 
(nicht auf die Jagd gehn), 
kjaaikt, I. § 124; jqctlv. 
jak, f., Jacke, jaka, jqkb. 
j akuro, reimen, galoppieren, 
kjakot , zu jagen gehörig, 
jak hop, Jakob, tei tv waa j., 
das ist der wahre J., joka- 
piina, jokl, jeikuf. 
jakhöowi, Jakobi, jakhöowii- 
epfl, Jakobiäpfel, 
jamv, m., Jammer, sii an j, 
es ist ein J. ; jeemvra. 
j amuäaat, jammerschade, 
janawaa, m., Januar, 
jaxt, f., Jagd; jqctb, jqctti). 
ja, jaa, je, fun jee.hqqv, von 
jeher. Allein steht ja nur 
vor komparativen, ja meenv, 
je mehr — um so-, nii, 
niimat , nqt, jets. 
jeemvra, jammern, kjeemvt. 
jeetu, Pron., jeder, Fern -,jeeti, 
Neutr., jeetas. Im PL kommt 
es nicht vor. 

j q $ « 1 i g, m., Jährling, so nennt 
man seherzw. die Leute, die 
alljährlich einmal (am Char- 
freitag) zur Kirche gehn. 
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jQQgt», m., Jäger. 
j§Qro, sic, sich jähren, kjeqvt, 
s jqqvt sic, es ist ein Jahr 
her; fojqera. 

jeikuf, Jakob, hebr. Eigen- 
name, Zsch. I. 178. 
jemine e, Interj., gewöhnl. 
o jeminee, aus lat. Jesu 
domine. 

j criaatl, Georg Adam (ver- 
alteter Eigenname), 
jcrikfitof, Georg Christof, 
(veralteter Eigenname.) 
jets, Adv., jetzt, daneben 
findet sich ets, (I.' § 77.), 
jetsunt jetsuntvt. 
j Qctlu, m., leidenschaftl. Jäger, 
j q c 1 1 e, jagen, auf die Jagd 
gehn, kjqctlt, s. auch jaaiga. 
jigB, m., Jünger, 
jokopiino, Jakobine, (ver- 
alteter Eigenname), 
j o k 1, m , einfältiger Mensch, 
aus Jakob entstellt, 
j o o, s. ja. 

jo ob, n., Jahr, Dim. jqqvb ; 
jqqvliy, jqqra. 

j o o h a n, Johann, Dim. 

joohanb, (veraltet); hants. 
joohano, Johanna, (s.) 
j o s q f, Josef, als Eigenname 
selten. 

jouku, Adj., teuer, heb,, siS 
mv tsa j„ es ist mir zu teuer, 
Zsch. I. 173. 

jounas, Jonas, hebr. Eigen- 
name (veraltet), 
j o x, n., Joch, PL, jecv. 



j u k o, jucken, kjukt, r jukt 
mi, es juckt mich, tes hot 
n So latj /jukt, das lag ihm 
schon lange im Sinne, 
juks, m., Scherz, an j. maxa, 
einen Scherz machen, zu 
lat. jocus. 

julico, Julie, jüngere Form' 
juulb. 

jumpfB, f., Jungfer, I. §145. 
jug, Adj., jung, jiyv, jiySt, 
juys piiv, j. Bier, Subst. 
j juy, das Junge (von Tieren), 
tv juy, der Lehrbube; jirj v. 
j u g k s e 1, m., Junggeselle, 

unverheirateter Mann, PI. 
juykseb. 

jut, m., Jude, PL, juta. Be- 
deutet auch den Wirbel- 
knochen desSch weins, Volksk. 
j u t o § i k s, f., Judenmädchen, 
Pl. jutaSiksa, hebr. 
juteäuul, f., Synagoge, s. 
Suub. 

j u ulii, m., Juli, 
juunii, m., Juni, 
junäl, n., Bett, hebr. Hspr., 
Zsch. DI. 122. 

j u u 1 1, aus Judas entstellt, 
hebr. Eigenname, Zsch. I, 173. 
juxtelQt«, n., Juchtenleder, 
tsqq wi zäh wie J. 
j u x ts o, jauchzen, kjuxst. 

K. 

k a a, Adj., gar, fertig, bereitet 
(von Speisen), nqt halwv, 
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un n$ k., nicht halb and 
nicht gar (ganz) ; liwkaa. 
k a a i, n., Gäu ; das k. ist für 
den Händler und Metzger 
das Gebiet, in dem er seine 
Käufe macht, D. W. u. Gäu. 
kaaifu, m., Geifer, 
kaaifnre, geifern, (nicht 
übertragen), kskaaifvt. 
kaaif nlapa, m., Geiferlappen, 
auch = geiferndes Kind ; s. 
auch triilap?. 

k aais. f., Geiß, Ziege, kaais 3, 
kaaish, mit kwalt heept mvr 
3 k. rum , mit Gewalt er- 
reicht man alles; reek. 
kaaisomilic, f., Geißenmilch, 
kaaiseötal, m., Geißenstall, 
kaaissStql. 

kaais hantle, f., Geißhirtle, 
Biraensorte, PL kaaish^ntlin. 
kaaishgtl, f., Geiß, Ziege, 
Dim. kaishqtih, s. hftl. 
kaaisl, f., Peitsche, kaaish , 
kaaisih. 

k a a i s p 1 u m 9, f., Anemone, 
kaaiät, m., Geist, (Wimpfen 
kaaft), kaaütv. Eis bedeutet 
fast ausschließlich soviel wie 
Gespenst, sn k. keet um , 
ipukt, ein Geist geht um, 
spukt; sonst h k. ufkpmp, 
den Geist aufgeben, tv hailic 
k., der heilige Geist. Sonst 
wird das Wort noch auf Ge- 
tränke bezogen, tv wai * hot 
k., der Wein hat G. Ra., 
tv hot awvron k., der hat 



aber eine Einbildung; s. auch 
kratl; wai n k. 

k a a k a k, m., Gänserich, (in 
der Kindersprache), Schall- 
wort nach dem Schrei des 
Tieres. 

kaan, (ohne Nasal), n., Garn, 
dazu mikv. 

kaanp^rik, m., Garnberg, 
Flurname. 

kailknopl, m., Excrement 
der Pferde, s. knopl. 
kaig 9 , f., Geige. 
kaig 9 , geigen, kskiko, sw., 
wie im mhd., n. § 44; jün- 
gere Form, kskaikt. 
kaits, m., Geiz, 
kaitsa, f., Nebenschoß am 
Tabak, D.W. unt. Geiz, 
kaits 9, die Nebenschosse und 
Köpfe des Tabaks entfernen, 
kikaitst. 

kaits 9, f., Geize, Insekt, das 
sich im Quellenwasser auf- 
hält. Wer es mit dem 
Wasser trinkt, muß sterben. 
kaitskraag 9 , m., Geizhals, 
kakaai, n., Ei (in der Kinder- 
sprache), Dim. kakaaih. 
kakura, gackern, kskakvt, 
Syn. kakss. 

kaksa, gacksen, kokakst, w(v 
kakst, mus aa leego , wer 
gackst, muß auch legen, so 
sagt man, wenn jemand eine 
Geschichte nur andeutet, ohne 
sie erzählen zu wollen. 
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kalaa, f., nar in der Wendung 
in kalaa, in Gala, 
kalänt, Adj., galant, höflich, 
nett, »n kaldntv kh$vl, ein 
feiner Kerl. 

kalax, m., Pfarrer, kalouxam, 
Hspr., doch auch im Volke 
bekannt; es heißt eigtl. der 
Geschorene, Zsch. II. p. 122, 
Kluge, Rotwelsch, p., 184, 228. 
kalo, f., Galle, nicht über- 
tragen ; kabpitv. 
kalepun, galoppieren, kalifmt; 
kalop. 

kalapitn, Adj., gallenbitter, 
kalje, m., Galgen, Inapk. 
kaljen^gl, PI., Galgennagel, 
scherzhafte Bezeichnung für 
Gelberüben. 

kaljeperik, m., Galgenberg, 
Flurname. 

kalöp, m., Galopp, 
kalöäa, f., Galosche (s). 
kamäSa, f., Gamasche, 
kamäöic, Adj., in der Ra. 
k. maxi, ten tnax i omool k., 
den bringe ich einmal in 
Harnisch. Herkunft dunkel, 
kample, wackeln, (auf einem 
Stuhle), die Beine beim Sitzen 
bewegen, kakvmplt, steht im 
Ablautsverhaltnis zu kumpa ; 
kskatnpl. 

k a n e f e, stehlen, kvkana/t, 
hebr., Zsch. I. p. 178. 
karj, m., Gang, PL, key, Dim. 
keyb. 1 . Gegensatz zur 
Ruhe, siS im k., es ist im 



G. 2. Riohtung der Be- 
wegung, sou keeno ti key, 
so gehen die Gänge. 3. Art 
des Gehens, on laaysamv k., 
ein langsamer G. 4. Eine 
ausgeftthrte Handlung, an k. 
maxa, einen G. machen. 
6. Raum, auf dem man geht, 
maalk., in der Mühle, 
hausk. 

kants, f., Gans, kents, kentsb; 
biarics wi 3 kitopti k., 
schnarchen wie eine ge- 
stopfte G. ; Sneek., ke.ntsvric. 

kants, Adj., ganz, 1. unver- 
sehrt, 2. gesamt, im kants 3 
torof, im ganzen Dorfe, 8. es 
verstärkt das Subst. in der 
Ra. 3n kantsv khevl, ein 
ganzer Kerl, Hauptkerl. Das 
Adv. wird wie im hd. ge- 
braucht. 

karantii f., Garantie. 

karantiira, garantieren, 
karsntiivt. 

karewo, f., Garbe; s. auch 
samsto. 

kas, f., Gasse, kaso, kesb; 
s kqsb, ein Teil des Dorfes ; 
laisk. 

kaät, m., Gast, kfsl, verallge- 
meinert =s Kerl, 3n wiiSto k„ 
ein wüster Kerl; kh^rawak. 

k a 8 1 i c, Adj., garstig, wider- 
wärtig, schmutzig. 

kat, m., Garde (s). 

k a ta, m., Garten, kfvta, kqvtb ; 
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Verbum kqvth, kfvtnv, 
krauk., weijvt. 

katehaak, m., Gartenhag, 
katjhe^k, katäheqkl». 
katöäe^B, f., Gartenschere, 
kat»$wr9, 

katic, A<U„ passend, tuu 
khumS mv k., du kommst 
mir zu günstiger Zeit, 9 katics 
pail, ein handliches Beil, 
kaul, m., Pferd, (ohne ver- 
ächtl. Nebensinn, Pferd 
fehlt); hantk., satlk. 
kaum», m., Gaumen, 
kau ns, m., Gauner, 
kauntäe, f., Schaukel; zu 
alem. gäutsche (Hebel), 
kauntäe, schaukeln, ka- 
kauntst ; krapjka unlSic. 
kawal, m., Kavallerist, 
kawalerii, f., Kavallerie, 
k a w 1, f.. Gabel, kawh, k$wih. 
Erhaltung mhd. Kürze, I. § 
135 ; milk., haaik., kawlviai , 
ßakawb , ufkawh. 
kawlo, gabeln, mit der Gabel 
aufladen, kskawlt. 
kawlwai, m., Gabelweih, 
k e, — ge — , im benachbarten 
Treschklingen, gt\ — (ki- 
trumlt, getrommelt). 1. In 
nominalen Zuss. sehr beliebt 
und noch lebendig. Bedeutet 
Zus ammens ein, kfatvman , 
Gevattermann, ksel, Geselle, 
kswßtwvrü , Geschwister, 
Kollektivbildungen: kw(ots, 

Gewürz, kspiS, Gebüsch, 



khais, Gehäuse, kmaw, Ge- 
mäuer, kftiin, Getier, kephfk, 
Gepäck, klitj, Lunge des 
Rindviehs, (mhd. gelange), 
klentv, Geländer etc. Weitere 
Bildungen aus Verben geben 
das Ergebnis des durch das 
Verbum bezeichneten Vor- 
gangs, kriit, Gerüste, kieyk, 
Geschenk, kffv, Geschirr, 
kwfks, Gewächse, kwelp, Ge- 
wölbe; Bildungen mit d — 
Suffix fehlen. Vorgangsbe- 
zeichnungen sind : k»pril, 

Gebrüll, kgtvwv, Gerede, mit 
Gen. — f k?tuus, Getue. Wo 
im hd. die Bildungen mit k? 
verächtlichen Beigeschmack 
haben, zieht die M.A. Formen 
auf — ai vor, froogvrai, 
Gefrage, laaforai, Lauferei. 
2. Adj. sind kmaat", gemein. 
khaam , geheim, kmax, ge- 
mach, kSlaxt , geschlacht, 
knaau, genau, kraat, gerade, 
kfait, gescheit, ksunt, gesund, 
kwtis, gewiß, klaic, gleich. 
8. In verbaler Zuss. be- 
zeichnet k 9 — das Geraten 
in einen Zustand oder den 
Abschluß eines Vorganges, 
kwim, gewinnen, foveem, 
gewöhnen, khf^r9, gehören, 
kroot'j, geraten, kitee ”, ge- 
stehn, kstraus, getrauen. Im 
Part. Perf. steht kj- auch 
in ausfdtutiivt, ausstudiert, 
kyprict , berichtet, mitunter 
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verkeimt man die Zoss. und 
setzt doppelte Vorsilbe, ks- 
khait, geärgert, Jtekwelpt, 
gewölbt, hkweent , gewöhnt, 
kikheqvt. Ebenso steht es 
abweichend vom hd. in 
kiphalte, behalten, I. § 142. 
Über den Vokalschwund s. 
ebenda. 

k qu rot, m., Gänserich, Schall- 
wort. 

kquSii) nennt man einen rot- 
haarigen Menschen, routv k., 
Herkunft unklar. 
k^nSte, f., Gerste, Gersten- 
graupe, Dim. k^vStte— Ver- 
mögen (stammt aus der Pfalz). 
k^uStof^lt, n., Gerstenfeld, 
v kukt ins k., er schielt, 
k^uätonagl, m., Gerstahnen, 
Abfall der Gerste, mhd. 
agenen, auch kqvSteragl. 
kQuätoksiit, n., Gerstenge- 
siede, Abfall der Gerste, 
wurde früher mit siedendem 
Wasser übergossen und als 
Viehfutter verwendet, 
k $ u t o, f., Gerte, Dim. kqvtili. 
k Qutle, gärteln, im Garten 
arbeiten, k?k$vtlt. 
k§§un, Adv., gern, tu khanS 
mi k. h$wi ! du kannst mir 
gewogen bleibenl kuut un 
k., gut und gern, Komp. 
liwv, Sup. Up5t\ ufpikqqri. 
keego, Präp. gegen, mit dem 
Akk. verbunden, k. bezeichnet 
wie im hd. ein Verhalten in 



Hinsicht auf einen Gegen- 
stand, ein Entgegenwirken. 
Bei Austausch steht es eben- 
falls wie im hd., ferner bei 
Vergleichen, vr iS klaai " k. 
sain pruutv , er ist klein 
g. seinen Bruder. Auf die 
Zeit wird es nicht übertragen, 
ebenso tritt es nicht zu 
Quantitätsbestimmungen, da- 
für UU*kf$£D. 

keegot, f., Gegend, 
k q q 1, Adj., gelb, mhd. gel. 
k § § 1 o r i i w o, f„ gelbe Rüben, 
k § $ 1 s u x t, f., Gelbsucht, 
k e e n , gehn, kee, keeS, keet , 
keens, kayi, Imp. kee, II. § 
55; in schwachbetonter 
Stellung kommen die Formen 
vor: ke, keS, ket, Imp. k?, 
ka müt\ gehe mit. Syn. ist 
lauf? in der Bedeutung „mit 
den Füßen schreiten“, uf 
Witnpfi kee*, oder laaf». 
Übertragen wird k. auch auf 
Teig, tv taaik keet , der Teig 
geht, nimmt zu. Einen Inf. 
hat es bisweilen bei sich, 
Spätster? k., spazieren gehn, 
pqtte k., betteln g., aber 
nicht „schlafen g.“ Das 
Geraten in einen Zustand 
bezeichnet es in der Verb. 
uf t raais k., auf die Reise 
gehn. Sonst stimmt es mit 
dem hd. überein, 
kcera, gähren, k?kq$vt (nicht 
übertragen). 
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keetla, f., Taufpatin, Dim. 

zu einem fehlenden Got. 
kakampl, n., Gegampel, stän- 
diges Wackeln, (z. B. auf 
einem Stuhle), zu kampte. 
k^kalic, Adj., buntscheckig, 
wohl zu Geck. 

kakraints, n., Graunzen, 
(einer Tttre), zu krauntsa. 
kakumn, f., Gugummer, Gurke, 
daneben kuriks. Jenes ist 
eigtl. volkstüml. 
k§l, Interjekt., gelt, eigtl. 3. Sg. 
Konj. von gelten, kcbsi, 
eigtl. gelten Sie. 
k$lt, n., Geld, keltv, v hot k. 
wi haai, na net sou lag, er 
hat Geld wie Heu, nur nicht 
so lan g/on k.kriikt mv khevS», 
für Geld bekommt man Kir- 
schen, alles ist käuflich \fevSak. 
k§lta, gelten, kosten, wert sein, 
kelt, kiltS, kilt, kclto, kelt, 
kakolb. Häufig von Per- 
sonen; was kilts ? was gilt 
es? beim Vorschlag einer 
Wette, epas k. los a, etwas 
gelten lassen, Jets kilts, jetzt 
gilt es. Ungebräuchl. ist „es 
gilt zu“ mit Inf. Im Fang- 
spiel der Kinder, s kilt mv, 
ich lasse mich fangen, ich 
mache mit. 

kenaräai,m., General, kenerq'ql, 
kerjalox, n., Gengeloch, Flur- 
name. 

kentsnric, m., Gänserich; s. 
kqvrat. 



kentsh^vt, m., Gänshirte. 
kentsla, n., Gänschen, 
Fleischerausdruck, 
kentskata, m-, Gänsgarten. 
kentskriiwa, f., Gänsgrube, 
Flurname. 

kentspluma, f., Gänsblume. 
kentswai“, m., Gänswein, 
scherzhafte Bezeichnung für 
Wasser. 

kentämausB, Spitzname für 
die Bauländer, eigtl. Gänse- 
diebe. 

kepapl, n., Gepappel, Ge- 
schwätz. 

kap^Qt, n., Gebet, L.W. 
kap$k, n., Gebäck, 
kaph^k, n., Gepäck, 
kapiira, PI. Gebühren, 
kapirik, n., Gebirge, 
kapis, n., Gebiß, kapisv. 
kepl, n., Göpel, 
kapliit, n., Geblüte, Vieh- 
krankheit. 

kapot, n., Gebot, in der Ra. 

ali k„ alle Augenblicke, 
kapriitu, PL, Gebrüder, 
kapunt, f., Geburt, Vorgang 
des Gebärens. 
ktjräanja, f., Geranie, 
k^rawn, m., Gerber, 
kqrawo, gerben, kakerapt. 
katagka, m., Gedanke, 
katees, n., Getöse, 
katepke, gedenken, nur unpers. 

s kateykt mv, es denkt mir. 
katqram, n., Gedärme, 
kat^ctnis, n-, Gedächtnis. 
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kotiwn, n., Geschwätz, zu 
tivmra, hebr. 

katict, n., Gedicht, katictv. 
katraua, getrauen, ka traut, i 
katrau mvs net, ich getraue 
nicht, es zu tun. 
katruntsa, s. ufkatrunts a. 
katult, f., Geduld, 
katultic, Adj., geduldig, 
s keena fiil katultica Soof in 
aan Stal, es gehen viele g. 
Schafe in einen Stall, 
katuus, n., Getue, eigtl. Genitiv, 
k^wa, geben, kep, kaiS, kait , 
k$wa, kept, k(W9, Imp. kqp, 
II. § 48 ; aam kewa, einem 
Schläge geben. Sonst Bed. 
wie im hd. 

kfaa, f., Gefahr, L.W.; kfeevlic. 
kfala, gefallen, kfah. 
kfala, m., Gefallen, an kf 
tau ", einen Gefallen er- 
weisen. 

kf^ulic, Adj. gefährlich, 
kfepnis, n., Gefängnis; Syn. 
lox. 

kfr^cs, n., Maul, Gesicht, 
kfr^s, n., schlechtes Essen, 
kfriira, gefrieren, kfroora. 
khaaf, m., Kauf, 
khaafa, kaufen, khaaf, kheeß, 
kheeft , khaafa, khaaft , ka- 
khaaft, II. § 61 \fokh., ai n kh. 
khaaflaata, m., Kaufladen, 
khaaf man, m., Kaufmann, 
khaaßait. 

khaaifu, m., Käufer. 



khaaip, n., Keib, Scheltwort, 
im Alem. sehr häufig, aber 
dort m. Urspr.=Aas. 
khaam, Adj., geheim, nur in 
im khaam:*, im Geheimen, 
khaamv felthiitv, geheimer 
Feldhüter. 

khaa§t, m., Karst, Hacke mit 
zwei Zinken. 

k h a a t u, m., Kater, nur in der 
Bed. von Katzenjammer, s. 
khatsarelv. 

khaf, n., Dorf, Hspr., Zsch. 

m. p. i22. 

k h a f u, m., Kaffer, eigtl. Dorf- 
bewohner in der Gaunerspr. 
khafee, m., Kaffe, 
khafeehane. f., Kaffehanne, 
Frau, die gerne K. trinkt, 
Syn. khafeepaas. 
khafeesats, m., Kafesatz 
khafrüus, f., Gesellschaft, 
(verächtl.), ti kants kh., die 
ganze G., hebr., Zsch. I. 173. 
khaie, ärgern, reuen, kakhait, 
nur unpersönl. (mit doppel- 
tem Präfix, da kh. — mhd. 
gehien ist), I. § 142; uu"- 
khait. 

khai“, Zahlpron., kein, flekt. 
in substant. Gebrauch, khaanv, 
khaanl, khaa"s, flekt. als 
Attrib., Sing. Nom., khai', 
Dat. khaam, Akk. khaan , 
khai", khai", PI. Nom. 
khai", Dat. khaina, Akk. 
khai" . 

khais, n., Gehäuse, khaisv. 
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khaise, m., Kaiser, sie ums 
kkaisvs paat Itrait >, sich um 
des Kaisers Bart streiten, 
khaisespaam, m., Kaisers- 
baum, Flurname, 
khait, n., Collekt., junge 
Pflänzchen, s khait setsa, 
die j. Pfl. setzen, Syn. 
khaitsax, n.; mhd. kit. 
khaitl, m., Keil, in holtskh., 
ein Holzkeil, auch an khaitl 
prmit , ein Ranken Brot ; fo- 
khaith , plitskhaitlploo. 
khal, Karl, Dim., khalila , 
khahmenth ; khaliino, 
k h a 1 9, f., Braut, aus der 
Judenspr., hebr. kallah. Da- 
zu bildet man scherzweise 
ein Masc. khalvric , = Bräu- 
tigam, Zsch. I. p. 173. 
khalfäkte, m., Verleumder; 
fokhalfaktvra . 

khaliino, Karoline, weibl. 

Eigenname, 
khalik, m., Kalk, 
khalikfimiie, f., Kalk- 
schmiere. 

khalp, n., Kalb, khelvw, 
khql-wla; khalwin, mqvtsakh. 
khalöumas, PI., leeres Ge- 
schwätz, eigtl. Träumerei, 
Hspr., Zsch., II. 73. 
khalpflaaiä, n., Kalbfleisch, 
s. eeklpuusv. 

khait, Adj., kalt, kheltv, 
kheltSt; khelt. 

khait, m., Gehalt, nur Be- 
soldung, PI. khqltv. 



k h a 1 1 a n q k n, PI. Kaltenäcker, 
Flurname. 

khaltopl&s, m., Kataplasma, 
volksetym. entstellt, Zsch. 
IV. 176. 

khalwil, m., Apfelsorte, frz. 
calville. 

khalwin, auch khalwiy, f., 
Kalbin, junge Kuh. 
khalxos, khaljos maxa, 
hintertreiben, spez. eine Ver- 
lobung, ein Geschäft rück- 
gängig zu machen suchen, 
hebr. kala, hemmen, Zsch. 
I. 173. 

kham, m., Kamm, khem , 
khemla; kheina. 
k harnen, f., Kammer, spez. 
Schlafgemach, khamvra, 
khemvb. 

khameräat, m., Kamerad, 
Freund. 

k h a m 6 e 1, n., Kamel, khamielo. 

s- auch trampltiiv. 
k h a m l i “, n., Kamin, khamitno. 
khamisool, n., Kamisol, 
Rock (scherzh.) 
khamila, f., Kamille, 
khamilathe e,m., Kamillentee, 
khanäal, m., Kanal, khanqql. 
khanälja, f., Kanaille (s.) 
khanärjo fougl, m., Kana- 
rienvogel. 

khanipäaliä, Adj., kanni- 
balisch, an khanipaaliin 
tsovn, ein k. Zorn, 
khanja, kaufen, kakhanjat ; 
Hspr., Zsch. III. 123. 
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khanta, f., l. Rand, Ecke, 
(s. auch r ans ft), 2. Kanne, 
s. kiiskh., milickh. 
khantiin, f., Kantine. 
khantl,m.,l. Kandel, 2.Flum., 
Volksk. 

khantltsuk'Bjin., Kandiszucker, 
khantsfegil 9, Johanniskäfer, 
über d. anlaut. kh. s. Paul- 
Braune, Beitr. VI. 556. 
k h a n t s l,f., Kanzel; apkhantsb. 
khantsltrauwo, f., Jo- 
hannistraube. 

khantstaak, m., Johannistag, 
khanüuna, f., Kanone, 
khanüunafol, Adj., kanonen- 
voll, völlig bezecht, Stqckh. 
khapa, f., Kappe, Mütze, 
khqpb;khap3Silt, khapa tsaam. 
khap^l, f., Kapelle, vr iS 
hei in la kh., er ist hell in 
der K., er ist gescheid. 
khapaäilt, m., Mützenschild, 
khapatsaam, m., Kappzaum, 
it. cavezzone. 
khapitäal, n., Kapital, 
khapftl, n, Kapitel. 
khapitlfeSt, Adj., kapitel- 
fest, solide(vonBauten), gesund , 
vriS nq kh., er ist nicht g. 
khapläan, m., Kaplan (s). 
khapöoras, Adj., entzwei, 
kaput, tot; hebr. Findet sich 
auch bei Bürger, die Weiber 
von Weinsberg: 

Die Pastores 

Schrien: „Kyrie Eleyson! 
Wir gehn, wir gehn kapores! 



khapüt, Adj., kaput. 
khapdts, f., Kapuze, kha- 
puts», khapitsb. 
kharic, m., Karren, khqric, 
khqricb, lat. carruca. 
k h a s a, f., Kasse ; ai'khasiira , 
khasiiv. 

khasa, Schwein, khasq'erem, 
khasvb, hebr., Hspr. was 
suka ti khasq qram ? was 
kosten die Schweine? Zsch. 
III. 123. 

khasepuus'B, n., Schweine- 
fleisch, Hspr., s. puusv. 
khas^un, f., Kaserne, kha- 
sq tm?. 

khasfalam, auch khas/aitnv , 
m., Schreiber, Ratschreiber, 
hebr., Zsch. H. p. 74. 
khasiiu, m., Kassier, 
khasna, heiraten, kakhasnat, 
Judenspr., Zsch. II. p. 74. 
khasoo, n., Gefängnis, Syn. 

lox\ frz. cachot. 
k h a s p B, Kaspar; narakh. 
Narr, Dim. khcjpvb — Tod, 
dazu khcSpvbstheaatv. 
khaätänja, f., Kastanie, 
khasta, m., Kasten, spez. Tisch- 
kasten, Tischschublade, in 
der das Brot aufbewahrt 
wird, khqStb. 

khata, f., Karte, kheotb ; 
khatb. 

khatdetäa, f., Kartätsche, 
khatakismus, m. Katechis- 
mus. 
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khatospcr ige, m., Lump, 
verkommener Mensch, Hspr., 
hebr. chattä, Sünder, Zsch. 
II. p. 74, Ave-Lal lern ent, 
IV, 529. 

khatosomüuniä, Adj. pro- 
testantisch (s), eigtl. neu- 
gläubisch, hebr. chodosch, 
neu, s. toujhm. Zsch. II. 
p. 74. 

khatoärät, m., Taler, 
Reichstaler, hebr. chodosch, 
neu ; über rat, s. Ave- 
Lallemant, IV. 590, Zsch. II. 
p. 74, Hspr. 

khatlo, kartein, mit Karten 
spielen, kakhatlt. 

khatöfl, f., Kartoffel, kha- 
tifih, Syn. qvpiira; dies 
Wort ist das eigtl. volks- 
tümliche, es wird aber durch 
kh. verdrängt. 

khatöflknepf, PI. Kartoffel- 
klöse. 

khatöf lkraitic, n., Kar- 
toffelkraut; kraitic ist eine 
Kollektivbildung zu kraut. 

khatöflprai, m., Kartoffel- 
brei. 

khatöflänaps, m., Kartoffel- 
schnaps. 

khatöflänitS) m., Kartoffel- 
schnitz. 

khatöfltselaat, m., Kar- 
toffelsalat. 

k h a t r i i n o, Katharine, Dim. 
khqtl, khatvh; ti Snql kh., 
Diarrhöe. 



khats, f., Katze, khatso, 
khetsla. Sie spielt im Volks- 
munde und Volksglauben 
eine große Rolle, siS fov ti 
kh., es ist umsonst, ti khats 
turic ta pax slaaifa, die K. 
durch den Bach schleifen, 
die Sache durchführen für 
andere, v mect an pukl wi 
a kh. wans tuntvt, er macht 
einen Buckel wie eine K., 
wenns donnert. 

k h a t s 8 h o o v, a., Katzenhaar, 
Volksk. 

khatsohutsl! sagt man, 
um anzudeuten, daß es mit 
einer Sache nichts ist, meist 
ja kh! 

khats aj amu, m., Katzen- 
jammer. 

khatsokhop f,m., Katzenkopf, 
Böller. 

khatsoklapuric, Utopie, 
ein Ort, der nicht existiert, 
vgl. Simltiwöok. 

khatsomuli, f., Bezeichnung 
für die Katze in der Kinderspr. 

khatsar^lu, m., Kater, D.W. 
Relling. 

khats otr§kit, Adj- katzen- 
dreckig, ret net sou kh! rede 
nicht so wüst! 

khatsuf, m., Metzger (ver- 
ächtl.), späthebr. kazzäbh, 
Zsch. I. p. 173. 

khatüu”, m., Kattun. 

! k h a u o, kauen, kakhaut; s. 
j auch taaia. 

5 
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khauftic, Adj, ganz ange- 
füllt, an khaufticv t$lo, ein 
voller Teller, zu mhd. houfen. 
khaum, Adv., kaum, (nicht 
recht volkstüml.) 
k haute, m., Welschhahn, 
Schallwort. 

khautew^lä, n., Kauder- 
welsch, unverständl. Sprache, 
khauts, m., häufiger Dim. 
kkaitste, Kautz, auch sonder- 
barer Mensch. 

kh$el, m., Kerl, tüchtiger, 
kräftiger Mensch, »n wiiitv 
kh., ein wüster, schlechter 
Mensch. 

kh^en, m., Kern, Dim. 
kkfvnl?, spez. Samen der 
Dickrüben; pruStkh ., fo- 
kh^on». 

khce§e, f., Kirsche, 
kh^eäehooko, m., Kirschen- 
haken. 

kheeäakhuuxo, m., Kir- 
schenkuchen. 

k h § e § e § n a 1 o, f., unreife 
Kirsche. 

khe«§awasB, n., Kirschen- 
wasser. 

kh^utso, f., Kerze, 
khentsakraat, Adj., ker- 
zengerade. 

kheel, f., Kehle in houlkh. 
kheelkraut, n., Kohlkraut, 
Wirsing, mhd. koele, neben 
köl. 



k h§Q ra, gehören, ktkh^vt, 
doppeltes Präfix, I. § 142. 
Bed. wie im hd., nur sagt 
man s kheqvt mai n , es gehört 
mir, dazu [khe^ric, Adj. ge- 
hörig. 

k h $ § r a, kehren, auskehren, 
kekhq$ot. 

kh§QS, m., Käs, kheesaprout, 
Käs und Brot. 

khQQskhuuxa, m., Käs- 
kuchen. 

kh§§swais, Adj-, käsweifi. 
kh^fu, m., Käfer, Dim., 
khtfvb, Yolksk. 
k h q f n r i c, Adj-, lebhaft, be- 
weglich. 

khefic, n., Käfig, 
khegl, m., Kegel, I. § 135. 
k h e g 1 a, kegeln, kakheglt. 
k h e g 1 p a a n , f., Kegelbahn, 
PL kheglpaana. 
k h e g 1 p a t i i, f., Kegelpartie, 
kbeilaf, m., Hund, Hspr., 
Zsch. III. 123. 

kheilic, f., Pfeife, Hspr., 
Zsch. HI. 123. 

kh§k, Adj., keck, i pin net 
sou kh. kwfst, ich hatte 
nicht den Mut dazu. 
kh^lB, m., Keller, 
kh^luhalts, m., Kellerhals, 
kh^lereesl, m., Kellerassel, 
zu lat. asellus, Zsch. IV. 177. 
khela, f., Kelle, 
khelic, m., Kelch, aus der 
Kirchensprache. 
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khqlne, m., Kellner, Fern. 

khqlnvri. 
khelt, f., Kälte, 
kh^ltnn, f., Kelter, PI. 
khqltvra. 

khgltura, keltern, kakkqltvt. 
k h e m 9, kämmen, kakhemt. 
khena, können, khan, khanü, 
khan, khena, khent, kakhent, 
Konj. kheent, II. § 52, 4. 
Bed. wie im hd., st khans 
mitm, sie hat Verhältnis 
mit ihm, khamv, kann man. 
khena, kennen, kakhent, II. 
§ 51. 

khepfe, köpfen, kakhepft. 
kh^rafa, f., Kerfe, 
khgrawa, f., Kirchweih; s. 
loata. 

kh§r9waka§t, m., Kirch- 
weihgast, khqrawakqSt. 
kh^ra wakhuuia, m., Kirch- 
weihkuchen. 

kh^ric, f., Kirche, khqrica , 
khqricla , untv tv kh., wäh- 
rend des Gottesdienstes, 
t kh. mus alfovt im toraf 
plaiwa , die K. muß immer 
im Dorfe bleiben; Volksk; 
poovkh. 

k h q r i c u t, Kirchardt, Dorf 
bei Rapp. 

kh^ricalait, PI. Leute, die 
in der Kirche sind oder aus 
der K. kommen, 
kh^ricamaus, f., in der Ra., 
aram wi a kh., arm wie eine 
Kirchenmaus. 



khqricaruka, PI. Kirchen- 
rücker, Uebername d. Ein- 
wohner v. Treschklingen, - 
Volksk. 

khqrichouf, m., Kirchhof, 
khqricheef, das eigtl. Dialekt- 
wort ist kotsakv. 
khesl, m., Kessel, khesila. 
kheslprii, f., Kesselbrühe, 
Wurstsuppe. 

khqäpnla, n., 1. Käsperle, 
Figur der Puppentheaters. 
2. Name des Todes, s kh. 
hot n kholt, er ist gestorben, 
khqäpnlastheaate, n., 
Käsperlestheater, 
kh^ätl a, n., Kästchen im 
Rathaus, vr iS im kh. = er 
ist ausgeboten. 

k h e S 1 9, PL Kosten ; uu H kheSta. 
kheta, f., Kette, khetla. 
k h § 1 1, Abkürzung von Katha- 
rina. 

khQtfiic, Acy., weich, brei- 
artig. 

khiiaite, n., 1. Kuheuter, 
2. Pflanze, colchicum autum- 
nale. 

khiife, m., Küfer, 
khiil, Adj., kühl, 
khiila, kühlen, kakhiilt. 
khiilirj, f-, Kühle. 
khii"paka, m., Kinnbacken, 
khii n pqkla Fleischerausdruck, 
khiipaun, m., Kuhbauer, 
khiipflatäa, f., Excremente 
der Kuh. 

5 * 
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khiis, m., Kies, 
khiiskriiwa, f., Kiesgrube, 
Flurname, I. § 70. 
khiiStal, m., Kuhstall. 

khiistel. 

khiitr^k, m., Kuhdreck, 

un wans kh. reegot, selbst 
wenn es K. regnet. 
khiiw§sk, m., Kuhweg, am 
kh ., Flurname. 

khilik, xilik, m., Teil, Anteil 
am Geschäft, hebr., Kluge, 
Rotwelsch, I. p. SOO, Zsch. 
UI. p. 123. 

khimuro, sic, sich kümmeni, 
kskhimvt. 

khiml, m., Kümmel, aam t3 
kh. raiw9, einem den K. 
reiben, die Meinung sagen, 
k h i m p e t, n. , Kindbett, 
ndb>mp, assimiliert, I. § 144. 
khimpeteri, f., Kindbetterin, 
khinom, PL, Läuse, hebr. 

kinnäh. Zsch. I. p. 173. 
kh inasina, Neid, Eifersucht, 
hebr., Hspr. Zsch. III. 
p. 123. 

khint, n., Kind, khintv, 
khintb; manu khintb . 
khintis, Adj. kindisch, 
khintlospruno, m., Kindles- 
brunnen, Flurname, nach 
einer Quelle genannt, Yolksk. 
khintskhopf, m., 1. Kinds- 
kopf, 2. kindischer Mensch, 
khintstaaif, f., Kindstaufe. 



khipo, f., Kippe, eine Turn- 
übung. 

khipa in der Wendung kh. 
max?, gemeinsame Sache 
machen bei einem Handel, 
Zsch. I. p. 173. hebr. 

khis, m„ Sack, Geldbeutel, 
Hspr. Zsch. II. p. 74, d 
hot laaf mosümon im kh., 
er hat kein Geld im Beutel. 

k h i so, küssen, kokhist. 
khisi, n., Kissen, khisib, 
mlat. cussinus. 

khisilestants, m., Kissen- 
tanz, Yolksk. 

khisi, m., Kiesel, mhd. kisel, 
I. § 135. 

k h i s 1 o, kiesein, kskhislt. 
khislpatso, m., Kieselbatzen, 
runder Stein. 

khiäto, f., Kiste, khiStb. 

khit, m., Kitt. 

khit, Adj. quitt, mv sen kh. 

wir sind quitt, 
khito, kitten, kokhit. 
khitl, m., Kittel, khitib. 
khitsi“, f., weibl. Katze; s. 
khatsarelv. 

khitsi o, kitzeln, kokhitslt. 
k h i w 1, m., Kübel, khiwib. 
k h o u n, n., Korn, spez. Roggen, 
khounprout, n., Kornbrot, 
khoutl, f., Kordel, \khcatib. 
khouts, Adj. kurz, Bed. wie 
im hd. 

k h o 1 1 u, {., Kolter, Bettdecke, 
k h o 1 r ä a w 9 , f., Kohlrabi, 
kholreewb. 
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k h o 1 w 9, m., Kolben, khelwb; 
auch = kolbenförmiger Bü- 
schel von Blüten oder Früch- 
ten, wie Mais, scherzw. = 
Nase; leetkh. 

khopf, m., Kopf, khepf, 
khepfb. Bedeutet urspr. ein 
Gefäß von rundlicher Ge- 
stalt, so noch in pfaifakh. 
Der kh. ist der Sitz der Ge- 
danken, vr iS net uf b kh. 
kfob, er ist nicht auf den 
Kopf gefallen, v mus sain 
kh. turicsetsa, er muß seinen 
Kopf durchsetzen; simvriskh., 
tikh., tumkh., eesbkh., 
khintskh., khepf», pars- 
khep fit. 

khopf 9 t, n„ Kopfkissen, 
khopfostsiico, f., Überzug 
des Kopfkissens, 
khopo, koppen, aufstoßen (aus 
dem Magen), namentl. von 
Pferden gesagt, kskhopt. 
khorap, m., Korb, kh^rap, 
khenwb, aam an kh. keuo», 
einem einen Korb geben, 
khor i k, n., Kork, 
k h o § 1 9, kosten, kakhoSt; 
kheSb, uu n kheSti. Die Be- 
deutung „genießen“ fehlt, 
es ist = zu stehen kommen, 
lat. constare. 

k h o t s 9, kotzen, kakhotst, zur 
Erkl. D.W. und Paul. W.B. 
unter kotzen, Zsch. I. p. 173. 
k ho ul 9 , xoub, Adj. krank, 
Hspr., Zsch. III. 123. 



khoulapaias.n., Spital, Hspr. 
khoula, f., Kohle, I. § 40. 
khoulaaäa, f., Kohlenasche, 
k h o u 1 p 1 a 1 9, f., Kohlplatte, 
Flurname, Volksk. 
khoulr'aawlä wats, auch 
khoulSwats, Adj. kohlraben- 
schwarz, kohlschwarz, Zsch. 
IY. 182. 

khoulaäip, f., Kohlenschippe, 
khoulaSipa. 

k h o u m 1 9, coire, kakhoumlt , 
Hspr., hebr., Ave-Lallemant, 
IV. 521. 

khousn, Adj. rein nach den 
Vorschriften des mosaischen 
Gesetzes, dann richtig, ge- 
heuer, wohl, siS mv hait ne 
kh., es ist mir heute nicht 
wohl. 

khox, m., Koch, khec. 
khox 9, kochen, kakhoxt. 
k h o x 9 1, n., Kochet, was auf 
einmal gekocht wird, 
khufu, m., Koffer, khufvra , 
khefob. 

khugl, f., Kugel, khugb, 
khigib, s keet wi 3 kh. aus 
m roov, es geht wie eine K. 
aus dem Rohr; Erhaltung 
mhd. Kürze I. § 135. 
khuglrunt, Adj. kugelrund, 
khujannro, kujonieren, 
kujeniivt. 

k h u j ö o n, m., Kujon, Leute- 
schinder. 

khulam, xubm , Milch, hebr. 
Hspr. Zsch. III. 123. 
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khumu, m., Kummer (•); 
khimvr a. 

khumäntoo, n., Kommando; 
khumatiira. 

khumo, kommen. khum, 
khumS, khumt, khuma, Koiy. 
kheemt; der Imperat. lautet 
vielfach khamt komme! Dies 
wird im Lockruf für Hühner 
zu khaarn! khaam! Die 
Bed. von kh. ist wie im hd. 

k h u m ö et, m., Komet, Volksk. 

khumeeti, f., Schauspiel 
jeglicher Art. 

k h u m d e t i 1 a i t, PI. fahrendes 
Volk. 

khumet, n., Kummet, khu- 
matv. 

khumatliro, kommandieren, 
khumatiivt. 

khumisiüun, f., Kommission, 
khumisiüuna . 

khumöot, m., Kommode, 
khumiet, khumietla. Auch 
in Heidelberg m., Sütterlin, 
Zsch. IV. 172. 

khumpani'i, f., Kompagnie, 
khumpaniia. 

khnmpo, m., Kumben, 
Schüssel; supakh. 

khumpliment, n., Kompli- 
ment, khumplimintv. 

khumpf, m., Wetzsteinbe- 
hälter, khimpf. 

kh umpfem&nt, m., Konfir- 
mant, khumpfvmdnta. 

khumpfematiüun, f., Kon- 
firmation. 



khumplöt, n., Komplot (s). 
kh unrat, Konrad, khunretb. 
khupkerdnts, f., Kon- 
kurrenz. 

khunät, f., Kunst; tas iS 
khai" kh., das ist keine 
Kunst, dies ist leicht; 
tsauwvkh. 

k h u n § t i k, n., Kunststück, 
khunStikv, khunStikla. 
khunte, m., Käufer, khunt- 
Sa/t. 

khuntöoe, n., Kontor, 
khuntroliiro, kontrolieren, 
khuntraliivt. 

khuntäaft, f., Kundschaft, 
khuplu, m-, Kuppler, khup- 
Ivri, f., Kupplerin, 
khuplo, kuppeln, für jem. 
eine Heirat vermitteln, ka- 
khuplt; fokh. 

k h u p 1 1 i r o, kopulieren , khu- 
pltivt. 

khuräntsa, kuranzen, pei- 
nigen, khurdntst. 
k h u r i g 1 9, kurgeln, dahin- 
rollen, kakhuriglt. 
khus, m., Kuli, kkis; khisa. 
khufituro, Speisen, Wein 
versuchen, kikhuStvt. 
kh u tl9, f., Kutteln, Kaldaunen, 
s aitra kh., saure K. 
kh utlmutl, n., buntes Durch- 
einander. 

khutä, f., Kutsche, khutSa. 
khuu, f., Kuh, khii, khiüa , 
v hots aa H kakukt wi t khuu 
a nais Sairatoov, er hat es 
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angesehn wie die K. ein 
neues Scheunentor, v hot ali 
fqqlv wi 9 jutokkuu, er hat 
alle Fehler wie eine Juden- 
kuh, i tuus net for 9 fqqls 
khiiü, ich thu es nicht ein- 
mal für ein scheeles Ktlhlein; 
khuupßatvr9, khuukhalp, 
khuumokiü. 

khuuu, f., Kur, t kh. max9, 
die K. machen, in t kh. 
nemo, in die K. nehmen, 
in stramme Zucht nehmen; 
maaiokh. 

khuumilic, f„ Kuhmilch, 
k huup fl atura, f., Excre- 
ment der Kuh. 

kh u un, m., Kahm, Schimmel 
auf dem Weine, mhd., kän, 
Adj. khuunic, Lenz I. 23. 
khuuxa, m., Kuchen, Dim. 
khiiclo, Volksk. ; epflkh., 
tswqkStokh., tsimotkh., 

khqqskh., khuuxjfiisv. 
khuuxam, m., durchtriebener 
Mensch, hebr. Zsch. I.p. 174. 
khuuxosiisu, m., Kuchen- 
schießer, Gerät mit dem 
Kuchen und Brot einge- 
schossen werden in den 
Backofen. 

khuuxataaik, m., Kuchen- 
teig. 

kift, n., Gift; fvkifto. 
kiftic, Adj. giftig, 
kiie, f., Gier, nur in haapkiiv, 
Habgier. 

kiiric, Adj., gierig. 



kiiks9, gicksen, stechen, ko- 
kiikst. 

kiisu, m., Gießer, 
kiisuräi, f., Gießerei, 
kiisa, gießen, küs, kiii, kiist, 
kiis9, k9kos9. H. § 45; s. 
auch lepvro. 

kiiskhanta, f., Gießkanne, 
Dim. kiiskhenth; s. auch 
tsot. 

kiku, m., Hahn, kikvro , kikvlo. 
kikurikii! Ruf des Hahns, 
kipfl, m., Gipfel, 
kips, m., Gips, s. auch ips. 
kitu. n., Gitter, häufiger ko- 
kitv. 

kiwl, m., Giebel, I. § 135. 
k i c t, f., Gicht, PI. kictv, eine 
Kinderkrankheit, 
k 1 a a ga, klagen, koklaakt, v hot 
mv sai H laait k., er hat mir 
sein Leid gekl. ; klaak, 
kleqgv, fokl. 

klaai”, Adj. klein, flekt. 
Formen, klaano, klaani, 
klaa n s, Komp, kleenv , Sup. 
kleenft, II. § 29; 9 klaai H 
pish, ein klein Bißchen, 
khovts un klaai’' slaago, 
kurz und kl. schlagen ; 
klaanickhait. 

klaais, n., Geleise, klaaisv, 
H. § 16. 

klaait, n., Kleid, klaaitv, 
klaaitb ; suntickl, vjqvtickl., 
hoxtsickl. Ra. klaaitv max 9 
lait, Kleider machen Leute. 
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k 1 a a i t v 6 a n k, m., Kleider- 
schrank. 

k 1 a a i c, n., Glied einer Kette, 
klaaicv, klaaicb. 
klaaicanic, Adj. geschmei- 
dig, gelenkig, 
klaak, f., Klage, klaago. 
klaanickhait, f., Kleinig- 
keit. 

klaas, n., Glas, kleesv, 
klqqsb. 

klaasu, m., Glaser, 
klafiiu, n., Klavier, klafiirs. 
k 1 a i, Zeitadv. gleich, sogleich, 
sofort; klaic. 

klaio, f., Kleie, wqv sic untv 
t kl. mist, ten fr eso Isäi, 
wer sich unter die Kl. 
mischt, den fressen die Säue, 
klaic, Adj. gleich, 1. in der 
Gestalt zusammentreffend, si 
sen kl., sie sind gleich, 
2. = derselbe, s. necmlic, 
am klaico taak , an dem 
gleichen Tage, 3. subst. 
klaic un klaic , Gleich und 
Gleich. 

klaiciij, f., Gleiche, in 
aanvro kl., in einer Gl. 
kl amen, f., Klammer, kla- 
mvr 3, klemvb, über n s. 
I. § 95; klemo. 
k l a m u r a, klammern, ko- 
klamvt. 

klamhooka, m., langbeiniger, 
magerer Mensch, dann 
durchtriebener Mensch, eigtl. 
Haken der Zimmerleute zum 



Festklammern der Balken, 
Scheltwort für Polizeidiener, 
klar), m., Klang, 
klants, m., Glanz; klentso. 
klapa, f., Klappe, 
klapa, klappen, koklapt, nur 
in tsuukl ., ufkl. 
klat, Adj. glatt, Komp. 
klcvtv, Subst. k latst, v hots 
sauvm un kl. kiklaapt , er 
hat es vollständig geglaubt, 
klatpuuxa, f., Glattbuche, 
Gegenteil raupuuxo, Adj. 
klatpiici , glattbuchen, 
klats, f., Glatze, klatso. 
klatskhopf, m., Glatzkopf, 
klee, m., Klee, ploov kl., 
blauer Kl., traipletricv kl., 
dreiblättriger Kl., ejpokl. 
Esparsette, kleesaamo. 
k 1 q q f , n., Geläuf, häufiges 
Laufen, s. laa/vrdi. 
k le e h a a i, n., Kleeheu, s. auch 
wisoh. 

klQQgu, m., Kläger, 
kleek, n., Gelege (von Gar- 
ben), kleegv. 

k 1 e e s, m., Klös (s), Syn. knöpf. 
kleesaama, m., Kleesamen. 
kl§§w , Br§k'e, PL, Kleber- 
äcker, Flurname, so genannt 
nach dem Klebkraut, galium 
aparine, D.W. Kleberkraut, 
kleewla, n., kleine Pfeife, 
kleewlin , zu kloow 9. 
klema, klemmen, koklemt, s. 
klamvn. 

k l e n t v, n., Geländer. 
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k 1 e n t s a, glänzen, kaklentst. 
kl ent sic, Adj. glänzend (be- 
sonders von Kleidern), 
klepnla, n, Kinderklapper, 
k 1 e p a r o, klapperd, (vor allem 
mit Geschirr), koklepvt; fohl. 
k 1 § t n r 9, klettern, kokletvt, 
Syn. krepsh. 
kl^ta, f., Klette, 
klgctu, n., Gelächter, 
kliimaa, n., Klima (s). 
kliinic, Adj. glühend, mhd. 
glüendic. 

kliit, n., Glied, kliitv. 
kliitukragkat, f., Glieder- 
krankheit. 

k 1 i m p n r 9. klimpern, ko- 
klimpvt. 

k 1 i r), n., Gelüng, Lunge des 
Schlachtviehs, mhd. gelange. 
kligapaitl, m., Klingelbeutel, 
kl i gl 9, klingeln, kokliylt (s), 
Syn. dqh. 

k 1 i § 1 9, PI. Gelüsten, v hot 
kl. nox flaaii , er hat Ge- 
lüsten nach Fleisch. 
kliStic, Adj. gelüstig be- 
gehrlich. 

k 1 i t s n r 9, glitzern, koklitsvt. 
klitänric, Adj. schlüpfrig, 
k 1 o k 9, f., Glocke, klekh; an 
ti kr otis kl. hetjko, an die 
große Gl. hängen; saikl. 
klokah^l, Adj. glockenhell 
(von Ton und Farbe), 
klokasaail, n., Glockenseil, 
klokosaailv. 



klokoätuul, m., Glockenstuhl, 
kloou, Adj- klar, 
kl oo 9, f., Klaue; reijklooj. 
k 1 o o 9 s a i c, f., Klauenseuche, 
kloowa, m., 1. Kloben, Eisen, 
das zum Festhalten dient, 

2. altes, schlechtes Pferd, 

3. kleine Tabakpfeife, meist 
Dim. kleewlf. 

klooftun, f., Klafter, kloof- 
tvro, über n. s. I. § 95. 
k 1 o p f 9, klopfen, ko klopft ; 

fvkl., aa"kl. 

klots, m., Klotz; liaklots. 
k 1 o t s a, gucken, hinstarren, 
(mit verächtl. Nebenbedeu- 
tung), koklotst. 

k 1 o ts p o k, m., Stiefmütterchen, 
Kehrein : klotzblume. 
k 1 o u s t n, n., Kloster, kleestv. 
kluft, f., 1. Feuerzange, 2. 
Gewand, Kleid, (Gauner- 
sprache.) 

kluk, f., Bruthenne, Volksk., 
klukso, schreien (von d. 
Bruth. nur gesagt), 
klump, n., Klump, unbrauch- 
barer Gegenstand, 
k 1 u m p a, m., Klumpen, klimplo. 
k 1 u g k n ra, baumeln, kokluykvt, 
v hot ahs kl. klost, er hat 
alle Glieder schlaff hängen 
lassen, mhd. glunkern. 
klupa, nur in foklupo. 
klupat, n., Klumpen, D.W. 

Kluppe, Kluppert. 
kluufa, f., Stecknadel, Dim. 
kliifh. 
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kluut, f., Glut, 
kmaai“, f., Gemeinde, 
k m a a i n , Adj. gemein, vertraut, 
sic km. maxa, sich vertraut 
machen (mit einem), selten 
im Gegensatz zu vornehm, 
kmaaineraat, m., Gemeinde- 
rat. 

kmaainaw alt, m., Gemeinde- 
wald. 

kmarikirj, f., Gemarkung, 
kmax, Adv. langsam, tuu 

km. , tue langsam, eile nicht 
so sehr ; alsakm. 

kmiis, n., Gemüse, kmiisv, 
s krii n s km ., ein grünes Ge- 
müse, II. § 16. 
kmiit, f., Gemüt, 
kmiitlic, Adj., gemütlich, 
knaat, f, Gnade, uuni kn., 
ohne Gn. 

knaau, Adj. genau, vr ii arik 

kn. , er ist sehr genau, er 
nimmt es genau. 

knaislo, n., Knäuschen Brot, 
knako, knacken, kaknakt. 
knakwouät, f., Knackwurst, 
PI. knakwqvSt. 
knal, m., Knall, 
knalo, knallen (spez. mit d. 

Peitsche), kaknalt. 
k n a 1 h i to, f., Knallhütte, ge- 
brechliches Gebäude, 
knap, Adj. knapp, gerade 
noch, kaum zureichend, mit 
knapv nout, mit knapper 
Not, dazu knaps, Adv. II. 
§ 9. 3. 



knapa, hinken, kaknapt. 
knapit, Adj. hinkend, 
k n a s a, strafen, heimsuchen, 
kaknast, wohl hebr., Zsch., 
I. 174. 

k na StB, m., Knaster, schlech- 
ter Tabak, span, canastro. 
knaul, m., Knäuel, (spez. 

Garn), knail, I. § 130. 
k n a u p a, nicken , zunicken, 

kaknaupt; da Schm. L 1351 
naupen neben knaupen 

bietet, so haben wir mhd. 
gcnaupen anzusetzen, 
knefa, bellen, kakneft, Subst. 

kntfv, viel bellender Hund, 
kn ela, coire, kaknclt. 
knerjura, weinerlich tun, ka- 
kneyvt, Subst. kneyvrv, 

Hertel : knängen. 
k n e p ur 9,kneppern,mit derTür- 
schlinke klappern, kaknepvt. 
knep flasä woop, m.Knöpfle- 
schwabe, Übername für 
Schwaben. 

knewlpaat, m., Knebelbart, 
knect, m., Knecht, auch 
Kosewort, hauskn., raitkn., 
palwiirvskn. 

knif, m., Knifl, häufiger tuk. 
knii, n., Knie, 
kniia, knien, kakniit. 
knik, n., Genick, s kn. nai "- 
tsüga, das Genick einziehen, 
knika, knicken, kaknikt (nicht 
häufig). 

knikuric, Adj. knickerig, 
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knauserig, vgl. knacken der 
Studentensprache, 
kniks, m., Verbeugung, 
knits, Adj. nichtnutzig, un- 
artig, mit der Nebenbedeu- 
tung verschlagen, knitsv, 
knitft, aus älterem mhd. 
kein nütz. 

knolo, m., Knollen, rund- 
licher Klumpen, 
knöpf, m., Knopf, knepf, 
knepf b, a. Knoten, b. Knospe, 
c. Knödel, khatoßkn., lewvkn., 
kriiskn., d. Knopf, Hosen- 
knopf. 

knopl, m., Excrement der 
Pferde, kailkn. 

knoro, m., Knorren, knevb, 
Ansatz am Brot, Knäuschen; 
aa H kn. 

knoro fl, m., Knorpel, mhd. 
knorpel. 

knoroflic, Adj. knorpelig, 
k n o t u r o, eine Arbeit umständ- 
lich u. mißmutig verrichten, 
kaknotvt, Subst. knotvro, 
langsam arbeitender Mensch, 
knowlic, m., Knoblauch, I. 

§ 139, Lenz, Zsch. IV. 204. 
kn oxo, m., Knochen, auch= 
Bein. 

knugk, Adv. genug, haai 
knuyk , genug Heu. 
knuspuro, knuspern, ks- 
knuSpvt. 

ko jo, f., Mädchen, Frau (ver- 
ächtlich), hebr. Zsch I. 174, 

saw9sk. 



kolo, s. rotsk. 

kol «, m., Bekleidung des 

Halses, frz. collier. 
kolt, n., Gold. 

kolteemu, m. , Goldammer, 
emberiza citrinella, ahd, 
amero. 

koltfiä, m., Goldfisch, 
koltic, Adj. golden; kulb, 
fakolb. 

koltkcsl, Adj. goldgelb, 
koltpumiino, f., Goldpar- 
mäne, volksetym. an Miene 
angelehnt. 

koop, f.. Gabholz, auch 
koopholts. 
koot, s., keetb. 
k o o w § 1 1 o, regnen und 
schneien durcheinander, k 9- 
koowetlt, zu mhd. gäch u. 
w'eter. 

koSo, f., Maul, (verächtlich), 
aam 9 k. aa n heyk9, einem 
frech erwiedern ; petlmantsk. 
kot, Gott, ketv; fvkqlts k., 
vergelt’s Gott, v lest k. an 
kuut 9 man sai", er läßt G. 
einen guten Mann sein ; 
hqvkot. 

kotic, Adj. einzig, khai" 
koticv ment$, kein e. Mensch, 
schwäb. götzig, Kauffmann, 
p. 180. Nach Schmeller aus 
„gotteeinzig“ entstanden, 
dies kommt in Schwyz vor, 
Zsch. IV. 155. Lenz, II. 
15 möchte es mit mhd. 
gotdaehtic zusammen bringen. 
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kotsakB, m., Gottesacker, 
Friedhof, Syn. kherichouf. 
kot§tr§§flic, AdJ., Adv. 
gottsträflich, k. fvhaauga , 
g. verhauen. 

kraaf, m., Graf, L.W., aber 
kroofawalt, Grafenwald, Flur- 
name ; un wan tv kraaf 
taifl khumt, und wenn der 
Graf Teufel kommt, vgl. 
mhd., hele grave. 
kraago, m., Kragen, kreega, 
kreegite, 1 . Hals, am kr. 
phaka , am Hals packen, ta 
kr. Streka , den Hals strecken, 
ta kr. apsaufa , den Hals ab- 
saufen, s keet an ta kr., es 
geht an den Kragen. 2. Teil 
d. menschl. Kleidung; samatkr. 
kraais, m., Kreis, 
kraaisrunt, Adj. kreisrund, 
k r a a m, m., Kram, sollte eigtl. 
kroom lauten, (mhd. kräm); 
bedeutet allerhand Sachen 
von geringem Wert, verstärkt 
lumjpakr. 

kraama. einkaufen, tv marik 
l^vnt aan kr., der Markt 
lehrt einen kramen, 
k r a a m 1 a a t a, m., Kramladen, 
kraana, m., Krahnen. 
kraap, n., Grab, krecwa; 
kraapStaai” . 

kraap, n. Eingeweide des 
Schlachtviehs, Kehrein : 
gerab, Lenz, II. 15. 
k r a a p § t a a i ", m., Grabstein, 
k r a as, n., Gras, kreesv, kreesla, 



ins kr. paisa , ins Gr. beißen, 
sterben. 

kraasa, grasen, Gras mähen, 
abweiden, kakraast. 
kraaskrii“, Adj. grasgrün, 
kraat, Adj. gerade, kr^evtv, 
kr ccv tU, II. § 29. 
kraawa, graben, kraap , 
kraapS, kraapt , kraawa , ka- 
kraawa , II. § 49. 2. 
kraawa, m., Graben, kreguoa, 
krqewila , vr iS iwvm kr. 
triwa, er hat die Schwierig- 
keit überwunden, 
kraifa, greifen, kraif, kraiß, 
kraift, kraifa , kakrifa fsj, 
Syn. phaka. 

kraina, weinen, kakraint, Syn. 
haila. 

kraita, f., Kreide, 
kraitawais, Adj. kreideweiß, 
kraitic, n., in der Verbindung 
khatoflkr., Kartoffelkraut, 
kraits, n., 1. Kreuz, 2. Leid, 
Last, siS mvr an ariks kr., 
es ist mir eine arge Last, 
kraits u, m., Kreuzer, 
kraitsfeät, n., Kreuzfest in 
Wimpfen. 

kram, n., Gramm; khilakr., 
Kilogramm. 

krampa, m., Krampen, kleiner 
Mensch. 

kramp f, m., Krampf, krempf 
Adj. krempfic. 

krampöol, m., Streit, Radau, 
frz. carambole. 
kranäata, f., Granate. 
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krarjk, Adj. krank, kretjkv, 
kreijkSt; kretjk. 

kragkot, f., Krankheit, I. § 130 
krants, m., Kranz, krents , 
krentsla. 

krap, m., Rabe, krapa; i hap 
hur/v wi an kr ., ich habe 
Hunger wie ein Rabe, 
krapokauntäic, n., nennt 
man scherzweise den Most; 
kauntSic ist eine Collektiv- 
bildung zu kaunts a, f., Schau- 
kel, Zsch. ni. 126. In der 
Händlersprache der Killer- 
thäler „Rappegautscher,“ 
Kluge, Rotwelsch, I. p. 436. 
krap fa, s. apflkr. 
krapsa, grapsen, stehlen, ka- 
krapst. 

kratl, m., Grottel, Stolz, 
kratllira, gratulieren, kratlüvt. 
k r a t s a, kratzen, kakratst.kritsla. 
kratspQuäta, f., eigtl. Kratz- 
bürste, störrischer Mensch, 
Adj. kratspcvStic. 
kraukata, m., Krautgarten, 
I. § 145. 5. 

krauntsa, graunzen, knarren 
(der Türe), kakrauntst, Nad- 
ler: grahnze. 

kraut, n., Kraut, kraitv , 
kraitb; s keet wi kr. un 
riiws turicanantv , es geht 
wie Kraut und Rüben durch- 
einander; routkr., sauvkr., 
waiskr., uu"kr., krautSaisv , 
kraut haaiptla. Siehe auch 
khait. 



kraüteetis, Adj. gewalttätig ; 
ist wohl aus „gravitätisch“ 
entstanden. 

krauthaaiptla, n., Häuptchen 
Kraut, krauthaaiptlin. 
krautäaisu, m., Kohlweißling, 
kraw&t, f., Cravatte, Syn. 
Hupf. 

krawla, grabbeln, auf allen 
Vieren gehn, kakrawlt., Adj. 
krawalic , beweglich, lebhaft, 
krax, m., 1. Krach, 2. Streit, 
kraxu, m., alter, gebrechlicher 
Mann, gewöhnl. an altv kr. 
kraxt, f., Verhütungform für 
„Kränke.“ 

krQ^a, krähen, kakreft. 
krees, n., Gekröse. 
kr^Qwiso, PI., Krähwiesen, 
Flum., Volksk. 

kreetofol, Adj. gerädenvoll, 
s likt kr ., es liegt gestreut 
voll, zu mhd. reden. 
kreetl, Gretel, Abkürzung aus 
Margarete. 

krclelos, ein heute veraltetes 
Knabenspiel, Volksk., zu 
D.W. aufkrellen. 
krempl, m., Sachen von ge- 
ringem Wert. 

kramp fic, Adj. krämpfig, da- 
neben krempfit. 
krents, f., Grenze, krentsa. 
krentsätaai”, m., Grenzstein, 
krerjk, f., Kränke, nur in Ver- 
wünschungen gebräuchlich ; 
kraxt. 
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krepfic, Adj. kröpfig, mit 
einem Kropf versehen, sic kr. 
lax?, sich kr. lachen, 
krepiira, krepieren, krqpiivt. 
krcps, m., Krebs, krqps-wis?, 
Pi. Krebswiesen, Flnm., 
Volksk. 

kr^psla, glettern, k?kr$pslt, 
zu krabbeln. 

kr^sa, f., Kresse; prunskr. 
krQtit. m., Kredit, 
krif, m., Griff, s. auch 
kantheevi?. 
krifl, m.. Griffel, 
kriiga. kriegen, bekommen, er- 
haschen, kriikt, (bekommen 
fehlt). 

kriik, m, Krieg, 
kriilo, n., junge Gans, kriilin, 
Schallwort. 

krii“, Affj. grün, krii" kraut, 
grünes Kraut, krii H spaa H , 
Grünspan. 

krii“k§$l, Adj. grüngelb. 
krii“§pcct, m., Grünspecht, 
kriis, m., Gries, Kies, 
kriisknepf, PI. Kriesklöse. 
kriiskreem«, m., mürrischer 
Mensch, Adj., kriiskrecmic. 
kriiwo, f., Griebe, 
kriiwawoest, f., Grieben wurst. 
kriiwo, f., Grube in kentskr., 
sahkr., iaavukr. 
kriko, f., 1. Krücke, als Stütze 
dienender Stab, 2. Gerät zur 
Straßenreinigung, 
kriklo, mit der Krücke (2.) 
arbeiten, kskriklt. 



krikse, m., Grille, Dim. krtskl?. 
kriksaraai", m., Grillenrain, 
Flurname. 

krimasa, f., Grimasse, 
kriminäaliä, Adj.kriminalisch, 
groß, ?n kriminaalisD tsovn, 
ein kr. Zorn. 

krigl, m., Kringel, Kreis, 
s keet im kr. rum , es geht 
im Kreise herum, 
krigsrum, Adv. ringsherum, 
krint, m., Grind, 
krintkhepfit, Adj. grind- 
köpfig. 

krintlic, Adj- gründlich, 
kripo, f., Krippe, 
kripopiss, m., Krippen- 
bisser, streitsüchtiger Mensch, 
uspr. von Pferden gesagt, 
kris, n., Geriß, si hots kr., 
man reißt sich um sie. 
kriäkhintla, n., 1. Christ- 
kind, 2. weibl. Person, die 
am Weihnachtsabend in den 
Häusern verkleidet herum- 
geht, Volksk., 3. Weihnachts- 
geschenk. 

kriäpaam, m., Christbaum, 
kriätjan, Christian, 
kriätiina, Christine, 
kriätof, Christoff, s. Stofl, 
kritlic, Adj. empfindlich 
launig. 

kritsla, kritzeln, k?krilslt. 
kroo, Adj. grau, 
k r o o f a w a 1 1, m., Grafenwald, 
Flurname, s. kraaf. 
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kroomp^rik, m., Gromberg, 
Flurname, Volksk. 
k r o o t e, geraten, kokrooto, 
doppelt® Präfix, 
krop, Adj., grob, krewv, 
krepSt , krops tuux, grobes 
Tuch, on krcrwv khqvl, ein 
gr. Kerl. 

kropjaan, m., Grobian, 
kröpf, m., Kropf, krepf, 
krepfic. 

kropfj okl, m., Kropfjookel, 
Übername d. Heinsheimer, 
Volksk. 

kroäo, m., Groschen, vr iS 
nqt r$ct pai kr ., er ist nicht 
recht bei Trost, 
krot, f., 1. Kröte, r tuut m 
khai H krot , es tut ihm dureh- 
aus nichts, ums krootokoov, 
ums Krötenh&ar, beinahe, 
tiic sol ti krot pfytso! dich 
soll die Kr. pfetzen ! 
(scherzh. Ausruf), 2. Schimpf- 
wort fttr Menschen und 
Tiere, vor allem in Ver- 
bindung mit klaai" oder 
Slqct, 9 SUcti kr. 
krotefals, Adj* ganz falsch, 
krotohoon, n., Krötenhaar, 
ums kr., beinahe, 
krotekejql, Adj. krötengelb, 
krotopraait, Adj. kröten- 
breit, kr. sits», kr. sitzen, 
k r o t s o, etwas durch Schneiden 
verstümmeln, kokrotst; jvkr. 
krous, Adj. groß, kreesv , 
kreeSt. Bed. wie im hd. 



krous maul, m., Großmaul, 
Prahler. 

krousmotu, f., Großmutter, 
älter altmotv. 

kroustrQCtic, Adj. groß- 
trächtig. 

kruft, f., Kruft. 

kr um, Adj- krumm, krimv, 
krimSt; je krimv , teSto Slimv, 
je krümmer, desto schlimmer ; 
fvkrumplo. 

krumholts, n., Krummholz, 
an das geschlachtetes Vieh 
gehängt wird. 

krumpax, G rombach, villa 
Gruonbach 866, also = grü- 
ner Bach. 

krunt, m., 1. Grund, Tal, 
im hooStomv kr., im Hohen- 
stadter Grund, 2. Grund beim 
Häuseranstrich, 3. Boden, 
4. causa; krintlic; im krunt 
Flurn., Volksk. 

kruntais, n., Grundeis, skr. 
keet, das Gr. geht, sagt man 
wenn es sehr kalt ist. 

kruntiira, grundieren, beim 
Häuseranstrich den Grund 
legen, kruntiivt. 

kruntätik, n., Grundstück, 
PI. kruntStikv. 

krupo, mit den Nägeln 
kratzen, kokrupt, Schmeller: 
krippen, das zu krupo im 
Ablautsverhältnis steht. Bei- 
des zu graben. 

k r u § 1 9, f-, Kruste. 
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k r u § t i 1 a, in der Ra. an vlts 
kr., eine alte Frau, 
kruuk, m., Krug, kriik, 
kriikla; sutakr. 

kruus, m., Gruß, kriis; kriisa. 
k'ruuslo, gruseln, kakruuslt; 
kraisl. 

kruugt, m., alter Gerät, mhd. 
g ernste. 

kruuwa, f., Grube, s. auch 
kriiwa. 

kruuwasant, m., Gruben- 
sand. 

ksampuux, n., Gesangbuch, 
ksampiicv , ngb.>mb., I § 
145 , 1 . 

ksar), m., Gesang, 
ksel, m., Geselle. Gehilfe, 
ksela. 

kselsaft, f., Gesellschaft, 
kselts, n., Gesälz, Einge- 
machtes. 

ksets, n., Gesetz, ksetsa. 
ksiit, s. kcvitaks. 
ksims, n., Gesims, ksintsv. 
k sintl, n., Gesindel, 
ksunt, Adj. gesund, ksintv , 
ksintSt. Nie übertragen, 
ksunthait, f., Gesundheit, 
käait, Adj. gescheit, epas 
küaits , etwas Ordentliches, 
k s a i t h a i t, f . , Gescheitheit, 
k § q n, n., Geschirr, wi tv hcv, 
sou s kl., wie der Herr, so 
das G. 

käQ^e, geschehen, kieea, s 
kSict, es geschieht; ksict, 
fika. 



k§<jft, n., Geschäft, kSeJta. 
ksits, n., Geschütz, kSitsa. 
käict, f., Geschichte, kiicta, 
si hot ti kl., sie hat die 
Menstruation. 

k s 1 a p s, n., Geschlapps, brei- 
artiges Viehfutter. 
kSlaxt, Adj. geschlacht, a 
kSlaxti efnirj, eine ordent- 
liche Öffnung, mhd. stahl. 
kSmaaismuka, f., Geschmeiß- 
mücke. 

ksmak, m., Gesckmack. 
kspas, m., Spaß, fov ksp. t 
aus Spaß, kfyqsic. 
k s pe n s t, n., Gespenst, 
kipenStv. 

k s p i n s t, n., Gespinst, kSpinita. 
k s p r k 1 1, Adj. gespreckelt. 
k s r a a i, n., Geschrei, 
k ä t a 1 1, f., Gestall, kltalta. 
kstauxt, Adj. gedrungen v. 
Gestalt. 

kstee”, gestehn, kStana. 
1. gut kleiden, j kSteet m r 
es kleidet ihn gut, 2. zuge- 
stehn. 

k§tek, n., Gesteck, unordentl. 

Frauenzimmer, 
k Stel, n., Gestell, kStela. 
k § t o e t s, n., Gestorrtes, Mehl- 
speise, zerstoßener Pfannen- 
kuchen. 

käuu! ruft man, um Hühner, 
Gänse zu veijagen, auch 
khiuti. 

k § w i lo, anschwellen, (intr.), 
kswola. 



Digitized by Google 




81 



köwiituric, PL, Geschwister, 
kuut. f., Gurt, kuvta, II. § 1. 
k u k o, gucken, sehen, kakukt , 
kuk! sieh! 

k u k u u k, m., Kuckuck, 

kukuuka. Wird oft statt 
Teufel gebraucht, waais tv kJ 
Weiß der K.! tan sol tv k, 
hote , den soll der K. holen; 
s. auch Volksk. 
kulta, m., Gulden, kilta. 
kumpa, Wasser pumpen, ka- 
kumpt , s. auch kampla. Im 
Alem. bedeutet k. sich lustig 
bewegen. 

kumpl, Gumpel, mftnnl. jü- 
discher Eigenname, zu mhd. 
Gumprehl, Zsch. II. 74. 
kuna, gönnen, kun, kunS, 
kunt , kuna, kakunt , Konj. 
fehlt, II. § 52. 3. 
kuna, m., Subst. zum Vo- 
rigen, aam ta k. aa n tau n , 
einem etwas gönnen, 
kura, gurren, (von Tauben), 
kakuvt. 

kurigl, f., Gurgel, v hot a 
k. wt an Strumpf, er hat 
eine G. wie ein Strumpf, 
k u s, m., Guß ; kiisa, kiiso. 
k u s t a a f , Gustav, Dim . kuStl. 
kuätoo, m., Geschmack, 
kuut, Adj. gut, pesv, peSt. 

Bed. wie im hd. ; tuunekuut. 
kuut, n., Gut; haap un k., 
Hab und G., kelt un k., 



Geld und G-, spez. ist k. 
Landgut, PI. kiitv, kiith. 
kuuteetl, m., Gutedel, I. 

Traubensorte, 2. Tunichtgut, 
kuutäprqca, gutsprechen, 
kuutkSproxa. 

k u u t s 1, n., Zuckerware, 

Naschware, kuutsila. 
kwai n., Geweih, kwaiv, 
kviaila. 

kwalt, f., Gewalt, auch m., 
besonders in der Ra. mit 
alam kw., mit aller Gewalt, 
kwan, n., Gewann , kwenv. 
k w a n t, n., Gewand, Kleidungs- 
stück, Anzug, kwentv, a nats 
kw., ein neuer Anzug, 
kwquts, n., Gewürz; mootikw. 
kw^utsn^gila, n., Gewürz- 
nelke, kwqvtsnegilin. 
kwqetspiäila, n., Büschel 
aus kurzemStroh, zu nhd. wirr. 
kwqutsStrou, n., kurzes 
Stroh, Abfallstroh; Lenz I. ssl. 
kwQQU, n., Gewehr, k wqqra. 
kweena, gewöhnen, kakwcent, 
doppeltes Präfix, I. § 142; 
aa n kweena. 

kw^ksilwe, n., Quecksilber, 
kwelo, f., Quelle, 
k w e 1 a, quellen, abkochen, 
kakxvelta qvpiira, gequellte 
Kartoffel. 

kwelflaais, n., Wellfleisch, 
kwelp, n., Gewölbe, kwelwv. 
kw$rap, n., 1. Gewerbe, 

2. Wirbelknochen, Gelenk, 
kwiis, Adj., gewiß, mhd. 

6 
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gewis. Bedeutet nur soviel 
als sicher, sicherlich, nie= 
zuverlässig, jo kwiis! ja g.! 
(ironisch = keineswegs), 
k w i n e, gewinnen, kwun?. 

Nur vom Los gebr. 
kwiso, n., Gewissen, 
kwitra, n., Gewitter, kwitvr?, 
nie uneigentl. gebr. 
k w i 1 1 i r a, quittieren, kwitiivt; 
kwitig, f., Quittung, 
kwitiys. 

k w i ct, n., 1. Gewicht, Schwere, 
2. Norm, nach der die 
Schwere bestimmt wird, 
PI. kwictv; s. auch mükl. 
k w u u n o t, f., Gewohnheit. 



L. 

1 a a f, m., Lauf, (eines Ge- 
wehres, einer Kanone, eines 
Schlittens), Iqqf Ungebräuch- 
lich oder selten ist es in der 
Bedeutung von Verlauf, wie 
im hd. Lauf der Zeit, der 
Welt. PL leej— Füße des 
Wildes, auch des Menschen, 
aam t Iqqf apilaag?, einem 
die Füße abschlagen. Dazu 
laafo, laafaiv, kleqf Iqqfv, 
Iqqfanic. 

1 a a f, 1 . nicht, Hspr., v hot 
laaf mosümon im khis, er 
hat kein Geld im Beutel, 
imuus laaf, halts Maul, 



2. schlecht, ti masamdtsn sen 
laaf, die Geschäfte gehen 
schlecht. Ave-Lallem. IV. 
566, Kluge, Rotw. I. 204, 
Zsch. III. 123. 

laafaira, n., Lauffeuer (s), 
s keet wi 9 laafaiv, es geht 
wie ein Lauffeuer. 

1 a a f 9, gehn, (nicht = schnell 
gehn), laaf, lefj left, laaf , ?, 
laaft , klofs, Imperat. laaf; II. 
§ 50. laaf 3 wi fvrikt, 1. wie 
verrückt, /. wi ?n saltsman , 
1. wie ein Salzmann, /. wi 9 
khugl aus m roov, 1. wie 
eine Kugel aus dem Rohr, 
l. wi kfmiivt , 1. wie ge- 
schmiert, ti kail laaf? wi 
puks , die Gäule laufen wie 
Buchs, Spatsiir 9 laaf), spa- 
zieren gehn, laaf? los9 
(Geld) laufen lassen, an tv 
khqrow? hot vs awv laaf? 
klost. Dazu aa H laaf?, ap- 
laaj 9, nuflaafi , runtvlaaf?, 
tsamslaaj, ?. 

laag«, n., Lager, vor allem 
in der Kaufmannssprache. 

1 a a g ra p i i ra, n., Lagerbier. 

la agrar 9, lagern, klaagDt; ap- 
laagvr?. 

-1 aai in alvlaai, manicvladi, 
traivlaai etc. 

1 a a i g 1 9, läugnen, klaaiglt, 
(n>l, I. § 84. A. 2, Beitr. 
XV. 180); fvlaaigb, häu- 
figer als das einf. Verbum. 
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laaina, f., Lehne, zum 
Verbum 

laaina, trans. u. intrans. 

lehnen, klaaint, mhd. leinen. 
laaip, m., Laib, Dim. laaiwla, 
mhd. leip, an laaip prout, 
ein Laib Brot, s. auch unter 
stola, Santaram. 



laait, Adv. leid, .r tuut oam 


laait. 


es tut einem 


leid; 


laita. 






laaitu, 


in der Ra. 


sic ta 


laaitv 


esa, durch 


zuviel 


Essen 


sich den Geschmack 


an etwas verderben, 


D.W. 


leider. 







laaitnn, f., Leiter, laaitvra, 
Uaitvh; I. § 95. 

laaituwaag 8, m., Leiterwagen, 
laaitmvqcga . 

laait. ha ml, m., Leithammel, 
laaitheml. 

laaitsla. n., Leitseil am 
Wagen, mv sol s laaitsla 
net aus tv hant kpwa, man 
soll das Regiment nicht aus 
der Hand geben, (im Hause 
an die Söhne). 

laaic, m., in froSlaaic, 
Froschlaich. 

1 a a k, f., Lage, (eines Hauses 
oder Grundstücks). 

laam, Adj., lahm, mhd- lam. 

1 a am aaä, m. , Lahmarseh, 
Scheltwort für einen schwer- 
fälligen Menschen, laameevS. 



1 a a m o k r i i w o, f., Lehm- 
grube, Flurname, zu mhd. 
leime. 

laap, n„ Laub. 

laaptaak m., Laubtag. Gibt 
es in einem Jahre wenig 
Stroh, so wird ein Tag als 
Laubtag bestimmt. Es darf 
dann die Gemeinde Laub im 
Walde holen. 

1 a a t, f., Lade, nur in touta- 
laat, Sarg. 

laata, m., Laden, leeja, le$tla; 
1. Vorrichtung aus Brettern 
zum Verschließen von Fens- 
tern, 2. aus Brettern herge- 
richtete Auslage eines Ge- 
schäfts (Bäckerei), Ra. sic 
an laata leega, sich an den 
Laden legen, kwiis wi tv 
wek uf m laata , gewiß wie 
der Weck auf dem Laden. 
3. Verkaufslokal, dazu 
khaaflaata , etc. 

laata, (ahd. hladan ), laden 
(auf Lasten bezogen), laat, 
laats. laat, laata , kloata, 
Imperat- laat, II. § 49. 2, 
s kweev laata, das Gewehr la- 
den, an waaga einen Wagen 
1., v hot klaata , er ist be- 
trunken. Dazu laatiy , laat , 
last , aplaata, auslaata, at"- 
laata, uflaata. 

laata, laden (ahd. ladön), 
in ai”l., foovl., und in der 
Ra. aan uf t kherawa /., 

6 * 



Digitized by Google 




84 



einen auf die Kirchweih 1., 
d. h. einem jene Aufforderung 
zukommen lassen, die man 
aus Goethes Götz kennt, 
laatig, f-, Ladung. 

1 a a t § o, schlaff, schlotterig 
einhergehn, hlaatlt, gehört 
zu hd. Latsche = bequemer 
Hausschuh. 

laatäic, Ac(j., schlaff, bum- 
melig. 

laatStok, m., Ladstock, 
laatUek. 

laaugo, f., Lauge, s. qlvric. 
laaugaprgtsl, f., Laugen- 
bretzel, laaug9pretsh. 
laaugaprii, f., Laugenbrühe, 
laaux. m., Lauch; fnitl., 
knowlic. 

1 a a w 9 , sic, sich laben, 
klaapt (s). 

lafeet, f., in der Ra. uf t 
la/Set Slaagj, auf den Mund 
schlagen. 

laföoe, n., Waschbecken, 
laföora, frz. lavoir. 
laiura, f., Leier in der Ra. 
3 n alti laivr», eine alte 
Leier, sif aai n laivr 3, es ist 
eine Leier (abwechslungslos, 
immer dasselbe). Dazu 
laiura, bremsen (am Wagen), 
tsuulaivr » , ußaivr » ; Syn. 
mik». 

laiuro, f., Nachwein in 
IwqkSt» laivr». Getränke aus 



Zwetschgen, lat. lora , Graff, 
II. 53 : vinacia gliura , Tobler, 
226 : glor Nachobstmost. 

laikso, f.. Stange an d. 
Achse des Wagens, Lenz, 
I. 27. 

lailic, n., Leintuch, Bettuch, 
mhd. li lachen aus lin- 
lachen , D.W. leilachen. 
Stirbt aus, durch lai H tuux 
verdrängt. 

laira, m., Leim, mhd. lim, 
aber zu mhd. leime laam:>- 
kriiw3. 

1 a i m 9 , leimen, klaimt; tsam » - 
laim». 

laimsiite, m., Leimsieder, 
langweiliger, zurückhaltender 
Mensch. 

lainow^QWB, m., Lein- 
weber. 

laini, Adj., leinen, Subst. Lein 
kommt nur in Zusammen- 
setzungen vor. 

lai”tuux, f., Leintuch, s. 

lailic. 

lai”want, f., Leinwand. 

laip, m., Leib, es» un triyk» 
heit laip un seel tsam?, 
Essen und Trinken hält Leib 
und Seele zusammen. In 
früherer Zeit hatte Leib auch 
die Bedeutung „Leben", dies 
klingt noch durch in dem 
Kinderverse: pai laip, pai 
laip , pai lqew3, Volksk.; 
laiivl» u. hatlaiwic. 
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laip^sa, n., Leibessen, Lieb- 
lingsgericht. 

laiphaftic, Adj. leibhaftig, 
tv laiphdjtic sdtaan , der leib- 
haftige Satan. 

laiprok, m., Leibrock, laip- 
rek. 

1 a i p § a a t o, m., Leibschaden 
Bruch, laipSqqta. 

1 a i p § t i k. Leibstück, Lieb- 
lingsstück. 

laipwee, n., Leibweh (s), 
dafür häufiger pauxwee. 

lais, Adj-, leise, mhd. Ilse , 
1. vom Gehörseindruck, lais 
Sviqtsa, leise sprechen, 2. 
vom Geschmack (Speisen) ; 
in der 2. Bedeutung kommt 
auch laislic vor, t supa 
smakt kants lais , die Suppe 
schmeckt ganz leis, s prout 
is lais , das Brot ist wenig 
gesalzen. 

laiäte, f., Leiste, laiStla. 

laiöta, leisten, klaiSt, tas 
khan v sic laiSta, dies kann 
er sich leisten, kselSa/t /., 
Gesellschaft leisten, pirikSa/t 
Bürgschaft 1. 

1 a i t, PL, Leute, Angehörige, 
Eltern, mai" laü , meine 
Eltern, mai* juija lait, 
meine jungen Leute (so 
nennt die Schwiegermutter 
Schwiegersohn u. Frau), 
Dazu lantsl., mantsl., 
waipsl., laitSai. 



laita, n., Leiden, v siit aus 
wi s laita kriStii , er sieht 
aus wie das Leiden Christi. 

laita, leiden, lait, laitS, lait, 
laita, klita , Imperat. lait; II. § 
44. 1. huyv L, Hunger 1., da- 
zu ein Subst. hurjvlaitv, 
Geizhals, Saab l., Schaden 

I. , 2. i khan an nimi laita, 
ich kann ihn nicht mehr 
leiden, 8 . i laits net, ich 
gestatte es nicht. 

laita, läuten, lait, laitS , lait, 
laita, lait, laita , klita , 
Imperat. lait; ist mit 
„leiden“ zusammengefallen, 

II. § 51., tu hoS qpas laita 
heqra, awv nqt red, du 
hast etwas läuten hören, 
aber nicht recht, v keet in 
t kheric, wuu mit ta Sopa- 
klqesv tsamaklita w$vt, er 
geht in die Kirche, wo mit 
den Schoppengläsern zu- 
sammengeläutet wird, s hol 
s antv klita, es hat zum 
zweitenmale (in der Kirche) 
geläutet. 

1 a i t § a i, Adj., leutscheu, 
misanthropiseh. 

1 a i c 9 h e m, n., Leichenhemd, 
laicahemetv. 

laicakQlt, n., Leichengeld. 

laicaksai), m., Leichenge- 
sang. 

laicam, n., Brot. Juden- 
deutsch, Zsch. I. 174. 
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laiceplas, Adj., leichenblaß. 

1 a i c 9 p § a u v, m., Leichenbe- 
schauer. 

laicaämaüs, m-, Leichen- 
schmaus, laicoimais, Volksk. 

laicathqkät, m., Leichen- 
text. 

i a i c a t s u u k, m., Leichen- 
zug, laiatsiik. 

laicnaam, m., nur in frv - 
laicnaam , Frohnleichnam; 
9 touts, n., ein Leichnam. 

1 a i c t, f., Beerdigung, untv 
tv laict, während der Be- 
erdigung, ti laict rumsaag», 
die B. ansagen. 

laict, Adj., leicht, mhd. liht, 
Gegensatz zu schwer; hopfo- 
laict. 

1 a i c t a, leuchten, klaict; 
haamlaict 9. 

1 a i c t v, m., Leuchter, laic- 
tvb. 

1 a i w 1 a, n., Leibchen, weibl. 
Kleidungsstück; fniwlaiwb , 
Schnürleibchen. 

1 a k, m., Lack. 

1 a k { i r 8, lackieren, laklivt. 

1 a k r i t s, f., Lakritze, lat. 
laquiritia; dafür auch 
pqqrotrqk. 

1 a k r i t s p r i i, f., Lakritz- 
brühe. 

lala, lallen, klalt (jj. Dazu 
Iqb u. 



lali, m., dummer, unbrauch- 
barer Mensch, schwäb. Lalle , 
Erbe, Schwäb. Wortschatz 17. 

1 a m, n., Lamm, eigtl. nur als 
Wirtshausbezeichnung ge- 
bräuchlich; lamwcvt. Dim., 
lemb; einem Kinde, dem das 
Hemd heraushängt, sagt man : 
tu hoi am. Sqqfv sai " lemb 
kitouh , s lemb herjkt raus. 

lamatxira, lamentieren, 
lamdtiivt. 

1 a m 6 n t o o, n., Lamento. 

1 a m p 8, f., Fleischerausdruck, 
zu D.W. lampen, schlaff 
herabhängen, Schm. I. 1474. 

lampe, f., Lampe, Dim. 

lempb. 

lamprii, f., Getäfel, frz. 
le lambris. 

1 a m w § u t, m., Lammwirt. 

lana, f., Bezeichnung für die 
gekrümmten Stangen eines 
leichten Wagens, Hand- 
wagens. 

1 a g, Adj., lang, legv, legst, 
vom Raum u. der Zeit wie 
im hd; lag prauxo, lange 
Zeit brauchen, bs ü lag 
kuut, lag fqt, das ist gut 
genug, Sprw. wqqvs lag hot , 
lests lag heg ko, wers lang 
hat, läßt es lang hängen, 
(vom Geld, Aufwand gesagt). 
Dazu leg, legs , lagsom, 
lagwail. 
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lag 9, langen, klayt, 1. sich 
erstrecken, 2. ausreichen, 
8. die Hände nach etwas 
ausstrecken, 4. nach etwas 
greifen, 5. darreichen, (hd. 
„reichen“ fehlt). 

1 a g 8 9 m, Adj.. langsam, da- 
neben laaysam, Komp. 
leysJtno, auch leeysamv. 

1 a g w a i 1, f., Langeweile, 

Adj. Laywailic. 

1 a n t, n-, Land, lentv, lentla, 
spez. Beet im Garten. 

1 a n t e, landen, klant, in der 
Ra. too khans net lanta , 
da kannst du nicht kon- 
kurrieren. 

lantj§§gu, m., Landjäger, 
l. wiirttemb. Oendarm, 2. 
hartgeräucherte Wurst . (s). 

1 a n t p o t, m., Landbote, 
Sinsheimer Zeitung, bis- 
weilen wird es > Lampot. 

1 a n t s, m., Landsmann, aus d. 
Kundensprache. 

1 a n t s m a n, m-, Landsmann, 
lantslait. 

lantsa, 1., Lanze (s). 

lantätraicu, m., Land- 
streicher. 

1 a p 9, m., Lappen, lapa, Iqpla, 

1. herab hängendes Stück 
Zeug, Fetzen, Lumpen, 

2. Menge, an lapa tsaiks, 
eine Menge Zeug, Gegen- 
stände. Vergleichen ließe 
sich mit diesem Bedeutungs- 



wandel in der Frankfurter 
Ma „Fetzen,“ Stoltze sagt 
einmal: „e Fetze Schimmel“ 
= gewaltiger Schimmel. 

1 a p e e ”, m., Lapin, dafür 

auch Italhaas, Stallhas. 
Diese werden von Knaben 
vielfach gezüchtet. 

lapvriira, laborieren, krän- 
keln, lapvriivt. 

1 a p n r i c, Adj., klebrig, brei- 
artig. 

lapl, m., einfältiger, unent- 
schiedener Mensch, zu mhd. 
lap, hd. läppisch , Laffe. 

la£t, f, Last, Menge, a last 
epß, eine Menge Aepfel ; 
IqStic. 

laätu, n., Laster, 1. tadelns- 
werte, schändliche Gewohn- 
heit, 2. weibliche Person, 
die solche Gewohnheiten 
hat. Dazu Ißtvlic, Schmeller, 
I. 1522. 

late, f., Latte, fytla, dazu 
latatsau"; aan uf tv lat 
hqwa, auf einen ergrimmt 
sein. 

1 a t <5 e n, f., Laterne, latqvna. 

1 a t i c, m., Lattich, lat. 
lactuca. 

lats, m., Latz, Schleife, 
Schlinge; dazu aa n latsa, 
housalats. 

latsuret. n., Lazarett. 

1 a t w q r i k, n., Latwerg, 
häufiger dafür kselts. 
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1 a u u r 9, lauern, klauvt, s. 
auch luura. 

lau“, m., Lohn, lee ". 

lau na, f., PL Launen. 

1 a u n i c, Adj., launig. 

laus, f., Laus, lais, Ra. pesv 
a laus im kraut als kaa 
kkai H flaaü, besser eine 
Laus im Kraut, als gar kein 
Fleisch, wan t laus an patsa 
kill, hot mv khaani, 
wenn die Laus einen Batzen 
gilt, hat man keine. 

1 a u s k r o t, f., Lauskrot, 
Kosewort, lauskrot. a. 

1 a u s p u u, m., Lausbube, 
lauspuuwa , lauspiiwb. 

1 a u s a 1 p, f., Laussalbe, 
lausalwa. 

laut, Adj-, laut. 

laut, m., Laut. 

1 a u t u, lauter, nur, nichts als. 
In der Bedeutung „hell“ 
kommt es nicht vor, sen 
lautv ipitspuuwo, es sind 
nichts als Spitzbuben. 

1 a x 9, lachen, klaxt, mim 
kantsa ksict l. wi an 
eeitraicv, mit dem ganzen 
Gesichte 1. wie ein 
Oestreicher, too mus n 
kaul laxa, da muß ein 
Gaul. 1.; Iqcvra. 

1§§u, Adj-, leer; ausleqra. 

1 q q f -b, m., l. Läufer, junges 
Schwein, 2. Teppich; j 
milicsaib , triipsaih. 



l§§fanic, Adj., läufig (von 
Hunden), gebildet nach den 
mhd. Adj- auf — endic. 

1 e e g o, legen, kleekt, aaiv l., 
Eier 1., trukit /., trocken 1., 
sic an laata sich ins 
Zeug 1.; apl., tsamal ., uß., 
uml., kleek. 

I§*n 0 , 1., lernen, 2. lehren, 
klqvnt, lt$rv. 

lee ne, f., Waldrebe, wilde 
Rebe, Clematis vitalba, D.W. 
Liene. 

1 e e n 0 , 1. als Darlehen geben, 
leihen, 2. als Darlehen em- 
pfangen, entlehnen, kleent; 
hd- leihen fehlt. 

lee na, f., Abkürzung von 
Magdalena, alte Verse 
lauten: 

ai tuu mai n Hiwi leena, 
tuu muS ti traa * kaweena, 
an was ? an was ? 
ans haaitlperigv fas. 

1 e e p, m., Löwe, leewa, leewb. 

l§grtt, m., Lehrer. 

lg Ssa, lesen, kle<?sa, l. Zer- 
streutes Zusammenlegen, aus- 
lesen, tsaldat /., Salat be- 
lesen, pauna Bohnen be- 
lesen, 2. Geschriebenes, Ge- 
drucktes 1., Ra. t leflta 
die Leviten 1., einem die 
Meinung sagen. 

1 e e s e, m., Leser, jüd. Eigenn.- 
entstellt aus Eliezar, Volksk. 

1 e e t a, löten, kleet. 
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leetkholwa, m., Lötkolben, 
auch von einer großen, kol- 
benförmigen Nase gesagt. 
1 q§wo, leben, ktyept, Ra. 
mv mus un l$ew3 

los», man muß leben und 
leben lassen, mv l$qpt nar 
aai n mool , man lebt nur ein- 
mal, /. wi tv fougl im 
hang/saamg, wi tv hfvkot 
in frarjkraic, 1. wie der 
Vogel im Hanfsamen, wie 
Gott in Frankreich; Iqptic. 
l^wa, n., Leben, subst. Inf., 
Bed. wie im hd. 
le^wotaak, m., in d. Ra. 
s kateykt mv mainv es 
gedenkt meiner Lebtag, s. 
auch leptic. 

lefxta, PI., in d. Ra. aarn t 
lefltg einem die Leviten 
lesen, die Meinung sagen. 
lQfköie, f., Levkoie, Volksk. 
lefl, m., Löffel, Dim., U/ih; 
Sepfleß. 

leflätiil, m.. Löffelstiel, im 
Kinderreim Volksk. 
l^ftso, f., Lefze, Lippe, mhd. 
le/se. 

1 qg 9 , liegen, Iß, likl , likt. 
kg», likt, legg, klqgg, da- 
neben auch ein Inf., ligg 
u. ein Praes. 1 . Pers. Sg. lik , 
1. Pers. PI. ligg; in der 8. 
Pers. Sg. kommt noch die aus 
legit kontrahierte Form lait 
vor. Die e- Formen des 



Praes. sind wohl Konjunk- 
tivübertragungen ; dieser 
lautet; Iß, kk$, Iß, kg»- 
l^ka, lecken, klßt. 

1 o k h $ « x o, nehmen, coire, 
hebr., Hspr. 

1 q 1 9, f., Mund, Lenz, I. 28. 
l^lapheetn, m., Lellenpeter, 
dummer Mensch, 
ler), f., Länge. 

lei) s, in kStrektv ge- 

streckter Länge, II. § 92. 
lepwiit, m., Längwit, langes 
Holz, das Vorder- u. Hinter- 
gestell des Wagens ver- 
bindet, mhd. lancwit. 
lents, Lenz, Eigenname, 
lenta, m., Lende, Fleischer- 
ausdruck, sonstungebräuchlich, 
lepura, gießen, begießen, 
s kraut das Kraut be- 
gießen, t ttuwj lepvrg, die 
Stube begießen, Schmeller, 
I. 1497. 

l§pkhuuxa, m-, Lebkuchen, 
Dim. kpkhiich. 
lepolt, m., Leopold. 
l§ptic, m-, Lebtag, daneben 
auch Iqptaak, tgi gn Iqptic 
kw^st, das ist ein Lebtag 
gewesen. 

1 § r i c 9, f., Lerche, siyg wi g 
lericg, singen wie eine 
Lerche. 

1 q r i c 9, f., Lärche, lat. larix. 
lQricopqrik, m., Lärchen- 
berg, Flurn., Volksk. 
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l^ricepiSlo, n., Lärchen- 
büschlein, Flurname. 

l^ätulic, Adj. Adv. lästerlich, 
l. sauf», 1. saufen. 

l^ätic, Adj., lästig (8.) 

l^tu, n., Leder, mhd. Uder; 
dazu hous3l(tv. 

1 $ t e h o u S8, f., Lederhose, 

Birnensorte. 

l^turo, bezahlen, kletvt, v 
hot letvro kmest, er hat be- 
zahlen müssen. 

1 <5 1 b r a p f 1, m., Lederapfel, 
Reinette, so genannt nach 
der lederartigen Haut, 
Iqtvrepfl. 

l^tewaaic, Adj., Adv., leder- 
weich, aan l. foZlaago, einen 
1. verhauen, pfälzisch leddere, 
Aut. p. 86. 

letic, Adj-, ledig, mhd. ledic; 
der e-Laut erklärt sich durch 
Einfluß des i der Ableitungs- 
silbe, I. § 37c, v. Bahder, 
Grundl. d. nhd. Lautsystems, 
s. 132 ff; luZtic , wail mv 
letic sen! lustig, solange 
wir 1. sind. 

1 e t i c e b a i t, Adv., ledig, 
s. hait. 

l^ts, Adj. verkehrt, mhd. 
letze; tv Iqts w$ek, der 
verkehrte Weg, am lejsa 
fiek s paar an der falschen 
Stelle sparen, an t» l. 
khumo , an den Falschen 
(Gefährlichen) kommen, ti 
l. kurigl., die falsche Gurgel, 



teS n$t l. das ist nicht 
schlecht, siZ l. im seykl, 
es ist I. im Senkel, die 
Sache ist verfahren. 

lQtsetsaaice, n., Buch- 
zeichen. 

1 e t § t, Superl. letzte, tsu 
kuutv letzt, zu guter Letzt, 
v kokt letzt d, er sitzt zu 
unterst; Adv. 1. = letzthin, 
neulich, letzt hot v witv on 
rauZ khat, neulich hat er 
wieder einen Rausch ge- 
habt. Ra. jets iZ mathe'qi 
am letZt3, jetzt ist es aus, 
jetzt geht es zu Ende. 

1 C ca, nur in fvl^cs, aus- 
trocknen. 

l^curo, lächern, s Iqcvt mi, 
es lächert mich, ich werde 
zum Lachen gereizt. 

1 § c b 1 i c, Adj., lächerlich. 

- 1 § c t, Suffix in waisl^ct, weiß- 
lich, routl. etc. I § 140. 

l§wen, f., Leber, (über-n s. 
I. § 95) Ifwvro, Icvrvlo; 
siZ m ep3s iwv t lewvn ko- 
kroxg , es ist ihm etwas über 
die Leber gekrochen, v hot 
t Iqvmn uf tv sumvsaits, 
er trinkt gern. 

lQWBknepf, PL, Leberknöpfe, 
Leberklöse, schwäb. Leber- 
spätzle, auch 

1 § w e § p a t s o, PI. Leberknöpfe. 

ltjwBwouät, f., Leberwurst, 
fywvwcoZt, leivvwqvZtte . 

l^wentic, Adj., lebend. 
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— 1 i — lieh, findet sich 
nur in fraili, freilich und 
dem seltenen w^vli, s. lic. 
lifura, 1. liefern, 2. zu 
Grunde richten, klifvt. 
lifurig, f., Lieferung. 

-lic — lieh, wird zu -li nur in 
fraili, freilich und dem sel- 
tenen wevli , wahrlich, I. § 
140. 

lict, n., Licht, lictv, lictb , 
tswila l. un tuykl, in der 
Dämmerung. 

lictmtjs, f., Lichtmeß, Volksk. 
liiga, lügen, Utk, HikS, liikt , 
liiga, klouga, Imp. Uik, 
II. § 45. 2. liiga wi katrukt, 
1. wie gedruckt, fvStuyka 
un fvlouga, verstunken und 
verlogen, 
liiga, f., Lüge, 
liigapaitl, m., verlogener 
Mensch. 

liigapaätl, m., verlogener 
Mensch, fastl = Bastian, 
liiljo, f., Lilie (s). 
liip, Adj. lieb, angenehm, er- 
freulich, liwv, lipSt, über 
die Kürze s. I. § 136; tv 
liip kot. der 1. Gott, tv l. 
hailant, der 1. Heiland, tu 
liiwi tsait, du liebe Zeit, 
ti liip lay naxt, die 1. lange 
Nacht, mv hot sai" liiwi 
nout, man hat seine 1. Not, 
tu pis mv liip un weqvt. 
du bist mir lieb und wert. 
Dazu liipSaft. 



liip, f., Liebe, tsu liip , zu liebe. 

1 i i p h a a w u, m., Liebhaber. 

liiphaawuräi, f., Lieb- 
haberei. 

liipsaft, f. , Liebschaft, 

liipsafta. 

liis, f., Luise in huoowaliis, 

verächtl. Ausdruck für 

„Schwäbinnen“. Dim. liisb 

liit, n., Lied, liitv, liitb. 

liitufQQBS, m., Liedervers, 

meist aber Strophe eines 
Liedes. 

limanäat, f.. Limonade. 

1 i n ä a 1, n., Linjal, jüngere 
Form linjdal. 

1 i n j a, f., Linie. 

1 i n l i r e, linieren, liniivt. 

1 i g k, link, vr iS litjks, er 
gebraucht die Linke statt 
der Rechten. 

ligkstoutä, m., linkischer 
Mensch. 

1 i n t a, f., Linde, auch Wirts- 
hausbezeichn., Volksk. 

lintapliit, f., Lindenblüte, 
lintapliithee , Lindenblttttee, 
bei Erkältungen angewendet. 

1 i n t s a, f., Linse, 
erapsa, pauna , lintsa , 
staai”fovt, (Steinsfurt), 
roovpax, (Rohrbach), 
sintsa, (Sinsheim). 

1 i s q t, f., Lisette, Dim. 
lisetb. 

lisopot, f., Elisabeth. 

1 i S t p, f., Liste. 
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1 i t u, m., Liter, litvwais sau/a. 
literweis saufen. 

1 i t n I i c, Adj., liederlich, an 
litvlicv wfek, ein liederlicher, 
schlechter Weg, tsu kuut 
iS I, zu gut ist 1.; folitvra. 

1 i 1 9 n ä i, f., Litanei, an eewici 
l„ eine ewige L. 

litnras, PL, Pfund, Hspr. 
Zsch. III. 124, hebr. litroos. 

1 o k 9 , locken, klokt. 

lokomotrif, n., Lokomotif, 

lokamotiifa . 

1 o o, A(Jj., lau, loowanm, lau- 
warm, I. § 49. 

1 o o, f., Lohe (s), in lookhqqs, 
Lohkäse, zum Anfeuern ver- 
wendet. 

1 o o, hehr, in lookhuuxam, 
dummer Kerl u, looSuman , 
mager, Hspr., Zsch. III. 124. 

1 o o u p § 3 u, m., Lorber. 

1 o o s a, losen, eine Flüssigkeit 
aus einem Fasse abzapfen, 
kloost, ist wohl mhd. lä^en. 

1 o r o p s 9, uvulares r sprechen, 
Lenz, II. 16. 

1 o s o, lassen, los, lei, lest, loso, 
lost, klost , Imperat. los, 
Konj. lecst; Vokalkürzung 
trat nach dem Wandel von 
mhd. ä>ö ein, mhd. läzen, 
> lösen > los», II. §50/ looso. 

lots, Adj. lose gefügt, locker, 
unsv tiio iS l., unsere Türe 
ist lose gefügt, ein Mann- 



heimer Kraftausdruck lautet: 
i ilaax tvr »n aax l., ich 
schlage dir ein Auge los. 
Schm. I. 1640, Vilmar 264. 
Dazu foloth, rumloth, lotl, 
lotlic. 

1 o t « 1 q q b, Adj., völlig leer. 

1 o t u r 9 , Lotterie spielen, 
klotvt, sai n kelt folotvr » , 
sein Geld in der Lotterie 
verspielen. 

loturii, f., Lotterie. 

1 o 1 1 ! r i i 1 o u s, f., Lotterielos. 

1 o 1 9, f., Lotte, aus Charlotte 
entstanden, Dirn., lote». 

lotokhöuliä, n., Loteko- 
lisch, geheime Händler- 
spräche, aus loschen ha 
kaudisch entstanden, Zsch. 
m. i2i. 

lotl, m., leichtsinniger Mensch, 
Lenz, I. 29. 

lotlic, Adj. leichtsinnig, 
gleichgültig. 

loup, n., Lob (s). 

1 o u s, n., Los, mhd. Iöt,, 
s krous l., das große L. 

lous, Adj., los, v hots lous, 
er versteht es, si keet l. 
(vom Mädchen gesagt, die 
mit Burschen Umgang 
haben), tv taifl iS /., der 
Teufel ist los, was iS lous ? 
was ist 1.? Zusammen- 
setzungen mit 1. wie „Kinder- 
los“ etc. fehlen der Ma. 
Ebenso findet sich 1. nicht 
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in moralischemSinne = leicht- 
fertig. 

1 o u t, n., Lot. 

1 o u w 9, loben, kloupt. 

1 o x, n., Loch, Gefängnis, lecv, 
lech. 

1 u f t, f., Luft, ra., Luftzug, 
Lenz, I. 29. 

luftpaluun, m., Luftballon. 

1 u f t i p u s, m., leichtsinniger 
Mensch, studentische Bildung. 

1 u i k a, m., Luike, eine Apfel- 
sorte, die aus dem Württem- 
bergischen stammt. 

luk, Adj., locker (vom Teig, 
Ackerfeld). 

1 u k 9, f., Lücke, tsaa m l., 

Zahnlücke; Umlaut fehlt oft 
vor k., I. § 180. 

1 u m b r i c, Adj., schlaff, mhd., 
lum. 

1 u m 1, m., Lümmel, Lenden- 
fleisch als Braten, mhd. 
lumbel. 

lump, m., Lump, Mensch, 
der trinkt, snapslump 
Schnapsl. 

lump 9, m-, Lumpen; sehr be- 
liebt sind Zusammensetzungen 
mit 1., so lumpokraam , Lum- 
penkram, lumpjkrot, Lum- 
penkrot (Schelte für Mäd- 
chen), lump9khor3s, Lum- 
penchor, lumpemonts, 

Lumpenraensch, lumpopuu , 
Lumpenbube, lumpo/iic, 
Lumpenvieh. Ra. tantso wi 



tv l. am tanzen wie 

der Lumpen am Stecken. 

1 u m p a, lumpen, ein liederl. 
Leben führen, klumpt; da- 
zu folumpy. 

1 u m p 9 k r a a m, m., Lumpen- 
kram, Lumpenzeug. 
lumpasemlB, m-, Lumpen- 
sammler. 

lumpit, adj., lumpig, 
lug, f., Lunge; klir/. 
lunta, f-, Lunte, nur in 
t lunta riicj, die L. riechen, 
die Gefahr bemerken, 
lupf o, 1. lüpfen, in die Höhe 
heben, 2. trinken, klupft. 

1 u ä t, f., Lust, dazu foluUliro, 
kliih. 

1 u § t i c, adj., lustig, luftic, 
•wall mo letic sen ! lustig, 
so lange wir ledig sind, 
luure, aufhorchen, aufpassen, 
too hot vr awv kluuvt , da 
hat er aber aufgehorcht! 
I. § 63. Anm. 1, Lenz I. 29. 
1 u u t b, n., Luder, Schimpf- 
wort, mhd. luoder , Lock- 
speise; dazu sintluutv. 

M. 

mB, Pron. man, auch m? vor 
Konsonanten, mvr ü, man 
ist, in? khan , man kann. 
Doch kommt mv auch vor 
Konsonanten vor, vergl. 
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neewo, iovn.Uafqegv und 
Savnstv, I. § 88. 
m v, Pron. wir, auch miv; die 
Form mit m statt w erklärt 
sich durch Enklise an eine 
vorhergehende Verbalform, 
Osthoff, Vom Suppletiv wesen 
der idg. Sprachen, p. 72, 
Anm. 102, I. § 79. Anm. 2. 
m a a g u, Adj., mager, meegvrv, 
m$egvH. Nie uneigentlich 
gebraucht. 

m a a g a, m., Magen, me_ego, 
meegils. 

m a a i, m., Mai. 
maaia, m., Maien, Baum 
(gewöhnlich Birke), den am 
ersten Mai ein lediger 
Bursch seiner Auserkorenen 
vors Haus setzt, 
m a ai o kh q f tt, m., Maikäfer, 
m a a i o k h u u u, f., Maienkur, 
Waldspaziergang im Mai. 
Meist geht man sehr früh 
und sammelt Maiblumen. 
Den Strauß stellen die Bur- 
schen ihrer „Bekanntschaft“ 
ans Fenster. 

m a a i o p 1 u m a, f., Maiblume, 
m a a i 3 t a a u, m., Maitau. 

Vom M. wird man schön. 
maai“st , B, m., Meister; nur 
Handwerksmeister. Hier drang 
ein Nasal ins Wortinnere 
wie in meenv mehr, vgl. 
Pfaff, Beitr. XV. 188. I. § 
95. Anm. 3; purigam. 



raaaisl, m., Meißel, Verbum 
maaisb , kmaaislt; rikmaaisl. 
m a a i s 1 3, m a a i s i 1 9, f., 

Meise. 

m a a i 1 1 3, n., Mädchen, zu 
mhd. maget; dazu maaitibs- 
houf, m., volksetymol. Ent- 
stellung aus Martinshof, 
Volksk. 

m a a k s a a m 3, m., Magsamen. 
m a a 1 3, mahlen, kmaab, mhd. 
malen st. Vb.; maltv , m%el, 
miü, naxtmool , ( maal nur 
in aawäntm.) 

m a a n u, m., Mahner, in 
Stamm., Steuermahner, 
m a a n 3, mahnen (Gerichts- 
sprache), Part, kmaant. 
m a a n 3, meinen, der Ansicht 
sein, kmaant , i maan als, 
ich meine eben, doch, 
m a a s, n., Maas, L.W. aus 
dem hd., daneben s. moos, 
me es; s maas nemo, das 
M. nehmen, I. § 48 ; aa n - 
mqss. 

m a a t, f., Magd, Dienstmagd, 
mhd. maget. 

m a a 1 3, f., Mahd, das Ge- 
mähte, s. auch samofo, 
uu n mot. 

maiam, n., Wasser, hebr., 
Hspr., Zsch. I. 74; Sokbm. 
m a i 3 m 9, pissen, komabmt. 
Hspr. 

maild, n., Dirn, zu Maul, 
o maib max3, ein mißmutiges 
Gesicht machen (Kinderspr.) 
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m a i ”, Pron., mein, mainv, 
maini , mai”s, Plur. utisv. 
II. § 36; s khqevt mai", 
es gehört mir, II, § 7. 
mai“! mein! mai", saak 
amool, mein, sag einmal; 
bei Entrüstung gebraucht 
man o mai"! Lenz, I. 29. 
mai'tw^ga, meinetwegen, 
mainait, m., Meineid, 
m a i s, m., Mais (s), dafür 
pfevtstsaa" . 

m a i s 1 e, n-, Mäuschen, PI. 
maislin, auch eine Kartoffel- 
sorte. 

maislaätil, Adj., mäuschen- 
still. 

m a k ä a i 9, schlagen, miß- 
handeln, makdait , hebr., Zsch. 
I. 74, s. makas. 
m a k 9, m., Fehler am Kleid, 
Geschirr, Hausgerät (Tasse, 
Schüssel), Schm. I. 1565. 
Wohl hebr. 

rnakes, PI., Schläge, hebr. 
Zsch. I. 74, s kait m , es 
gibt Schl. 

makotsfi", n., Magazin, 
makatsii"v. 

mäkln, m., Makler, zu nd. 

maken , machen, 
m ä k 1 a p a i 9 s, n., Gefäng- 
nis, Hspr., gehört zu makas. 
maläat, Adj., krank, frz. 
malade. 

maleampaias, n., Ge- 
fängnis, Hspr., wohl aus 
maklapabs entstellt (s). 



m a 1 ? q v., n., Unglück, frz. 
malheur. 

m a l a f 1 1 s, in den Zusammen- 
setzungen mabßtsprais , 

Malefizpreuß, malaßtsplunt, 
rotblond (auch Schweiz.).- 
m a 1 £ § 1 9, PI., Schwierig- 
keiten, mv hot alfovt m., 
man hat immer Schwierig- 
keiten. 

m a 1 f 9, f., Malve, s. auch rots- 
khuuxa. 

malt«, n., Malter, zu mhd. 
malen. 

m a 1 1 n s a k, m., Maltersack, 
m a 1 1 s, n., Malz, 
m a m a, f., Mama (s), s. auch 
mema. 

m a m 9 k h i n 1 1 a, n., Mutter- 
söhnchen, verhätscheltes 
Kind, mamakhintlin. 
mamsgl, f., Mamsel. 
man, m., Mann, menv, mentla, 
Gegensatz zu Frau oder 
Kind, an tj m. priya, an 
den Mann bringen, ta m. 
tsoaiga, den Mann zeigen; 
mantskhevl, mantspilt, toutv 
man , toter M., Flurn., Volksk. 
m a n 9 m, Mannheim, uf m ., 
nach M., manamv, Mann- 
heimer; Volksk. 
mag, f., Mang (s). 
m a g k o 1 1, n., Mangold, eine 
Gemüsepflanze, 
m a g 1, m., Mangel, merjl. 
maniiii, f., Manier, mantirs. 
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ra a n i c f a 1 1, f., Mannigfalt., 
Magen der Wiederkäuer, 
als Hundefutter verwendet, 
D.W. u. Mannigfalt. 
manicl, m., Manichel. 
manicmöol, Adv., manch- 
mal. 

mantonlira, handhaben, 
mantanlivt. 

m a n 1 1, m., Mantel, mentl, 
mentih. 

m a n 1 1, f., Mandel, manth. 
m a n t ä 9, in Flüssigkeiten her- 
umwühlen, kmantSt. 
mantskh^ul, m., Manns- 
kerl, Mann. 

m a n t s 1 a i t, PL, Mannsleute, 
m a n t s p i 1 1, n., Mannsbild, 
Mann. 

m a p 9, f-, Mappe, 
map ras, Adj., schwanger, 
hebr. Zsch. I. p. 174; Syn. 
hops. 

m a r ä k 1, n., Mirakel, Wunder, 
m a r 4 u ”, m., Majoran, Ori- 
ganum, boim Wursteln ver- 
wendet, ahd. maioron, 
meyron, merone. 
m & r i i, f., Marie, Dim. 

mdriih , dniarii, Volksk. 
marik, f., Mark, Geldstück, 
mank ?, mqrikh; s. auch 
luk. 

marik, m., Markt, aus lat. 
mercatus , tv taabmv m. y 
Markt zu Wimpfen im Tale 



an Peter u. Paul, I. § 139; 
tn m. levnt aan kraamo , 
der M. lehrt einen kramen, 
(einkaufen). 

m a r i k 9, f., Marke, Brief- 
marke. 

mariks, n., Mark, Knochen- 
mark, erstarrter Genitiv, 
H. § 5. 2. 

mar ikätaai“, m., Mark- 
stein; dazu kmarikiy. 
markotentu, m., Marke- 
tender, L.W., markotentvri f. 
markiiro, markieren, mar- 
kant. Es bedeutet vor 
allem „etwas daretellen, 
schauspielerisch nachahmen.“ 
m a r ö o t i, Adj ., ermattet, 
frz- maraud. 

m a s 9, f., Masse, häufiger 

masiöon. 

masakriira, massakrieren, 
masjkrüvt. 

masamätan, PL, Geschäfte, 
hebr., Hspr., ti masomdton 
sen laaf, die Geschäfte gehn 
schlecht, Zsch. I. p. 174. 
masiöon, f., Masse, an 
Million angelehnt, 
m a s i c, m., Scheltwort für 
ein gern ausschlagendes 
Pferd, für einen wilden 
Knaben, hebr. massik be- 
schädigend, Zsch. I. p. 174. 
maslapröuxa! Glück zum 
Geschäft, hebr., Hspr. Dazu 
s. auch Hamas l. 
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mäsltöf! Glück auf! 
viel Glück ! hebr., Hspr. 
Zsch. II. p. 74. 
in a S, m. Marsch, ah m . ! vor- 
wärts ! aam h m. mvx3 , 
einem die Meinung sagen. 
Dazu turicm., maSiirs. 
ma§ 9, f., Masche, 3 m. ufnema, 
eine M. aufnehmen, 3 m. 
Jah los3, eine M. fallen 
lassen (beim Stricken), 
magiina, f., Maschine, 
m a§i in 9 f a w ri k, f., Ma- 
schinenfabrik. 

m a g li na h a us, n., Maschinen- 
haus. 

m a g I i r a, marschieren, maSiwt. 
magöoros, PI. Genossen, Ge- 
folgschaft, hebr.; v hot 
alfovt 3 phaa m. pai sic, er 
hat stets ein paar Helfers- 
helfer bei sich, Zsch- 1. p. 174. 
mast, Adj. mast, fett; mejls. 
mat, Adj. matt; apmath. 
matu, m., Marder; puuxm. 
mat 9, f., Matte, Decke aus 
Stroh; lat. matta (s). 
matccri, f., Eiter, lat. 
materia. 

matees, m., Mathias, Eigen- 
name; Volksk. Ra. matais 
pries als, Matheis brichs 
Eis, rais matais , volksetym. 
entstellt aus Rheumatismus, 
m&tiin, m., Martin, Eigen- 
name, Volksk., peltsmevtl. 



matiini, Martini, 
matiinshouf, m., Martins- 
hof, s. auch viaaitibshouf. 
mätleena, f., Magdalena, 
Eigenname (s). 
maträtsa, f., Matratze, 
matriäal, n., Material, 
matröus, m., Matrose, PI. 
matröus3. 

matsa, PL, 1. ungesäuertes 
Brot, von Juden an Ostern 
gebacken, hebr. ; dazu matss- 
pek , Matzenbäcker. 2. weiße 
Körnchen im Auge, Augen- 
schleim. 

mauun, f., Mauer, mauvro, 
maivh\ das n stammt aus 
den obliquen Casus, I. § 95. 
mausrt, m., Maurer, 
mauurcku, PI. Maueräcker, 
Flurname; hier fanden sich 
Reste eines römischen Hau- 
ses. Volksk. 

maul, n., Maul, Mund, mailv, 
maih ; vr iS nqt ufs m. 
kfab , er hat ein gutes 
Mundstück, aam vwvs m. 
faars , einem kräftig die 
Meinung sagen, aam 3 maul 
aa H heyk3, einem frech Wider- 
part halten, s maul pvprens , 
sich verreden, etwas sagen, 
was bei einem andern An- 
stoß erregt, 3 maul wi 3 
epflprec?, ein Mund wie eine 
Äpfelbreche (mit weit vor- 
stehenden Zähnen) \ploomaul. 

7 
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maulafa, PL, in der Ra. 
maulaß faail halte, Maul- 
affen feil halten, gaffen, 
m a u 1 a, maulen, widerspens- 
tisch reden, mit Worten sich 
auflehnen, kmault. 
maulfaul, Adj. mundfaul, 
nicht gesprächig, 
maultaäa, f., Maultasche, 
Mehlspeise aus Nudelteig, 
gefüllte Nudel. 

maurowiilu, m., Maulwurf, 
volksetym. entstellt aus ahd. 
moltwurf, an «Mauer“ an- 
gelehnt, Zsch. IV. 177. 
maus, f., Maus, mais, maiste, 
(s. d.); too paist khai H m. 
9ii faatj wfk, da beißt keine 
Maus einen Faden weg, 
man t mais sat sen, iS s 
mqel pitv, wenn die Mäuse 
satt sind, ist das Mehl bitter, 
tes iS te mais kapfiß, dies 
ist vergebens. Dazu tuk- 
maisv, maisteStil, khqrica- 
maus. 

mause, kmaust, 1 . mausen, 
Mäuse fangen, 2. stehlen (s), 
3. coire, 4. sic m., sich 
mausern, mhd. mitten. 
mausfala, f., Mausfalle, 
mausic, Adj. mausig, in der 
Ra. sic Iss m. maxä, sich 
zuviel herausnehmen, ein 
alter Falknerausdruck, D.W. 
mausig. 

maust out, Adj. maustot. 



m a x a, machen, max, mccS, 
mect, maxa, maxt , kmaxt , 
Imperat. max, II. § 51. 

l. Als Objekt steht das Re- 
sultat der Tätigkeit, wie im 
hd. (Paul, machen, 1.) 2. Als 
Objekt steht der bearbeitete 
Gegenstand, s pet m., das 
Bett m., J holts m., das 
Holz m., auch etwas Zer- 
brochenes wieder herstellen. 
Der Zustand, in den man 
etwas bringt, wird mit „zu“ 
angeknüpft, te pok tsum 
kqvtnv m., den Bock zum 
Gärtner m. Verbindungen 
wie „glauben machen“ fehlen, 
ebenso fehlt m. mit „zu“ u. 
Inf. wie „zu lachen m.“, 
nur mit dem Dativ tss Saß 

m. , zu schaffen m. findet 
sich. Im Sinne von „sich 
nach bestimmter Richtung 
in Bewegung setzen“ sagt 
man sic uf te weck m . sich 
auf den Weg machen. 
3. max3 — se habere, sich 
befinden, was mect vt wie 
geht es ihm? 4.' m. = scha- 
den, j mect niks, es Schadet 
nichts. 5. Ohne Objekt 
wird m. mitunter geradezu 
intr., max! beeile dich, 
auch max foraa” ! in t kousj 
m., cacare, in der Kinderspr. 
aa (2silbig.) m. Dazu ai”m., 
ausm., aa n m., fvmaxa, uf- 
maxa , Snete maxüf etc. 
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maxt, f., Macht; uu n maxt. 
maxülo, Adj. verloren, ban- 
kerott, hebr.; vr iS m., er 
ist b., Ra. iwv m. keet 
khai n week. Zsch. II. 74. 
maxüul, m., durchtriebener 
Mensch, aus hebr. Michael 
entstanden, 
m^usv, m., Mörser, 
mqusii, frz. merci! danke 
schön! 

ms «tu, m-, Mörder, 
m ? n 1 1, entstellt aus Martin 
in peltsm., Pelzmartin, 
Volksk. 

rasntl, m., Mörtel (s), dafür 
häufiger Spats, Mörtel der 
Maurer. 

ments, m., März, 
m sn tsofaigl, n., Märzen- 
veilchen, Dim. mevtsajaigih . 
m s^tsokhalp, n., Märzen- 
kalb, prib wi 9 m., brüllen 
wie ein M, Zsch. IV. 177. 
m e e, in nimee , niemehr, mhd. 
me, daneben nimi. 

io d. Ra. -r iS $p9s tv 
m ., eigtl. es ist etwas der 
Märe, es ist etwas Rechtes, 
II. § 5. 2, Lenz, I. 30. 
rnss'ß) n\, Meer. 
msS'ßtswiwl, f., Meer- 
zwiebel. 

m s S ö ) mähen, kniest; kr aas, 
klee, 9 wis9, 9n kleevkv m. 
Das Getreide wird mit dem 
Reff krtft. Dazu uu"m9t. 



' 99 

m e e g o, mögen, maak maaks, 
maak, meeg9, meekt, meeg9, 
kmeekt, Konj. meekt, II. § 
52. 7. Die Grundbedeutung 
„können“ ist nirgends mehr 
zu erkennen, selbst statt 
„wie alt mag er sein“ sagt 
man wi alt wevt v sai”? 
Es hat in Rp. nur die Bedeu- 
tung von „Lust, haben zu 
etwas, wollen, gern haben,“ 
i maak «, ich habe ihn 
gern, i maak net , ich will 
nicht, v maak khai" sup9, 
er ißt nicht gern Suppe; 
wan i maak! = ich will 
nicht, ich will keineswegs, 
meeklic, Adj. möglich, Zuss. 
.r mentS9m., das Menschen- 
mögliche. Sup. fehlt. 
m$Ql, n., Mehl, mhd. mel, 
melwes, zu maah ; wan 
t mais sat sen, iS s m. pitv, 
wenn die Mäuse satt sind, 
ist das Mehl bitter, 
m^lic, Adj. mehlig; wevs 
klaapt, wevt seelic un wcv 
in meclsak Slupft, wevt m., 
w T er es glaubt, wird selig, 
und wer in den Mehlsack 
schlüpft, wird m., (beliebter 
Märchenschluß), 
m^^lpap, m., Mehlbrei zum 
Kleben. 

m§Qlprai, m., Mehlbrei. 
m^Qlsak, m., Mehlsack, 
meek$k. 

7* 
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woran», m., Mehlwurm, 

mqqlwqrsm. 

m e e ne, Komp, mehr, über 
den Nasal s. Pfaff, Beitr. 
XV. 188; s. auch mee, 
rtimee, nimi. 

meentic, m., Montag, mhd. 

mcntag, I. § 129. 
mQQro, in fomeer», ver- 
mehren. 

m q q r o, in ai n mqqr9, ein- 
mähren. 

m § § r q t i c, m., Meerrettich. 
Zur Erkl. Hoops, Beitr. 
XXni. 559 ff. Lenz, Vergl. 
W. B. der nhd. Sprache u. 
des Handschuhsh. Dial. u. 
mecrrettich. 

me es, n., Maß, neben maas. 
me es, n., Geld, Hspr., D.W. 

u. Moos, s. auch mosümsn. 
meikax, m., Einkaufspreis, 
Hspr., Zsch. III. 124. 
m§k, m§k! Spottruf auf die 
Schneider. 

m § k b r o, meckern, kmqkvt. 
m e k o s o, Meckesheim, Ort bei 
Sinsheim. Einwohner meko- 
somv; Mecgesheim i. d. Cod. 
Lauresh. 3. 127, Heim des 
Mcckino(?). 

mekste, m., Metzger, Lenz, 
I. 30. 

in q 1 i k o, melken, kmoliko. 

Dazu friSmqlikit. 
m§likhiwl, m., Melkkübel, 
Kübel mit einem langen 
Stiele als Handhabe. Scherz- 



weise nennt man einen 
großen Helm, Hut einen m. 

m q 1 1 o, melden, mitteilen, 
kmelt. Auch von Geistern, 
Gespenstern gesagt, tv kaatit 
hot sic witv kmelt, der 
Geist hat sich wieder ge- 
meldet, ist erschienen. 

memo, f., Judenfrau, (ver- 
ächtlich), 

memilo, n., Saugflasche der 
Kinder, khintvm., Kinder- 
sprache. 

m e n 1 1 a, jüd. Eigenname, 
Mendel, (veraltet), vgl. 
Mendelsohn. 

mentlo, 1. Männlein, kleiner 
Mann, 2. Männlein von 
Tieren (Hunden). 3. » m. 
maxo, sagt man von Tieren, 
die auf den Hinterfüßen 
stehn u. so Menschen nach- 
ahmen. 

mentS, 1. m., Mensch, mentls, 
2. n., Mensch, Person weibl. 
Geschlechts; meist hat es 
schlimme Nebenbedeutung, 
so besonders in Zuss. säum., 
huurom., lumpsm. ; doch 
kann man auch sagen 3 
fests m., eine feste, -stramme 
Frauensperson. 

m o n u u x o, Ruhe, hebr., Hspr. 

m?ra, f., Mähre, schlechtes 
Pferd, mhd. merke; dazu 
hntm. 

m^rop, Atfj. mürb, qpsS m. 
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tSamoSlaago, etwas m. zu- 
sammenschlagen, 
m r i k o, merken, wahrnehmen 
kmqrikt; dazu merikwetü. 
m^rikle, in ausm., aus- 
kmeriklt. 

m§rikwetic, Adj. merk- 
würdig, daneben die regel- 
rechte Form merikwevtic. 
m?s, f.. Messe, Jahrmarkt in 
der Stadt, manomv m., 
Mannheimer Messe, sonst 
marik, Markt. 

meso, müssen, mus, mnS, mus, 
me so, mest, kniest, meest , 
(daneben miist unter schrift- 
sprachl. Einflüsse), II. § 
52. b ; i mus haam , ich 
muß nach Hause, j mus , es 
muß sein, muß gehn. Ein 
Subst. „Muß“ fehlt. 
m§so, messen, m(so, mqi, 
niest, mes3 , mest, m$s?, 
kmeso, II. § 481. mhd. 

meinen; maas, mees , moos. 
m § s e, n., Messer, mqsvrs, 
mesvb. 

m s ir), n., Messing, Metall- 
Man sollte ein geschlossenes 
e erwarten, entspr. mhd. 
messinc. 

m a s u m a n, Geld, V ermögen, 
v hot m., er hat Vermögen, 
zu hebr. sammen bezeichnen, 
Part. Pass, mesnmman , das 
Bezeichnete, Geprägte, vgl. 
auch mees. 



m t; S t o, mästen, kmett: s. 

matt. 

maäüka, Adj. verrückt, hebr. 
meschuggäh , Zsch. I. 175 ; 
auch miSuko, laafi wi m., 
springen wie verrückt, 
matäl, n., Metall, 
matälia, f., Medaille, 
mets, f., Metzgerei, alem. 

metsig , dazu metsb. 
metslia, f., guter Ausgang 
eines Geschäfts, Hspr., zu 
hebr. iozo , er ist ausgegangen, 
Zsch. III. 124. 

m e t s 1 a, metzeln, schlachten, 
(besonders im Hause), 
kmetslt, mlat. macellare; 
dazu mekstv. 

metslsupa, Metzelsuppe, 
m^ctic, Adj. in almcctic. 
mi, Pron., mich, unbetont, 
daneben miic, betont, II. § 
82 ; s. üc. 

m i u, auch miiv, Pron., mir, 
unbetont mv , II. § 82. 
miil, f., Mühle, PI. miib, t» sis 
wasv uf sai n m., dies ist 
Wasser auf seine Mühle. 
Dazu milv, maab , nieql. 
miilpax, Mühlbach, Ort bei 
Gundelsheim am Neckar, 
m i i 1 r a a i s, f., Mühlreise, 
Ladung Getreide, die zur 
Mühle geschickt wird, 
miilraat, f., Mühlenrad, miit- 
retn. 

m i i 1 6 1 a a i n . m., Mühlstein. 
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miiltaau, m., Mehltau, hat 
mit „Mehl“ nichts zu tun, 
ahd. militou. 

in i i n a a, f., Minna, weibl. 
Eigenname. 

miis, Aclj. überdrüssig, lästig, 
an miisv jut, ein lästiger 
Jude, s is mo m., es ist 
mir zuwider, Zsch. I. p. 174. 

m i i t, Adj., müde, matt, nie 
mit dem Gen. der Hache ; 
dazu miitickhait. 

miit, Präp. mit, s. mit. 
m i i t ti, m., Mieter. 

m i i t o, mieten, kmiit. 
miitickhait, f., Müdigkeit, 
mik, f., Hemmvorrichtung am ! 
Wagen, aus „Mechanik“ i 
entstanden, wie nassauisch ! 
mickenick, pfälz. meckenick , 
metnik beweist. Aut. p. 94. 
Dazu mika, bremsen (den 
Wagen), s. auch tsuulaivra. 

mikn, in., Rindsfett, Fett um 
die Gedärme, ahd. mittigarni, 
Lenz, I. 31, D.W. Garn. HI. 2. 

m i 1 n, in., Müller, auch Eigen- 
name, Yolksk. 
militgQü- m., Militär. 
milit^Q^pas, m., Militärpaß, 
inilit4evpqs. 

militari S, Adj., militärisch, 
selten. 

miliüun, f., Million, 
miliüuniä, Adj. millionisch, 



an m. tsovn, ein m. Zorn, 
riesiger Zorn. 

m i 1 i c, f., Milch, auch milch- 
ähnlicher Saft in Pflanzen, 
in wol/sm.; s khumt mv wi 
am pok t m., es kommt mir 
wie dem Bocke die M. Da- 
zu sauvm ., putvm., kaaisam., 
kkuum wol/sm. 
milichafo, m., Milchhafen, 
milicht/a. 

milicit, Adj. milchig, 
milickhante, f., Milchkanne, 
milickhuu, f., Milchkuh, 
m i 1 i c n n, m., Milchner, inännl. 
Hering. 

m i 1 i c p u ä, m., Milchbusch, 
Löwenzahn, milicpif, leon- 
todon taraxacum, als Futter 
für junge Gänse verwendet, 
milicsain, m., Milchseiher, 
m i 1 i c s a i 1 9, n., Milchsäuchen, 
milicsailin. 

milicsitl, f., Milchbank, 
Bank, mit schrankartigem 
Untergestell, dient zur Auf- 
bewahrung von Milch, ahd. 
sidula, mild, sidele. Yolksk. 
m i 1 i c s u p 9, f., Milchsuppe, 

wurde früher an Stelle von 
Kaffee morgens gegessen, 
Yolksk. 

milicsupoksict, n., Milch- 
suppengesicht, blasses Ge- 
sicht. 

milt, Adj. mild, 
milts, f., Milz. 
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milwa, f., Milbe (s). 

milwic, Adj. versport, ver- 
schimmelt. 

mimpfila, n., eigtl. ein 
Mundvoll, ein wenig, s. 
hampfl. 

minintu, mit einander, 
regress. Assim. 

m.nja, Nachmittagsgebet der 
Juden, si sen m., d. h. sie 
haben die vorgeschriebene 
Zahl von Teilnehmern am 
Gebet. Reicht es im Dorfe 
nicht, so holt man die Nö- 
tigen aus der Nachbarschaft, 
s. auch u. Jawjsfrfs-D. 

mi nis, f., Münze, kleines Geld. 

mints, f., nur in p/^fom., 
m., gr. fiev&a. 

mis- jeltene Vorsilbe, nur in 
misktnth, mißhandeln, mis- 
kliya, mißlingen, mistrauil, 
mißtrausch. 

misamaäina, hebr. Fluch- 
wort, eigtl. jäher Tod, tu 
so / ti m, Zsch. I. 174. 

m i s ü m a n, PL, Nebenform zu 
tnosutnon, Vermögen, Geld, 
Zsch. I. 174. 

m i ä a, mischen, kmüt, daneben 
auch müh. 

miSkawl, f., Mistgabel, I. § 
144. 4. 

miäkl, m., Gewicht, Hspr., 
hebr. mischkol, das Gewicht, 
vii stects mim m ? wie steht 



es mit dem Gewicht. Zsch. 
IH. 124. 

m i s k 1 a, wiegen, (Fleisch, 
Vieh), kmüklt, s flaaü 
müklt n$t, das Fleisch hat 
nicht das rechte Gewicht, 
(ist krank), Hspr. 
miila, mischen, (nur von 
Karten), kmült. 
mispeet, n., Mistbeet, 
m i § p ö o x a, f., Gesellschaft, 
(verächtlich), ti kants» m., 
die ganze Gesellschaft., hebr. 
Zsch. I. 174. Lenz, I. 31. 
mi§ t, m., Mist, dazu mükawl, 
müpeet. 

m i s t a, misten, kniist. 
m i § t h a u f e, m., Misthaufen, 
m i s t s u t a, f., Mistpfütze, s. 
suh. 

miätwaaga, m., Mistwagen, 
PI. mütweqgo. 

m i § t w a s u, n., Mistwasser, 
mit, miit. mit. Bed. wie im 
hd. Die Form miit steht in 
der Verbalkomposition, miit- 
faars, mitfahren, mutlaafo , 
mitlaufen, kee miit , gehe 
mit, aber kee mit mv, gehe 
mit mir; sonst ist zu er- 
wähnen minantv , mit ein- 
ander, mim fatv , mit dem 
Vater. 

mit, f., Mitte, in tv m., in 
der M. 

mit, Adj. rnitt, attrib. in den 
Ausdrücken im mit ? feit , 
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mitten im Feld, vgl. lat., in 
medüi vita, daneben aber 
auch mite im f$lt. 
mitäak, m., Mittag, mitaak , 
Nachmittag. Der Accent 
in müdak erklärt sich da- 
raus, daß das Wort noch im 
anhd. innere Flexion hatte, 
Dat. mittemtag, mittentag, 
Paul, u. Mittag. I. § 8. 
Anm. 1. 

mitäak§S9, n., Mittagessen. 
mitäakQse, zu Mittag essen, 
het v io müdak kcs9 ? 
habt ihr schon zu Mittag 
gegessen? 

mitl, Adj. mittel, mitlweqk , 
Mittelweg, mitlilaak , Mittel- 
schlag, mitlkrous , mittel- 
groß, mitlitarik , mittelstark, 
mitl, n., Mittel, Hilfsmittel, 
Paul, Mittel, 4. 

mitslo, n., Mützchen, altes 
Kleidungsstück, Volksk. 
m i t w o x, m., Mittwoch, 
m i c 6 e 1 i, Michaeli, 
m i c 1, m., Michael, Eigenname 
(s), Dirn, micilo. Alte Verse 
lauten: 

s micilo mus itqrowo, 
ii nox so ju-y, so juy. 

m o b t, m., Mord, tos ii io 
mqv m. } dies ist zu stark, 
geht zu weit. Das Wort 
dient oft zur Verstär- 
kung, movtskhqvl , Mordskerl, 



movtshuyv, Mordshunger, 
movtskhaaip , Mordskeib, 
dummer Kerl, movtsm$$sic, 
mordsmäßig, sehr. 
moBtioo! mordio! 
m o k 1, m o k i 1 o, Bezeichnung 
für die Kuh in der Kinder- 
sprache, khuumokih; auch 
in der Pfalz, Aut. p. 95. 
m o 1 i, m., Dickkopf, Schelt- 
wort, auch molikkopf 
m o 1 i c, Adj-, gemütlich, wann, 
o molici ituw9 y ein genüt- 
liches, warmes Zimner, 
D.W. mollig. 

m o o b, m., Mohr, Niger, 
moooh Bezeichnung für 
schwarzen Spitzhund; nooro- 
tuntrowciv . 

m o o 1, n., Mal, 1. in Ad\erbial- 
bildungen, sfbmool, iamals, 
noxomool, nomool, ncchmals, 
aai n mooly einmal etc, jeetos- 
mool y jedesmal, mcnicmool, 
manchmal, n$t 9 mcol , nicht 
einmal, tswaaimool tswaai, 
zweimal zwei. 2. Mit Ord- 
nungszahlen, s eqvit mooly das 
erste Mal, s nektt mooly das 
nächste Mal. 

m o o 1, n-, in naxtnool, Abend- 
mahl, (veraltet), daneben 
aawontmaal, L.W. 
m o o 1 9, maler, kmoolt, tos 
meekt i mt kmoolt , dies 
möchte ich niiht einmal gemalt, 
m o o 1 b, m., Haler, auch Weiß- 
putzer, Tapezier. 
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mooras, f., Angst, Respekt, 
toföv hot v m., davor hat er 
Angst, Heilig, p. 12., hebr. 
mörä, Zsch. I- 176. 
möoratüntra w §ta! Moh- 
rendonnerwetter! 
doos, n., Moos, mooskevtb , 
Moosgärtchen, an Ostern von 
d. Kindern für den Osterhas 
angelegt, Volksk. 

„ m oos, n ; , Geld, aus der Gau- 
nerspr., D.W. u. Moos, s. 
mees, m»süm?n. 
doos, n.. Maß, nur in 
mooskruuk, in., Maßkrug, 
PI. mooskriik. 

moosstaap, m., Maßstab, 
moositffp. 

mooti, f., Mode, e>i in frz. 
Fremdwörtern, I. § 85. 

Anm. 2. 

mooti k w^-ets, n., Modege- 
würz, das aus Nelken u. 
Ingwer besteht u. beim 
Wursteln verwendet wird, 
mops, m-, Mops, auch dicker 
Mensch. 

moriga, m., 1. Morgen, 2. Adv. 

morgen, morigots, morgens, 
mori garout, n., Morgenrot, 
morik, m., Morgen, Acker- 
maß, morigo; dazu halmörik. 
moritaat, f., Moritat, 
mo § t, m., Most; epßm ., piirsm. 
moSta, mosten, Part. kmoSt. 
moätapfl, m., Mostapfel, 
Apfel, der sich zum Mosten 
eignet, moStepfl. 



moätfas, n., Mostfaß. motSt- 
/qsv. 

mofitpiira, f., Mostbirne, 
Birne, die sich zum Mosten 
eignet, s. auch sitspiir». 
mote, f., Mutter, mit auf- 
fallendem o, mhd. niuotcr, 

I. § 69; s. auch mutv. 
mota, f., Motte. 

motl, m., Model, Form, wo- 
nach etwas gebildet wird, 
vor allem in Spriyvhsm., 
lat. modulus. 

moula, monlam, Adj. be- 
trunken, hebr. Zsch. H. 74, 
vr if moul, ?, er ist b. 
mouäi, m., Moses, jüd. Eigen- 
name, Zsch. I. p. 175. 
mouäi p § q n, eigtl. Moses 
Bär. Auf neugierige Fragen 
der Kinder nach Personen 
antwortet man tv m. 
m o u ä 1 a, schwatzen, mauscheln, 
kmouilt , von Manschet, 
Spottname für Juden. Zsch. 

II. p. 74, Kluge: mauscheln, 
muf, m., Muff, Pelz, 
muftsic, Adj. muffzig, nach 

Schimmel riechend, zu hd. 
,,MufF‘ = dumpfer, fauler 
Geruch. 

muku, m., Frömmler, 
muka, f., 1. Mücke, Fliege, 
ohne Umlaut des u vor k, 
1. § 130; tsn f vt t muki 
an tv want, den irrt (er- 
regt) die Mücke an der 
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Wand, uvifah wi 3 m.. Um- 
fallen wie eine M., an alti 
m., eine alte Geschichte. 
2. Barthaare unter der 
Unterlippe. Dazu kSmaaism. 
m u k I i r o, sic, sich regen, 
muklivt. Lenz, Vergl. W. B. 
p. 48 u. mucken, meint, es 
sei wohl zu frz. se moquer 
zu stellen. Ich glaube, daß 
dies der Bedeutung wegen 
nicht geht. Man wird es 
als eine Neubildung zu 
„mucken, mucksen“ anzu- 
sehen haben. 

mukso, sic, sich regen, sich 
rühren, (zum Widerstand), 
kmukst, Paul, u. mticken, v 
hot sic ne kmukst , er hat 
sich nicht geregt, 
m u 1 i, f., Schmeichelname für 
die Katze, wohl aus der 
Kinderspr., auch Lockruf, 
muH, muli; katsom, 

multo, f., Mulde, Gerät, zur 
Teigbereitung, häufiger pakm. 
m urjklo, munkeln, kmuyklt. 
m u n t, m., Mund, (s. dafür 
maul), nur in muntstik, 
mutitharmonii. 

m u n t, f., Schutz nur in foovm. 
Vormund. 

munte, Adj. munter, lebhaft, 
muntharmonii, f., Mund- 
harmonika. 

muntütik, n., 1. Mundstück 
eines Instruments, 2. Mund, 



Mundwerk, v hot 3 guuts m., 
er ist sehr beredt, 
m u n t ü u e, f., Montur, Anzug 
des Soldaten. 

muriksa, murksen, in apm, 
musikänt, m., Musikant, 
müsic, f., Musik, mit deut- 
schem Accent, I. § 6. 
muskl, m., Muskel, muskl 9. 
muäkotnus. f., Muskatnuss, 
mutkotnis. 

m us 1, f., Muschel, musL?, 

miSils , s. auch rnutSl. 
muätu, n., 1. Muster, Probe- 
stück, wonach Bestellungen 
für den Verkauf oder neue 
Stücke angefertigt werden. 

2. Zeichnung eines Zeuges, 

3. unordentliche Frauens- 
person. 

m u § t v. r o, mustern, kmuftvt. 
1. prüfend besichtigen, 2. zur 
Schau zurecht, st if wiift 
kmuStvt , sie ist wüst, ge- 
schmacklos angezogen, s. 
muitv 2. 

m uäturirj, f., Musterung, 
mute, f., Schraubenmutter, s. 
auch motv. 

mutäl, f., Muschel in oovm. 
muuhaml, muu hamilo, n., 
Kuh in der Kinderspr. 
muunot, m., Monat, 
muunt, m., Mond, mhd. 

mäne-, folm ., naim. 
m u u n t h q 1, Adj. mondhell, 
muuntäai”, m., Mondschein. 
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muus, n., Mus, zu Brei ge- 
kochtes Obst; s. kselts. 

muusoprout, n., Musbrot. 

muut, m., Mut, kuuts muuts 
sai", guten Mutes sein, kuut 
tsu m„ gut zu M., Synonym 
ist das häufigere khurdaSi. 



N. 

na, m., Narr, Tor, »s»; nar» 
nennt man auch im Wachs- 
tum zurückgebliebene Zwet- 
schgen, (meist tsw^kitanard) 
Sie werden von der Jugend 
mit Vorliebe gegessen; nar »- 
tat, narskhaSpv, nerii. 

n a , nar, nur, in der Pfalz auch 
nar», daneben findet sich 
numv; 1 . es gibt eine Ein- 
schränkung, numv tas, nur 
daß; 2. = nicht außer, numv 
aar'mool, nur einmal; dafür 
auch d. Syn. plous. 3. In 
Quantitätsbestimmungen ist 
es gleich „nicht mehr als“. 
„Nicht nur — sondern auch“ 
fehlt. 4 . In verallgemei- 
nernden Relativsätzen ist 
es = irgend. 

naai”, Adv. nein, daneben 
naa". 

na am 9, m., Name, in kotsn., 
in Gottesnamen, nie = be- 
kannter Name, Berühmtheit; 
uWnam». 



naa", Adv. hin, eigtl. hinan; 
es bezeichnet die Richtung 
von dem Sprechenden, wu- 
naa ", wohin, s^tnaa" dort- 
hin, nie kommt es als Syn. 
von „weg“ vor, dafür hü", 
Ebenso sagt man nicht „nach 
dem Meere hin“, sondern 
nur nox m mqqv tsuu; kees 
tun aa naa ", gehst du auch 
hin? Dagegen sagt man wie im 
hd. hti" un hccv, hin und 
her. Bei Verben drückt 
naa " die Richtung auf den 
Boden oder eine als Unter- 
lage dienende Fläche aus, 
s. unten die aufgezählten 
Verba. Sonst dient es dazu, 
uns den Vollzug einer Be- 
wegung auszudrücken, uf >n 
pout» naa n laafj, auf dem 
Boden hinlaufen. 

n a a “ f a 1 9, hinfallen, naa"- 
k/al». 

naa n haauko, hinhauen, 
naa"khaaug». 

naa"laaf9, hinlaufen, naa"- 
klofi. 

n a a " 1 a r) o, hinlangen, naa"- 
klayt. 

naa“leeg9, hinlegen, naa"- 
kleekt. 

n a a " p 1 § f o, hinschießen, hin- 
schlagen, naa”k»pl$ft. 

naa“rict9, richten, hin- 
richten, naa n krict. 

naa"ruko, hinrücken, naa"- 
krukt. 
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naa"§laaga, trans. hin- 
schlagen, naa n kSlaag3. 
naa“ämais9, hinwerfen, naa n - 
kbniso. 

naa”we§a, trans. hinschlagen, 
naa'kweh. 

n a a s a, f., Nase, n^esh; uf t 
n. pim, auf die N. binden, 
uf t n. her/kj, auf die Nase 
hängen, tsopf ti an tv 
aaign 3 n„ zupfe dich an 
der eignen N., too hot vr 
awv t n. nufkstsougo, da 
war er aber überrascht, v 
hot sai" n. in ahm , er hat 
seine N. in allem, an tv n. 
rumfiirs , an der N. herum- 
führen, 3 n. maxs , eine N. 
machen (mit ausgespreizten 
Fingern, Zeichen des Hoh- 
nes), n. = Verweis (s). 
naasawaisic, Adj. naseweiß, 
naawa. f., Nabe, 
naawl, m., Nabel, newih; 
in naawl sollten wir Kürze 
erwarten, die Länge ist auf 
schriftdeutschen Einfluß zu- 
rückzuführen, Kürze noch 
in tseenawl, I. § 135. 
n a f k a n a, coire, ksnafkonat, 
vom späthebr. näphekat., 
Herumläuferin. Ave-Lalle- 
mant, IV. 577, Zsch. II. 74. 
nafkanpaias, n., Bordell, 
s. pahs. 

nafkanäeits, in., Zuhälter, 
s. feifs. 



na gl, m., Nagel, ne gl, negih; 
s. auch dies. 

nagla, nageln, knaglt; fvn. 
Ueber die erhaltene mhd. 
Kürze s. I. § 135. 
naglpeeela, n., Nagelbohrer, 
naglpQqvlin, mhd. nagelber. 
nai, Adj. neu, Bedeutung wie 
im hd. ; fun frü nais, von 
neuem, nah pcqs3 kheqn 
kuut, neue Besen kehren 
gut. 

naijöoe, n., Neujahr, Volksk. 
naikiitt, f., Neugier, 
naikiiric, Adj- neugierig, 
n a i 1 i c, Adv. neulich, häufiger 
letSt. 

naimuunt, m., Neumond, 
n a i p a u, m., Neubau, 
naipräntapurik, Neubran- 
denburg, Spottname für 
Waibstadt, Volksk. 
nai”, neun, nainv, neuner, 
nai H ts$q, 19, nai"tsic, 90. 
nai”, hinein, I. § 143, a. 
nai"Stuufa, hineinstufen, 
Kartoffel in die Stufen 
(Löcher) legen, nai*k$tuuft. 
nait, m., Neid, 
naitic, Adj. neidig. 
naithaml, m., Neidhammel, 
neidischer Mensch, 
naiträal, Adj. neutral, 
nakit, Adj. nackt, daneben 
nakatic. Nicht übertragen, 
nakatfreäla, n., Nackt- 
fröschchen, so nennt man 
ein nacktes Kind. 
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napf, m., Napf, nepf, n^pfb. 
naratäi, f., Narrheit, 
narekhagpu, m., Narren- 
kasper, närrischer Mensch, 
nas, Adj. naß, n$sv, n$$t; 

n(sig, pat$n., tropfn. 
nasaauu, m., Nassauer, 
scherzhafte Bezeichnung für 
Regen. 

nagt, m.. Ast, nqst, nqstb, 
das n des Artikels ist ange- 
wachsen, I. § 91. Anm. 1. 
natu, f., Natter, natvr o; 
ritjln, 

natüuu, f., Natur, v hot o 
n. wi an kaut, er hat eine 
N. wie ein Gaul. Es be- 
deutet nur angeborne Be- 
schaffenheit, Naturanlage, 
selten die Gesamtheit des 
Entstandenen. 

naupe, PI. Grillen, Schwie- 
rigkeiten, s hot sai" es 
hat seine Schw. Bei Fisch- 
art häufig. 

naus, hinaus, I. § 143. a. 
nauskQwa, hinausgeben, 
einem im Wortstreite Wider- 
part halten, nauskewa. 
n a u s § 1 a a g o, hinausschlagen, 
flott leben, über die Schnur 
hauen, nauskSlaag ?. 
naxa, m., Nachen, rtqcib, s. 
auch n$qa. 

naxt, f., Nacht, n$ct, pai n. 
sen ali khü fwats, bei N. 
sind alle Kühe schwarz, tsa 



n. esa, zu Nacht essen, 
Subst. naxtqsa, necti, fasan., 
wabn. 

naxtikal, f., Nachtigall, 
naxtikab. 

naxtkrap, m., Nachtrabe, 
mit ihm schreckt man die 
Kinder. 

naxtlaito, n., Nachtläuten; 

s lait naxt , es läutet Nacht, 
naxtmool, n., Abendmahl, 
(veraltet), s. aawantmaal. 
naxtpatg, m., Nachtpatsch, 
Schlag, den sich die Kinder 
vor dem Nachhausegehen 
geben. 

naxtsic, Adv. nachts, 
nee, f., Nähe, s. noo. 
n q q o, f., Nachen, wohl zu lat. 
navis gehörig. 

n q qo, nähen, kn$$t; noot, 
nootl , neetsaik. 
n^Qturi, f., Näherin, 
neetic, Adj. nötig. 
n^Qtsaik, n., Nähzeug. 
n^?w9, n § q w u, Präp. neben, 
die 1. Form ist antekonso- 
nantisch, die 2. antevoka- 
lisch, I. § 88. 

n^wesax, f., Nebensache, 
n^wl, m., Nebel; niwb. 
n q s w a 1 i c, Adj. nebelig, 
n^gilo, n., Nelke, Gewürz- 
nelke, negilin, mhd. negelin; 
s. auch das jüngere ne lifo. 
n^ku, m., Neckar, 
nekureesl, m., Neckaresel, 
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so nennt man scberzw. den 
Neckarschlepper. 

neliko, f., Nelke, Blume, s. 
n$gib. 

nemo, nehmen, nem, nemS, 
nemt , nemo, knum 9 , Koiy. 
neemt , H § 47. b. Er- 
haltung der mhd, Kürze, 
n e n a, nennen, knent. Es ist 
weit seltener als haaiso. 
n§raf, m., Nerv, nqrsf». 
n er 8 fees, Adj. nervös, 
nerijats, Adv. nirgends. 
neri§, A<y. närrisch; von 
einem verrückten Menschen 
sagt man vr iS vm nqriSa 
khqvl sai n pruutv. 

nesii), f., Nässe, 
n e s 1, s., prenesl. 
ne§t, n., Nest, nqStv, ncStb. 

n e ä t k w e 1 1 8, n., Nesthäkchen. 
ncStkwqtlin. 

n e § 1 1, s. Snüvn., Suun. 
net, Partikel nicht, Verdoppe- 
lung der Negation findet sich 
nicht. Auch pleonastisches 
n. im abhängigen Satze 
nach Verben wie „hindern“ 
kommt nicht vor. Zur 
Substantivbildung wird es 
nicht verwendet, 
net, Adj. nett (s). 
n e t o o, netto. 

n e c t i, Adv. vergangene Nacht, 
mhd. nehten , fovn., vor- 
letzte N. 



n i f k e ra, sterben, hebr., Hspr., 
Zsch. III. 124, Syn. niftvro. 

nii, Adv. nie, nox n. noch 
nie. 

n i i m e, Pron. niemand, daneben 
niimst, niimots. 

n i i ra o o 1 s, Adv. niemals. 

niip, Adv. hinüber, daneben 
niiwv. 

niira, f.. Niere, niivn, niivb, 
mivnkhatoß, f., Nierenkar- 
toffel. 

n i i s 8, niesen, niis, niiS , niist, 
niisi, knos9. 

n i i 1 8, f., Niete, Nagel zur 
Verbindung von Metall- 
stücken. 

n i i t a, f., Niete, Los, das 
keinen Gewinn bringt. 

nika, nicken, schlafen, knikt. 

n i k 1, m., Nickel. 

n i k 1 = Nikolaus in pelfsn., 
tsovn. 

n i k 1 8, nickein, ärgern, kniklt , 
s hot n kn ., es hat ihn ge- 
ärgert, gereut. 

n i k s, Pronominalsubst. nichts, 
fov n. un witv niks , für n. 
u. wieder nichts, n. fov uur- 
kunt , n. für ungut. 

niksla, n., Nichtschen, in der 
Ra. 9 silwvs n. un 9 koltics 
wat 9 waih, ein silbernes 
N. und ein goldenes Warte 
ein Weilchen. 

niksnuts, m., nichtsnutziger 
Mensch, Adj. niksnutsic. 
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nimee, Adv. nimmer, daneben 
nimi, mhd. nie me. 
nite, Adj., Adv. nieder, mhd. 
nider; kommt in der Ver- 
balkomposition nicht vor, 
dafür nuntv. 

nitutr^ctic, Adj- nieder- 
trächtig. 

niwlo, unpers., s niwlt, es 
regnet fein, zu n^wl, mhd. 
nibeln. 

nonto, m., Norden (s). 
noutwint, m,, Nordwind, 
Volksk. 

noo, Adj., Adv. nahe, neecv, 
nekSt , I. § 108; es fehlen 
Verbindungen wie n. stehn, 
liegen, treten, nie steht es 
für „beinahe“; aber s iS n. 
traa", es ist nahe daran. 
Ferner fehlt „von n.“ 
auch für unräumliche Be- 
zeichn. wendet man es nicht 
an. Der Kompar. hat nur 
räuml. Bedeutung, dagegen 
wird der Sup. auf Raum u. 
Zeit bezogen; noxpv , nee. 
noot, Adv. alsdann, nachher, 
daneben nootvt , sehr ge- 
bräuchl. Wort, mhd. nähent. 
noot, f., Naht, «ff/, 
nootl, f., Nadel, nootb; «ff«., 
Strikn., hoovti. 
noowl, Adj. nobel, 
noox, Adv. nach, Präp. nox. 
Mit n. wird das Ziel ange- 
knüpft. 1. Das Ziel ist 



etwas in Ruhe Befindliches, 
nox cp3s kraifs, nach etwas 
greifen, Zuss. nooxsee», 
nachsehen, nooxsuux 3, nach- 
suchen, nooxteyko, nach- 
denken, nooxSlaag3, nach- 
schlagen. Nicht bloß das 
Ziel wird angeknüpft, son- 
dern auch das Erreichte, vr 
iS nox Mansm khums, er 
ist nach Mannheim ge- 
kommen. Statt dieses n. 
kann auch uf, auf, stehn, 
selbst bei Ländernamen. Un- 
gebräuchlich ist „nach dem 
Arzte gehn“; 2. Das Ziel 
ist in Bewegung, die Tätig- 
keit folgt ihm in seiner 
Richtung, so bei allen Ver- 
ben der Bewegung, noox- 
laa/3 , nachlaufen etc. Einem 
„hinter sich her“ ist es 
gleich in nooxtsiigj, nach- 
ziehen, nooxSlaaip , nach- 
schleifen. Uebertragung auf 
Zurückstehn an Wert u. 
Rang fehlt. Beliebt ist je- 
doch die Uebertragung auf 
die Zeit wie im hd. Ferner 
geben Zuss. mit n. an, daß 
eine Tätigkeit eine nach- 
trägliche Fortsetzung er- 
fährt, nooxfib , nachfüllen, 
nooxkiiss, nachgießen, noox- 
r$cvr3, nachrechnen. Ueber- 
tragen gibt es die Richt- 
schnur, das Maßgebende 
einer Tätigkeit an, nox 
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mainv maaniy , nach meiner 
Meinung. Viele Zuss. be- 
zeichnen den Anschluß an 
ein Muster, nooxmaxa , nach- 
machen, nooxefa, nachäffen, 
nooxiwftsa, nachschwätzen, 
nooxpfaifa , nachpfeifen etc. 
Einem hd. Adv. nachher, 
hernach entspricht noot, 
nootvt; noxpo. 

nooxk^e“, nachgehn, noox- 
katja, am ki$ft n„ das Ge- 
schäft besorgen, 
nooxkqwo, nachgeben, noox- 
kewa, l. ablassen vom Wider- 
stand, 2. von der Türe, dem 
Boden gesagt, 3. nachstehn. 
nooxsQQO, nachsehen, revi- 
dieren, nooxksfea. (Nieht= 
verzeihen. 

nooxälaaga, nachschlagen, 
nacharten, nooxkilaaga. 
nooxtaail, m., Nachteil, 
nooxtsiigo, 1. nach sich 
ziehen, 2. aufziehn, a tsikila 
n., ein Zicklein nachziehn, 
aufziehn. 
noto, f., Note. 

notlo, rütteln, knollt, trans. 

u. intrans., zu mhd. notten. 
n o u s 1 o, bezahlen, knouslt, 
hebr., Zsch. I. 175. 
nout, f., Not, Notlage, neeta 
(s); a krousi n., eine große 
Not, s heet as, es hätte 
Not, daß; „vonnöten,“ „not 
haben“ mit Gen., „tut not“ 
fehlen. 



noutfal, m., Notfall, im n., 
im Notfälle. 

noutsuxt, f., Notzucht (s). 
noutwQ^u, f., Notwehr, 
noutwentic, notwendig, v 
hot arik er hat sehr n. 
nox, s. noox. 

noxemool, Adv. nochmals, 
n o x m i t a a k, m., Nachmittag, 
noxpu, m., Nachbar, Pl. 

noxpvra, I. § 139. 
nuf, Adv. hinauf, 
n u 1, f., Null. 

numu, Adv. nur, Syn. na. 
numu, f., Nummer, numvra. 
numuriire, nummerieren, 
numvriwt. 
nun tu, hinunter, 
nus, f., Nuß, nis, nisla; v 
sitst too wi finaf n., er sitzt 
da wie 5 N., zusammenge- 
kauert. 

n useel, n., Nußöl. 
nuts, in niksnuts, s. auch 
knits. 

nuts o, nutzen, knutst; Syn .pata. 
nutse, m., Nutzen, 
nuu, in der Wendung im nun, 
in aam in einem Nu. 
n u u 1 1, f., Nudel, nuutla;ßyvn., 
itup/n., s. auch maultaia. 
n u u 1 1 s u p o, f., Nudelsuppe, 
Volksk. 

O. 

ountlic, Adj. ordentlich, 
an ovntlicv khfvl. , ein netter 
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anständiger Mensch, o. fv- 
haaugi, kräftig durchprügeln, 
ovtniy , ovtm. 

o r s 1, f., unordentliches, dum- 
mes Frauenzimmer, aus „Ur- 
sula“ entstanden, 
out, n., Ort, Dorf, 
outa, ra., Orden, 
outekrafii, f., Ortho- 
graphie (s). 

o n t n a, ordnen, kovtint. 
outniij, f., Ordnung, o. maxi, 
0. machen. 

ofa, Adj. offen, in der Be- 
deutung „nicht geschlossen“ 
selten, dafür wird uf in 
verbaler V erbindung ver- 
wendet; op saagi, o. sagen, 
o. un $evlic, o. und ehrlich; 
auch „öffnen“ fehlt, dafür 
u/niax) . Dazu tfniy, epnt- 
lic (s). 

ofitsiiu, m., Offizier, 
oft, Adv. oft, Komp. c/tv. 
oho, Ausruf der Verwun- 
derung. 

oi, Ausruf staunender Bewun- 
derung. 

okr, m., Ocker, als Färbe- 
mittel verwendet. 

o k 1 i i r a, oculieren , okliivt , 

tousj o., Rosen o. 

oks, m., Ochs, auch als Wirts- 
liausbezeichn. gebraucht in 
der Umgegend v. Rapp. 

oktöowe, m., Oktober, 
oliifaneel, n., Olivenöl. 



olol, m., beschränkter, tölpel- 
hafter Mensch, was man in 
Frankfurt mit „Olwel“ be- 
zeichnet, I. § 81, Anm. 4. 
gehört zum folg. 

olwu, Adj-, albern, töricht, 
wird gewöhnlich von mhd. 
alwdere abgeleitet, Horn, 
Litteraturblatt 1899. XX. 1 1 5. 

oo ! halt! Fuhrmannsruf, auch 
j ooha. 

0 o n, n., Ohr, oon, wvli; v 

kots fauStik hintv h oon, 
\ es hats faustdick hinter den 
0-, t>r iS nox nqt trukit 
hintv ti o., er ist noch nicht 
trocken hinter den 0., » 
Sivftst m taifl in oov wqk, 
er schwatzt dem Teufel ein 
| O. weg. Wenn die oon 

klifji, so schimpft jemand 
über uns. Dazu oonklemv, 
\ oonSmalts , Slapoov , Slils$frit. 

ooefaiga, f., Ohrfeige, too 
hoS m tr(k in o. k(7vi, da 
! hast- du einen dummen, un- 

nötigen Streich verübt. Ver- 
bum fehlt. 

ootsmutäl, f., Ohrmuschel, 
Fleischcrausdruck, Fleisch 
an den Kinnbacken des 

Viehs. 

oourii;, m., Ohrring. 

oolam, n., Menge. Hapr., 
hebr., Zsch. I. 175. 

001 9, beten (der Juden), koovt, 

j lat. orarc, Zsch. I. 175. 

8 
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ooraklemB, m., Ohren- 
klemmer, Ohrwurm, forfi- 
cula auricularia. 
ooroämalts, n., Ohren- 
schmalz. 

oos, nur in finoos, Schindas. 
o os o, mit Aas versehen, (v. 

Vögeln), koost , mhd. äsen. 
ootom, in., Atem, 
ootäila! Ausruf der Freude, 
Schadenfreude. 

oo we, nur in Zus. wie oowo- 
halta, anhalten. auf halten, 
(einen Wagen, ein Pferd), zu 
mhd. oben. 

oowot, m., Abend, Adv. 

oowats, II. § 9. 1 ; faivro. 
op, konj. ob, vor Vokalen 
wird p / w, ow v khumt , 
ob er kommt, I. § 113. 
opfBro, opfern, köpfet, Subst. 
dazu fehlt. 

o p f b 5 to k, m., Opferstock, 
opfoktck. 

origl, f., Orgel, ortgb, älter 
auch K77//,namentl .hanturigl. 
o r i g 1 o, orgeln, koriglt. 
origlpfaifo, f., Orgelpfeife, 
khinti 7 wi ti o„ Kinder wie 
die O. 

o£ta, m., Osten (s), d. Ost- 
wind heißt oviorv wint , 
Volksk. 

otB, Üonj., oder, 
o u f o, m., Ofen, eefa , eefib , 
raattxa wi an lumpico o. } 
rauchen (Cigarren, Pfeife), 



wie ein lumpiger 0. Eine 
alte Ofenform heißt sairisib. 
oupst. n., Obst, 
o ups t fBätaaigBrii), f., 
Obstversteigerung, 
o u p s t m i i 1, f., Obstmühle, 

oupstmiib. 

ouätBhaas, m-, Osterhas, 
Volksk., oustvhaasa. 
ouätBmöentic, m, Oster- 
montag. 

ouStBn, PI. Ostern, nox b 
oidtvn, nach Ostern. 
ouStnraai, n., Osterei, PI. 
ouStvraaiv. 

o u § t b s ü n t i c, m., Oster- 
sonntag. 

outorQtla, n., kleines Rad 
im Dachraum der Scheuer, 
mittelst dessen die Garben 
in die Höhe gezogen werden, 
1).W. u. oberte. 
owb, — Adj. ober, owvrv 
wint, Ostwind, Volksk.; 
owvst, Oberst, Sup. ewvst, 
oberste, II. § 29, dazu owv- 
lant , owotoraf. 

owb, Präp., 1. oberhalb, 
2. wegeD, i hap mi kerigvt 
owvr am, ich habe mich ge- 
ärgert w. ihm, mhd. oben. 
o w b 1 a n t, n., Oberland. 
owBätaaigB, m. , Obersteiger, 
o w b t o r o f, n., Oberdorf, nord- 
östlicher Teil von Rapp, 
owo, Adv., oben, mit „dar“ 
verbunden trowa. 
owaträus, Adj. obendraus, 
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vr iS klai o., er ist leicht 
erregbar. 

o w r i g a, Obrigheim (am 
Neckar), Volksk. 



P. 

paa, Adj. bar; wird nur ver- 
wendet, um die wirkliche 
Zahlung einer Geldsumme 
auszudrücken, p. pofsaab, 
bar bezahlen, p. k(/t, b. 
Geld. Dazu parokhepßc, 

parofiisic.. 

paa, Barlauf, ein Spiel; es 
wird heute kaum noch ge- 
spielt. 

paai“, n.. Bein, 1. Grdbd. 
Knochen, paainv, d hot o 
paai"b foSlukt, er hat einen 
kleinen Knochen verschluckt, 
Zuss. elf op., fiSp sü”p. etc. 
Ra. Staai n un p. iS kfrooro, 
Stein u. Bein ist gefroren, 
s keet turic marik un p., 
es geht durch Mark und 
Bein. 2. Gehwerkzeuge, 

PI. paai n , lenjo paai ", lange 
Beine, aam p. maxo, einem 
Beine machen. 

paai, m., Ball, Tanzabend, 
pfel, uf to p. kee n , zum B. 
gehn, frz. bal. 

paala, m., Ball, Spielball; 
auffallende Länge, vgl. mhd. 
balle; es ist vielleicht durch 



das Vorhergehende beein- 
flußt. 

paalilos tau“, Ball spielen. 
raitvpaalibs, Reiterball, 
khapopaalilis, Mützenball, 
II- § 4. 

paam, m., Baum, peem , 
peemb, I. § 74, 75; apßp-, 
piirop., Flurname Soofpeemh. 

paam lag, Adj. baumlang. 

paamätik, n., Baumstück, 
mit Bäumen besetztes Stück 
Land, Feld, paamS/iko, 
paamStikb. 

paamätikl, m., Baumstütze, 
s. Stikl. 

paamäuul, f., Baumschule, 
PI. paamSuub. 

p a a m w o 1 o, f., Baumwolle, 
Adj. paavrd'oh. 

paa“, f., Bahn, paano, 
pee H l»; Zuss. aisip., kheglp., 
Slitop ., uf t p. kee", an die 
Bahn gehn. 

paa“houf, in., Bahnhof, 
paattheef, paanhceßo. 

paa”älit9, m.. Bahnschlitten, 
Schlitten, mit dem bei star- 
kem Schneefall Wege ge- 
bahnt werden. 

paa“wat, m., Bahnwart. 

paa”watshaus, n., Bahn- 
wartshaus, paa n wa/shaisp , 
Dirn. paa”u'atskaisb. 

p a a p a, n., Brot, in der Kinder- 
sprache, in Schlesien „Napf- 
kuchen.“ 

8 * 
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paapät, m., Papst. 

paas, f., Base, paas»; fw$ts- 
frapaas. 

paas e, basen, schwatzen, 
k»paast, Syn. patte. 

paat, n., Bad, Komp, soulp., 
Solb.; paat», paathous », 
paatkait. 

paat, m., Bart, pecvt, p$$vtl»; 
Komp, tetoop.; ums khaisvs 
p. Strait», ums Kaisers B. 
streiten, Syn. fnautso. 
paato, baden, k»paat», II. § 51. 
p a a t h o u s o, f., Badhose, 
paatkaät, m., Badgast, 
paatkest. 

paaxu, m., Judenlehrer, Dim. 
paaxol», einfältiger Mensch, 
paaxul»stants , Tanz, in dem 
die Manieren der Juden 
nachgeäfft werden, hebr..Zsch. 
I. 175, Zsch. II. 75. 
paias, m., Spaßmacher der 
herumziehenden Komödianten, 
ital. baiazzo. 

paias, n., Haus, Hspr., Zsch. 

111. 124; nafkonp., uSp»sp. 
paiasrüul, m., Jude, auch 
paijsrül, entstanden aus bar 
jisrael , Kluge, p. 206 : 
Baris erol, Zsch. III. p. 124. 
Hspr., auch in weiteren 
Kreisen bekannt, 
paiga, f., Beuge, in der Zs. 

holtsp., mhd. btge. 
pail, n., Beil, holtsp ., hakp., 
hamp. 



paisa, beißen, pais, pat'S. 
paist, pais», k»pis», II. § 44 ; 
in saur» apfl p., in den 
sauren Apfel b., j paist mi, 
es beißt mich, too paist 
khai H maus »n faat» 
w$k, da beißt keine Maus 
einen Faden weg; iim»s, 
pis, k»pis, pitsl». 
paistsarja, f., Beißzange. 
paiSpiil, n., Beispiel, 
paiätant, m., Beistand (s). 
paiStla, n., Bausch, zur Un- 
terlage von Fässern, Lenz, 
I. 33; Dim. zu Baust, 
paitl, m., Beutel, spez. a. 
Geldb. (auch keltpaitl ge- 
nannt), b. Hodensack, (selopl); 
klingip., hous»p. 

paict, f., Beichte, 
paicta, beichten, k» paict. 
paict St uul, m., Beichtstuhl, 

paictStiil. 

pakäaäi, f., Bagage, ver- 
ächtl. 

paka, backen, f>ak, pakl, 
pakt,pak», k»pak», II. § 49, 2. 
Im Kinderreim wird backe , 
backe Kuchen zu patte, 
patte khuux». Will man 
andeuten, daß aus einer 
Sache nichts werden wird, 
so sagt man, ja, morig» pak» 
mv, ja, morgen b. wir; 
pakouf», pakiStaai” , paktrouk, 
pakmult», pek, pekv, alt- 
pakit. 
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paka, f., Backe, Wange, 
pakatsaa* , Backzahn, khii’ , p. 
Ausruf autS mai" p., autsch! 
pake et, n., Paket, pakdetv , 
pakieth. 

pakafitaai", m., Backstein. 
pakaätaai n khQQS, m., Back- 
steinkäs, Limburger Käs. 
pakotsaa“, m., Backenzahn, 
pafotsee". 

pakmulta, f., Backmulde, 
p a k o u f a, m., Backofen, pakeefo. 
paktrouk, m., Backtrog, in 
dem der Bäcker den Teig 
anmacht, faktreek. 
pal, Adv., bald, in kurzer 
Zeit, Kompar. pelv; palfol. 
p a 1 a, m., Ballen, auch Rausch, 
s. auch paläun. 

palfol, Adv., beinahe, nahezu, 
sen p. trai joov, es sind 
nahezu 3 Jahre. 

palik, m., Balg, abgestreifte 
Haut von Tieren, auch un- 
gezogenes Kind, pflik, pfliklj. 

palika, ra., Balken, dazu 
kdpqlik, Gebälk. 

palmekh^tsla, n., Palmen- 
kätzchen, Blllten der Palm- 
weide, palm'jkhftslin. 
palraaxöumas, m., eigtl. 
Soldat, dann Gendarm, 
weiterhin =' Hauptkerl, hebr., 
Zsch. II., 75. 

palsaraiina, f., Balsaraine. 



palsomiiro, in ai n p. 
palts, f., Balz, 
paltse, Eigenname Balthasar, 
palüun, m., Ballon, auch 

Rausch; lu/tp. 

p a 1 w i i r e, m., Barbier, I. § 
146. 2. 

palwiirusknfjct, m., Bar- 
bierknecht, veraltet, 
pa 1 w i i r a, barbieren, rasieren, 
palwimt, namentlich in der 
Ra. iwv ts leß. p., einen 
betrügen. 

pampa, scheißen, kjpampt; 
housspempv. 

pamph^fila, n., Nachthafen. 
Dies u. d. Vorige stammt aus 
der Kindersprache, 
p a m p 1 a, baumeln, kjpamplt; 
hanjpampl. 

pana, bannen, ktpant , v 
maant , v kheent ta taiß 
p., er meint, er könnte den 
Teufel b. 

panas (ohne Nasal), m., Vor- 
steher der Gemeinde, chald. 
parnäs, Zsch. III. p. 124. 
pap, Adv. bang, in Mannheim 
ayShp., angst u. bang, hier 
aßt un p. 

papk, f., Bank, peyk, peykh, 
turic ti p„ durch die Bank, 
durchweg. 

pap k et, ra., Bankert, dazu 
hckap. 

papkata, ra., Baumgarten, 
I. § 145. 2- 
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pagkröt, Adj., bankrott. 

p a n t, n., Band, pentv, als m. 
nicht gebräuchlich ; dazu 
haltsp., ar.wip., ai n p., pentl , 
aarpentb. 

panta, f., Bande, Schar (ver- 
ächtl.). 

p a n t h a u s, n., Bandhaus, 
Haus, das zum Schloßgute 
gehört, pant gehört augen- 
scheinlich zu D.W. Band 3. 

pantla, bandeln, beim Kegeln 
mit der Kugel statt der 
Kegel die Wand treffen, ks- 
pantlt. 

pantlne, n., Bandelier. So 
nennt man auch ein Bündel 
cingefädelter Tabakblätter. 

pantöf 1, m., Pantoffel, untom 
p. sai n , unter der Herr- 
schaft der Frau stehn. Syn. 
Slaps, tapd. 

p a n t s a, pantschen, W ein 

fälschen, kspantSt. 

pantworam, m., Bandwurm, 
Volksk. 

pap, m., Kleister, dazu papj; 
$w$ts khain p., rede kein 
dummes Zeug. 

papo, m., Papa (s, häufig in 
der Judensprache). 

papo, pappen, kleistern, k»- 
papt. 

papokaai, m., Papagei, papa- 
kaaw. 

papotekl, m., Pappendeckel. 



papiic, n., Papier, papiir ?, 
papiivh. 

papic, Adj., klebrig, 
p a p 1 o, pappein, kapaplt , dazu 
kspapl, pt’pvry . 

paplaaä, m., Schwätzer, 
pap 1 was ts, n., scherzh. Aus- 
druck für Bier, 
paräat, f., Parade (s). 
paräk, f., Baracke, altes bau- 
fälliges Gebäude, pardks; 
Syn. putik, knalhit? . 
para, m., Barren (Turn- 
gerät). 

parofiisic, Adj. barfuß, 
parakhepfic, Adj. bar- 
köpfig, auch parjkhepfit. 
paromh^etsic, Adj. barm- 
herzig. 

parlifc, f., Barriere, 
p a r l i r o, gehorchen, pmrlint. 
parigo, Bargen, Ort bei 
Neckarbischofsheim, Volksk. 
paricat, m., Barchent, 
parüun, m., Baron, Adliger, 
PI. parüun s; tv p. ist der 
Schlossherr. 

p a s, m., Paß, pes, bedeutet 
nur Bescheinigung, die den 
Durchgang ermöglicht; mili- 
teeop. 

pasa, passen, kjpast; 1. s 
klaait past, das Kleid paßt, 
s past mv , es gefällt mir, 
2. achtgeben, warten, dazu 
apass. 
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paslira, passieren, sich zu- 
tragen, pasiivt; s pastivl , 
es ist erträglich, Antwort 
auf die Frage nach dem Be- 
finden, nach dem Gange von 
Geschäften. 

pasilikum, n., Basilikum, 
Pflanze. 

paskwll, n., Pasquill, 
Schmähschrift, paskwih. 
p a § t, m., Bast, 
p a g t u, in., Bastard (v. Tieren); 
s. auch paykvt. 

pastaa! genug, ital.; un 
toomit p., und damit genug. 
paSta, basten, ringen, auch 
sonst etwas bezwingen, z. B. 
eine Menge Speisen, alem. 
baschgen (Hebel), 
pasteeta, f., Pastete (s). 
pastl, in liig9p. 
paturii, f., Batterie, patoriia, 
patuia, tragen (vom Vieh), 
kapa/vSt, dazu patvSic , 
trächtig, ti poora iS p., die 
Kuh ist trächtig, Hspr , 
Kluge, Rotwelsch, I. p. 442, 
p. 295, Zsch. IU. p. 124. 
pataljüun, n., Bataillon, 
pata, nützen, kapat. 
patent, n., Patent, 
patlpatii, i-, Kegelspiel mit 
2 Parteien. 

petsa, m., Batzen, dazu 
khislp., a kuuti ausret iS 
trai p. weqvt, eine gute 
Ausrede ist 3 Batzen wert. 



pat§, 1. m., Handschlag (in 
der Kindersprache), auch 
patShant. 2. f., Notlage, vr 
iS ank in der p-, er ist sehr 
in Not, in Verlegeuheit. 

3. f., Klatschweib. 4. uf 1 
pats kee*, klatschen gehn; 
naxtpatS. 

pat£a, klatschen, kapat St. 
p a t §i c, Adj., zum Klatschen 
neigend. 

patänas, Adj. patschnaß, 
pau, m., Bau, pai; naip. 
pauu, m., Bauer, Landwirt, 
pauvra\ paivh , noxpv. 
pauuslai t, PI., Bauersleute, 
p a u o, bauen, kapaut. 

pau na, f-, Bohne, Dirn. 
peetiih, dazu peenilas , saip., 
faivp. 

pau n f^lt, Bonfeld, württemb. 
Dorf bei Rapp., Volksk. 

paux, m., Bauch, paic, paicla, 
v hot an p. wi an Sults, er 
hat einen Bauch wie ein 
Schulz. 

pauxwee, n., Leibweh. 

p a w q t, Babette, Dim. 
pQwila. 

pax, f., Bach, PI. p&, Dim. 
pech; zu — pox ist es in 
Flurnamen geworden wie 
qv pox, Erbach, Stroospox, 
Straßbach, raupox , Rauh- 
bach, I. § 31, Lenz, Zsch. 
IV. 203. 
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pax hopfnlos, n., Bach- 
hüpfen, Kinderspiel. 

p a x l n 9 m, Kleinigkeit, for » 
p., um Geringes, hebr., Zsch. 

1. 175. 

p a x § t e 1 1 s 9, f., Bachstelze. 

pe-be-; Zuss. behende, be- 
vor, binnen fehlen. 1. p» - 
wird vor trans. Verba ge- 
setzt, in der Ma. sind sie 
seltener als im hd., phalte, 
behalten, p»krents3, be- 
kränzen, psuux», besuchen, 
pSi/s», beschützen, phiiti, be- 
hüten, pttroof», bestrafen, 
psnits», benützen, pjkhimvrj, 
bekümmern, pifroogs, be- 
fragen, pikriiss, begrüßen, 
phanth , behandeln, prict», 
berichten. Von Adj. sind 
abgeleitet: pSwqer», be- 

schweren, pfrai), befreien (s). 

2. Eine Reihe von intr. 
Verben werden durch Vor- 
setzung von p» - trans. ; sie 
sind in der Ma. seltener als 
im hd., pstee-j, bestehn, 
ptais», bescheißen, pekraaw 3, 
begraben, pstcyk», bedenken, 
pstraxts , betrachten, psorigs , 
besorgen, p3luun3 , belohnen, 
p3(im3, bedienen, dazu die 
Refl. sic p3froog3 , sich be- 
fragen, sic phclfs, sich be- 
helfen, sic psauf3, sich be- 
saufen. Weitere Bildungen 
zu Subst. sind psolt» , besolden 
(s), pfruxt» , befruchten (s). 



Über den Verlust von - a in 
p3 - s. I. § 142. 
p Ce 1 i i ne, m., Berliner, Fell- 
eisen. 



PQBnswQQgila, n., Berner- 
wägelchen. 

p<j i Bnätaai n , m., Bernstein. 

p§entl, Bernhard. 

PQesta, f., Bürste, kratsp., 
wovtslp. 

PQBäta, 1. bürsten, 2. trinken, 
kzpevH. 

PQntsl, m.. Bürzel, dazu 
poovtsv. 

p< 3 <je, m., Bär, pur», peevb; 
tantsp., putssp mouiip., 
pK$T3trqk, pQ$T3traiwv, 

peqrskhelt , pqcrimaai; aam 
3n p. ufpin 3, einem etwas 
weismachen. 

ptjQ'B, f., Beere, peer», pc$vh; 
haaitlp., er»pl., hiimpv, 
prumltv. 

p§QO, bähen, k»peet , kspect» 
tswiipak, gebähte Zwieback. 

p e e 1 o, im Kinderreime 
i wil tv was / vtseel 3, 
fun tv jut3peeh; ist aus mhd. 
Bella entstanden. 

p e e n i 1 9 s, Kinderspiel mit 
Bohnen, Volksk., II. § 4. 1. 

P 3 §rokhelt, f., Bärenkälte. 
Syn. huntskhelt , Hundskälte. 

p § r a n a a i, n., Bärenei, 

Scheltwort, tu alts p.l 



| p § r 9 1 r a i w 13. m., Bären- 

treiber. 
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pqqratr^k, m- i Lakritz. 

pees, Adj. böse, an peesv 
weqfc, ein böserWeg, an peesv 
fir/D, ein böser Finger, an 
peesv puu, ein böser Bube. 

p y qs o, m., Besen, peesila; 
Stovp. 

p^^sorais, n., Besenreis, im 
Kinderliede, Volksk. 

PQqsaworaf, m., Besenwurf, 
Verputz eines Hauses, der 
mit einem Besen angeworfen 
wird. 

peet, n., Blumenbeet. 

p q f a, murren, widersprechen. 
kapqft. 

p a h e e m o, Vieh, auch scherzh. 
Viehhändler, hebr., Zsch. 

I. 175. 

p e i s a x, m., Passah, Judenspr. 

p e i t s m, m., penis, Hspr. 
Zsch. III. p. 125, Kluge, 
Rotwelsch, I. p. 303, p. 394, | 
Ave-Lallemant, IV. 623. 

pek, m., Beck, Bäcker; p/qtsp. 

peku, m., Bäcker. 

pekeräi, f., Bäckerei. 

PQkBt’-i tsat, n., Bäcker- 
dutzend, 13 Stück, weil bei ; 
Abnahme von 12 Wecken \ 
einer dreingegeben wird. 

pakhqqra, bekehren, pa- 
khqqvt. 

paklaaito, begleiten, pa- 
klaait. 

p 8 k r a i f 8, begreifen, ver- 
stehn, pakrifa. 



pakweem, Adj. bequem. 
pql8, bellen, pql, pilS (jünger 
peW, pilt (jünger pqlt), 
peh, pqlt. kapilt, Imp. pql. 
Das Verbum war mhd. 
stark. 

p e 1 1 s, m., Pelz, 
p e 1 1 s o, beizen, coire, ka- 
peltst. 

peltmqctl, eigt. Pelzmartin, 
Schreckgestalt, die am 
Bescherabend umgeht, 

Volksk. 

i peltsnikl, eigtl. Pelzniko- 
laus, Schreckgestalt, Volksk., 
s. d. Vorige. 

pempi?, m., Pämper, Schelt- 
wort für kleine Kinder, 
gewöhnl. housap. Gehört 
zu pampa = cacare. 
p eij 1, m., ungezogener Junge 
(s. ), häufiger moste. 
pentica, bändigen, kapentict. 
pentl, m-, Bendel, pentila , 
too iS tv sak ta p. net 
wqqvt, da ist der Sack den 
B. nicht wert. 

pentsl, m., Pinsel, pentsila , 
mhd. bensel. 

pqpnre, rasch u. erregt 
sprechen, kapqpvt. 
pepilaskraut, n., Malve, 
so genannt nach den Früchten, 
zu popa y s. rotskkücla. 
pqrik. m., Berg, Dim. 
pqrikla; pqriküf, bergauf, 
pqrikdp, bergab. 
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ptjricas, m., Sabbathgebäck, 
geflochtene Weißbrote, die 
mit Mohn bestreut werden, 
Zseh. I. 175; im Elsaß 
barches. 

paruuf, m., Beruf (s). 
p q s 1 1 o, bästeln, kleine Ar- 
beiten verrichten (z. B. 
Kinderspielzeug machen), 
kopcstlt. 

p e t, n., Bett, petü, pctlo; 
pctitat , peto, petsaik; tsu 
pet , zu Bett, Flurn., Volksk. 
p o t a i t a, bedeuten, potait. 
p e to, beten, pct , pqtf, pql, 
pqto, kopqt\ der kurze mhd. 
Vokal ist überall erhalten, 
L § 137. 

peto, betten, in der Ra. wi 
tic pet$ sou leeks ti , wie 
du dich bettest, so legst du 
dich. 

patiät, m., Pietist, 
p § 1 1 a, betteln, kopetlt. 

PS tim an, m., Bettelmann, 
pqtlait. 

PQtlmantskoäa, f., Bettel- 
mannsgosche, frecher Mund, 
p 3tr a a k, m.. Betrag, potrqqk. 
patraxta, betrachten, po- 
traxt. 

petsaal, m., Betsaal, pqtseel. 
patsaala, bezahlen, potsaalt. 
petsaik, n., Bettzeug, 
patsiinam, PI., Wurstteig, 
Hspr., Zsch. III. 125. 



j patsirik, m., Bezirk. 

| petsic, n., Bötzig, häusl. Ab- 
fälle ; saltsp. 

' petuux, n., Bettuch , petiicv. 
patuuxt, Adj. reich, hebr. 
p § c, n., Pech, selten = Un- 
| glück, 
p f aau, m., Pfau, 
pfaauanaauk, n., Pfauen- 
auge, (Schmetterling), 
pfaf, m., Pfaffe, 
pfafas^k, PI., in der Ra., 
t pfaposqk hqwo khain 
pouto , die Pfaffensäcke haben 
keinen Boden. 

pfaifa, pfeifen, pfaif, pfaifs, 
| p/ai/t , p/aifo, kopfiß , II. § 44. 
pfaifa, f., Pfeife, Dim. 
pfaifh. 

pfaifakhopf, m., Pfeifen- 
j köpf, PI. pfaißkhepf. 
pf ail, m., Pfeil, 
pfailn, m., Pfeiler, 
pfalts, f., Pfalz, dazu Adj. 
pfeltsv. 

pfana, f., Pfanne, Dim. 

pfentlo , I. § 119. 
pfana fl ik 's, m., Pfannflicker, 
Arbeiter, der die großen 
Salzpfannen der Saline flickt, 
pfanakhuuxa, m., Pfann- 
kuchen. 

pfant, n., Pfand, dazu pfeno , 

! auspfeno. 

pfantpriif, m., Pfandbrief, 
pfantäai”, m., Pfandschein. 
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pfare, m., Pfarrer, verächtl. 

pfaf, a. auch kalax. 
p f a r v s 1 a i t, PI. Pfarrers- 
leute, lait wi pf., na net 
sou hailic, Leute wie Pf., 
nur nicht so heilig, 
pfarutaic, n., Pfarrerteich, 
volksetymol. Entstellung aus 
Paradeis in einem Kinder- 
liede, Zsch. IV. 177. Volksk. 
pfqesig, m., Pfirsich, lat. 
persicum. 

pf^utstsaa“, m., Pferde- 
zahn (Mais). 

pf$fu, m., Pfeffer, too likt tv 
haas im pf. , da liegt der 
Haas im Pf. 

p f § f v r o, pfeffern, kapfefvt. 
pf^fumints, f., Pfeffer- 
minz. 

pf^ltse, Adj. u. Subst. 

Pfälzer, pf. tuwak , Pf. Tabak, 
p f e n o, pfänden, topf ent ; 

auspf. 

p f e n i g, m., Pfennig, 
p f q r i c, m., Pferch, eigtl. 
Umzäunung, hier spez. Um- 
zäunung, in der die Schafe 
sich befinden. 

pf^rico, 1. den Pferch auf 
einen Acker nehmen, ta 
akv pf., 2. eacare, kapferict. 
pfeturic, m., Pate, mhd. 

phetter, s. kectla. 
p f q t s o, pfetzen, zwicken, 
kapfetst. 



p f § t s p ek, m., Pfetzbeck, 
Scheltwort für Bäcker, eigtl. 
einer, der an den Wecken 
pfetzt, d. h. sie zu klein 
macht. 

pfif, m., Pfiff, von einem 
leichtsinnigen Mädchen sagt 
man, st keet uf ta pf. 
Sonst ist es auch = Bordell. 
Dazu pfifikus, pfaifa. 
pfifelig, m. p Pfifferling, nur 
in der Ra., s keet n an pf. 
aa ", es geht ihn einen 
Pf. an, d. h. nichts an. 
pfifikus, m., Pfiffikus, 
durchtriebener Mensch, 
pfific, Adj. schlau, 
p f i i n t s a, weinerlich tun, 
kapfiintst, es kann nicht, 
wie Autenrieth u. pinz 
meint, zu pein zu stellen 
sein. 

pfilwa, m., Pfühl, Kopf- 
kissen, mhd. pfülwa , lat. 
pulvinus. 

pfigäta, PI. Pfingsten, an 
ta pf. , eigtl. an den 
Pfingsten, vgl. oustvn. 
pfipfas, m., Krankheit der 
Hühner auf der Zunge, es 
bildet sich ein Häutchen, 
das abgeschnitten wird, ahd. 
pfiffig D.W. pfiffi. 
pficla, n., kleiner Hautaus- 
schlag, Dim. zu pfuxa. 
pflantsa, f., Pflanze, 
pßentsh ; s. khait. 
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p f 1 a n t s 9, pflanzen, kzpßantst. 
pflaätn, n., 1. Pflaster, mit 
Salbe bestrichenes Stück 
Zeug, 2. Straßenpflaster, 
pflejtvh. Dazu pflßtvm. 
p f 1 a t e r 0 , f., s. khuupß. 
p f 1 a u m a, f., Pflaume, s. 
auch tsipvtb. 

pflastere, m., Pflasterer, 
pfl^ätero, pflastern, ks- 
pßcStvt. 

pfleegu, m., Pfleger, Vor- 
mund, s. hailicspß. 
p f 1 c e g a, pflegen, kspfleekt. 
Es hat nur die Bedeutung, 
„sich womit abgeben,“ 
nicht „die Gewohnheit 
haben.“ 

pflict, f., Pflicht (L.W. s.), 
pflict un Suliickhait , Pfl. 
und Schuldigkeit, 
pfluuk, m., Pflug, pßiik, s. 
tsakvr ». 

pfluukraat, n., Pflugrad, 
PI. pßuukreto. 

pfluuk saa, f., Pflugschar, 
p f 1 u t t? r 0 , cacare, kzpßutvt. 
pflutnric, Adj. weich, spez. 

von Eiern gesagt, 
pfontsa, Pforzheim, 
pfool, m„ Pfahl (s), dafür 
häufiger ~tikl. 
pfooto, f., Pfote, pfeeth. 
p f o § 1 0 , m-, Posten, Thür- 
posten, auch P. einer 
Rechnung. 



pfostarndnt, n., Postament, 
an Posten lautlich angelehnt, 
j pfropfe, m., Pfropfen, s. 
das Verbum tswaig 9. 
pfui! pfui! 

pfumpfic, A<ü- pfumpfig, 
von Kleidern gesagt, schlecht 
stehende, schwerfällige Klei- 
dung wird so genannt 
p f u n t, n., Pfund, 
p f u r 0 , geräuschvoll dahin- 
fliegen (v. Vögeln), kzpfuvt, 
Schallwort 

pfuän, m., Pfuscher, 
p f u ä 0 , pfuschen, kopfuSt. 

1 p f u x 0 , f., Blatter, kleiner 
Hautausschlag, ist zweifellos 
mit „Pocke“ zusammenzu- 
stellen, D.W. Pfoche, Schm. 
I, 418, 419. 

phaa, n., Paar, Verbindung 
von 2 Gegenständen, in un- 
genauerer Weise eine ge- 
ringe Anzahl. 

p h a k, m., Pack, ph$k, phekb, 
kzphqk. 

phaka, packen, kaphakt , an 
khupD ph., einen Koffer p., 
aan ph ., einen anfassen, 
ergreifen ; ausph., ai n ph ., 
u/ph., fi>ph. 

p h a 1 ä s t, m., Palast (s), phalflt. 
p h a 1 1 8 , behalten, phalt , 

i phelts, phelt , phalt}, phalt , 
i kv phalt}, (doppeltes Präfix, 

I I. § 142.) 
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p h a n t s b, m., Panzer, 
pharatiis, n., Paradies, in 
einem Kinderreime phdrotais, 
pfarvtaic, Volksk. 
phatüu, partout, um jeden 
Preis. 

phaul, Paul, 
phaxt, f., Pacht; phectv. 
p h tj b, per, durch, ph. paa H , 
mit der Bahn, vr iS pev, 
er ist auf und davoD. 
p h b 1 a, f., Perle, 
p h q b 1 m li t b, f., Perlmutter, 
p h (; csüu n, f., Person, 
p h e e p t, Adj-, engschließend, 
tiiv Sliist ph,, die Türe 
schließt fest, D.W. beheb, 
p h e e t b, m., weibl. Klei- 
dungsstück, bair. petermann , 
Zsch. IV. 177, aus *bciderwät. 
p h e e t b 1 i g, m., Petersilie, 
mhd. peterlin. 
p h q 1 f o, behelfen, pliolf ». 
pheät, f., Pest, j Stiykt wi 
ti ph., es stinkt wie die 
Pest. 

p h s c t b, m , Pächter, 
p h i i k, m., Groll, v hot n 
ph. uf n, er hat einen Groll 
auf ihn, frz. pique. 
p h i k a, picken, kophikt. 
p h i 1 a, f., Pille, 
p h i 1 f 1 i c, Adj. behilflich, 
p h i s a, pissen, ko p hist (s., 1 
dafür saaico, pruntso). 
p h o t b, f., Kette aus Perlen, 



in der Kiudersprache Kette, 
die aus ineinandergesteckten 
Stielen des Löwenzahns be- 
steht, aus lat. pater ( noster ) 
entstanden. 

p h o x a, pochen, trotzig auf- 
treten, kophoxt. 
p h u 1 1, m., Pult, 
p h u 1 1 s, m.. Puls, t» ph. 
I fiib, den P. fühlen, 
p h u ij k t, m., Punkt, 
p h u n i, n., Poni, phuniib. 
pii, pii! Lockruf für Hühner, 
i auch khaam pii, pii! Da- 
her in der Kindersprache 
der Marne pipii oder pipiib 
für Huhn; piipibskhccs. 
i i b, n., Bier, 
p i i b p r a u b, m., Bierbrauer, 
p i i b p r a u b r ä i, f., Bier- 
brauerei, piivprauvrdb. 

p i i g a, biegen, piik, piikS, 
piikt, piigo , kopougo, II. § 
45. 2; pougo, pik o, pukl. 
pii na, f., Biene; pünoStok. 
p i i n a, Abkürzung von Phi- 
lippine. 

p i i n a s t o k, m., Bienenstock, 

piinoStek. 

piipilaskh^Qs, m., weißer 
Käs, hat seinen Namen da- 
her, daß er früher den 
kleinen Hühnern gefüttert 
wurde, s. pii. 

p i i p s a, piepen, kopiipst. 
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v hot n$ kopupst, er hat 
kein Wort gesagt, 
piiro, f., Birne, piivb; o 
evpiiro. 

piiramoät, m., Birnenmost, 
piirapaam, m., Bimenbaum, 

piiropeem. 

p i i r 0 § n i t s, m-, Birnenschnitz, 
piisa, büßen, kopiist. 
piite, bieten, pitt, piitS, put, 
püto, kopoto, II. § 46. 1, 
tsait p., grüßen, dazu pot. 
piicla, n., Büchle, Flurname, 
Volksk. 

pika, bücken, ko pikt. 
pikl, m., Bickel, Spitzhacke, 
piklhauwo, f., Bickelhaube, 
pikse, f., Büchse, 
pikserantsepii«, n., Büch- 
senranzenbier, schlechtes 
Bier. 

pilet, n., Billet. 
pilic, Adj. billig, Syn. 
woiß. 

pilt, n., Bild, Dazu waipsp., 
mantsp., ai n pilto; am pilt , 
Flurname, Yolksk. 
p i 1 1 i r), f., Bildung, 
p i m s t a a i ", m., Bimsstein, 
p i n e, binden, pin , pink, pint , 
pino, kopuno , II. § 46, 

j pino , das Binden (der 
Garben). Dazu pant, punt, 
pentl , aa’pentb. 
pintl, n., Bündel, dazu 
pintilostaak, Wanderstag 
der Dienstboten, 2. Weih- 
nachtstag. 



pintnag 1, m., Bindnagel, 

spitzes Holz, mit dem die 
Garben gebunden werden, 
p i n t s o, f., Binse, 
pipn, m., penis, Dim. pipvb. 
piriga, bürgen, kopirikt. 
pirik, m., Bürge, PI. pirik. 
pirike, f., Birke, houci p., 
hohe B., Flum., Volksk. 
pis, m., Biß. 

pis, bis, Bed. wie im hd. 
pisa, m., Bissen, 0 pisb , ein 

wenig. 

piskwit, n., Biskuit. 
pismarikhQQriQ, m., Bis- 
marckhering. 

p i ä a s 9, Bischofsheim, nekvp ., 
Neckarb., pikosv , Bewohner 
von B., I § 139. 
p i § p V r a, bispem, leise reden, 
kopikpvt. 

pit, f., Bitte, dazu pito. 
pitu, Adj. bitter. 

pit a, bitten, kopit. 
pitsla, bitzein, beißen (von 
der Kälte), kopitslt. 
p i w u r i c, Biberach, Dorf bei 
Heilbronn, Volksk. 
piwl, f., Bibel, piwlfeSt , 

bibelfest, piviliS kSict, bib- 
lische Geschichte, 
p i w 1 0 1 e e k, f., Bibliothek, 
plaaic, Adj. bleich, 
p 1 a a i c, f., Bleiche, 
plaaic 9, bleichen, koplaaict, 
wqs pl., Wäsche bl. 
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plaaicsuxt, f., Bleichsucht, 
Adj. plaaicsictic. 
plaa”, in., Plan, PI. plee”. 
plai, n., Blei, siS im pl., es 
ist in Ordnung. 

plaifiä. m., Bleiflsch, von 
einem schlechten Schwimmer 
sagt man: » khan Swim» 

wi on pl., er kann schwim- 
men wie ein Bl. 
p 1 a i § t i f t, m., Bleistift, auch 
plaiSti/ts. 

p 1 a i w a i s, n., Bleiweiß, 
p 1 a i w o, bleiben, plaip, 
plaipS, plaipt, plaiwa , ka- 
pliwa, II. § 44. Bedeut, 
wie im hd. 

p 1 a m 1 i r e, blamieren, pla- 
miivt. 

plarjk, Adj. blank; plitspl. 

plas, Adj. blaß, plesv, plqSt; 
ples, plesiy. 

p 1 a t, Adj. platt. Nicht über- 
tragen. 

plat, n., Blatt, pletv, plqtla, 
s plat putsa, die Platte 
putzen, abziehen, Verwechs- 
lung von Blatt u. Platte. 
Der Ausdruck stammt aus 
der Gaunersprache. 

p 1 a t o, f-, Platte, plqth. 
p 1 a t o w ais. Adv. stellenweis, 
p 1 a t § <; k, m-,Plattscheck(Kuh). 
pl au tu ment, u., Plauder- 
ment, Mundstück, v hot a 
ovntlic pl., er hat ein ordent- 
liches Mundstück. 



plee, f., Bläue, blaue Farbe, 
beim Waschen gebraucht, 
plee e, bläuen (die Wäsche), 
kapleet. 

pleet, Adj., blöd, schüchtern, 
pleetula, n., Dim. zu 
plootvn , Blatter, Ausschlag, 
p 1 e e t s i n, m., Blödsinn, 
pleetsinic, Adj. blödsinnig, 
p 1 C f a, treffen (beim Werfen, 
Schießen), schlagen, kapleft; 
naa n pl. 

p 1 e i 1 8, durchgebrannt, vr iS 
pl., er ist d., hebr. pelctäh , 
Flucht, Zsch. I. 175. 
p 1 e g k 1 a, blänkeln, glänzen 
(von Geschirr etc.), ka- 
pleyklt. 

p 1 e k a, sehen lassen, nur in 
der Verbindung tsee” pl., 
die Zähne zeigen (aus 
Wut). 

p l § r 8, weinen (von Kindern), 
kaplqvt. 

p 1 § s, m., Kuh oder Pferd 
mit einem weißen Fleck auf 
der Stirn, Dim. plesla, zu 
plas. 

p 1 $ s i i u, n., Pläsir, Ver- 
gnügen. 

p 1 § s i g, f., Blässe, 
p 1 q 1 1 8, mit Platten belegen, 
kapletlt. 

p 1 q t s, n., vernarbte Wunde, 
D.W., Pietz, Plätz.Lenz I. 36. 
| p 1 c t v ro, 1., blättern in 
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einem Buche, 2. rin v» pl., 
Rüben blättern, kopletvt. 
p Iqc, n-, Blech, plqcb; aisipl., 
•welpl. 

p 1 qcü, bezahlen, kjplect (aus 
der Gaunerspr.) 
pl^ckhopf, m., Blechkopf, 
Scheltwort für Flaschnor. 
pl^ctsn, m., Seufzer, 
p 1 C c tsa, seufzen, kaplqctst. 
pliio, blühen, kjplüt. 
pliito, f., Blüte. Nie bild- 
lich gebraucht. 

p 1 i i t o w a i s, Ac(j . blütenweiß, 
Zsch. IV. p. 183. 
plimoo, n-, Plümeau, Bett- 
decke. 

p 1 i n t, Adj. blind, plinti khuu , 
blinde Kuh (Spiel), plintv 
hes, blinder Hesse, toowa 
wi jn plintv preem , toben 
wie eine blinde Bremse; 
■plintarom, plintSlaaic. 

p 1 i n t s 1 o, blinzeln, koplintslt, 
wohl zu mhd. blinkezen , 
nicht zu blind. 

plintaram, m., Blinddarm, 
plintö laaica, f., Blindschleiche, 
p 1 i t s, m., Blitz, s keet wi tv 
pl., es geht wie der Bl. 
plitsk hait lp lo o, Adj. 

blitzkeidelblau, s. khaitl. 
p 1 i t s p 1 a g k, Adj. blitzblank, 
plitsploo, Adj. blitzblau, 
plitsßwoop, m., Blitz- 
schwabe, Scheltwort. 



ploo, A<y. blau, mhd. blä, 
?n ploov khitl, ein blauer 
Kittel, y ploos aauk, ein 
blaues Auge. Volksk.; plee , 
ploomaul, ploontaisv. 

plooga, plagen, kjplookt. 
plook, f., Plage, ploogj. 
ploomaise, m., Blaumäuser, 
Flurname. 

ploomaul, n., Blaumaul, 
Scheltwort für Mannheimer, 
bedeutet in Mhm. einen, der 
ein gutes Mundstück hat. 
Von einem solchen sagt man 
auch v ploot. 

ploosa, blasen, ploos , plooS, 
ploost. ploos o, koploos 9, pl. 
auch = trinken ; ploosroov. 
ploosa, f., Blase, pleeslo. 
ploosroou, n., Blasrohr, 
vr is turic wi 9 pl., er ist 
durch wie ein Bl. (schlau, 
listig), s. auch rqqvh. 
p 1 o o t e ii, f., kleine Blase 
auf der Haut, plootvr ?, 
pleetvb , mhd. blätere, über 
das angetretene ns. 1. § 95 ; 
fuspl. 

p 1 o u s, Adj., bloß, unbekleidet, 
Syn. plut. Statt „nur“ 
nicht volkstümlich, dafür 
na, nutnv. 

p 1 u m a, f., Blume, plimb , 
nicht übertragen, 
p 1 u m a k h o u 1, m., Blumen- 
kohl. 
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plumaögrawa, m> Blumen- 
scherben. 

plut, Adj., bloß, der Haare, 
Federn beraubt, 
p 1 u u t, n., Blut, flaaü un pl., 
Fleisch und Blut, v siit aus 
wi milic un pl ., er sieht 
aus wie Milch und Bl., pis 
ufs pl. plooga, bis aufs Bl. 
plagen; kapliit. 
p 1 u u 1 9 , bluten, kapluuta, 
daneben sw. kapluut , II. § 51 . 
pluutiigl, m., Blutegel, 
volksetym. an iigl angelehnt, 
pluutic, Adj., blutig, 
pluutjurj, Adj- blutjung, 
pluutwenic, Ac(j. blut- 
wenig. 

p 1 u u t w o v ä t, f., Blutwurst, 
pluutwpaSt. 

po^ät, m., Bursch, Dim. 
pcvStla , I. 119. Anm. 3; 
povllla. 

ponäta, f., Borste, 
p o b § 1 1 9, den Burschen 
nachlaufen (von Mädchen), 
kapovStlt. 

p o u 1 9, f., Borde, s. auch 
f$ltweewl. 

poutslaa“, n., Porzellan, 
Adj. povtsläani. 
p o n t s 1 o, purzeln, fallen, ka- 
povtslt. 

pontslpaam, m., Burzel- 
baum, povlslpeem. 
pok, m., 1. Bock, pek, pekh ; 



Uitfki wi an p., stinken 
wie ein B., j khumt mv wt 
am p. t milic , es kommt mir, 
wie dem B. die Milch, too 
i$ tv p. tsum kqvtnv 
kmaxt , da ist der B. zum 
Gärtner gemacht, v kukt wi 
a kStoxanv p., er guckt 
wie ein gestochener B., vr ü 
sou maagv, las v ta p. 
tswisa ta hevnv khisa khan, 
er ist so mager, daß er den 
B. zwischen den Hörnern 
küssen kann. 2. Schimpf- 
wort für Schneider, meist 
Snaitvp. 3. Fehler, an p. 
maxa, einen Fehler machen, 
4. Gerät zum Sägen, ge- 
wöhnlich s((kp. 5. Kutscher- 
sitz. 

poka, bocken, nach dem 
Bocke verlangen, kapokt. 
p o k i t, Adj. nach dem Bocke 
verlangend. 

pökle, mit den Stiefeln ge- 
räuschvoll auftreten, poltern, 
kapoklt. 

p o k 1 h a t, Adj. bockeihart, sehr 
hart (vom Boden), 
pokpaainic, Adj. poek- 
beinig, störrisch, 
p o k p i i u, n., Bockbier, 
pokshonn, n., Bockshorn, 
ins p. jaaiga, einschüchtern. 
pokStaif, Adj. bocksteif, 
auch pokrakaStaif. 
poläk, m-, Polak, poldka. 
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pole, f., Wasserschapfen, 
auch wasvp. 

pole, m., Pferdemist; s. auch 
knopl. 

polikaa, m., Polka, 
polika-agkl, f., Nacken 
mit langen Haaren. Gehört 
wohl zur Wurzel bhelgh = 
schwellen, die in Balg , 
Polster , vorliegt. Saul, 
Zsch., I. 356. 

pol Stu, n., Polster, polStvro. 
p o 1 1 b r e, poltern, kopoltvt. 
p o o b k h q r i c, f., Empore in 
der Kirche, mhd. bor. 
poontsB. m., Henne ohne 
Schwanz, Schweiz, horzhenna, 
bair. burzelhenn, zu hd. 
Bürzel. 

p o o 1 e, Polen, jets iS p. oft, 
jetzt ist Polen offen, jetzt 
herrscht Freiheit, 
poolomasic! Ausruf des 
Zorns, ebenso poobwqtv. 
p oo 1 e p u k 1, m., Polen- 

buckel, Flurname, 
p o o 1 i §, Adj. polnisch, 
poopätet, Babstadt, Dorf 
bei Rapp., die Einwohner 
heißen poopStomv, I. § 139. 
Volksk. 

p o o r b, m., Bohrer; naglpfgvb. 
p o o r 9, bohren, kspoovt. 
pooro, f., Kuh, »n alii poors 
eine alte Kuh, Hspr., hebr., 
Zsch. H. p. 75. 
p o o r 9 p u u s b, n., Kuhfleisch, 
Hspr., s. puusv. 



pooric, m., Baruch; soubp. 
popa, f., 1. Puppe, 2. Back- 
werk in Form einer Puppe, 
popib; popibs tau ", mit 
Puppen spielen, pepibskraut. 
popalic, Adj. klein von 
Gestalt. 

p o p 1 a, die Garben senkrecht 
aufstellen, kopoplt. 
poraS, m., Borretsch, frz. 
bourrache. 

porige, borgen, koporikt. 
poriks, m., Borg, uf p„ auf 
Borg, auch bei Schiller und 
Hebel; II. § 5. 2. 
p o s a, m., Possen, dummes 
Zeug, tsum p. tau ", zum 
P. tun, max kai" p., mache 
kein dummes Zeug, 
p o § b, Pfennig, Hspr., Zsch. 

III. 125; s. auch pSiitom. 
p o § t, f., Post. 

p o t. m., Bot; lantp., priifp. 
poufa, schlafen in der Hspr.; 
ein Sprichwort lautet: 
SaskoTt» (trinken), na/ksn? 
(coire), poufo, 

tes sen ti trat kuub ma- 
louxo, (Geschäft, Ver- 
richtung). Zsch. n. p. 75. 
pouga, m., Bogen, peega, 
peegib. 

pougahuuäta, m., Bogen- 
husten, scherzh. Bezeichn, 
für Erbrechen. 

pounem, n., Gesicht, ver- 
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drießliches Gesicht, hebr. 
pänim, Zsch., I. 175; 

poutg, m., Boden, Speicher, 
peeb, peetib. 

p o u 1 9 r i i w 9 , f., Bodenrtlbe. 
praaf, Adj. brav, preefD , 
preeßt. 

praait, Adj., breit, preetv, 
preetHt , praaib nuutl, , 
breite Nudel; preetiy. 
p r a a i t, 9, breiten, kopraait, 
miSt pr., Mist br. 
p r a a 1 9, prahlen, ko praait, 
häufiger Syn. prayo. 
praalhants, m., Prahlhans, 
Prahler. 

prai, in., Brei; praiwaaic , 
mqßpr., riwibspr., khatoßpr. 

praimaul, n., Breimaul, 
Scheltwort für Schwätzer, 
prais, m., Preis, Prämie, 
PI. prais?, um khaan pr., 
um keinen Pr. 

p r a i s 1 a, n., Saum an Ärmeln, 
zu mild, prtsen, schnüren, 
praislpegn, f., Preiselbeere, 
praislpeer ?. 

praitikam, m., Bräutigam, 
s. auch hoxtsaitv, Volksk. 
praiwaaic, Adj., breiweich, 
völlig weich. 

praklitsiire, praktizieren, 
praklitsiivt. 

p r a q 9, prangen, prahlen, 
koprayt. 



p r a n t, m., 1 . Brand, 2. Rausch, 
prent. 

p r a n t s o u 1 9, f., Brandsohle, 
prantätiftu, m., Brand- 
stifter. 

p r a t s 1 a, geräuschvoll fallen 
(von Nüssen, Äpfeln etc. 
gesagt), kipratslt; dazu 
Subst. pratsl, eine Menge 
Obst, Schallwort, 
p r a t s 9, f., Bratze, 
prau", Adj., braun; halts- 
prainiy, printsibspr. 
prau n trukit. Adj. braun- 
trocken (v. Boden), 
p r a u o, brauen, kopraut; piiv- 
prauv. 

p r a u x, m , Brauch, praic, 
sou iS s tv praux, so ist es 
Brauch. 

praux 9, brauchen, koprauxt, 
Kopj. preect, II. § 42. Es 
steht mit dem Genit. des 
subst. Infinitivs, tvr ouß 
prauxt ßbs , der Ofen be- 
darf des Füllens, II. § 6. 2. 
Spez. bedeutet pr., Sym- 
pathie anwenden, vgl. 
Volksk. 

praus, m., in der Ra. in 
saus un pr. l(eu<3, in Saus 
und Braus leben, 
p r a u s 9, brausen, kopraust. 
p r a u t, f., Braut, prait; 

praitikam. 
praxt, f-, Pracht. 

9* 
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p re e m, m., Bremse, Vieh- 
bremse, mhd. breme. 
p re em, m., Kautabak, niederl. 

pruimije, Syn. fik. 
p r e e t i g, f., Breite, 
p r e n 9 , brennen, kaprent, 

II. § 51, teprenti meelsup», 
gebrannte Mehlsuppe; prarit , 
ai n pr., aaTpr., turicpr ., 

fopr. 

prenesl, f., Brennessel, 
prentsalic, A'dj. verbrannt 
riechend. 

pr§s, f., Presse, prqsj. 
p r § s 9, pressen, kaprest. 
pretic, f., Predigt, pretic 9. 
pretice, predigen, kipretict. 
p r q t s 9, f., Bretzel, 
p r § c a, brechen, in Stücke 
brechen, prqc, prüf, prict, 
prqc», pr$cl, kiprox3, II. 
§ 47. 

p r q c 9, Flachs brechen, kopr^ct, 
ahd. pr 'echön , II. § 51. 
p r qc p o k, m., Gerät, zum 
Flachsbrechen; ist heute 
nicht mehr zu finden, 
prii, f., Brühe, too if ti pr. 
taivrv wi ti prokv, da ist die 
Br. teurer als die Brocken; 
primärem. 

p r i i a, brühen, mit heißer 
Flüssigkeit begießen, k 9- 
priit; fvpr. 

p r i i 9 , brüten, kspriit, auch 
bei Luther, Lenz, I. 38. 



prüf, m., Brief, Syn. 

fraiv>9s. 

p r i i f i g, f., Prüfung, priijirji. 
priifpot, m., Briefträger, 
priis, m., Quantum Schnupf- 
tabak, wohl zu frz. brise. 
priiwaram, Adj. brüh- 
warm, v hots pr. fotseelt, 
er hat es br. erzählt, 
p r i k 9, f., Brücke, Dim. 

prikh. 

prikopax, f, Brückenbach, 
W egbezeichnung. 
p r i k 1 a s p i i r 9, f., Brückles- 
birne, Birnensorte, 
p r i 1 u, ra., Brüller, Schrei. 
9n pr. los9 , einen Schrei 
ausstoßen, 
p r i 1 9, f-, Brille, 
p r i 1 9, brüllen, kjprilt, prilj 
wi ?n ftiiv, brüllen wie ein 
Stier, wi 9 mqvtsakhalp, 
wie ein Märzenkalb, Zsch. 
IV. 177. 

p r i g 9, bringen, k9proxt, 
Bed. wie im hd. 
p ri n tsilas p r au “, Adj. 
braun; der 1. Bestandteil 
gehört wohl zu „brennen.“ 
prit, n., Brett, pritv , prith; 
das i kommt eigt.1. nur dem 
PI. zu, ahd. bret, brilir; 
tsuupritvrj. 

p r i t § e w a a g 9, m., Britschen- 
wagen, Wagen ohne Leitern- 
aufsatz, mit Seitenbrettern. 
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prict, m., Bericht, 
p riete, berichten, kaprict. 
proka, m., Brocken , prekila; 
s. unter prii, an pr. prout , 
ein Br. Brot. 

p r o k a 1 1 i f a s, m., Vokativus, 
schlauer Mensch, volksetym. 
entstellt aus fokatüfas (s. d.) 
p r o k 1 a, bröckeln, Holz zu- 
sammenbrechen, kaproklt, 
zu „brechen“ gehörig, 
p r o k 1 § r a p s a, f., Brockel- 
erbse. 

p r o k 1 h o 1 1 s, n., Brockel- 
holz, Reisig. 

proklholtsänautsn, m., 
Brockelholzschnauzer, dünner 
Schnurrbart, 
p r o o t a, m., Braten, 
p r o o t a, braten, proot , prootS , 
proot , proota , kaproota, II. 
§ 60, 2; v hot ta pr. 

kSmakt, er hat die Sache 
gemerkt. 

prootwoeät, f ., Bratwurst, 
prootwevSt , proolweo.Ula . 
p r o o x, Adj. brach, 
prooxaku, m., Brachacker, 
prooxfqlt, n., Brachfeld, 
auf die Frage was traipSf 
was treibst du ? antwortet 
man bi$ka iwvs pr., 
Schnecken übers Br. (d. h. 
nichts). 

p r o o x k h u u, f., Brach- 
kuh, Scheltwort, alti 
pr ., alte Br., dummer Kerl. 



ISS 

propu, Adj., sauber, reinlich, 
p r o s a a m a, PI. Brosamen, 
p r o s m l i 1 a, Beschneidung, 
hebr., Zsch. I. 176. 
prost! prosit! prosit! auch = 
kurz angebunden (v. Men- 
schen), vr it arik pr., er 
ist sehr kurz angebunden, 
prots, m., Protz, protsa; 
protsic. 

prots, f., Protze (am Ge- 
schütz), protsa. 
p r o t s 4 s, m., Prozeß. 
prots§sa, prozessen, ka- 
protsest. 

prots(skreem«, m., Pro- 
zeßkrftmer, streitsüchtiger 
Mensch. 

protsic, Adj. protzig, 
p r o t s 1 a, brotzeln (vom Ge- 
räusch, das ein Braten her- 
vorbringt), kaprotslt, zu 
„braten.“ 

prout, n-, Brot, Lebens- 
unterhalt, s t^cklic pr., das 
tägliche Brot, an khaitl pr., 
ein großes Stück Br.; haasa- 
pr., Swatspr., ivaispr., 
khovnpr. 

p r o u t a a i k, m., Brotteig, 
proutkhorap, m., Brot- 
korb, ta pr. heecv heyka, 
den Br. höher hängen, 
jemanden strenger halten, 
auch bei Schiller belegt, 
prouxa, m., Vorteil, Ge- 
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winn, j if khai '* pr. an am, 
es ist bei ihm nichts zu 
holen, hebr., Zsch. I. p. 175. 
p r o u x o s, Adj., zornig, böse, 
i pin pr. mit m, ich bin in 
Streit mit ihm, Zsch. II. p. 75. 
prumo, 1. brummen, murren, 
2. gefangen sitzen, ka- 
prumt. 

prumic, Adj., brummig, 
mürrisch. 

p r u m 1 o, brummeln, leise vor 
sich hinsprechen, kaprumlt. 
p r u m 1 h a f 9, m., Brummei- 
hafen, Mensch, der immer 
brummelt, nie zufrieden ist, 
auch prumloks genannt, 
p r u m 1 1 b, f., Brombeere, 
Heilig Progr. u. erpltr. 
p r u n 9, m., Brunnen, prinb. 
p r u n 9 k r qs 9, f., Brunnen- 
k resse, als Salat verwendet, 
pruneputse, m., Brunnen- 
putzer, Saß mi an pr., 
schaffen wie ein Br. 
p r u n a t r o u k, m., Brunnen- 
trog, prunatreek. 
p r u n § t, f., Brunst (s). 
p r u n t s 9, pissen, kapruntst, 
Syn. phisa, saaica, mabma. 
p r u n t s i c, n., Urin, 
p r u n t s k h a x 1, f., Nacht- 
topf, Syn. pamphtfib. 
p r u 5 1, f., Brust, prüft, priltb, 
auch = Hemdenbrust; s. auch 
priisla, titb. 



pruätkhaäta, m., Brust- 
kasten. 

p r u§ t k h § b n, m., Brustkeni, 
Fleischerausdruck, 
prutla, aufbegehren, grollen, 
kaprutlt. 

prut§, f., mißmutige Miene; 

s. auch pounam. 
pruutB, m., Bruder, priitv, 
priitvla. , 

p s o u 1, Adj. wohlfeil, Hspr., 
hebr., Zsch. III. 125. 



P S <3 9 r 9 , 
pSeqvt. 


bescheren 


(s), 


pg ii ta m, 


Pfennig, 


hebr., 



Hspr., Zsch. III. 126. 
p § 1 a a k, m., Beschlag (d. 
Pferdes). 

p § 1 $ $ k, n., Beschlag, 
p § 1 i i s 9, beschließen, pSlosa. 
p § r a i 9, in uWpSraua, unbe- 
schrien. 

pätee“, bestehn, pstana. 
p § t e k, n., Besteck, pttekv. 
p ä u m 1 a, betrügen, pSumll, 
hebr. 

p § w g q r a, 1. beschweren mit 
Gewichten, 2. sic phu., sich 
beschweren, phuqqvt. 
p u f, m., Bordell, 
p u f i i) k, m., Buchfink, 
chf > f. 

pukl, m., Buckel, Höcker, 
Hügel, pikl, pikib. 
puklic, Adj. buckelig. 
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p u k s, m., Buchs, laafo wi p., 
laufen wie Buchs. Er- 
klärung? 

pukstihuuti, Buxtehude, 
sprichwörtl. für eine nicht 
existierende Stadt, wie 
tripstril , Simltiwook, khats- 
klapvric. 

p u 1 f v, n., Pulver, pilfola. 
p u m u, m., kleiner Hund (in 
der Kindersprache), 
p u m u r i c, A^j. klein von 
Gestalt. 

p u m ä a t, {., Pomade, 
pumpnnikl, m., Pumper- 
nickel. 

pumpntuun, m., Bom- 
bardon. 

p u m p o, leihen (s), kapumpt, 
s. leena, s. auch kumpa , 
Wasser pumpen, 
p u m p 1, f., dicke Frauens- 
person. 

p u n t, Adj. bunt, nur in der 
Ra. teS tsa p., das ist zu b. 
punt, m., 1. Bund; Slislp., 
2. kuchenartiges Gebäck, 
s. Paul u. Bund; pintl. 
puntriima, m., Bundriemen, 
in der Ra. wans vn p. 
keet , wenn’s zur Hauptsache 
kommt. Murner, luth. 
Narr, 1#4. 

puntäpQCt, m., Buntspecht, 
p u r i k, {., Burg, puriga. 
purigomaai n §tB, m., Bür- 
germeister, die Ma. hat hier 



die alte Form festgehalten, 
mhd. burgemeister. 
puS, m., Busch, piS, piSla. 
p u § 1, f., Büschel, PI. puSla, 
Dim. piSilo , a p. holts, ein 
B. Holz. 

p u § t a a w o, m., Buchstabe, 
puätawiira, buchstabieren, 
puStawiivt. 

pustüuu, f., Positur, Gestalt 
v hot a Sqeni p., er hat eine 
schöne Gestalt. 

p u t b, m., Butter, p. aus- 
ftousa, B. ausstoßen; putv- 
milic, putvprout. 
putarem, m., Butdarm, Darm 
des Schlachtviehs, 
putumilic, f., Buttermilch, 
Milch, die nach der Butter- 
bereitung übrig bleibt, 
putnprout, n., Butterbrod. 
putik, f., Budik. 
putl, f., Flasche, frz. 
bouteille. 

p u t s, in der Ra. ruts un 
puts frqsa , völlig fressen, 
p u t s a, putzen, kaputst , vr iS 
kaputst, er ist schön ange- 
kleidet, aam aani putsa, 
einem eine Ohrfeige geben; 
/bp. 

putsa, m., 1. Kerngehäuse im 
Obst, 2. wegzuputzender 
Gegenstand an Kerzen- 
oder Lampendocht, 3. rasch 
vorübergehender Regen, s. 
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aprihp., 4. auch ein Ueber- 
bleibsel; putsic. 
patsepQQV, m., Butzenbär, 
Schreckgestalt, auch putsa- 
man. Ich möchte die Ver- 
mutung äußern, daß — pe$v 
eine volksetym. Entstellung 
aus — berht ist, da die 
Gestalt in vielen Gegenden 
bulzeberht heißt, 
putsic, Adj. butzig, klein 
v. Gestalt. 

puu, m., Bube, PI. puuw », 
Dim. piiwh. 

puus, f., nur in p. un 
pqtaak, Buß- und Bettag; 

piisa. 

puu SB, m., Fleisch, hebr., 
Hspr., eeklp., susp ., poorap 
Ave-Lallemant, IV. 526. 
Zsch. III. p. 125. 
puux, n., Buch, piicv, piicla , 
mhd. buoch , puuxtsaaio. 
puuxo, f., Buche; Adj. 

piici; klatp., raup. 
puuxmatu, m.. Buchmarder, 
Srai» wi an p., schreien wie 
ein B. 

puuxtsaaico, n., Buch- 
zeichen, s. auch l$tsatsaaic9. 



R. 

r findet sich sehr häufig am 
Ende eines vokalisch aus- 
lautenden Wortes, wenn das 
folgende im Satzzusammen- 



hänge mit einem Vokale an- 
fängt. Eis ist als ein Über- 
gangslaut aufzufassen, wie 
in ahd. bistur unschuldig , 
(Erfurter Judeneid); z. B. 
mv winfvric, wir wünschen 
euch, si hpwvraa, sie haben 
auch, krousorepß, große 
Äpfel, I. § 148. 

raa, Adj. rar, epas raas, 
etwas Rares, Seltenes, 
r a a i, f., Reihe, raat ’a, in 
aanvra r. in einer Reihe, 
in r. un kliit, in Reih' und 
Glied, sil in tv r., es ist in 
Ordnung, an t r. khuma, 
an die Reihe kommen. 

raaiu, m., Reiher, faisa wi 
an r., scheißen wie ein R. 
raa io, m., Reigen, nur im 
Kinderlied u. Kinderspiel, 
raaif, m., Reif, raaifla, 
raaiflas tau n , mit einem Reif 
spielen, II. § 4. 
r a ai“, m., Rein, grasbewach- 
sener Abhang; kriksar. 
raais, f., Reise, raaisa, uf t 
raais kee”, auf die R. gehn, 
miilraais. 

raaiso, reisen, kraaist (s), 
dafür 9 r. maxa, bei Fuß- 
reisen iwv feit kee H , dazu 
Jvr. 

raaitlo, schaukeln mit dem 
Stuhle, kraaitlt , Syn. kamph. 
raaicuhaislo, n., Räucher- 
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häusehen, zum Räuchern von 
Fleisch. 

raaicuholts, n., Räucher- 
holz. 

raaicura, räuchern, kraaicvt. 
raam, m., Rahm; dazu 
raamkhqgs, Rahmkäs, raam- 
fpatsa, Rahmspatzen (eine 
Mehlspeise), raamsupa, 
Rahmsuppe. 

r a am o, m., Rahmen, reemte. 
raam a, "rahmen, in ai H r., ein- 
rahmen. 

r a a m 9 § e p k 1, m., Rahmen- 
schenkel, Balken, 
raasa, m., Rasen, nicht sehr 
häufig. 

raaä, f., Wut. frz. rage, in 
aanvra r., in einer Wut. 
r a a t, n., Rad, retv, rqth, 
über Erhaltung d. Kürze s. 
•I. § 135. Dazu miilr., 

pfluukr., waagar. 
r a a t, m., Rat nur in raat- 
Sraiwv, Ratschreiber, sonst 
regelrecht root, mhd. rät. 
r a a u x, m., Rauch, 
r a a u x 9 , rauchen, kraauxt , 
r. wi an lumpicv oufa , 
r. wie ein lumpiger Ofen 
(Tabak rauchen), 
r a a u x i t, Adj. rauchig, 
auch = rauchend (s. II. § 42). 
raauxäwalama, PL, Über- 
name für die Siegelsbacher, 
Volksk., s. kwalam. 
rafl, f-, 1. Raffel, Mund, Maul; 



man verstand urspr. einen 
Mund mit hervorstehenden 
Zähnen darunter, s. auch 
tsaa n r. 2. Schimpfwort für 
ein Weibsbild. 

raia, reihen, lenken, so 
einen kleinen Wagen, 
Schlitten mit der Deichsel 
oder mit den Füßen lenken, 
krait. 

r a i 9, reihen, heften, krait. 
Dies Verbum war urspr. 
stark, Part., ahd. garigan, 
II. § 44, Graff, II. 429. 
raia, m., 1. Reihen am Fuße, 
2. der entsprechende Teil 
eines Strumpfes, Stiefels, 
raia, reuen, krait , die ältere 
Form kraua (mhd. gerüwen) 
unterliegt allmählich im 
Kampf mit der schrift- 
deutschen Form, 
raifa, m., Reif, gefrorener 
Tau, schwache Flexion, im 
hd. trat mhd. rlfa in die 
starke Flexion über, 
r a i k r a a s, n., Raigras, engl, 
raygrass. 

raim, m., Reim, raima kleines 
Gedicht, raima raisa, Verse 
machen, improvisieren, 
raima, nur in sic raima , 
sich reimen, sic tsamar. 
r a i m a 1 1 s, m., Rheumatismus, 
auch raismatais genannt, 
rai“, herein. I. § 143. b. 
r a i p 1 i g, m., Räupling, 
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erwachsenes Kalb, Sehmid, 
schwäb. W.B.: raupj, raupel, 
Lenz, I. 39; s. auch raupa. 

rais, m., Reis. 

r a i s a, reißen, rais, rais , raist, 
raisa, krisa. 1 . mit Gewalt 
trennen, z. ziehen an etwas, 
sie r. um, sich r. um, 3. be- 
zeichnet es einen Empfin- 
dungseindruck, s raist mi, 
es reißt mich, dazu das 
Hübst, raisa, v hot s r. in 
ah kliitv, er hat das Reißen 
in allen Gliedern, 4. gewalt- 
sam bewegen, s raist aan 
fout, es reißt einen fort. 
Das intrans. r. wird durch 
fvraisa ersetzt. Dazu ausr., 
fiar., tsamar., umr., ris, kris. 

r a i s i c, n., Reisig. 

r a i s k a u 1, m., Reißgaul, so 
nennt man einen Knaben, 
der viele Kleider oder 
Schuhe zerreißt. 

r a i s t s a i k, n., Reißzeug. 

rait'B, m., 1. Reiter, 2. Brot- 
schnitte, Pfaff, Beitr. XV. 
190; khovtsv r., kurzer R., 
eine Tabaksorte, so genannt 
nach dem Bilde des Pakets, 
S. StumpSwan ts. 

raito, 1. reiten, 2. coire, 
rait, raitS, rait, raih, krita, 
II. § 44; raih wi 3n Uaai n - 
eesl, reiten (coire) wie ein 
Steinesel. 



raithaaugo, f., Reithacke, 
zu haauga. 

raitkn§ct, m-, Reitknecht. 
raitSuul, f., Caroussel, 

r. faara, Caroussel fahren, 
r a i w u, m., Räuber. 

r a i w o, reiben, raip, raipS, 
raipt, raiwa, kriwa , II. §44; 
untv t naasa r., unter die 
Nase reiben, h khiml r., 
den Kümmel r., einem die 
Meinung sagen, D.W. u. 
Kümmel ; riwh, riwihsprai. 
r a i w a i s i, n., Reibeisen, 
Küchengerät. 

raic, Adj., reich, verkürzt 
ric in fritvric , hainvric, 
tiitvric. 

raic, n., Reich, vor allem in 
der Kirchensprache, r. kohs, 
R. Gottes, himlr., Himmelr,, 
s reic , das Reich nennt man 
scherzweise Württemberg, 
rak, Adv., rack, plötzlich, 
mhd. rac; vr iS r. Stee * ka- 
pliw3, er ist plötzlich, mit 
einem Male stehn geblieben, 

s. pokrakaStaifxxutev pokStaif. 
rak«, m., Racker (s). 
rak«ra, rackern in apr. 
rakeete, f., Rakete (s). 
ramla, rammeln, kramlt, 

1. sich begatten (von Tieren, 
vor allem von Hasen), 2. 
sich herumwälzen. Dazu 
ramsnaas3, rcmlv. 
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rampoo, m., Schlußteil einer 
Kegeipartie, auch slusr.; 
frz. rampeau. Lenz, II. 19. 

ramsnaasa, f., eigtl. Schafs- 
nase (zu mhd. ram, der 
Schafbock), große, gebogene 
Nase, Kehrein: ramsch- 

nase. 

ranoft, m., Ranft, Rand 
an einem Gebäck, auch all- 
gemein. I. 147. 3. Auch bei 
Schiller. 

rag, m., Rang (s). 

ragk, m., Rank, Biegung des 
Weges, reyk,um t» r. rum, um 
die Straßenecke herum, t? r. 
kriigy, den Zugang zu etwas 
bekommen (ilbertr.) Dazu 
reykh. 

r a g k o, m., Ranken in d. 
Verbindung on r. prout, ein 
großes Stück Brot, s. khaitl. 

rant, m., Rand, tes fvStect 
sic am r., dies versteht sich 
von selbst. 

rantso, ranzen, in aa"r. 

rantso, m., Ranzen, rentso, 
1. Schulranzen, 2. dicker 
Bauch. 

rantsic, Adj. ranzig (vom 
Fett oder v. d. Butter), aus 
frz. rance. 

rap, m., Rappe, schwarzes 
Pferd. 

r apärown, m., Rhabarber (s). 

rapät, in., Rabatt. 



rap an o, Rappenau; ist abzu- 
leiten vom Eigennamen 
Rappo, der bei den Grafen 
von Heimstatt, den früheren 
Besitzern von Rapp, sehr 
häufig w r ar; rapjmv, Rappe- 
nauer. I. § 139. 
rapiät, Adj., rabiat, wütend, 
rapl, m., Wahnsinnsanfall, 
v hot n r., er hat einen 
Rappel. 

rapla, verrückt sein, kraplt. 
rapla, pissen (in der Kinder- 
sprache), kraplt, 
r a p 1 1 § n, Adj. rappeldürr, 
so dürr, daß es rappelt, 
raps, m., Reps, daneben 
häufige” rqps. 

ras, f., Rasse, ras». 

rasla, rasseln, kraslt (nicht 
häufig). 

rast, f., Rast (s). 

rat, m., Ratte, mhd. rat, 
swm., H. § 1. Dazu ratmaus, 
rats. 

rat, m., Taler, Hspr.; nach 
Av6-Lallemant, IV. 590 aus 
Reichstaler abzuleiten. Da- 
zu khatykrat. 

rätakhaal, Adv. radikal, 
volksetym. an Ratte ange- 
lehnt. 

r a 1 1 i r a, radieren, ratiivt. 
ratmaus, f., Ratte in d. 
Kindersprache, t r. khumt! 
die R. kommt! 

rats, m., Ratte, in der Ra. 
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Uoo/j wi an r., schlafen wie 
eine R. 

rau, Adj. rauh, 
raupauts, m., Rauhbauz, 
grober Mensch, Rauhbein, 
(Studentenspr.) Aut. p. 113. 
raupautsic, Adj., roh, un- 
geschliffen. 

raupa. f., Raupe; die Her- 
kunft des Wortes ist nach d. 
D.W. u. Kluge unsicher. 
V öllig unwahrscheinlich ist 
es jedenfalls, daß es vom 
lat. erüca kommt. Sollte es 
nicht möglich sein, daß es 
zu mhd. rüh, Gen. rühes, 
u. rüwes gehört? (vgl. 
Maaler, 325b: raub, schebig, 
rauch, scaber). Hierher 
würde dann auch raipliy, 
Kalb, zu stellen sein. 
raipliy heißt das Kalb, 
solange es die rauhe, unge- 
schlachte Behaarung hat, 
bair. der raup , räupling. 

raupiici, Adj. rauhbuchen, 
r a u p o x, f., Rauhbach, Flur- 
name, über a>o s. I. § 31. 
Pfaff, Beitr. XV. 184. 
raupuuxo, f., Rauhbuche, 
Adj. raupiici; Gegensatz 
dazu klatpuuxa . 
raus, heraus, rausaag, s>, her- 
aussagen, rauspriya, her- 
ausbringen, rauskhum a, her- 
auskomraen, rauskriiga , her- 
auskriegen, sic rausSteh, 



sich heraussteilen, s khumt 
niks tapai r., es kommt 
nichts dabei h., raus/iitvra, 
herausfüttern, sic rausfrqsa, 
sich herausfressen, an raus- 
kfresanv khevl, ein heraus- 
gefressener Mensch, sic 
rausnema, sich heraus- 
nehmen, rausruka, heraus- 
rücken, Cpas rausSlaaga, 
etwas herausschlagen, raus- 
Uraica , herausstreichen, 
rausmaxa , herausmachen 
{khatöj 7, Kartoffel), 
raug. m., Rausch, 
r a u § o, rauschen, krauit. 
rawäta, f., Rabatte, schmales 
Randbeet. 

rawiinu, m., Rabbiner, 
raxo, m.. Rachen, 
r a x a p u t s v„ m., Rachen- 
putzer, Bezeichn, für sauren 
Wein. 

ree, n., Reh, reekaais , Reh- 
gais, reepok , Rehbock, 
r q § g « r a, regnen, kreegvt, 
geregnet. Dazu r^cga. 
r e e g 8, regen, kreekt , t hent 
r., die Hände r. u. dergl., 
sic r., sich regen; dazu 
aa”r., ufr. 

r§§ga, m., Regen, 
rc^ga w q t’B, n., Regenwetter, 
a ksict wi trai taak r., 
ein Gesicht wie 3 Tage R. 
reegl, f., Regel, reegh (s). 
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reeglimjQsic, Adj. regel- 
mäßig. 

reekaais, f., Rehgais, 
reekais ». 

reeml, m., Streifen Tuch, 
Brot etc. 

r e e p o k, m,, Rehbock, reepek. 
reeprau”, Adj. rehbraun, 
reeä, Adj. rösch, gut ausge- 
backen. 

r e e § t o, rösten, kreeSt, kreeSt? 
evpiir?, geröstete Kartoffel, 
in Freiburg k?pr$$glU 
hevtepß. 

r e § t i c, n., in tenrqqtic. 
r e e 1 1, m., 1. Rötel, Farbstoff. 

2. PI. Masern, 
r e e 1 1 i c, Adj. redlich (s). 
r e e t s 1, n., Rätsel. 
reetäpr^Qcanic, Adj,, red- 
sprächig, gesprächig. 
r§?we, f., Rebe; s. auch 
leen.9. 

r § f, n., Reff, 1. Gerät zum 
Mähen des Getreides, eine 
Art Sense mit einem Holz- 
gestell, 2. unschöne, magere 
Frauensperson. 

r § f o, reffen, mit einem Reff 
mähen, kreft. 

r Q f o m a 1 1 s, m., scherzhafte 
Entstellung aus Rheumal Is- 
mus. 

rQfamatsiüun, f., Refor- 
mation, r$f»matsmunsfeSt , 

Reformationsfest. 



r^giina, f., Regina, Eigen- 
name, Volksk. 
r$g im 6 nt, n., Regiment, 
rek, n., Reck. 

r el u, m., Reller, Kater, auch 
khatssr.. Aut. p. 115: 
relling. 

r e 1 i k i ü u n, f., Religion, 
romatis, m., Rheumatismus, 
s. raimaUs. 

romiis, n., Remis, nmiisv. 
remis, m., männl. Hase, zu 
ramh; s. auch haasjewv. 
reue, f., Rinne (Waibstadt); 
s. runts?. 

rene, rennen, kr ent , (nicht 
recht Yolkstüml., s. laafo, 
Sprit;?), n. § 51. 
reue, n., Rennen, $ man?mv 
r., das Mannheimer Rennen 
(im Mai). 

renemiire, renommieren, 
r?n?müvt. 

ron§t, f., Reinette, Apfelsorte, 
frz. reinette. 

regkö, in foreyk ?, verrenken, 
r e g k 1 a u o, f., Reineclaude, 
pflaumenartige Frucht, volks- 
etvmol. an klau? angelehut. 
rerjklo, ränkeln, in Win- 
dungen fahren, kretjklt , zu 
rayk. 

r e n 1 0 , f., Rente, vor allem 
heutzutage in alinsrent?, 
rentmaai n Stv , Rentmeister, 
r § p h u u ", n., Rebhuhn, rqp- 
hiiv , re_phiih. 
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r§ps, m., Reps, s. auch raps. 
r 3 p s k h i ä t, f., 1 . Repskiste, 
2. Scheltwort für altes 
Frauenzimmer, alti r. 
r § s o n i i r o, schimpfen, resa- 
niivt. 

r § s k i i r o, riskieren, wagen, 
resküvt , frz. risquer. 
rqöpQkt, m., Respekt, to 
hawi ahn r. tafoov, davor 
habe ich allen Abscheu, 
r $§ t, m., Rest, Warenrest, 
PI. rettv, Dim. rqStla. 
ret, f., Rede, fvkest aiv r. 
net , vergeßt eure Rede 
nicht, sagt man, wenn man 
jemand ins Wort fällt, 
ret o, reden, kr et, II. § J 37. 

Dazu rectlic, reetsprqecanic. 
reta, retten, kr et. 
r^tic, m„ Rettich, 
r ^ 1 1 a, in outar. 
r§ts9, rätzen, necken (vor 
allem Hunde), D.W. ratzen, 
rätzen. 

r<jtsl, im Kinderreim, Volksk. 
r § t § 8, ratschen, plappern, 
plaudern. Gehört zu: rätsch, 
Klapper. 

rqwax, m., Rewacb, Gewinn, 
hebr., Zsch. 1. p. 175, da- 
neben rewic. 

r e w 1 8, wirr durcheinander, 
meist vom Beten der Juden 
gebraucht; wohl zu hebr. 
rabbi. 

r^cur a, rechen, zusammen - 
scharren, krecvt. 



rqcura, rechnen, krecvt. 
r?c8, m., Rechen, landwirt- 
schaftl. Gerät. 

r q c n i g, f., Rechnung, recniya. 
r^ct, Adj. recht. 1. gerade, 
erhalten in ufr., waakr., 
seykr., 2. richtig, tv rect 
wqqk, der richtige Weg, 
an ti rect tmita kee H , vor die 
rechte Schmiede gehn, tv 
rect fatv, der richtige Vater, 
wan mvs rqct iS, wenn ich 
es richtig weiß, sou is s r. } 
so ist es r.; bei wisa, fv- 
Stee”, hqqra. Attributiv : 
khai n rqcts fvtraua, kein 
rechtes Vertrauen, 8. Spe- 
ziell ist r., was den Gesetzen 
entspricht, genau wie im hd., 

4. mit dem Dativ siS mv r., 
es ist mir r., tu khums 
niv r., du kommst mir r., 

5. ti rqct satt eines Tuches 
ist diejenige, die nach außen 
gekehrt wird, 6. r. im Ge- 
satz zu links bei Körper- 
teilen ; Adv. rects. 

rQct, n., Recht, r. hqwa. 
Recht haben, r. kqwa, R. 
geben, mai n r., mein Recht, 
Zuss. Stimr., Stimmr., 
(andere Zuss. sind selten), 
r. rnus r. plaiwa, R. muß 
R. bleiben. 

rectäafo, Adj., rechtschaffen, 
ordentlich (s). 
rifl, m., Rüffel ('s). 
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rigl, m., Riegel, rigila, mhd. 

rigel, I. § 135. 
rigl 9, riegeln, kriglt. 
r i g 1 w a n t, f.. Riegelwand, 

riglwent; mit tem khamv 
riglwent ai”slaagy, mit dem 
man Riegelwände einschlagen 
(von einem Dummen gesagt), 
riirno, m., 1. Riemen, Leder- 
streifen, 2. Ackerstreifen, 
3. Flum-, Volksk. Viele 
Leute tragen statt Hosen- 
träger Lederriemen. 
riip. Adv. herüber, khum r., 
komm h., s. auch riiwv. 
I. § 143 b. 

r i i r 9 , rühren, kriivt , 1. von 
der Bewegung der Glieder, 
khat” kliit r., kein Glied 
r., 2. von d. Bewegung einer 
breiartigen Masse, ta taaik r., • 
den Teig r. Es fehlt „an- 
rühren,“ dafür awlaya, 
ebenso „daher rührt es“, 
„r. = innerlich angreifon.“ 
riis, m., Riese, auch Eigen- 
name. 

riiStfl, m-, Riester, Leder- 
fleck, der zur Ausbesserung 
auf den Schuh gesetzt wird, 
r i i w 13, herüber, daneben riip. 
riiwa, f., Rübe, t r. plqtvra, 
die R. ausblättern, t r. tv- 
ropft, die R. verrupfen, uf 
t r. reta, auf die R. reden, 
einem Anspielungen in der 
Rede machen, einem etwas 
nahe legen. 



riiwamiil, f.. Rübenmühle, 
PI. riiwamiila. 

riica, riechen, riic , riicS, riict, 
riica , krox9, II. § 45; 

1. Geruch empfinden, 2. Ge- 
ruch von sich geben, vgl. 
hnaka, i khan an nqt riica, 
ich kann ihn nicht riechen, 
leiden. 

rika, f., Rike, gekürzt aus 
Friederike, Dirn, rikila. 
rikmaaisl, m., Rückrat der 
Schweine, Fleischerausdruck, 
rikroot, m., Rückgrat (s). 
r i k § t a n t, m., Rückstand (s). 
r i k w ^ n t s, rückwärts, eigtl . 
nicht volkstüml., dafür 
fiintoSic. 

rin a, rinnen, von Gefäßen, 
kruna. 

rina, f., Rinde. 

rig, m-, Ring, dazu riya in 

riya, riya raaia , Volksk.; 

riyb , kriyl, kriys. 

rigla, kreisförmig schlingen, 
kriylt. 

rigl natu, f., Ringelnatter, 

| riylncitvra . 

rint, n., Rind, PI. rintv , Dim. 
rintla; junges Tier, das 
nicht mehr Kalb ist, s. 
khalwin. 

rintura, nach dem Fasel ver- 
langen (von der Kuh), 
r i n t f i i c, n., Rindvieh, Schelt- 
! wort. 
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rintsproota, m., Rindsbraten. 
rip, n., Ripp, Scheltwort für 
eine magere Frauensperson, 
3 fccts r. Dazu 
rip o, f., Rippe, Dim. ripte, 
mhd. ripp » , n. f. 

ris, m., 1. Riß, Spalte, 

2. PI. ris maxs, Sprüche 
machen. 

risl, m., Rüssel; sairisil». 

rit, m., Ritt, nur in alirit, 
alle Augenblicke. 

ritu, m., Ritter, 
riwla, rippein, reiben, kriwlt , 
Iterativbildung zu „reiben“; 
t oor » r., die Ohren reiben 
(bei der Kälte). Dazu 
riwlsup», Suppe mit gerie- 
benen Klöschen. 
riwilasprai, im Kinderreim, 
Volksk. 

rictu, m., Richter, 
riet 8, richten, krict, t 
hoov r., die Haare kämmen, 
t Sluw» r., die Stube zu- 
recht machen, s naxtqs» r., 
das Nachtessen fertig machen, 
sic nox aatn r., sich nach 
einem r. Dazu ai"r., ausr., 
u/r. 

rictic, Adj. richtig, siS mv 
rt(t r., es ist mir nicht 
wohl (s). 

roino, sehen, roin jmool, 
sieh einmal, hebr., Hspr., 
Zsch. III. 125. 



rok, m., Rock, PI. rek, Dim. 
rekte. Dazu kheriesr. 

rok 8, m., Roggen (s), dafür 
khovn. 

ro 1 8, f., Rolle, Dim. relite; 
9 r. Spiite, eine R. spielen. 

rola, rollen, kr alt, l. intr. 
t khugl rolt, die Kugel 
rollt. 2. in rollende Be- 
wegung versetzen, häufiger 
dafür khurigl». 

rolakhopf, m., Lockenkopf. 

r o 1 1 s 8, rollzen, herumlaufen, 
tollen, kroltst , geht auf ein 
rollezen (Iterativbild. zu 
rollen) zurück, Aut. p. 117. 

romäan, m., Roman, PI. 
romdan». 

roo, Adj., 1. roh, ungekocht, 
nicht gebraten. 2. unge- 
bildet, Komp, roov, Sup. 
rooSt. 

roon, n., Rohr, PI. reer», 
Dim. reevte, Spants r., 
spanisch R., ploosr., oufar., 
Dim. repate, durchtriebener 
Knabe, vr iS » rqqvl». 

roouspats, m., Rohrspatz, 
S$lte wi an r., schelten wie 
ein R. 

roor^ka, PI., Rohräeker, 
Flurname. 

r o o t, n., Rot, Flurname, zu 
roten. 

root, m., Rat, Fürsorge, 



Digitized by Google 




146 



Ausweg, an r. wisa, einen 
R. wissen; dazu roothaus , 
Rathaus, hausroat, Hausrat, 
aber raattraiwv, Ratschreiber, 
kmaainaraat y Gemeinderat. 

roota, raten, kroota , 1. einen 
Rat geben, 2. erraten. Da- 
zu füroota, kroota , rqqtsl. 

roothaus, n., Rathaus, root- 
haisv. 

r o p e 1 i c, Adj. holperig (vom 
Weg). 

r o p f 9, rupfen, kröpft , a 
kants r., eine Gans r. 
I. § 41. 

r o s ä i “ 1 9 , Dim. zu Rosine, 
(frz. raistn), PI. rosdi H lin , 
s. rosiina. 

rosamräi“, m., Rosmarin, 
-ai n lautgesetzlich aus mhd. 
rosmarin, Volksk. 

rosiina, f., Rosine, weibl. 
Eigenname, Dim. reesla , 
Volksk. • 

rosiina, f., Rosine, v hot 
krousa r. im sak , er hat 
Großes vor. 

ro§, m., Kopf, hebr., Hspr., 
Zsch. II. 75. 

ro§t, m., Rost, Überzug über 
Metalle, der sich durch 
Oxydierung bildet, aam ta r. 
runtvmaxa, einem gründlich 
die Meinung sagen. 

ro§ta, rosten, zum Vorigen, 
kro$t; fvr. 



rot a, rotten nur in ausr., 
tsamar. 

rots, m., Rotz, Nasenschleim, 
Pferdekrankheit, 
rotsic, Adj. rotzig, 
rotskholwa, m., Rotzkolben, 
Schimpfwort. 

r o t s k h u u x a, m., häufiger rots- 
khiicla , rotskhiiclin , Früchte 
der Malve. 

rotskola, f., Rotznase, 
Scheltwort. 

rotslefl, m., Rotzlöffel, 
Scheltwort. 

rotsnaasa, f., Rotznase, auch 
Scheltwort, 
rousa, f., Rose, 
rouät, m., Rost, mhd. röst. 
rout, n-, Rot, Flurname, 
rout, Adj. rot, reetv, reettt , 
routv raitv, roter Reiter, 
Tabaksorte, routa riiwa, 
rote Rüben, routa hoov un 
evhholts waksa uf khaim 
kuuta pouta, rote Haare und 
Erlenholz wachsen auf keinem 
guten Boden; reell. 
routkraut, n., Rotkraut, 
r outlqc t, Adj. rötlich, I.§140. 
routpakit, Adj . rotbackig, 
routä^k, m., Rotscheck, rot- 
gescheckte Kuh. 
routäwentslo, n-, Rot- 
schwänzchen, 
routwai“, m., Rotwein, 
r o u x 9 s, m., Zorn, hebr., 

10 
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v hot on r. uf mi , er grollt 
mir, Zsch. I. 176. 
ruf, herauf, I. § 143. b. 
r u k, m., Ruck, mit aam r., 
mit einem Ruck, 
ruka, rücken, krukt, I. § 130. 

Dazu tsampr., naa H r. 
rum, herum, um ; am fiiro 
rum , etwa um 4 Uhr, siS 
rum mit m., es ist aus mit 
ihm. In verbalen, unfesten 
Zuss. vertritt r. das hd. 
um regelmäßig, rumsitsp, 
umsitzen, rumligo, umliegen, 
ruviheykp, umhängen, rum- 
Stek», urastecken, ruwsoikh, 
umwickeln, rumkee*, um- 
gehn, rumplftvrp, um- 
blättern, rumkukf, um- 
senen, ruvitsakvr p, um- 
ackem, rumeegp , umeggen, 
rumSith , umschütteln, rum- 
riirp , umrühren, rumSafo , 
umschaffen; dagegen wird 
der Übergang vom Stehen 
zum Liegen durch um aus- 
gedrückt, umfalp , Um- 
fallen, etc. 

r u m a x o, umpflügen, rum- 
kmaxt. 

rumalta, PI. Rumelter, eine 
Birnensorte. 

rumfigara, herumfingern , 
rumkfiyvt. 

r u m 1 o 1 1 a, wie ein Lottel 
(s. d.) herumlaufen, rum- 
klotlt. 



rumpla, rumpeln, krumplt. 

rumplkhafita, m., Rumpel- 
kasten, alter Kasten, rumpl- 
khffto. 

r u m p r i g 9, herumbringen, 
einen für etwas gewinnen, 
rumkpproxt. 

rumätofla, herumstoffein, un- 
beholfen, tölpelhaft herum- 
laufen, rumkStoßt; s. Stoß. 

rumtalika, herumtalken, 
rumkptalikt. 

rumtraaga, herumtragen, 
rumkotraagp, si hots im 
toraf rumkptr., sie hat es 
im Dorf verbreitet. 

runt, Adj. rund, runtrum , 
rund herum, runtwek, rund- 
weg, siS mv tsp runt ) es ist 
mir zu rund, zu schwierig; 
khuglr ., kraaisr. 

rugkütykl, f., Runkunkel, 
nur im Kinderreime, Yolksk. 
Es bedeutet in Thüringen 
„alte Hexe.“ S. auch D.W. 

r u n t a, herunter, übertragen 
tv prais keet r., derPreis geht 
herunter, vr iS runtvkhump , er 
ist (moralisch) herunterge- 
kommen, runtvpriyo, herunter- 
bringen,««» runtvmaxp, einen 
heruntermachen, über einen 
schimpfen, runtvlaafp Iosp, 
einem die Meinung sagen. 

r u n t s 9, f., Straßenrinne, 

ahd. runs, steht im Ab- 
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lautsverh. zu „rinnen“. In 
Waibstadt renp. 
runtsel, f., Runzel, mntsh. 
runtselic, Adj. runzelig, 
ruts, in r. un puts fresp, 
vollständig auffressen, 
r u t g, rutsch im Kinderlied, 
rii raa r„ Yolksk., zu 
rutsp. 

rutän, m., Rutscher, kleiner 
Kinderschlitten ohne Lehne, 
r u t ä 9, rutschen, krutSt. 
Bei den Kindern heißt r. 
auch „herunterkommen" in 
der Schule, vr iS krutSt, 
er hat einen schlechteren 
Platz bekommen, 
r u t § i c, Adj. rutschig, 
schlüpfrig. 

r u u, f., Ruhe, mhd. ruowe; 
los mv mai n r., laß mir 
meine R., too foov hol kuuti 
r., davor hast du gute R., 
dies tritt nicht ein; ruugp. 
ruuf, m., Ruf, hat nur die 
Bedeut, von Leumund, si 
hot khai n kuutj r., sie hat 
keinen guten R. (s). 
r u u f 9, rufen, ruuf, muß, 
ruuft , ruuß, kruup; tu 
khumS mv wt kruup, du 
kommst mir wie gerufen, 
ruugo, ruhen, kruukt , mhd. 
ruogen (neben ruowen), 
I. § 125. Änm. 2; ruuk! 
sei ruhig! v ruukt nqt, er 
hat keine Ruhe. 



ruus, m., Ruß. 
ruusic, Adj. rußig, bisweilen 
auch betrunken, 
r u u t n, n., Ruder, 
ruuta, f., 1. Rute, zusammen- 
gebundene Gerten, die als 
Züchtigungswerkzeug dienen, 
2. Flächenmaß. 

S. 

saaga, f., Sage (s). 
s a a g 9, sagen, (in Wimpfen 
saaxp ,) saak, secS, sect, saagp, 
saakt, ksaat (aus ge saget). 
Gebrauch wie im hd., 
II. § 51. 

s a a i f 9, f., Seife, 
s a a i f 9 , seifen, ksaaift. 
s a a i f a p 1 o o s 9, f., Seifen- 
blase. 

saaifaäaam, m., Seifen- 
schaum. 

saail, n., Seil, saailv, ver- 
kürzt in laaitsh, Leitseil. 
saailB, m., Seiler, 
saaite, f., Saite, 
saaico, seichen, ksaaict , da- 
neben phisp , pruntsp. 
saaicit, n., Urin, 
saaicprii, f.. Seichbrühe; 
so nennt man warmes, nicht 
frisches Bier. 

saaicwarom, Ac(j. seich- 
warm. 

10 * 
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saal, in., Saal, s^l, sqeb. 
Dazu tantsaal , pctsaal. 

-saal, in triipsaal, verkürzt 
rqqtsl. 

saam, m., Saum, umgelegter 
Rand eines Stückes Zeug, 
mhd. soutn. 

-saam = sam, Adjektiv- 
suffix in foliksaam, eevsaant, 
sonst selten. Dazu noch 
tsanu, samb. 

saamo, m., Same. Dazu 
seemv, soots., han»/s,, 
klees. etc. 

saaraa, Sarah, jüd. Eigen- 
name, Dim. soovh. 
saat, f., Saat, Lehnwort aus 
dem hd., sollte eigtl. soot 
(mhd. sät) lauten, das noch 
in sootsaams u. sootl vor- 
liegt, I. § 48. 

s a a w 1, m., Säbel, daneben 
häufiger sqqiul, Dim. s^wib; 
heb movtsaawl. 

s a f r a a n, m., Safran, im 
Kinderverse auch mit deut- 
schem Suffixe safric. 
saft, m., Saft, PI. stft. 
saftic, Adj. saftig, 
saiu, m., Seiher, Werkzeug 
zum Seihen. Dazu milics., 
sab. 

saiurir), f., Säure, 
s a i 9 , seihen, ksait, milic s„ 
Milch s. 

s a i f u, m., Säufer, 
saih^ut, m., Sauhirte. 



saila, f., Säule, eigentliche 
Dialektform saub. 
s a i m a r i k, m., Säumarkt. 
sai", sein, pin , piS, iS, sen, 
satt, sen, kwcst, Imperat. 
sai, Konj. Pr. sai, Impf. 
wcev, Prät. waa, selten, semv, 
sind wir, II. § 57. Es 
fehlen Verbindungen wie 
„wenn das ist, es sei, daß, 
es sei denn“; dagegen sagt 
man vr iS uf halprun, er ist 
nach Heilbronn (gegangen). 

sai", Pron. poss. s. mai n . 
saioon, n., Wegerich, saioor?- 
plqtv werden gegen 
Furunkeln angewendet, 
saipauna, f., Säubohne. 
saipaunaätrou, n., Säu- 
bohnenstroh; tum wi s., 
dumm wie S. 

saiänaitu, m., Säuschneider, 
saiätal, m., Säustall, PI. 
saiStql. 

s a i t, seit, häufiger sitv, s. auch 
wail. 

saita, f., Seite, sai” Swaxi s., 
seine schwache Seite. Spe- 
ziell bezeichnet s. die 
weichen Teile über den 
Hüften, saibSt$c3, Seiten- 
stechen, Sp(ksaib, Speck- 
seite. Ferner bedeutet s. 
auch Teile eines Ge- 
genstandes wie im hd.; 
saibuo^k, Seitenweg/ fovtvs., 
Vorders., sumvs., Sommers., 
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ivetvs., Wetters.; ti sax hot 
tswaai saita, die Sache hat 
zwei Seiten, Adv. »diesseits“, 
„jenseits“ fehlen, dafür 
steht hiwa, triwa, iwvr am 
rai" triwa, jenseits des 
Rheines, auch genitivische 
Adv. wie „väterlicherseits“ 
kommen nicht vor. 
saitraiwu, m., Säutreiber, 
v hot Jutta wi an s., er hat 
Schulden wie ein S. 
sak, m., 1. Sack, 2. Hosen- 
tasche (auch housasak), PI. 
sek } Dim. sekla; aan in 
sak ft$ka, einem überlegen 
sein, too is tv s. ti pentl 
net -we_evt, da ist der Sack 
den Bendel nicht wert, i 
khats im s. khaafa , eine 
Katze im Sack kaufen. 
Dazu sekl , wasos., pfafas 
saktuux. 

s a k e 1 ö t ! sackerlot! ein 
Fluch, s. auch sapvlöi. 
sak ra m 65t! sackermost! 
Entstellt aus Sakrament, 
an sakramöJtskhcvl , ein 
Teufelskerl. 

saktuux, n:, Taschentuch, 
häufiger Jnuptuux. 
salakriiwe, f., Salegrübe, 
Flurname, zu mhd. salha, 
Salweide, salix caprea u. 
griiebe, PI., 1. § 129; s. 
auch s(lic. 
salfa, f., Salve. 



salfonäat, nur in sal/andat- 
wovlt, Servelatwurst, 
salma, Salomon, jüd. Eigen- 
name, auch mit deutschem 
Suffix salmic , Zsch. I. p. 176. 

salfi”, f., Saline, v keet uf 
t s., er arbeitet auf der 
Saline. 

s a 1 li n b, m . , Salinenarbeiter, 
salts, n., Salz (nie über- 
tragen); dazu kselts, fiis., 
taaßs. 

saltso, salzen, ksaltsa, a 
ksaltsani recnit), eine ge- 
salzene (hohe) Rechnung. 
Dazu fvs., ai"s. 
saltsic, Adj. salzig, 
salts man, m., in der Ra. 
laafa wi an s., laufen wie 
ein Salzmann. 

saltspetsic, n., Salzabfälle, 
s. petsic. 

saltspfano, f., Salzpfanne, 
große Pfanne, in der die 
Sole gesotten wird ; s. ppana- 
flikv. 

s a 1 1 s p h a k b, m., Salzpacker, 
Arbeiter, der Salz in Säcke 
einpackt. 

s a 1 w e, f., Salbe, 
salwa, salben, ksalpt. 
salwaai, m., Salbei, salwaai- 
pletv, Salbeiblätter. 

s a m e e 1, Samuel, Eigenname, 
früher auch bei Christen 
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gebräuchlich, s. auch 
Smuul. 

samat, m., Sammt, mhd. 
samlt; dazu samstic, sanft- 
ere ml, samtifpentsv. 
s am ata, f., Getreidebüschel, 
wie es durchs Reffen hinge- 
worfen wird. Auch bayrisch. 

samat^roml, m., Sammt- 
ärmel; so nennt man die 
Wimpfener, Voiksk. 
samatic, Adj. sammten. 
samatkraaga, m., Sammt- 
kragen, samstkr^gj. 
sama tä p e n tsu, m., Sammt- 
spenzer. 

s a m 1 a, sammeln, ksam.lt. 
s a m 1 i g, f., Sammlung, samliys. 
samstic, m., Samstag, s. 
auch sawss. 

samt, samt, nur in samt un 
suntvs , samt und sonders, 
sana, Sanne, aus Susanne, 
Voiksk. . 

sanaf, m., penis, hebr., Hspr. 
auch sunsf sanuf, Zsch. III. 
125, Ave-Lall. IV. 609. 
sana ft, Adj. sanft (nie 
bildlich). 

sant, m., Sand, dazu ßusant, 
kruuvissant , santman. 

s a n t u, Sander, Eigenname, 
aus Alexander entstanden, 
s. auch sentv. 

santman, m., Sandmann, tv 



s. khumt, der S. kommt, 
(so sagt man, wenn Kinder 
einschlafen wollen,) Grimm, 
Kleine Sehr. I. p. 401. 
sanuf, m., penis, s. sansf. 
s a p u 1 ö t ! sapperlot ! Fluch , 
Erklär, s. Paul u. sackerlot, 
s. sakvlot, sakn/noSt. 

saras, m., Saraß, Hundename, 
s a r a f a, sarfen, heimsuchen, 
beschädigen, ksarsft, Ave- 
Lall. IV. 594. Zsch. H. 75. 
Stammt aus der Hspr. 
sarik, m., Sarg, senk, 
serikh. 

s a s u r a s, s. tsasvrss. 
sat, Adj. satt, i haps sat, 
ich bin es überdrüssig, 
s a t a a n, m., Satan, » n r$ctv s., 
ein rechter Satan, unbän- 
diger Mensch (auch Pferd), 
s. auch suutm., maste. 
satl, m-, Sattel, setl. 
satl?, m., Sattler, 
satla, satteln, ksatlt. 
satlkaul, m., Sattelgaul, 

satlkail, Gegens. hantkaul. 

s a 1 1 k u u t, m., Sattelgurt, 

satlkuvt). 

s a 1 1 1 i i f, Adj-, satteltief 

(von Pferden gebr.). 
sats, m., 1. Satz, Redeteil, 
sgts, sgtslp, 2. Sprung, s$ts 
los», Sätze machen, mit 
aam s., mit einem Sprunge. 
3. „was sich gesetzt hat.“ 
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Zu 1 . aps., u/s., 2. 

khafees. 

sau, f., Sau, Schwein, sai, 
saib, übertragen bedeutet s. 
1. einen schmutzigen Men- 
schen, 2. einen Klecks, im 
Oberland „Dolke“. Ein 
junges Schwein heißt milic- 
saib, dann leejvb, triiwvb, 
triipsail 9. Das weibl. 
Schwein wird taui genannt, 
das männl. $wv. Dazu 
saioov, saipaun», saitraiwv, 
saitnarik , saiSnaitv , saukhalt , 
saum((sic. 

saue, Adj. sauer, dazu 
satvritj. 

sauehampfl, m., Sauer- 
ampfer, volksetym. an 
hampfl, handvoll angelehnt, 
so auch in Hsch., Lenz I. 15, 
Zsch. IV. 177. 

saue kraut, n., Sauerkraut. 

s a u e m i 1 i c, f., Sauermilch. 

sauetaaik, m., Sauerteig. 

sauf o, saufen, trinken, ksofo . 
Es hat in der Ma. nicht die 
starke Bedeut, wie im hd.; 
sauß wi 9 lox, saufen wie 
ein Loch. Dazu sat/b, fo- 
saifi. 

saukhalt, Adj. saukalt, sehr 
kalt. 

s a u k h e 1 1, f., Saukälte, 

große Kälte. 

s a u 1 o, f., Säule, ahd. sül, 
daneben saib. 

saumQQSic, Adv. saumäßig, 



sehr, v hot sic s. kerigvt, 
er hat sich sehr geärgert, 
sauws, Adj- sauber, saiwvrv, 
saiwvH; auch hübsch, 
schmuck, 9 sauwvri krot, 
ein hübsches Kind, 
sax, f., Sache, sax?, secl, ?. 
1. Geschäft, Angelegenheit, 
Vorgang, sai" sax kuut 
maxo , seine S. gut machen, 
teS sou 9 sax , dies ist so 
eine S., pai tv s. plaiwo , 
bei der S. bleiben, 2. n. 
Greifbares Ding, Vermögen, 
ßil s., viel Mobiliar, sai* 
siw9 saxo tsam9phak9, 

seine sieben Sachen zu- 
sammenpacken, v hot sai" 
sax , er hat sein Quantum, 
er ist betrunken ; dazu 
khaitsax, s. khait. 
s a x t, Adj. sacht, nicht 
häufig. 

s q v § t, Adv. zuerst, häufiger 
tsevtt. 

SQQ 0 , sähen, kseet, s. saat; 
sootb. 

seeflpaios, n., Abtritt, 
hebr., Hspr. Zsch. UI. 125. 
see/b, caeare, dazu p?- 
seefla. Zsch. III. 125. 
SQ§g8, m., Segen, 
s § q g 9, sägen, kscekt ; dazu 
sqqkpok. 

s e e g 1, n., Segel, 
s e e g 1 9, segeln, kseeglt (s) . 
s^ckpok, m., Sägbock, 
4beiniges Holzgestell zum 
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Sägen, vr iS Staif wi 3tt s., 
er ist steif wie ein S. 

seel, f., Seele, ess un triyks 
heit laip un seel tsam , ?, 
Essen und Trinken hält 
Leib und Seele zusammen, 
khai" seel un kkai” mentS, 
keine S. und kein Mensch, 
Beteuerung mainv seel, 
meiner S. 

s e e 1 i c, Adj. selig, khai* 
seelicv mentS, kein Mensch 
(verstärkt); wem klaapt, 
•wevt s., un wqv in mqqlsak 
Slupft , wevt mqqlic, wers 
glaubt, wird selig, und wer 
in den Mehlsack schlüpft, 
wird mehlig. 

s e e m u, m., Sämer, weibl. 
Samen des Hanfes, s. 
feml. 

seepren®, m., Seebrenner, so 
nennt man die Babstadter, 
Volksk. 

sekl, m., Säckel, 1. Geld- 
beutel, 2. Hoden, 3. un- 
züchtiger Mensch, huuras. 
Das Wort ist als Schimpf- 
wort in Pforzheim sehr be- 
liebt, weshalb die Pforz- 
heimer selbst S. geschimpft 
werden. 

s e k s, sechs, mainv seksl 
Beteuerung, wohl für 
„meiner Seel“, seksv , Sech- 
ser, sekstv , Sechster, sqctsqq, 
16. I. § 37. C. 



s q 1 u, jener, seli, sei , zu mhd. 

selp. Dazu sqt. 
s^lemool, Adv. damals. 
s$lic, m., Sellig, Flurname, 
s. sahkriiw3, zu ahd. 
salaha, Graff. VI. 169, 
an den salhen — in 
salicibus. 

s q 1 1 o, Adj., Adv., selten, da- 
neben raa. 

sqIw®, Pron. selbst, fun s., 
von selbst. In der Bedeu- 
tung von „sogar“ kommt es 
nicht vor. Statt „derselbe“ 
(idem) gebraucht man Id 
neemlic. Dazu sqt, tsppantv , 
sqlpStfvStentlic, selbstver- 
ständlich, sqlpStentic, selb- 
ständig, sqlpStmqvtv , Selbst- 
mörder. 

s^lwent, m., Selbend, mhd. 
selp-ende. 

s§lwent£uu, m., Selbend- 
schuh. 

semlra, m., Sammler in 
lumpss. 

s e m o t o, PI. Semeten, eine 
Mehlspeise, Teig aus Mehl 
u. Kartoffeln wird in Fett 
gebraten, in Tauberbischofsh. 
tsemzt?, in Koburg zamet. 
s e n a f t, m., Senft, mit sekun- 
därem t, I. § 119, Anm. 3, 
mhd. senef. 
segu, m., Sänger, 
s e r) k 9, senken, kseykt. 
sei) kl, m., Seukel, si? leis im 
s., die Sache steht schlimm. 
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s e g k p 1 a i, n., Senkblei, Blei 
am Senkel. 

segkrqct, Adj. senkrecht (s). 
Statt „der Stein steht senk- 
recht“ sagt man tv Itoai" iS 
im plai. 

sents, Sender, jüd. Eigen- 



name, aus 


Alexander 


entstellt, s. 
I. p. 176. 


santv , 


Zsch. 


sentsa, f., 


Sense, 


mhd. 



segense; s. teyh. 

s q s 1, m., Sessel, Dim. sesib, 
altfatvs., Großvaterstuhl. 

s e § t u, n., Sester, Trocken- 
maß von 20 Lit., aus lat. 
sextarius. 

SQt, Adv. dort, aus mhd. 
*selbot, set/iina, dort hinten, 
sethdno, dort, sctrdws, 
dort oben, sqtrüna, dort 
unten, setrdus , dort 
draußen. 

s e t s o, setzen, Part, ksetst , 
1. plazieren, an einen be- 
stimmten Platz s., kraut s., 
Kraut s., tuwdk s., Tabak s., 
fiS in see s., Fische in den 
See setzen, s. u/s., sic s., 
t» khopf ts3r$ct s., den 
Kopf zurecht s. 

s e t s 1 i g, m., Setzling, krauts., 
Krauts., s. khait. 
s § c t s q g, sechzehn, s. seks. 
si, Pron. sie, bisweilen auch 
tsi\ I. § 100. Anm. 1. 



s i g 1, m., Siegel, 
sigla, siegeln, ksiglt, an 
pnif s., einen Brief s. 
s i g 1 a k, m., Siegellack, 
sigläpax, Siegelsbach, Orts- 
name, 1258 villa Siegelsbach, 
Bach des Sigili (?) ; s. raaux- 
Swa/rna, Volksk. 
s i i k, m., Sieg (s). 
s i i n u n, f., Sohnsfrau, Söh- 
nerin bei Campe, Lenz, II. 19. 
siip, n., Sieb, 9 katectnis 
wi 9 s., ein Gedächtnis wie 
ein Sieb; siiwa, hoovsiip. 
siis, Adj. Süß, siisD, siiSt, 
siish, süßlicher Mensch, 
auch einer, der gern 
Süßes ißt. 

siitu, m., Sieder, Arbeiter, 
der im Sudhaus beschäf- 
tigt ist. 

s i i t o, sieden, siit, siitS, siit, 
siit9 , kso/9, aaiv s., Eier s., 
intr. r wasv siit , das Wasser 
siedet. Dazu ksiit. 
siitic, Adj- siedend, laafa 
wi tv s. taiß, laufen wie 
der siedende Teufel. II. § 42. 
s i i t i c h a a i s, Adj. siedend- 
heiß. 

siiwe, sieben, ksiipt. 
s i k m a n 1 1, Sigmantel, Flur- 
name, Volksk. 

silwB, n-, Silber, Ac(j. silwv. 
s i 1 w 9, f., Silbe, 
s i m v r i, n., Simmer, Trocken- 
maß von 16 Lit., ahd. 
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sumpiri , Graff, III. 149 ff. 
n. § 24. 

simn riskhopf, m., dicker 
Kopf, Kopf wie ein Simmer. 

simoliiro, intr. nachdenken, 
sim'jliivt. 

simos, m., Sims, mild. 
sitnez. 

simpax, m., einfältiger 
Mensch. 

s i m p 1, m., Simpel, einfältiger 
Mensch. 

simplsfrantso, PI. Sim- 
pelsfranzen, Haartracht der 
Frauen, die vor einigen Jah- 
ren Mode war. 

sin, m., Sinn, sai" finaj s. tsama- 
nema, seine fünf Sinne zusam- 
mennehmen, pai sin? sai”, bei 
Sinnen sein, * haps im s., 
ich habe es im S., aus t? 
aaug 9, aus m s., aus den 
Augen, aus dem S. ; dazu 
pleetsin , aaigas. 

s i n 1 i r o, nachdenken, siniivt , 
mit fremder Bildungs- 
silbe -ieren gebildet. 

sirja, singen, siy, süß, siyt, 
siy 9, ksuyj; s. mi 3 Iqrica, 
s. wie eine Lerche. Dazu 
ksay , seyv. 

s i i) k 9, sinken, siyks, siykS, 
siykt, siyk?, ksuyk 9 . Nicht 
in moral. Sinne gebr. 

s i n t, f., Sünde, siS s. un 
Saat trum , es ist Sünde und 
Schade darum. 



sintB, m., Sünder, an altv s., 
ein alter S. 

s i n t f 1 u u t, f., Sintflut. 

sintopok, m., Sündenbock, 
s. 3. Moses, 16. 21, eigtl. 
der Bock, auf den die 
Sünden der Kinder Israel 
gelegt wurden. 

s i n t s 9, Sinsheim, Ortsname, 
Volksk. 

s ip 5 a f t, Sippschaft 

(verächtl.), ? See nt s., eine 
schöne S. 

situ, Pron., Konj., seit, s. man, 
s. wann, situ keSlvt, seit 
gestern, s. sebmool, seit 
damals, mhd. sider; s. auch 
mail. 

s i t a p i i r 8, f., Champagner- 
birne, Mostbirnensorte, zu 
frz. cidre. 

s i 1 1, s., milicsitl. 

s i t s, m., Sitz, v hots uf aan 
s. kfre-s3, er hat es gefressen 
auf einen S. 

s i t s 9, sitzen, si/s, sitS, sitst , 
sitsa, ksesa. 1 . sich setzen, 
sits uf t? pok, setze dich 
auf den Bock (des Wagens). 
2. sitzen, v sitst e^vStv, er 
hat den ersten Platz. Das 
Perfekt wird mit sai” ge- 
bildet. Spez. bedeutet es 
„im Gefängnis sitzen“, s. 
auch pruma, ? huu" sitst , 
ein Huhn brütet, von Mäd- 
chen s. plaiwa, unverheiratet 
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1)1615611. 3. von leblosen 

Dingen, tv huut sitst tep, 
der Hut sitzt schief. Dazu 
sesl, sitl, setsa, ksets. 
s i t s i g, f., Sitzung, sitsiya. 
s i w o, sieben, sipt, siebter, 
siwanv, Siebener; siwatsic, 
70, formelhaft siwa saxa, 
sieben Sachen. 

sic, Pron. sich; bisweilen 
dient es auch als Reflexivum 
der 1. Pers., mo weh s. 
ins pet leega, wir wollen 
, uns ins Bett legen, Schmeller, 
Ma. B. § 739. Alt ist die 
Verbindung von s. mit Präp. 
zur Bezeichnung räuml. 
Richtung, f$v$ic, vorwärts, 
hintvsic, rückwärts, untoHc , 
nach unten, II. § 35. 
s i c b, Adj. sicher, sai n s 
leqwas net s., seines Lebens 
nicht s., II. § 6. 1. Adv. 
s. khuma , s. kommen, 
sicuhait, f., Sicherheit, L.W. 
siel, f., Sichel, sich , sieih. 
sicla, sicheln, ksiclt. 
s o k o, m., Socken, kurzer 
Strumpf, auch unordentliches 
Frauenzimmer, sic uf t s. 
maxa, sich auf den Weg 
machen. 

s o 1 9, sollen, sol, sof, sol, soh, 
sot, soh , ksot , Konj . soot 
(auch seet, seltener), I. § 85, 
II. § 52. 6; tu sot hnam 
kee”, du sollst heim gehn, 



i soot s m tox saaga, ich 
sollte es ihm doch sagen, 
was sol i tafaf was soll ich 
arbeiten? mv soot mcuina , 
man sollte meinen, tas sol 
tai H pruutv sai"? dies soll 
dein Bruder sein? (in Bezug 
auf ein Bild). 

s o 1 1 ä a t, m., Soldat, soltdata; 
vr iS pai ta soltdata , er ist 
bei den Soldaten; soltdatilas 
Soldatenspiel der Kinder, 
II. § 4. 1. Wenn Kinder 
s. spielen, gibt es Krieg, 
s o o b 1 9, Dim. zu Sarah, 
weibl. Eigenname, s. saaraa. 
s o o t a a, n., Soda, sootaa- 
waso , Sodawasser, 
sootl, m., Zeichen, das beim 
Sähen in den Acker ge- 
steckt wird, um die Rich- 
tung anzugeben, 
s o o 1 1 a, sähen, ksootlt. 
s o o t p r e n 9, n., Sodbrennen, 
Magenbeschwerde, im 14. 
Jahrh. Södem. 

sou, so, 1. demonstr. Adv., 
tas mus sou maxa , dies 
mußt du so machen; in 
Vergleichsätzen: v khans s. 
kuut wi tuu, er kann es so 
gut wie du; pal s., pal s., 
bald so, bald so, souwisou, 
sowieso. Emphatisch ge- 
braucht ist es in der Ma. 
sehr beliebt, i pin s. frou , 
ich bin so froh. Stark 
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betont ist es in net sou fül, 
nicht soviel, d. h. gar nichts 
(mit der nötigen Handbe- 
wegung). — In Sätzen ohne 
Adv. rect s„ recht s., kuut 
s., gut so. wisöu? wieso? 
Allein stehendes s. drückt 
aus, daß etwas in Ordnung, 
daß man mit etwas fertig 
oder einverstanden ist. Auch 
in Erregung sagt man: 
s., tuu khumS niv kraat 
rect , s., du kommst mir ge- 
rade recht. Attributiv steht 
s. für „solch“, sou an kuutv 
man , solch ein guter Mann. 
Ausgegangen ist dieser Ge- 
brauch von Fällen wie „ein 
so guter Mann“; so kommt 
es, daß der Artikel sogar 
doppelt stehn kann, a sou 
an kuutv man. Dagegen 
steht es nicht vor khai ", 
man sagt nur max khai" s. 
ksict, mache kein solches 
Gesicht. Ferner mit sou 
lait hot mvs tsa tau ”, mit 
solchen Leuten hat man es 
zu tun, tss san sou saxa, 
das sind so Sachen. — So- 
dann hat s. den Charakter 
einer Konjuktion, es dient 
zur Einleitung einer Folge- 
rung. Ein Hauptsatz kon- 
sekutiver Art wird mit 
un sou eingeleitet. Außer- 
dem steht s. im Nachsatze, 
daneben aber nach Konditio- 



nalsätzen noa", man v khumt , 
naa * keena mv fovt , wenn er 
kommt, so gehn wir fort. 
2. Verbindungen von s. mit 
einem Adj- oder Adv. 
soulay, solange, auch sou- 
laywü , nie in Verbind, mit 
„als“, sou oft t so oft; statt 
„sobald“ gebraucht man 
einfaches wii. In Beteu- 
rungen so kwiis , sou kwiis, 
so gewiß, („so wahr“ unge- 
bräuehl.). Ein auf den 
Grad weisendes so steht bei 
„können, mögen,“ i saf sou 
fiil wi i khan , ich arbeite so 
viel ich kann. Als Ein- 
leitung von Konzessivs. finden 
wir s. nicht, statt „so 
schlau er ist,“ heißt es wan 
vr aa nox s. Slau iS. Dazu 
asou , alsoo, soutic. 

soulo, f., Sole, Salzlösung; 
soulpaat. 

soulo, f., Sohle, nur Schuh- 
sohle, mhd. sol. Dazu 
prants ., topls., toplseelic. 

soulo, sohlen, ksoult. Dazu 
fvs. 

s o u 1 o 1 c t n, n., Sohlenleder, 
tsqe wi soulal., zäh wie S. 

s o u 1 i g, f., s. fvsouliy. 

soulpaat, n., Solbad, PI- 

soulpeqto. 

soutic, solch, so beschaffen 
wet v soutica ? wollt ihr 



Digitized by Googld 




157 



solche? zur Erkl. vgl. Lenz, 
Zsch. IV. 214. 

s o u x b, m., junger Mann, 
hehr., Hspr., Zsch. III. 125. 
s r o o r 8, f., feine Gesellschaft, 
hebr., Hspr., Zsch. III. 125. 
sufroouätifl, m-, Stiefel 
mit großem Rohr. Eigt. 
Suworowstiefel. 

s u k 1, m., Suckel, Lockruf 
für Schafe. Schm. II. 223 
hat stick, Zuruf für 
Schweine, ebenso Vilmar. 

s u k 1 8, saugen, ksuklt. Na- 
mentlich von kleinen Kin- 
dern, von Tieren gebr. 
sunt, ra., Sommer, mhd. 
sutner. Ursprünglich gab 
es bei den Germanen nur 
zwei Jahreszeiten, s. und 
wintv. Diese kennt die 
Ma., „Herbst“ und „Frühling, 
Lenz“ sind unbekannt. Zur 
Aushilfe hat man Zpootjoov 
und friijoov. Dazu alt- 
•waiwvs. 

s u m b 1 i c, Adj. sommerlich, 
s u m b p q r i k, m., Sommer- 
berg, Flurname, 
s u m n s a i t a, n., Sommerseite, 
Südseite, v hot t lewnr uf 
tv s., er hat die Leber auf 
der S., er trinkt gern. 

s u m b t a a k, m., Sommertag, 
schöner, sonniger Tag, spez. 
Sonntag Laetare. Volks k. 



sumnwaaitsa, m., Sommer- 
weizen. 

sumpf, m., 1. Sumpf, 

simpf (s). 2. Flurn. 
s um s 9, summen, k sumst. 
suna, f., Sonne, suno, sic s„ 
sich sonnen, ksunt. 
sunafl^ka, m., Sommer- 
sprosse. 

s u n a p 1 u m 8, f., Sonnen- 

blume. 

s u n 8 § t i c, m., Sonnenstich. 
sun8w§rwil9, n., Acker- 
salat, ahd. sunnewirpila; 
s. auch akvtsolaat. 
sunst, Adv., sonst; um p- 
stinkt. 

suntnpaa, Adj-, sonderbar, 
seltener suntvpaalic. Syn. 
aatlic. 

suntic, m., Sonntag, Adv. 
suntics. 

s u n t i c k 1 a a i t, n., Sonntags- 
kleid. 

s u p 8, f., Suppe, siph; 

milics., nuutls. etc. 
s u p 8 1 e f 1, m., Suppenlöffel, 
s u p 9 § w o o p, m., 1. Schelt- 
wort für Schwaben, 2. für 
einen, der gern Suppe ißt. 
s u r a, surren, sausen, ksuvt. 
s u s, n., Pferd, Hspr., sus- 
hcntlv, Pferdehändler, sus- 
puusv, Pferdefleisch, sus- 
trapps, Gäulswürste, Zsch. 
III. 125. 
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s u t ■b, m., Sutter, Saft in 
Tabakspfeifen. 

s u t a, f., Sutte, Pfütze (dies 
fehlt), mhd. sutte. 
s u t a k r u u k, m., bauschiger 
Krug mit dünnem Hals, wie 
ihn Schnitter mit ins Feld 
nehmen. 

s u 1 1 a, im Wasser, Schmutz 
spielen, herumwühlen, ksutlt , 
mhd. sudeln , beschmutzen, 
s uu f, m., Gulden, hebr. Hspr., 
Zsch. HI. 125. 

suu“, m., Sohn, sü", dafür 
auch puu , puuw»; dazu 
siinvn. 

s u u t h a u s, n-, Siedhaus, 
suutm, m., Teufel, kee tsum 
s.l geh’ zum T., s. = Satan, 
s u u x a, suchen, ksuuxt, mhd. 

suochen. Bed. wie im hd. 
suxt, f., Sucht, Krankheit 
junger Hunde. Dazu wasvs., 
ai/vs., plaaics ., ktfls., 
Swints., haaps. 



Sch. 

§aa, f., nur in pßuukSaa. 

§ a a i t a, f., Scheide, Behälter. 
6 a a i t a, scheiden, nur von Ehe- 
scheidung gebraucht, kSiit». 
fi a a i 1 1, m., Scheitel, nur 

Haarscheitel. 

6 a a i 1 1 a, einen Scheitel 
machen, kSaaitlt. 
saal, f., Shawl. 



äaala, f., 1. Schale, Hülle 
von Früchten, Eiern, Stäm- 
men u.s.w., dazu lech, Seel- 
tsic. 2. rundes Gefäß, 
Kaffeetasse, Dirn. Sc(h, » 
Saal» khafee , eine Schale 
Kaffee. 

äaam, ra., Schaum, I. § 74. 2; 
Saarn». 

Saarn, m., Scham (s). 

§ a a m a, schäumen, kSaamt. 
äaa“, Jean, Eigenname (s). 

§ a a t a, (Saat), m., Schaden, 
siS Saat t»foov, es ist schade 
dafür, siS S. for »n, es ist 
sch. um ihn; laipS., Sah. 

§ a a t c a, m:, Heiratsvermittler, 
hebr., Zsch. I. 176. 
ä a a w a, f., Schabe, ein In- 
sekt, tu soS ti S. kriig», 
du sollst die Sch. be- 
kommen, t S. sen nai " 
khurn», die Sch. sind hin- 
eingekommen (in ein Kleid); 
S(ewic. 

§ a a w a, schaben, kSaapt. Das 
Verbum war früher stark, 
ein Rest der starken Flexion 
liegt in apkSaaw» vor, 
II. § 49. 2. 

§ a f a, schaffen, arbeiten 
(dies fehlt), kSaft; uf m fylt 
/., auf dem Felde sch., 
v hot niks ts» S., er hat 
nichts zu arbeiten, i hap 
mim ts» S., ich habe Be- 
ziehung zu ihm; aa n S., aps. 
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£ a f m a a t, f., Schaffmagd, so 
nennt man ein fleißiges 
Mädchen. 

§ a f n v, m., (Eisenbahn)schaff- 
ner, L.W. 

£ a f 6 1, n., Schafott. 

Saft, m., 1. Schaft eines Ge- 
wehrs, Stiefels, Pflanze, 
s. Seftahaai , 2. auch Schrank 
(namentl. beim Militär). 
Kluge, Schaft 1, 2. — Saft 
in h^vSafl, fraintS. 

£ a i, Adj. scheu, von Menschen 
selten gebr., dafür pleet, 
max ta kaul net S.t mache 
nicht zu große Sprüche ! 
behaupte nicht zu viel! Da- 
zu Saia. 

saiün, f., Scheuer, Saivra; 
dazu fairsten, Sairatoov , 
Sairapovtslv. 

£ a i o, scheuen, kiait. 

£ a i 1 s t e, n., Scheuleder der 
Pferde. 

£ai n , m., 1. Schein, Glanz, 
2. Dokument, khain S, — 
keineswegs. 

£ a ir ap o b t s 1 b, m., Sclieu- 
nenpurzler, PI. fahrendes 
Gesindel, Syn. kheslflikv. 

§ a i r 9 1 e n, n-, Scheunentenne, 
mhd. tenna, stn.. stswm., 
stswf. II. § 1. 

SairatooB, n., Scheunentor, 
tarn mus mv mim S. wirjka, 
dem muß man mit dem 
Sch. winken, er ist schwer 
von Begriff. 



saisa, scheißen, Sais, SaiS, 
Saist, Saisa, kSisa; S. wi an 
raaiv , sch. wie ein Reiher, 
tas iS kSisa kuut, das ist 
lang gut, gut genug. Das 
mhd. S7neiz,en nur in 
kmaaismuka . 

saisekaal, Adj. ganz egal, 
gleichgültig. 

£ a i s 9 1, f., Diarrhöe, auch 
turicmaS, Snqlamaxtif 

Snelkhatriina . 

£ ai s h a u s, n., Abtritt. 

£ a i s k a s, f., Scheißgasse in 
der Ra. in t S. khuma, 
Fiasko machen, schlechte 
Geschäfte machen. 

£ a i s t r q k, m., Scheißdreck, 
Adj. Saistrekit. 

£ a i t, n., Scheit, Holzscheit, 
Dim. Saitla. 

£aiwa, f., Scheibe, spez. 
Fensterscheibe, Schieß- 
scheibe, Scheibe Fleisch, 
Wurst. 

£ a i c, f., Scheuche in fouglS. 
£ a k m, m., durchtriebener 
Mensch, hebr., chakhdm , 
weise. Im benachbarten 
Heinsheim auch Saknaan, 
aan ohne Nasal = Aron), 
Zsch. II. p. 76. 

£ a k o o, m., Sehako, Helm. 
£al, m., Schall; Sala, Salmaai, 
Sela. 

£ a 1 a ai w 1 9, n., Schalleibchen, 
kleiner Brotleib. 
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£ a 1 a 1 9, m., Schalladen (an 
der Kirche). 

£ a l a x, m., Scharlach, auch 
Zalaxfriisl. 

£ a 1 o, schallen, Halt; Zeh. 

£ a 1 m a a i, f., Schalmei, Blas- 
instrument, das Kinder aus 
Weidenrinde herstellen. Die 
Rinde wird zu einer Röhre 
geformt, vorn eine Huppe 
eingesetzt. 

£ a 1 m a a i b, m., heißt der 
Kuckuck in den Versen 
eines Anrufs, Volksk. 

£ a 1 6 1, f., Schalotte, kleine 
Zwiebel, Zalöte. 

£alte, m., Schalter. 

£ a 1 1 o, nur in Z. un walte, 
sch. und walten. 
£ameriir9, in fvZamvriiro. 
£ a i) k, m., Schank, Schrank, 
mhd. schank; klaaitvZ. 

£ a n t, f., Schande, 9 arigi /., 
eine große Schande; „zu 
Schanden“ fehlt, Zentlic. 

£ a n t a r o m, m., Gendarm, 
auch langer Stollen Brot 
wird so genannt. 

£ants, f., Schanze (s). 

£ a p f 0 , m., Schapfen. Gefäß 
zum Wasserschöpfen, s. auch 
pote. 

£ a r 0 , scharren, kratzen, Hat; 
früher zog man verkleidet 
in die Häuser, in denen ein 
Schwein geschlachtet wurdo, 



nm zu scharren, d. h. um 
Würste zu erbetteln, die 
dann im Wirtshause auf- 
gezehrt wurden. 

£ a r 0 f, scharf, Z^r»ß>, Zer9ßt, 
9n Sar9fa pruutv , ein sinn- 
licher Mensch. 

£as 0 , jagen, fortjagen, aus 
dem Dienst entlassen, Hast, 
frz. chasser. 

£ a s k a n 0 , trinken, Haskanzt, 
hebr., Zsch. L 176. 

£ate, f., Scharte, Verletzung 
eines Messers, Beiles, Adj. 
Zatic, zu ., scheren.“ 

£ a 1 0 , schaden, Hat, s. Zaate. 
£ a 1 0 , m., Schatten, älter 

Zatem, Adj. Zatic, Z. im 
maag9 = Hunger, 
ä at 6 e k, f., Sehartek, altes 
Buch, 97t alti Z. 

£atic, Adj. schattig. 

£atic, Adj. schartig. 

£ats, f., 1. Schatz, Geld- 
summe (s, in Spukge- 
schichten), 2. Geliebter, Ge- 
liebte; Dazu Zets9. 

£atül, f., Schatulle. 

£ a u f 1, f., Schaufel, Zauflj; 
wors/Z. 

£ a u f 1 0 , schaufeln, kZaußt. 

£ a u k 0 , PI. Schauken, Flur- 
namen; im Bair. ist 
schaucken = Horst von 
dicht stehendem Gras. Schm. 
H. 366. 

£ a u k 1, f., Schaukel (s), s. 
kauntZ9. , 
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§ a u t v r 9, schaudern, kSautvt. 
saw9s, m., Sabbat, Sams- 
tag, tv S. keet ai ", der S. 
beginnt (am Freitag Abend, 
wenn die Sterne kommen), 
tv khalt S., der kalte S., 
ein Samstag im Jahre, der 
ausnehmend kalt sein soll. 
Sawasfr^sB, m., Schawes- 
fresser, so genannt wird der 
Jude, der Samstags von 
auswärts geholt werden muß, 
damit die Zahl von 10 Teil- 
nehmern am Gebet erreicht 
wird. Er hat seinen Nameu, 
weil er freigehalten wird, 
s. minjy. 

§ a w o s k i i 1 1, f., Spottname 
für Jüdinnen, der 2. Be- 
standteil zum mhd. Eigen- 
namen Gutta; Zsch. II. 
74 u. kiitl. 

ä a w 9 s k o i a, f., Spotiname 
für Jüdinnen, s. koü. 
äawostekl, m., Schabbes- 
deckel, alter Hut, Zsch. I. 
176. D.W. u. Schabbes- 
dtckel. 

§ a x e r o, schachern, handeln, 
kSaxvt, hebr. sachar , Er- 
werb. 

§ a x t, ra., Schacht, s. auch Saft. 
§ a x 1 1, f., Schachtel, Saxth, 
Sectib, yn alti S., eine ält- 
liche Frauensperson. 

§ § § n , f., Schere, s. Serry; 

haakSqqv. 



§ q q f “B, m., Schäfer. 
§$§feräi, f., Schäferei. 
ä§^fo, f., Bohnenhülse, Hülse 
von Brockelerbsen. Schm. 
II. 384 : schefe = Schote 

von Bohnen, Erbsen, ahd. 
Glosse: cheva vel hulse. 
k q $ f 1 9, in der Ra. sai n S. im 
trokyny hqwy, sein Schäfchen 
im Trocknen haben. 
s§q 1, Adj. scheel, s. Silicy. 
ä e e 1 9, schälen, kSeelt. 
äeeltsic, f., Schale von 
.Aepfeln, Kartoffeln; Kollek- 
tivum zu Schale, 
see", Adj. schön, flekt. Form 
Seenv, Komp. Senv, Sup. 
SenSt, II. § 29. Verwandt 
mit „schauen,“ 1. vom Ge- 
sichtssinn, 2. vom Gehörsinn, 
3. übertragen auf alles, was 
einen gefälligen Eindruck 
macht; sic S. maxy, sich 
putzen, S. wetv, gutes 
Wetter, yn Seenv taak , ein 
schöner Tag, ti S. hant , die 
rechte Hand (in der Kinder- 
sprache), — Als Verstärkung 
dient es in y Sec " fvmeegy , 
ein schönes Vermögen. 
Aeußerst beliebt ist die 
ironische Anwendung: 9 

Seenv khqvl, ein schöner 
Kerl. 

ra, scheren, kSecvt; Se§v. 
Sees 9, f., Chaise. 

§ § § w i c, A d j . schäbig. 

ll 
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§ e f 0 , m., Schöffe; Jvitfb. 

§ e f 9 k r i c t, n., Schöffenge- 
richt. 

£ § f 9, arbeiten, tun, kitft, 
Hspr. Zsch. JII. 125. 

£§ftahaai, n., Schäftenheu. 
schwäb. Schaf sgenhen — 

Schachtelhalm. 

£eits, m., Bursche, Hspr., 
Zsch. III. 126. 

Seien, m., Bier, Hspr., Zsch. 
III. 126; dazu tikv. 

£ qk, m., Scheck, Bezeichn, 
eines gefleckten Pferdes oder 
einer gefleckten Kuh ; platt., 
routi. 

S^kit, Ad,j. scheckig, mhd. 
scheckiht. 

£§ia, f., 1. Schelle. Glöck- 
chen, 2. Hoden, auch i(b- 
paitl. 

£§lo, schellen, die Schelle er- 
tönen lassen, kSflt, jets hots 
kfylt, jetzt ist es Zeit, jetzt 
wird es ernst. 

§ § 1 m b r 9, in der Ra. v (si) 
hot sic ksflmet, er (sie) hat 
sich zum Nachteil ver- 
ändert. 

£§lt?, schelten, ktolta, i. wt 
jn roovtpats , schelten wie 
ein Rohrspatz. 

£ e me, sic, sich schämen, kiemt, 
I. § 137. 

£eml, m., Schemel, iemib, 
I. § 135. 



£ e n 9, in foi. 

£ e i) k a, schenken, kleykt, tas 
meekt i ne kterjkt , dies 
möchte ich nicht geschenkt; 
ai"l. 

£ei)kl, m., Schenkel; raama- 
Seykl. 

§ e n 1 1 i c, Adj. schändlich. 

£§p, Ac^. schief, mhd. sch'ep , 
nd. Form, die ins Ober- 
deutsche eindrang, daneben 

Siif. 

£ e p f 1 e f 1, m., Schöpflöffel. 

£ e p 1 9, schöppein, gern 
Schoppen trinken, kSeplt. 
£§rew9, m., Scherbe, auch 
Topf, Blumentopf; plumaS. 

£ § t b r a, schättern, vom Ton 
zerbrochener Instrumente, 
ktqtvt, D.W. u. schättern , 
Schallwort. 

£ C t s 9, schätzen, kfftst. 
£§ct9, Schächten, k.fyct, hebr. 
£if, n., Schiff, s. auch neea, 
naxa. 

£ i f b, m., Schiffer. 

£ifn, m., Schiefer (zum Dach- 
decken), mhd. schwere , 
I. § 135. 

£ifnl9, n., Schieferle, ge- 
spreckeltes Huhn. 

£ i f n 1 9 s h o u f, m., Schifferles- 
hof, der östl. Teil von Rapp. 
£ i f b t a a f 1, f., Schiefertafel. 
£ i f b t e k b, m., Schieferdecker. 
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§ i i b, Adr. beinahe, fast, vr 
iS Siiv fosof», er ist beinahe 
ertrunken, mhd. schiere , 
auch 

äiinkaa, Adv. schiergar, 
beinahe, S. iS ne kants, bei- 
nahe ist nicht ganz (völlig). 

§ i i f, Adj. schief, to piS awv 
S. kmikU, da bist du aber 
falscher Ansicht, daneben in 
tadelndem Sinne Sqp. 

§ i i na, f., Schiene, Eisen- 
bahnsch. 

§ii n paai n , n., Schienbein. 

Süsb, m., Schießer in 
khuux?S. 

§iise, schießen, Siis, SiiS, 
Siist , Siis?, kSos?, II. § 45. 
1. intr., schnelle Bewegung 
bezeichnet es selten von 
Tieren, Menschen, dafür 
steht saus», wohl aber von 
Pflanzen, Salat. 2. trans., in 
schnelle Bewegung setzen, 
auch der betroffene Gegen- 
stand wird Obj.; Sus, Siis , 
Sos. 

S i i w 8, schieben, Siip, SiipS , 
Siipt, Siiw?, kSouw», II. § 
45. 2 ; in sah Siiw?, in den 
Sack schieben, vr iS arik 
kSouw?, er ist sehr rasch 
gegangen. 

§ i k, m., schwarzer Kautabak, 
frz. chique , s. auch preem; 
Sik?, Takak kauen, kSikt. 



Siku, 1. Adj. betrunken, vr 
iS S., er ist b., 2. Subst-, 
v hot n S., er hat einen 
Rausch, hebr., Zsch. I. 176. 

s i k o, schicken, kSikt; §. hat 
die Bedeutung von „senden,“ 
das fehlt. 

Siks, [., Judenmädchen (ver- 
ächtl.); Zuss. jut?S., Dim. 
Siks?lic, s. khab, iS?. 

äilee, n., Eingemachtes, häu- 
figer ksells. 

S i 1 i ca, schielen, kSilict, mhd. 
schilhen , s. auch u. kqvSt?- 
filt. 

gilt, m., Schild, Wirtshaus- 
schild ; kkap?S. 

Sil tu ha us, n., Schilderhaus. 

Siltkrot, f, Schildkrot. 

Siltwax, f, Schildwache, 
Siltwax?. 

k i m b, m., Schimmer. 

simo, Simon, Eigenname, 
früher auch bei Christen 
beliebt, Zsch. II. 75. 

äimltiwöok, Schönmatten- 
wag; §. gilt für einen Ort, 
den es überhaupt nicht gibt, 
ähnlich tripstril, puksli- 
huuti , khats?klapvric , i. d. 
Pfalz kawerschlawcrschem, 
Aut. 74. 

äiml, m., 1. weißes Pferd, 
ap/elS., 2. Schimmel, Adj. 
Sim?lic, schimmelig. 

fi i m p f, m., in der Ra. 
Simpf un Sant aa"tau H , 

11 * 
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Schimpf und Schande antun ; 

s. Seit». 

Sina, schinden, plagen, Hn , 
Sinti, Hnt, Hn», kSun», 
I. § 144. 3, II. § 46, 1. Da- 
zu Sin/v, Sintvkanas , Hnt- 
luutv , Sinoos, Sintmer». 

§ i n I i, n., Charakter, Eigen- 
art, frz. genie. 

äigka, m., Schinken. 

Sinoos, n., schlechtes Frauen- 
zimmer, oos = mhd. äs. 

sin tu, m., Schinder. 

Sintehanas, m., Schinder- 
hannes, Tierquäler, eigtl. 
histor. Persönlichkeit, Räuber- 
hauptmann Pückler. 

Sinti, f., Schindel. 

Sinti 9, schindeln, mit Schin- 
deln versehen, (Wunde, 
Dach), kHntlt. 

§ i n 1 1 u u t «, n., Scheltwort 

für eine bösartige Frauens- 
person, Hntluutvbs traiw», 
Unsinn treiben. 

s i n t m q r a, f., Schindmähre, 
schlechter Gaul, s. m$r», 

§ i p, f., Schüppe. kurzstielige 
Schaufel. 

siram, m., Schirm, sollte 
S$r»m lauten, L.W. 

Sisl, f., Schüssel, Sisb, Sisib, 
Das Dim. bedeutet auch das 
Oberarmgelenk, tvr ar»m iS 
aus m der Arm ist aus 
dem Gelenk. 



Sita, schütten, kSit, s Sit mit 
khiwl, es schüttet mit 
Kübeln, Ht, Sit! ruft der 
Buchfink, wenn Regen be- 
vorsteht. 

äitla, schütteln, kHtlt, zu 
„schütten,“ epß, piir» S„ 
Äpfeln, Birnen sch. 

Sitic, m., Heirat, hebr. 
schiddükh , Verheiratung, 
Hspr., Zsch. III. 126. 

s i t i c a, heiraten, kSitict , 

Kluge, Rotwelsch, p. 482. 
Hspr. 

Sits, m., Schütz, war früher 
Bezeichn, für Polizeidiener, 
heute veraltet, durch folü 
tsditünv verdrängt. Erhalten 
in /(ItSits, waltHts . 

s i w 1, m., eine Gabel voll, 
mhd. schübel. 

Siet, f., Schicht, Zeit, die zu 
ununterbrochener Arbeit an- 
gesetzt ist. Die Saliner (vor 
allem die Sieder), arbeiten 
auf Nachtschicht oder Tag- 
schicht. 

£ 1 a a g 9, schlagen, Slaak, SlecS, 
Sied , Slaag », kSlaag », II. § 
49. 1, auch I. § 137. aam 
aani naa'Slaag», einem einen 
Schlag geben, »n Stikl in 
pout» /., eine Stütze in den 
Boden schl., er»ps» turicS ., 
Erbsen durchschlagen, tsam» 
S., in Stücke schlagen. Mit 
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prftd. Adj. tout H., tot 1 
sch., ivintlwaaic /., windel- 
weich sch. Das Resultat 
kann als Objekt stehen, ts 
thakt L, den Takt sch., 
Inee Schnee S. (aus Ei- 
weiß), ohne Obj. um sic 
um sich schlagen. Sehr 
beliebt mit Richtungsbe- 
zeichnungen, ufs aauk L, 
auf das Auge sch. Wieder- 
holte stoßweise Bewegung : 
s h$vts /., das Herz schl., 
ferner bezeichnet es ein 
durch schlagartige Bewegung 
hervorgebrachtes Tönen, t 
waxtl , t amsl Hect , die 
Wachtel, Amsel schlägt, 
t uuv Sied, die Uhr schlägt. 
Dazu Haak, ap Haags, ai”H ., 
ußl. 

h 1 a a i v, m , Schleier, Haaivls. 
s 1 a a i f, f , Schleife, unordent- 
liche Frauensperson, 
älaaifa, m., Schleifwalzer, 
älaaifo, schleifen, schleppen, 
kUaaift, mhd. steifen, hd. 
„schleppen“ fehlt. Zuweilen 
intr. s klaait Haaift , das 
Kleid schleift. 

§ 1 a a i f 8, f., Schleife, mhd. 

slöufe , daneben Haufs. 

$ la aifwQQk, m., Schleifweg, 
Nebenweg. 

älaak, m., Schlag, Hg(k u. | 
Heek; 1 . zunächst bezeichnet 
es den Vorgang des Schlagens, 



sn Haak ufs aauk , ein 
Schlag aufs Auge, dazu 
lautet der PI. Heek. Dieser 
ist im Bewußtsein des Vol- 
kes ganz selbständig und 
losgelöst von Haak , sonst 
müßte e$ stehn, I. § 34. e. 
2. Art, Natur eines Gegen- 
standes, fum alts H., von 
der alten Art, 3. im Forst- 
wesen bedeutet es einen 
Bezirk des Waldes, der be- 
stimmt ist, gleichzeitig ge- 
schlagen zu werden, haaitsH 

4. Verschluß eines Wagens, 

5. abgeschlossener Raum in 
tauwsH.; dazu Haags, uuv- 
H(ds. 

Slaakpaam, m., Schlag- 
baum, Wegschranke im 
Walde, an der Bahn. 

ä 1 a i f 8, schleifen, kSlifs, 
mhd. sllfen. 1 . gleiten auf 
dem Eise, in Mannheim 
glennen , in Freiburg 
Schlüssen, 2. schleifen, 
schärfen, s tnzsv, ein Messer. 

älaife, f-, Eisbahn zum 
Schleifen. 

s 1 ai f § taai ”, m., Schleif- 

stein. Die Soldaten nennen 
so den Exerzierplatz, auf 
dem sie geschliffen werden. 

Slaim, m., 1. Schleim, Aus- 
wurf, 2. übertragen auf 
Ausscheidungen von Pflan- 
zenstoffen, Haimsipls, Suppe 
aus Gerstenschleim. 
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£ 1 a i c 9, schleichen, Slaic, 
SlaicS , Slaict, Slaics, kSlicj, 
tüu khumS mv kSlic?, du 
kommst mir gerade recht; 
plintSlaaic». 

£ 1 a k o, f., Schlacke, Abfall 
beim Brennen. 

§ 1 a k 1, in., langaufgeschossener 
Mensch, zu hd. „schlank.“ 

Slam, ra.,' Schlamm. 

slaraäsl, n., Schlamassel, 
Unheil, Pech, hebr., Zsch. 
I. 176. 

£Iamp, f„ nachlässig geklei- 
detes^ Frauenzimmer; Slempic, 
Slumpl. 

£ 1 a m p i C, (auch Slampit), Adj. 
unordentlich ‘(angezogen . 

£ 1 a m p 1 o, unordentl. sein im 
Anzug, k Slampit. 

älaijo, f., Schlange, Verbum 
■Sleylo. 

£ 1 a ij k, Adj. schlank, häufiger 
von Menschen, vfkSoss, Ge- 
genteil kStauxt. 

slapo, m., Pantoffel ohne 
Kappe; schreit eine Katze, 
die man getreten hat, so 
sagt man, tsiik Sl. aa”, wan 
ti t Suu triks, ziehe Schl, 
an, wenn dich die Schuhe 
drücken. 

£ 1 a p a, schlappen, sich lose 
hin und herbewegen (von 
Schuhen), kSlapt. 

£ l a p i t, Adj. schlappig, D.W. 
unter schlappicht. 



§ 1 a p o o v, n., Schlappohr, 
j rqcts Sl., ein recht nach- 
lässiger Mensch. 

£ 1 a p £ w a n t s, m., nach- 
lässiger, energieloser Mensch, 
Syn. hanspampl. 

£ 1 a r ä f a k s i c t, n., Maske, 
Larve, auch rheinfr. 

£lara, f., 1. Schlarre, ver- 
zogener Mund, 2. häßliche, 
unordentl. Frauensperson. 

£Iau, Adj. schlau; Slaul», 
Slaumd , Slaupqrigv. 

£ I a u f a, f., Schleife (aus 
Stoff,) s. Slaaif». 

£ 1 a u 1 o, m., schlauer Mensch. 

£laumo, m., schlauer, durch- 
triebener Mensch, ist aus 
Salomon mit volksetym. 
Anlehnung an Slau entstellt, 
Zsch. I. 176. 

£ 1 a u p § r i g «, m., Schlau- 

berger, schlauer Mensch. 

£ 1 au tu k h a u t s, n., Misch- 
masch von Speisen. 

£laux, m., Schlauch, Pb 
Slaic, Dim. S laich. 

£ 1 a w 4 k, m„ Slovak, auch 
unordentl. Mensch, urspr. 
nannte man so die Maus- 
fallenhändler aus derSlovakei, 
Kroatien. 

£ 1 a w u 1 a, n., Lappen, der 
Kindern beim Essen umge- 
bunden wird, auch Slavuvleph 
u.triilapj genannt, s.foSlawor?. 

£ 1 a w 1 1 i c, m., Sehlafittich; 
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die gewöhnliche Ableitung 
aus „Schlagfittich“ ist un- 
sicher. 

ölaxta, schlachten, kSlaxt. 

öleea, f., Schlehe. 

§ 1 e e 9 , Verb. s. JvSlees. 

S 1 e e g 1, m., Schlegel, kentsüleegl, 
Gansschlegel. 

$ 1 e e g 1 a, schlagen, um sich 
schlagen (von Tieren), 
kUeeglt. 

§ 1 e k b, m., Schlecker, Gour- 
mand, naschhafter Mensch. 

§ 1 e k o, schlecken, aufschlecken, 
kslqkt, tu teetS tenoox sl., 
du wärst froh darum. 

ölekit, Adj. schieckig. 

ölenriil, Schlemihl, eig. hebr. 
Eigenname, durchtriebener 
Mensch. 

Sleinpic, n., Schlämpe, Vieh- 
futter in Form von dünnem 
Brei, s. Slamp. 

ö 1 e g k b r a, schlenkern, schleu- 
dern, kSlenkvt , mhd. s Len- 
kern, sou epss l'leykvt on 
man , so etwas (ein Verlust) 
bringt einen Mann herunter. 

£ 1 e g 1 9 , schlängeln, kSlerjlt. 

Slentriaan, m., Schlendrian, 
liederliche Wirtschaft. 

§ 1 e p, f., Schleppe, slepj. 

sl c c t, Adj. schlecht, gering- 
wertig. 

- ö 1 § c t, s. tuntvSlqctic. 



ä 1 i e c, m., Knecht, hebr. 
scheliach , der Bote, Hspr. 
Zsch. IE. 126. 

ö 1 i f b, m., Holzsplitter. 

S 1 i f 1, m., ungebildeter, un- 
gesitteter Mensch, D.W. 
Schlüpfet. 

äliksu, m., krankhaftes Auf- 
stoßen aus dem Magen. 

älim, Adj. schlimm (s), s. 
l(ts u. Slgct. 

älimiil, Nebenform zu 

Slemiil. 

ölige nur in fvü. 

§ 1 i g 1, m-, Schlingel, slitjih. 

§ 1 i i s 9, schließen, Sliis, fliif 
Sliist, Stils j, kSlosi; meist 
gebraucht man statt sl. tsuu- 
Sliis 9, aber 5 fenStv Sliis t 
n$t, das Fenster schließt 
nicht; statt „sich schließen“ 
steht tsuu kee", statt „einen 
Brief schließen“ gebraucht 
ffotic max>. „Schließen“ = 
„folgern aus“ ist völlig un- 
gebräuchlich. 

ölisl, m., Schlüssel, Slisih. 

älito, m., Schlitten, s. auch 
rutSv, paa n $l., sl. paar 3, Schl, 
fahren. 

ö I i t a p a a “, f-, Schlittenbahn. 

s 1 i t s u u, m., Schlittschuh. 

£ 1 i t s, in., Schlitz (zu dem 
fehlenden „schleißen“), Ein- 
schnitt an einem Gewände. 

slitsQ^rit, Adj. schlitz- 
ohrig, schlau. 
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& 1 i c, m., Schlich, meist PI., 
heimliche Unternehmungen, 
i khen tat” fl , ich kenne 
deine Schliche; s. auch tuk. 

äloof, m-, 1. Schläfe, der 
Sing, ist im hd. veraltet, 
2. Schlaf. 

ä 1 o o f e, schlafen, floof floo/f, 
flooft, floo/f, kfloojj; floofi 
wi in rafs, schlafen wie 
eine Ratte; dazu fvfl. 

Sloofhauwa, f., 1. Schlaf- 
haube, 2. schläfriger Mensch. 

§ 1 o o f 1 a i s, PI. Schlafläuse, 
t flooflais paisj ti , sagt 
man zu gähnenden, schläf- 
rigen Kindern 

älorafa, mit den Schuhen 
den Boden streifen, kfloroft , 
geht auf ein „schlurfen“ 
zurück. 

slos, n., 1. Türschloß, überh. 
Vorrichtung zum Ver- 
schließen, 2. Burg, Wohn- 
sitz eines Vornehmen, PI. 
flesv, Dim. flesh. 

Slosn, m., Schlosser. 

§ 1 o t sb, m., Schlutzer, Saug- 
beutel der Kinder; in Lein- 
wand wird Kandiszucker 
eingenäht, s. memih. 

S 1 o t s 8, schlutzen, an Süßig- 
keiten schlecken, kflotst. 

ä 1 u k, m., Schluck, zu fluko. 

§ 1 u k b, m., Schlucker in der 
Verbind »n anmv fl., ein 



armer Schl., ein armer 
Mensch. 

§ 1 u k a, schlucken, kflukt; 

fvfl., fliksv. 

§ 1 u m p 1, f., unordentliche 

Frauensperson, s. flamp. 

S 1 u m p 1 i c, Adj. unordentlich 
im Anzug. 

älup f, m., 1. Schlupf, Tiorfalle, 
2. Kravatte. 

S l u p f 8, schlüpfen, kf lupft. 

S 1 u s, m., Schluß, Abschluß, 
Ende. 

slut, f., Hure, engl, slut, 
unordentliches Frauenzimmer, 
D.W. Schlutte. 

§ 1 u u r i, m., nachlässiger 
Mensch. D.W. „schiurig,“ 
nd. slnrig, in der Pfalz 
Schlurjan, 

jämaaicla, schmeicheln, 
kfniaaiclt, mhd. smeicheln. 
Es äußert sich in Worten 
] und Gebärden. 

s m aa 1, Adj. schmal, fmqelv, 
fmfflft, Gegensatz zu 
„breit“ und „dick.“ 

ä m a i s 8, schmeißen, werfen 
(„werfen“ fehlt.) kfmis 9 ; 
naa”fm., hinwerfen, vr if 
kants kfmisj, er ist ganz 
weg. 

ä m a k 8, schmecken, kfmakt. 
Es vertritt 1. hd. schmecken, 
los tos fmako, lass es 
dir schmecken, s fmakt , 
es schmeckt, 2. riechen. 
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ti pluma Imakt kuut, die 
Blume riecht gut; klmak. 
s m a 1 i c 9, schmieren, schlecht 
schreiben, klmalict. 

§ m a 1 1 s, n., Schmalz, zer- 
lassenes Fett. Zu Kindern, 
denen man die Hand gibt, 
sagt man: 

salts, Imalts, Imetv, 
un an krousa patl tahq$i>. 
Dazu arambn ., ooralm., 
Imeltsa. 

Smaltshafe, m., Schmalz- 
hafen. 

ämaltshouf, in., Schmalzhof, 
Flurname. 

ö m a 1 1 s n b, in., Schmalzner, 
eine Art Schnupftabak. 
§inaltsplum9, f., Schmalz- 
bluroe, Sumpfdotterblume, 
caltha palustris, auch der 
Hahnenfuß (ranunculus) wird 
so genannt, wohl wegen der 
fettglänzenden Blätter, 
ämara, m., Schmarren, Wunde, 
Narbe. 

smaröts«, m., Sch marotzer, 
wohl L.W.; das Verbum 
fehlt. 

ä m a t s 9, geräuschvoll essen, 
klmatst, mhd. smackezen. 
ö m a x 1 9 , schmachten, (an 
Hunger, Durst, Liebessehn- 
sucht), klmaxt; folm. 
ämaxtlapa, m., Schmacht- 
lappen, schmachtender Lieb- 
haber. 

< 



§ m fj ü t s, m., Schmerz, Imevtsa. 
Das Verbum „schmerzen“ 
fehlt; hekalmevtsv. 

§ m q t! t s h a f t, Adj. schmerz- 
haft (s.). 

ämqqB, m., Schmer, mhd. 
smer, s. Imalts , Imerwfo. 

ä m q q v p a u x, m., Schmer- 
bauch. 

Sm^ltss, schmelzen, 1. intr. 
Imflts, Imfltl, Imeltst, 
Imeltsa, klmoltsa , mhd. 
smelznt, kommt nicht über- 
tragen vor, 2. trans. = mhd. 
smelzen. Hier sind die 
Formen des mhd. starken 
Verbums überall einge- 
drungen. Auch dies findet 
sich nicht in übertragenem 
Sinne. 

smqltso, schmälzen, mit 
Schmalz rösten, klmeltst, 
klmqltsta evpiirj geschmälzte 
Kartoffel. 

& m »j r i g 1 p a p i i «, n., Schmer- 
gelpapior. 

smerwla, schlecht riechen, 
(vom Fett), zu mhd. smer, 
smerwes. 

§m Qtrar a, schmettern, (vom 
Tone), klmetvt (s). 

sm^tnlip, m., Schmetterling. 
Dies Wort ist sonst den 
Mundarten fremd. 

Smiis, f-, Schmier, Fett zum 
Schmieren ; khaliklm. 

u* 
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ümiiufqt, n., Fett zum 
Schmieren. 

smiinfigk, m., schmieriger 
Mensch. 

ä m i i u 1 a p a, m., einer, der 
sieh „schmieren“ läßt, (s. 
Smiira 2). 

s m i i r a, schmieren, kSmiivt, 
mhd. smirwe?i. l. Fett, 
Butter, auch Gesälz aufs 
Brot etc. streichen, s prout 
5m., das Brot bestreichen. 
ta ruaag 9 5m., den Wagen 
schm., 1 5uu 5m., die Schuhe 
schm. Dazu das Sprich w.: 
wev kuut 5miivt, tev kuiU 
fiivt, wer gut schmiert, der 
gut fährt, aam epas ins ksict 
5m., einem etwas ins Gesicht 
streichen, t salws u/s aauk 
5m., die Salbe aufs Auge 
streichen, (genau so bei 
Luther), 2. übertragen aan 
5m., einen bestechen, aam 
ins maul 5m., es einem be- 
quem zum V erständnis 
bringen, 3. wai" 5m., Wein 
mit ungehörigen Stoffen ver- 
setzen, 4. schlecht schreiben. 

s m i i r i c, Adj. schmierig, 
schmutzig, auch bestechlich, 
zu 5m. 2. 

s m i i t, m., Schmied, Dim. Smith 
auch Eigenname ; tsum Smiit 
kee” un net tsum Smith, zum 
rechten Schmied gehn. 



fcmiita, schmieden, kSmiit. 

Smiitharan, m., Schmied- 
hammer. 

s mit a, f., Schmiede, mhd. 
smitte, fov ti rect 5m. kee ", 
vor die rechte Schmiede 
gehn. 

s m u k, m., Schmuck, Kleinod, 
mhd. smuk (s). 

ä in u kl 9, schmuckein, kSmuklt. 

j s m u n t s 1 9, schmunzeln, 
kSmuntslt. 

s m u u, m., Schwindel, » mect 
5m., er hintergeht einen 
(im Handel), hebr. Dazu 

smuus, PI. Gerede des Händ 
lers, hebr. Dazu tmuusv, 
h 5m. maxa, bei einem Handel 
zugunsten des Verkäufers 
auf den Käufer einreden. Der 
Lohn dafür ist das Smuus- 
keif. Das Verbum lautet 
Smuus 3, einreden auf einen, 
dann reden überhaupt, 
kSmuust. Zsch. I, 176. 

ämuul, eigtl. Salomon, Schelt- 
wort für Juden, Volksk. 

snaawl, m., Schnabel, sollte 
eigl. Snawl lauten, die 
Dehnung ist durch Einfluß 
des hd. hereingekommen, 
I. § 185; PI. Sn^wl, Dim. 
Snewih (hier regelrecht 
kurzer Vokal), s. Snawllira. 
Scherzhaft bedeutet 5n. auch 
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den Mund des Menschen, 
halt tain in., halte deinen 
Mund! 

s n a i t n, m., Schneider, aam 
tj in. ausklopp, einem, der 
einen neuen Anzug hat, den 
Schn, ausklopfen, Volksk. 

§n aitnr a, 1 . schneidern, 2. 
einen im Spiel besiegen, 
kbiaitvt. 

§ n a i t o, schneiden, inait, 
inaiti, inait, inaitj, kinitj, 
Imperat. inait, II. § 44: 

1. a. in Teile zerlegen, 
fuutv in., Futter (Häcksel) 
sehn., prout in., Brot sehn., 
tsarru i., zusammen schneiden, 
b. Als Obj. steht ein Gegen- 
stand, der von einem andern, 
oder ein Teil, der vom 
Ganzen getrennt wird, z. B. 
an tsipfl /um rok in., einen 
Zipfel vom Rocke sehn., 
dazu apin., c. Der Gegen- 
stand, von dem etwas ab- 
geschnitten wird, steht als 
Obj. t hoov in., die Haare 
sehn., t n$gl in., die Nägel 
sehn. 2. Das Schneiden \ 
kann auch ein Einschneiden 
ohne Trennung sein, wobei 
allerdings kleine Teilchen 
abgesondert werden können, 
itaai" in., Steine sehn, (s). 
Hiermit berühren sich die 
Fälle, bei denen das Hervor- 
bringen einer bestimmten 
Gestalt Absicht ist, pfap 



in,, Pfeifen sehn., ksictv in., 
Gesichter sehn., b. Das 
Schn, ist ein Verwunden, 
am häufigsten sic in. Dies 
hat auch die Bedeutung 
„sich in einer Erwartung 
täuschen.“ 3. Mit einem 
Werkzeug als Subj. kann 
in. die Fähigkeit zum Schn, 
ausdrücken, s mesv inait 
niks, das Messer sehn, nichts, 
s mesv in. khalt viaso, das 
Messer sehn. überhaupt 
nicht. 

snaitsa, schneuzen, die Nase 
putzen, kinaitst. 

Snaica, schneien, unpers., 
s inaict, es schneit, s hot 
kinaict, es hat geschneit. 
Mhd. sniwen, snigen war 
stark, II. § 44. 
snala, f., 1. Schnalle an 

einem Kleide, 2. unreife 
Kirschenfrucht, gewöhni. 
khev&in., 3. vulva, 4. Hure, 
snaitsa, schnalzen, (mit der 
Zunge), kinaitst. Dazu 
inelts'j, Subst. inaltsv, »n 
in. los 3 , schnalzen. 

6 n a p a. schnappen, kinapt. 
Bezeichnet eine ruckweise 
Bewegung, tv hunt hot nox 
tv wooit kin., der Hund hat 
nach der Wurst geschnappt; 
dazu apin., ufin., tsuuin., 
iwvin ., inepv, inep 9, biaps. 
Snapkaliga, in., leicht 
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überschnappender Gegen- 
stand, ira Mittelalter ein 
Strafinstrument. 

§ n a p s, m., Schnaps, Brannt- 
wein. Dazu tsw^kitoin., 
khatöflin., aber khevhwasv. 
In der Soldatenspr. ist 
inaps Rüffel. 

£ n a p s u, m., Schnapslump. 
£napslump, m., Schnaps- 
lump. 

s n a r ic 9, schnarchen, kinarict, 
in. mi 9 kitopti kants, 
sehn, wie eine gestoppte 
Gans. 

£ n a t n r o, schnattern, kinatvt , 

1. von Gänsen. Enten, auch 
von hastig durcheinander 
redenden Frauenspersonen, 

2. Klappern mit den Zähnen 
vor Frost, Zittern vor Frost. 

Sn auf 9 , schnaufen, Atem 
holen, kinauft; v hot ne 
kinauft tsfuu ”, er hat nicht 
geschnauft davon, er hat 
nichts davon gesagt, 
änaufic, Adj. schnaufig, 
schwer atmend, mit Asthma 
behaftet, daneben Snaufit. 
s n a u p 9, f , Mund der Kanne. 
Snautst!, m., 1. Schnauzer, 
Hundenamen, gewöhnl. für 
Rattenpinscher, Dim. 

inautsvb , 2. Schnurrbart, s. 
auch inoros. 

ä n a u t s 9, schnauzen, bellen, 
von Menschen „grob an- 
fahrend reden,“ kinautst. 



£ n a w 1 i i r 9, schnabulieren, 
mit Behagen essen, fnawUwt, 
mit fremder Endung aus 
Schnabel gebildet. 

£ n e e, m., Schnee ; tnaiej. 

£ n e ef 1 o k a, f., Schneeflocke. 
£ n e e k a, naschen, kineekt. 
£neekit, Adj. naschhaft. 

£ n e e k h e e n i c, m., in der 
Ra. sic fraaio wi on in., 
sich freuen wie ein Schnee- 
könig. 

£ n e e k 1 e k I a, n., Schnee- 
glöckchen, Pflanze. 
£neeraan, m., Schneemann, 
PI. ineemenv. 

£neep§rige, m., Schnee- 
berger, eine Art des Schnupf- 
tabaks. 

£nee£nouslwais, Adj. 
schneeschloßenweiß, s.inouslo. 
Ueber den Akzent s. I § 11. 
£neewais, Adj- schneeweiß. 
£n§k, m., Schnecke, mhd. 
snecke swm., II. § 1. Volksk. 
Auf die Frage was traipi? 
was treibst du? antwortet 
man, wenn man nichts treibt : 
inek> iwvs prooxfqlt, 
Schnecken übers Brachfeld. 
£ n § k 9 h a u s, n., Schnecken- 
haus, biekihaisv, inqkohaisfo. 
£ngkonuutl, f., Schnecken- 
nudel, ein Gebäck. 

£n§l, Adj. schnell. Ist eigtl. 
nicht volkstüml., das Synon., 
das die Ma. dafür hat, ist 
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kovtic oder tapfo; ti Sntl- 
khatriina, Durchfall, auch 
scherzweise tv Snelamax- 
üf, der „schnelle mach auf“ 
genannt. 

§nelu, m., Gambinde, in 
Schwaben Garnbinde von 
400 Fäden, nach deren Auf- 
windung der Haspel schnellt, 
Schmid unter Schneller. 

Sn^ltsa, mit dem Finger 
schnellen, kSneltst. 

s n e p f!, m., 1. Türschlinke, 

2. Hundenamen, zu Snapa. 

än^pa, wegfangen (Tauben), 
kSnept. 

ä n § p f a, f., Schnepfe. 

änijra, sich irren, kSnevt, 
mhd. snerren. 

s n i i e 1 a i w 1 a, f., Schnier- 
leibchen, Sniivlaiwlin. 

äniiula, n., Schnürle, so 
rufen die Kinder beim Fang- 
spiel, wenn sie jemand ge- 
fangen haben. 

äniienQätl, n., Schnürnestel. 

ä n i p f 1, m., Schnipfel (Papier), 
Schnitzel. 

Sn i p fl a, schnipfeln. Papier in 
Schnitzel zerreißen, kSnipflt. 

Snit, in., Schnitt, Snitla; an 
Snit ins ßaaiS, ein Schnitt 
ins Fleisch, an Snit maxa, 
einen Gewinn machen. Für 
abgeschnittenes Stück steht 
Snits. 



änitu, m., Schnitter. 

ä n i 1 1 a a u x, in., Schnittlauch, 
s. knowlic. 

§ n i t s, m., abgeschnittenes 
Stück, spez. von Obst, Kar- 
tofFeln, s. piiraSn., khatöfl- 
Snits. 

Snitsla, schnitzeln, kSnitslt, 
Weiterbild, zu „schnitzen," 
pauna Sn., Bohnen sehn. 

Änitspiira, f., Schnitzbirne, 
Birne, die sich zum Dörren 
gut eignet. 

änook, m., Schnake, PI. 
Snooka , mhd. snäke, m. f., 
t Snooka kaiga , die Schn, 
geigen; Sn. dient auch zur 
Verstärkung der Negation, 
s tut m khain Sn., es tut 
ihm durchaus nichts, s. auch 
krot , Sai". 

s noo ka 1 q t, n., Schnakenfett, 
Volksk. 

änookatents, PI., dummes 
Zeug. 

§nom, m., Schnorrer, herum- 
streichender Bettler, hd. 
Schnurrant. 

snora, 1. schnurren, eingehn, 
zusammenschnurren, 2. bet- 
teln, kSnovt , v keet Snora, 
er geht betteln (verächtlich). 

Snorakikl, in., eine früher 
beliebte Mehlspeise. 

änoras, m., Schnurrbart, auch 
pfälz., Aut. 127. 
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5 n o u s 1 a, hageln, j snouslt, 

es hagelt, s hot kSnouslt, 
es hat gehagelt, mhd. 
stöben. Uebergang von 
l>n, I. § 146. 2; s. 
SneeSnouslwais . 

Snufl, f., Mund (verächtlich), 
halt tat" /«., halte deinen 
Mund. 

6 n u f 1 a, schnüffeln, kSnuflt, 

zu „schnauben,“ dazu auch 
Snuporo. 

S n n 1 1 !, m., Saugbeutel der 
kleinen Kinder, s. S/otsv, 
memib. 

änula, am Saugbeuttjl saugen, 
dann allgem. an etwas sau- 
gen, kbiult. 

§ n u p « r a, schnuppern, ksnu- 
pvt (namentlich von Hunden). 

änupa, m., Schnupfen, md. 
Form. 

s n u p a, schnupfen, kSnupt 
(nur von Tabakschn.). 

änuptawak, m., Schnupf- 
tabak. 

ä nup t a w ak s tuus, f., 
Schnupftabakdose. 

snuptiicla, n., Taschentuch, 
s. auch saktuux. 

ä n u 1 1, m., voreiliger, ober- 
flächlich arbeitender Mensch. 

§ n u 1 1 a, etwas eilfertig tun, 
obenhin arbeiten, kSnutlt. 

§ n u 1 1 i c, Adj. oberflächlich, 
hastig arbeitend. 



s n u u Ti, f., Schnur, Sniiv. 
Sniivb (s. dies.), mhd. snuor, 
huutSn., Hutschnur, s keet 
am Sniivb, es geht am 
Schnürchen, iiwv t Sn. 
haaug über die Schn, 
hauen. 

§ n u u t, f„ Mund (verächtl.), 
nd. snfit». 

§ o, Aflj. schon, (daneben Sun 
antevokal.). Nie einräumend 
(=wohl), konzessiv ; es fehlt 
ferner „obschon, wenn schon.“ 
Dagegen drückt es aus, 
daß man auf etwas rechnen 
kann, s ?vevt So khumo, es 
wird schon kommen. Ferner 
bezeichnet s. den Eintritt 
eines Zeitpunkts, vr iS So 
too, er ist schon da, So 
keStvt schon gestern, v hot 
So kmaant — , schon meinte 
er — , als; dazu Somool. 

s o n n s t a, m., Schornstein, 
über-n s. I. § 88. 

SoBnstof^QgT?, m., Schorn- 
steinfeger. 

§ o a §, Georg, männl. Eigen- 
name, Dim. SovSb. 

äoTits, m., Schurz, Sevts, 
sevtsb, II. § 1. 

§ o k 1 ä a t, m., Schokolade, frz. 
le chocolat, II. § 1. 

§ o k 1 a, schaukeln, kSoklt, zu 
mhd. schocken. Dazu Sokl- 
kaul. 
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soklamaiom, m., Kaffee, 
H8pr., eigt. schwarzes 
Wasser hebr. schocher , 
schwarz. Im Gaunerwörter- 
buch des Konstanzer Hans 
(1791): Tschokla maiu m , 

Kluge, Rotwelsch, p. 254. 
s o k 1 k a u 1, m., Schaukel- 

pferd. 

£ o 1 o, f., Scholle, Erdscholle, 
oberhess. Schotte, Scholme. 
solehepfv, m., Schollen- 
hüpfer, so nennt man scherz- 
weise die Infanteristen, 
üomool, Adv. schon ein ein- 
mal. I. § 145, 8. 
so ob, m., Ochse, hebr, schär 
Stier, Hspr., Zsch- III. 126. 

s o o f, m., Schaf, $$$/, S$cjh, 
v hot sai " Seefh im 
trukoni, er hat sein Schäf- 
chen im Trocknen, (gehört 
wohl zu „Schiff,“ nd. 
schepchen). 

s o o f h a m 1, m., Schaf in der 
Kindersprache, auch Soof- 
hamih. 

öoofpeemla, n., Schaf- 
bäumchen, Flurname. 

§oo fötal, m., Schafstall, 
Soo/Stel. 

sooro, schoren, mit dem 
Spaten arbeiten. kSoovt , 
mhd. schorn. 

sope, m., Schoppen, Flttßig- 
keitsmaß, 4 /io Lit. Dazu Seph. 



s o p a k 1 a a s, n-, Schoppen- 
glas, topiklqesv, in t khqric 
kee”, wuu mit ts S. tsamo- 
klit? wevt, in die Kirche 
gehn, wo mit den Schoppen- 
\ gläsern zusammengeläutet 
wird. 

s o p f o, m., Schuppen. 

sos, m.. Schoß, Trieb an 
Pflanzen. 

s o s e e, f., Chaussee. 

; äosowat, m., Chausseewart, 
auch Stroosowat. 

s o u f a t, m., Gemeindevor- 
steher, hebr., Hspr., Zsch. 
III. 126; vgl. die Sufiten 
in Karthago. 

öoufl, Adj. schäbig im An- 
zug, schmutzig in der Ge- 
sinnung, hebr., Zsch. I. 176. 

; sous, m., Schoß, PI. Sees , 
mhd. scho?, 1. Unterer Teil 
eines Kleidungsstücks, 2. der 
i untere Teil des Körpers, 
t hent in S. leegs, die 
Hände in den Sch. legen. 

§ o u 1 0 , m., närrischer Mensch, 
hebr., auch sout9pooric 
( pooric — Baruch), v Zsch. 
I. 176. 

§ o u x B, m., Schächter, hebr. 
Hspr. 

; s p a a i c 0 , f., Speiche am 

Wagen. 

§ p a a r a, sparen, kSpaat. 
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spais. ra., 1. Speise (s), 
2. Mörtel. 

S p a i s p u u, m., Speisbube, 
Lehrjunge der Maurer, Spais- 
pnuw?. 

b p a i 1 1, m., keilförmiger Ein- 
satz am Hemd, mhd. 
*spidel. 

äpaitsic, n., Speichel, zu 
mhd. spiuwezen , s. Spauts. 

s p a i c v, m., Speicher, Boden- 
raum, daneben pout?. 

§ p a 1 1 o, spalten, kSpalt ?, nur 
trans. holts Sp., Holz sp., 
Speltv. 

spalta, f., Spalte. 

ä p a n 9, spannen, kspant; too 
hot or awv kSpant, da hat 
er aufgehorcht, sonst wie im 
hd. ; aa"Sp. 

äpago, f., Spange; hd. 
„Spengler“ fehlt, dafür 
flqSnv. 

spare, m., Sparren, Dach- 
balken, auch taxSp., v hot 
en Sp., er ist nicht richtig 
im Kopfe. 

Sparefantl, m., närrischer 
Mensch, fantl wohl zu hd. 
Fant. 

ä p a r i g 1, f., Spargel. 

äpas, m., Spass, s. auch 
kSpas, kSpqsic. 

Spate, m., Spaten, s. Soor?. 

Spats, m., Spatz, Sperling 
(Sperling fehlt), PI. Spats?, 



auch Dim. Spqtslin, eine 
Mehlspeise, s. IpwvSpats?, 
raamSpats», roovSpats, trek- 
Spats. 

b p a t s l i r’o, spazieren, 

Spatsüvt. 



äpau", m., Span, Spee", 
I. § 50. s. Spee"prenv, 

howlSpee". 



spauts, m., Spautz, in der 
Ra. siS mvr ?n Sp., es ist 
mir ein Leichtes. 



s p a x 1 1 o, tüchtig essen, 
kSpaxtlt. 

öpQBhaait, f., Sperrheide, 
Flurname. 



§ p § u h e 1 ts 1 9, n., Sperr- 

hölzchen; wenn Kindern die 
Augen vor Müdigkeit zu- 
fallen, so sagt man, sie 
brauchen Sp. 

äpenwaagawait, u/Stee", 
Adv. sperrwagenweit auf- 
stehn (von Türen). 

äpee”prenn«, m., Spän- 
brenner, geiziger Mensch. 

ä p e e t s 1, ra., intimer Freund, 
lat. specialis. 

ä p k, m., Speck, mhd. sp'ec, 
mit Sp. ferjt mv t mais , 
mit Speck fängt man die 
Mäuse. 

ipQktäkl, m., Lärm. Es ist 
bezeichnend, daß im Deut- 
sehen das lat. spcctaculum 



i 
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die Bedeut, von Lärm an- 
genommen hat 

Spei tu, m. Spelter, Holz, das 
mit dem großen Beil u. mit 
Hilfe von khaitl (Keilen) 
gespalten wird. 

Spelts, m., Spelz. 

Spentit, Adj. splendid, frei- 
gebig. 

spentfira, freigebig schenken, 
SpenUivt. 

Spcra, hemmen (Wagen), 
kSpqvt; dazu Sp&rxaagowait, 
ai n Sp., apSp. 

Sp^sut, m., Spessart, Flur- 
name, eigtl. „Spechtshart“ 
(Spechtswald). 

Spiila spülen, das Geschirr 
sp., kSpiilt , dazu Spiilic. 

Spiilic, Adj. spiellg, zum 
Spielen geneigt, (von kleinen 
Kindern), Komp. Spiilicv , 
Sup. Spiiliclt. 

Spiilic, n., Spülicht mhd. 
spüelach , I. § 81. 

Spiilrats, m., einer, der 
gerne spielt; s. rats. 

S p i i r o, spüren, wahmehmen 
(nicht aufsuchen), kspiwt. 
Dazu Spuuv. 

Spiiltsaik, n., Spielzeug. 

Spiis, m. Spieß, spez. Spieß, 
mit dem die Knaben Schlitten 
fahren. 

Spiisa, spießen, mit einem 
Spieße Schlitten fahren, 



kipiist. Die Knaben stellen 
sich auf den Schlitten, 
nehmen den Spieß zwischen 
die Beine und schieben sich 
vorwärts. 

S p i k 1, m., ein Stück Leinwand, 
keilförmiger Ausschnitt am 
untern Teile des Hemds, 
Lenz, I. 45. 

Spika, spicken, kSpikt. Be- 
deutet auch gespannt auf- 
merken, too hot v kfp., da 
hat er aufgemerkt. 

Spinäat, m., Spinat 

Spina, spinnen, Spin, SpinS, 
Spint, Spino, kSpuno, II. § 46 ; 
v Spint, er ist närrisch, auch 
pfälz. Dazu Spintl. 

Spinafaint Adj. spinnefeind. 

S p i n § p a f. Spinne, entstanden 
aus spinnw'ebe, was ja eigtl. 
Spinngewebe bedeutet Lenz, 
H. 46. 

SpinQpahaut, f., Spinnge- 
webe. 

Spinroke, m., Spinnrocken. 

Spintelic, Adj. mager, dünn, 
wie eine Spindel. 

S p i n t i 8 1 i r a, nachsinnen, 
Spintisiivt. 

Spintl, f. Spindel, mhd. 
spinnet. 

Spintltqu, Adj. spindeldürr. 

Spitäal, n., Spital, Spitfalv. 

Spits, f., Spitze. 

Spitss, m., Spitzer, Hunde- 
bezeichn., Dim. Spitsvh. 

12 
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§ p i t s 9 , spitzen, kSpitst, i Slaak 
ti uu H kSpitst in pout?, ich 
schlage dich angespitzt in 
den Boden. 

Spitse, m., Spitzen, spitziges 
Stück Land. 

§ p i t s i c, Adj. spitz ; dies 
Spitsic war im 18. Jahr- 
hundert üblich, „spitz“ galt 
als Wort der gemeinen Rede. 
S p i t s p u u, m., Spitzbube, 
Spitspuuw?. 
fipiüun, m. Spion, 
äpiuniiro, spionieren, 
Spiuniiot. 

ä p o b 1 1, PI. Sporteln. 
Spooro, m., Sporn. 
§poorosrasl, Geld, bares 
Geld, Kluge, Rotw. I. 481, 
Zsch. HL 127, Hspr. 

§ p e t i §, Adj. spöttisch. 

§ p e 1 1 o, spötteln, kSpetll, s. 
Spot. 

ä p 3 c t, m. Specht, dazu 
krii n Sp., puntSp. 

Spigl, m. Spiegel, Spigih , 
lat. speculum, I. § 185. 
öpiil, n., Spiel, Spülv, mhd. 
Spil, dazu khat?Spiil, Kar- 
tenspiel, khintvSpiil, Kinder- 
spiel; ufs Spül sets?, aufs 
Spiel setzen; ? Spül khat?, 
ein Spiel Karten, 
äpiilo, spielen, kSpiilt , khat? 
Sp., Karten sp., jedoch bei 
Kinderspielen (alten Genit.) 
steht nicht Sp., sondern tau n 



(H. § 4. 1.); aber mit popo 
Spiih ; übertragen aam ?n 
tuk Sp., einem einen Streich 
spielen. Auf Musik be- 
zogen kaig? Sp., Geige sp. 
Von Wehrpflichtigen v mus 
Sp., er muß die Musterung 
mitmachen. Dazu Spiilic, 
Spiilrats. 

Spoot, Adv-, Adj. spät, 
speeto, SpeetSt. Daneben 
selteni^o«/(nicht lautgesetzl.), 
mhd. späte, I. § 50. 

Anm. 2. 

Spot, m. Spott, Spot?, spotten, 
ausSpot?. 

ä p r a i 9, f., Spreu, mhd. spriu. 

öpraiosak, m. Spreuensack, 
Spraiosfk. 

Spraisl, m., Splitter, Holz- 
splitter (in der Haut), mhd. 
sprfyel. 

k § p r q k 1 1, gesprengelt, zu 
mhd. sprekel, Flecken, im 
Wiesenthal „gesprickelt.“ 

§ p r e p 9, sprengen, kSprerjt. 

Spretsu, m., Spritzer. 

S p r e t s 9, spritzen, kSpretst; 
aber Sprits? haus, famSprüs?. 
Unter schriftsprachl. Ein- 
flüsse auch Sprits?. 

§ p r $ c 9, nur in aa n Spr$c?, 
kuutSprec ? und in der Kon- 
junktion askotvSpric (ent- 
standen wohl aus „als gut 
er spräche“) als ob man 
sagen wollte, vgl. Lenz, I. 8. 

S p r i rj 9, spri ngen, Sprit/, 
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SpriyS, Spritjl, Sprit)», 
kSpruy »; 1. laufen, Sprit)» 
wi »n axtseejeericv, laufen 
wie ein 18jähriger ; auch von 
Flüssigkeiten gebraucht. 
2. bersten, s klaas iS 
kSpruy», das Glas ist gespr. ; 
Spray, II. § 4 b. 

§ p r i i) u 1 o, n., Springerle, 
Weihnachtsgebäck, durch 
einen Model werden Tier- 
figuren aufgedrückt. Der 
Name kommt wohl von den 
springenden Hasen und 
Rehen etc., die auf dem 
Model dargestellt sind. 

Sprit so, f., Spritze. 

Spritsohaus, n., Spritzen- 
haus. 

S p r i c w o u t, n., Sprichwort, 
Spricw$vtv. 

Sproox, f., Sprache, Sproox», 
t Spr. Jvliir », die Sprache 
verlieren. 

S pro so, m., Sprosse (an einer 
Leiter). 

Spr ui), m., Sprung, Sprit;. 

S p u k o, spucken, speien, kSpukt. 

S p u k o, spuken, kSpukt, s§t 
Spukts, dort ist es nicht 
geheuer, jets Spukts awv / 
jetzt wird es aber gefährlich! 

Spunt, m., Spund. 

Spuus, f., Spur, PI. Spuur»; 
Spür». 

S p u u 1 o, f., Spule. 

Sraai, m., Schrei, »n Sr. los», 
schreien. 



Srais, schreien, Srai, SraiS, 
Srait, Srai», kSrii», ältere 
Form kSrau», s. auch uu H - 
pSrau», II. § 44. Sr. wt 
»n puuxmatv, sehr, wie ein 
Buchmarder. 

S r a i h a 1 1 s, m., Schreihals. 

S r a i w o, schreiben, Sraip, 
SraipS, Sraipt , Sraiw», 
kSriw», I. § 44 ; ai"Sr„ 

JvSr., ußr„ Srift. 

Srai wes, n., Schreiben, eigtl. 
Gen., II. § 5. 2. 

S r a m o, f., Schramme, Narbe. 

Sragk, m., Schrank; s. auch 
das häufigere Sayk. 

S r a u w a, f., Schraube. 

S r a u w o, schrauben, kSraupt. 

Sreek, Adj., schräg (s); 
Sreyk». 

S r e k, m., Schreck, tv Sr. iS 
m in ali kliitv kfaar », der 
Sehr, ist ihm in alle Glieder 
gefahren, daneben Srek», 
fvSrek », apSrek». 

S r e i) k a, schränken, kSreykt. 
1. Die Grundbedeutung ist 
„schräg zusammen legen“, 
sie liegt in der Ma. noch 
vor, t kents h$w» kSreykt , 
die Gänse sind flügge (die 
Flügel sind übereinander ge- 
wachsen). 2. Übertragen 
v hot kSreykt, seine Stimme 
hat mutiert. 

Srift, f., Schrift, Sri/t», » 
Srift , eine schriftliche Auf- 
12 * 
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gäbe für die Schule, s. auch 
Sraiwas. 

§ r i t, m., Schritt,, up Sr. un 
trit , auf Schritt und Tritt, 
dazu aplrita. 

£ r i 1 1 i t) a, Adv., schrittlings, 

n. § 9. 3. 

£rout, m., Schrot, „schroten“ 
fehlt, dazu aber hovnlreetv ; 
Sroutkhugl, Schrotkugel. 

£ r u m p f 9 in tsamaSrumpfa. 
Srune, f., Riß an der Haut, 
Schürfung, ahd. scrunta. 

£ t a a i g « in owvltaaigv. 
ätaaigura, steigern, kltaai- 
gvt, dazu foltaaigvriy, 

£ t a a i g a, f., Steige, steiler 
Weg; s. Staigs. 

§ t a a i ”, m., Stein, Staai"h, 
sil mvr an It. fiim hevtsa, 
es ist mir ein Stein vom 
Herzen. Dazu krentsltaai ", 
kraapStaai" ,miilSt.,Slaißtaai" . 
Staainhaauge, m., Stein- 
metz, S. haauga. 
£taai”eesl, m., Steinesel, s. 
raita. 

ätaainib, Adj., steinig. 
£taal, m., Stahl. 

£ t a a p, m., Staub, Itaaipla, 
mhd. ou>aa vor Labial. 
I. §74. 1 ; dazu apitaawa. 
£taap, m., Stab (s), in moos- 
Itaap, Itaap der Turner, 
Staapiiwiy, Stabübung, 
pultaawa. 

Staat, m., 1. Staat (polit.), 
itaata, Iteetla, SÄ. großer 



Aufwand, Itaat maxa, Staat 
machen, sil tv It. cd, es ist 
ein wahrer St., hoxtsicStaat, 
Hochzeitstaat, sunticltaat , 

Sonntagsst., zur Verstärkung 
dient es in Itaatskk^ol , m., 
Staatskerl, Prachtkerl, Staats- 
kaul, m., Prachtpferd. 

£ t a f 1, f., Staffel, Itafla, Sttfila. 
£taie, f., Steuer. 

£ t a i f, Adj., steif, t w$S iS 
Staif kfroora, die Wäsche ist 
steif gefroren, tv prai iS St., 
der Brei ist steif; pokltaif. 
£taif£Qcte, m., steifer 
Mensch. 

£taigo, steigen, Staik, StaikS , 
Staikt, Staiga , kltiga, tv 
raaux Staikt, der Rauch 
steigt, (Zeichen für gutes 
Wetter). 

£taikaisile, n., Dirn. Steig- 
eisen, Staikaisilin. 

£taipu, f., Stütze eines 

Baumes, nd. sttper, Stützholz. 
£ tai p e r e, 1. stützen, an 
paant St., einen Baum mit 
einer Stütze versehen, 2 . sich 
auflehnen, too hot v sic 
awv takeega kltaipvt, da 
hat er sich aber dagegen 
gewehrt. 

£ t a k s 9, in abgebrochenen 

Sätzen reden, stottern, 

kltakst, aus stackezen, Lenz 
I. 46. Tobler, p. 406: 

statzga, Schmid, p. 508: 

statzgen 
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Stal, m., Stall, Hfl, dazu 
kaaisfital, saiil., ioofit. 

fitala, harnen (von Pferden), 
kitalt. 

§ t a 1 h a a s, m., Stallhas, 
Kaninchen, italhaasi, s. 
lapee". 

ö t a 1 i g, f., Stallung, Staliya. 
ätalkn^ct. m. , Stallknecht, 
fi t a m, m., Stamm, Baumstamm, 
item, it ernte. Dazu itemo. 
§ t a m o, stammen, abstammen, 
kitamt. 

ä t a m h o 1 1 s, n.. Stammholz, 
ätampaam, m., Stammbaum, 
ö t a m p f 9, stampfen, kitampft, 
s. auch itrampfi. 

§ t a g 9, f., Stange, Dim. iter/te. 
ö t a n t, m., Stand, Zuss. foit., 
aa H it., ai n it., apit., tsuuft., 
it. halte, St. halten, 
ts3 it. khuma , zu Stand 
kommen. Es fehlt „imstande“. 
Dann bedeutet es Stellung 
in der bürgerl. Gesellschaft, 
eeitant, Ehestand etc. Sonst 
ist es noch gleich Verkaufs- 
bude auf dem Jahrmarkt, 
der Kirchweihe. Dazu noch 
foovit. 

gtantäal, m., Skandal, die 
fremde Lautgruppe sk 
wurde > st, I. § 146. 4. 

§ t a r i k, Adj. stark, itqrikv, 
itqrikit, tes klaapt tv 
itqrikit man nqt, dies glaubt 
der stärkste Mann nicht, 



tei a itariks itik, dies ist 
ein starkes Stück. 

§ t a t. Präp. statt, s. itats. 
fi t a t, f., Stadt, itet, itette ; 
die Bewohner von Wimpfen 
am Berg heißen in Wimpfen 
im Tale itatemv, diese da- 
gegen taatemv, I. § 139. 
Statlait, PI. Stadtbewohner. 
§ t a t s, Präp. statt, auch itat, 
H. § 9. 3. 

§ t a u n o, staunen, kitaunt , (s), 
dafür häufiger kuka, luura, 
ipan 9. 

Staute, f., Staude, itaitih. 
ätauxn, m., Staucher, Puls- 
wärmer, Dim. itaicvte, mhd. 
stüche. 

itauxa, stauchen, einen 
Gegenstand kräftig gegen 
einen andern stoßen, aof den 
Boden stoßen, kitauxt, klein, 
gedrungen von Gestalt, 
ätaxl, m., Stachel, 
ä t a x 1 9, stacheln, kitaxlt. 
ätQBn, m., Stern, itqvnhq, 
sternenhell, itqvnkranaatafol, 
sterngranaten voll (betrunken). 
Staats 9 , stürzen, spez., an 
akv it., einen Acker st., 
kitqvtst. 

ä t q c k, m., Steg, mhd. st'ec, 
v waais khain wqqk un 
it., er weiß keinen Weg und 
keinen Steg. 

S t q Q 1 9, stehlen, iteql, itqqli, 
itqqlt, itqqla, kitoute, II. § 
47. 2 ; tiipitaal. 
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§ t e e ”, stehn, Stee, Steel, Steet, 
Steens, kStans, II. § 56. 
1. Die ursprüngl. Bedeutung 
„treten, sich stellen“ liegt 
noch vor, vr iS u f ts waags 
kStans; dazu ufttee ”, 2. auf 
den Füßen an einer Stelle 
verharren, (von Menschen 
und Tieren), Gegensatz zu 
gehen ; 3. dann wird es auf 
leblose Gegenstände über- 
tragen, sn paam , ein Baum, 
s haus , ein Haus, 4. drückt 
es die Bewegungslosigkeit 
aus, t uuv Steet, die Uhr 
steht, tv tsuuk Steet , der 
Zug steht, Stee” plaiws , 
stehn bleiben, Stee- loss, 
stehn lassen, 5. St. bezeichnet 
allg. das Sichbefinden, t suns 
Steet houx , die Sonne steht 
hoch, dagegen gebraucht 
man es nicht um einen be- 
stimmten Zustand auszu- 
drücken, wie „der Baum 
steht in Blüte,“ dafür ein- 
fach v fliit. Mit Adv. wi 
Steets, wie steht es, v Steet 
kuut, er steht gut (ge- 
schäftlich), ferner tiiv 
Steet uf, die Türe steht 
offen, 6. tv aa"tsuuk Steet 
m kuut, der Anzug steht 
ihm gut. Dazu Stant, 
Stentv, Stat, vielleicht St am, 
Stal. 

Steet, Adv., langsam, vor- 
sichtig. 



§ t e k o, tr., stecken, kStekt. 
Einen Gegenstand durch 
einen Stoß in einen andern 
bringen, s nootl ins klaait 
St., eine Nadel in ein Kleid 
stecken, khatöfl Steks , 
Kartoffel st., ebenso pauns, 
Bohnen, riiws, Rüben, sn 
riy an fiyv St., einen Ring 
an den Finger st., sic in 
Sults St., sich in Schulden 
st., kStekt/ol, vollgepfropft. 

§ t § k 9, intr., stecken, St(k, 
SlikS, Stikt, Stfks, kStoks, 
H. § 47. 1 ; tv Slisl Stikt, 
der Schlüssel steckt, Stfks 
plaiws, stecken bleiben, wu 
piS kStoks ? wo bist du 
gesteckt? Dazu pStek. 

St§ka, m., Stecken, StqSils, 
tantss wi tv lumps a?n St., 
tanzen wie die Lumpen am 
St., v hot tr$k am St., es 
ist nicht sauber mit ihm. 

Steklasäuu, m., Stöckles- 
schuh, Volksk. 

ätektswiwl, f., Steck- 
zwiebel, Stektswiwils. 

§ t e 1, f., Stelle, spez. Lehr- 
stelle oder Stelle eines 
Dienstboten, s. Stets. 

s t e 1 ä a S i, f., Stellage, Ge- 
stell (verächtlich), ein deut- 
sches Wort mit frz. Bil- 
dungssilbe, Kluge, unter 
Stellage. Ähnliche Bildungen 
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sind in Niederdeutschi, häu- 
figer. 

Stele, stellen, kftelt. 1 . zum 
Stehen bringen, v hot n 
kftelt, er hat ihn gestellt. 
2 . uf b tif ft., auf den 
Tisch stellen. 3. mit Adv., 
khalt ft, kalt st., sic kuut 
ft., sich gut stellen. 4. sn 
waago ft„ einen Wagen st., 
sic ft., sich st. (als Soldat). 
5. in eine bestimmte Lage 
bringen, b wekv ft., den 
Wecker st 6. sic ft. = sich 
gebärden, sic pvrikt ft., sich 
verrückt stellen, dazu fvft., 
kftalt , kftel. 

äteltso, f., Stelze, un wart 
to taiß ft. keet, selbst wenn 
der Teufel St. geht. Dazu 
paxft. 

Sterna, stemmen, kftemt. l.mit 
den Armen in die Höhe 
heben (ein Gewicht), 
2. coire. 

ätemaisi, n., Stemmeisen, 
Eisen, mit dem man eine Last 
in die Höhe hebt, ftemaisib. 

§ t e m p f 1, m., Stempfel, 

Stempel, krautft. Kraut- 
stempfel, Werkzeug, mit dem 
Kraut eingestampft wird, 
dann auch Werkzeug, mit 
dem man Zeichen einprägt, 
schließlich scherzweise 
kleiner besetzter Mensch. 
Dazu ftampfi, apftetnpfb. 



§ t e n t v, m., Ständer. 

§ t e n t s a, stehlen, kftentst, 
Lenz, H. 20. 

St§pa, steppen, kftept. 
Step«, m., kleiner Mensch. 

§ t q p t e k, f., Steppdecke. 

S t q r a w o, sterben, ftersp, 
ft$rspf, ftqropt, ftfrowo, 
kftorowo, H. § 46 r., s. auch 
himb, fvrnko ; die Ursache 
des Todes steht nie im 
Genitiv, sondern mit an 
oder fov. Auf Pflanzen wird 
es nicht übertragen, khai" 
ftqrow3sw$vtb, kein Sterbens- 
wörtchen. 

ätewsrs, stöbern, fortjagen, 
kftewvt, t hiiv ft., die 
Hühner (vom Felde) jagen, 
zu „stieben“. 

§ t q c e, stechen, ftfc, fticf, 
ftict, ftqci, ftfd, kftox» ; 
t nootl ftict, die Nadel 
sticht. t sau ft., das 

Schwein totst., im Kegelspiel 
heißt ft. einzelstehende 

Kegel wegholen; wer dies 
gut versteht, heißt ft$cv. 
Uneigentlich: t suno ftict, 

die Sonne sticht. Dazu ftic, 
fticb, fteks, ftaxl. II. § 47. 1. 
ötgckhanünnafol, Adj. 
stechkanonenvoll, sinnlos be- 
trunken. 

§ t i f 1, m,. Stiefel, Dim. 

stifib, aus lat. aestivale, sn 
feeno ft, kaigo, einen 
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schönen St. geigen (urspr. 
wohl nur „einen St. gehn“). 
on St. saufe, einen St. (sehr 
viel) trinken. 

S t i f 1 e, stiefeln, einher- 
schreiten, kStißt; kStiflt un 
kSpoovt, gestiefelt und ge- 
sport. 

Stift, m., Stift, runder zu- 
gespitzter Körper, plaiStift, 
auch scherzweise „Lehrling“ 
(aus d. Gaunersprache). 

ä t i f t a k h o p f, m., Stiften- 
kopf, Kopf mit kurz ge- 
schorenen Haaren. 

Stiiu, m., Stier; s. auch 
Soov. 

Stiivkhalp, n., Stierkalb, 
männl. Kalb, s. khuukhalp. 

S t i i f a t u, m., Stiefvater. 

S t i i f m o t v, f., Stiefmutter. 

S t i i 1, m., Stiel, a) an Ge- 
räten, b) an Pflanzen. 

Stiira, herumsuchen, kStiivt. 

S t i i c m ! still ! ruhig ! aus der 
Hspr. 

Stik, n., Stück, Dim. Stikb. 
1. Ursprüngl. bedeutet es 
den abgetrennten Teil eines 
Ganzen, in tausot Stiklin 
foprqc3 , in tausend Stücke 
zerbrechen. 3 Stik prout , ein 
Stück Brot. 2. St. tritt in 
Verbindung mit einer Stoff- 
bezeichn. kruntSt. Grundst., 
paamSt., Baumstück ; hier 



tritt die Vorstellung des 
Abgetrenntseins vom Ganzen 
zurück. Sie kann ganz 
schwinden, u. St. bezeichnet 
etwas Zusammenhängendes, 
in aam St., in einem Stück, 
jeebs St., jedes St.; beon 
Zählen findet sich die Ferm 
Stikv, so Stikvr axt, was zu 
erklären ist als „ein Stück 
oder acht“, II. § 5. D.W. 
u. oder., Paul, u. ein. Es 
bezeichnet auch eia zu- 
sammenhängendes Quantum 
von Tuch, Band etc. Ferner 
wird es gebraucht für eine 
einzelne Hervorbringung 
eines Handwerks oder Kunst, 
3 See n s Stikb, ein schönes 
Musikstück, 3 kuntStik, ein 
Kunststück. 

Stikvräi, f., Stickerei. 

Stika, sticken, kStikt. 

Stikl, m., 1. Stickel, Pfahl, 
2. ungeschliffener Mensch 
(zum Verbum „stechen“); 
paamSt. 

Stik sic, Adj. nach Fäulnis 
riechend. 

Stil, Adj. still. 

Stirn, f., Stimme, Stirn 9. 

Stirn 9, stimmen, kStimt, 

S t i g k i t Adj. stinkend. 

S t i p { 1 8 9, stipitzen, stehlen, 
Stipitst. In Mitteldeutschland 
weit verbreitet, Schm. H. 774. 

S t i r 9 m 9, stürmen, kStirsmt, 
L W. (s). 
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§ t i w i c, m-, Stibich, Getreide- 
maß. 

Stic, m., Stich, za „stechen.“ 
Bildlich an St. ins hqvts 
ein Stich ins Herz, aneigentl. 
an sunaStic ein Sonnenstich, 
Stic Stich im Kartenspiel. 

Stiele, sticheln, höhnisch auf 
etwas anspielen, kSticlt. 

Stictugkl, Adj. stichdunkel. 

S t o u t s 1, f., Baumstumpf, 

Zahnstumpf, s. Störs. 

Stof, m., Stoff, Zeug, Kleider- 
stoff, klaaitvSt. Übertragen 
kommt es nicht vor, auch 
vom Bier wird es nicht ge- 
braucht. 

Stof aus „Christoph“ entstellt 
in jerikStof. 

Stofl, m.,ungeschliffenerMensch, 
aus „Christoph“ entstanden. 

S t o f 1 i c, Adj. ungeschliffen, 
zum Vorigen. 

Stok, m„ Stock, Stek, Stekia. 
1. St. aus Holz, 2. Pflanze, 
8. Spez. Spazierstock, Stock 
zum Prügeln; auch laatSt., 
piinaSt., opfiaSt. Ferner ist 
St. = Stockwerk, Adj. trai- 
Stekit. 

S t o k f i §, m., Stockfisch. 

Stoktaaa“, m., Stockzahn. 

Stolo, m. Stollen, länglicher 
Brotlaib, Dim. Stelib, dann 
Stohprout , Stollenbrot s. auch 
Santaram. vergl. nordd. 
„Stulle“. 



Stolpura, stolpern, kStolpvt, 
dunkler Herkunft. 

Stolts, Adj., stolz; einmal 
hörte ich den Komp. Steltsv. 

Stolts, m., Stolz. 

Stoltslira, stolzieren, Stol- 
tsiint. 

Stop o, stopfen, kStopt ; nd. 
Form., Strimpf y kents St. 
Strümpfe, Gänse stopfen, 
tos eso Stopt arik , dieses 
Essen sättigt sehr; Snarica 
wi 9 kStopti kants schnarchen 
wie eine gestopfte Gans, j 
ho kt kStopt fol, es sitzt ge- 
stopft voll. Dazu tsuuStopa. 

Stör o, m„ Baumstumpf, Zahn- 
stumpf, mhd. storre, s. Stovtsl. 

Store, storren, mit etwas 
Spitzem herumstöbern, kStovt. 

Storik, m., Storch, Steric, 
Volksk. 

Storicle, mit etwas Spitzem 
herumstöbern, kStoriclt , zu 
Stora, in ta tsee " rumStoricla, 
in den Zähnen herumstochern. 

StoricSnaawl, m., Storch- 
schnabel, eine Pflanze, gera- 
nium. 

Stotura, stottern, kStotvt , s. 
auch Staksa. 

S t o us, m., Stoß, Stees, an Stous 
piicvy ein St. Bücher, an St. 
holts , ein Stoß Holz, (s. auch 
paiga). 

Stousa, stoßen, Stous , StouS, 
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S tonst, Stouso kStouso, II. § 
60. 6; 1. Als Obj. steht ein 
in Bewegung gesetzter Gegen- 
stand, s mqsv in paux St. 
das Messer in den Bauch st. 
dazu tsamtSt. 2. Als Obj. 
steht ein Gegenstand, der 
durch einen andern erschüt- 
tert wird, t khuu hot n 
kStouso, die Kuh hat ihn gest. 
3. Reflex, sic am 9 Staat” 
ft., sich an einem Steine st, 
sic ft., sich in einer Rechnung 
irren. 4. Ohne Obj. tv pok 
Honst, der Bock stößt, tv 
waago H. der Wagen stößt. 
Dazu vgl. man auch die Ver- 
bindung mit einem Akk. des 
Resultats, 9 lox in t want 
St., ein Loch in die Wand 
stoßen. Dazu ausItous9. 

fitoustrouk, m., Stoßtrog, 
Trog, in dem das Viehfutter 
früher zerstoßen wurde, heute 
hat man dazu Maschinen, 
riiw9miil9. 

§ t r a a i, f., Streu, mhd. ströu. 

ä t r a a i o, streuen, kHraait, 
mhd. ströuwen, 9m fii Str. 

ätraaifo, m., Streifen; s. 
Hriifo. 

ötraaifo, streifen, kHraaift , 
dafür häufiger Strefa, s. 
kstraamt. 

ätraaic, m., Streich, mhd. 
streich. 

Straaicle, streicheln, 

kHraaiclt. 



fitraal, m., Strahl, L. W. 

Strait m. Streit, dafür häu- 
figer hcntl. 

§ t r a i t a, streiten, Hrait, 
StrailS, Hrait, Straito, kStrito, 
II. § 44. 

S t r a i c 9, streichen, Hraic, 
StraicS , Hraict, Hraic9, 
kHric9. 1. trans., t» paat 
Hr., den Bart str., to poug9 
Str., den Bogen str., s. auch 
Smiir9. 2. intr. uf m feit 
Hr., auf dem Felde str., 
statt „mit der Hand übers 
Gesicht str.“ verwendet man 
faar9. Dazu Hric, Hraaic. 

ätraicholts, n., Streichholz, 
Hraicheltsv , Hraicheltsh, 
selten auch Straichentslo I. 
§ 146, 2. 

Str am, Adj., stramm. 

§ t r a m l i ", m., Stramin, in der 
Zuss. Hrammii H suu, Schuhe, 
die aus buntfarbigen Fleck- 
chen zusammengesetzt sind, 
frz. itamine. 

ätrampfo, strampfen, mit den 
Füßen um sich schlagen, 
kHrampft. s. auch Stampf 9. 

ä t r a g, m., Strang, Strick zum 
Anschirren des Zugviehs, 
z van vli Strey prqc9, wenn 
alle Stränge brechen, wenn 
nichts anders zu machen ist 

ätraplitsiiro, strapazieren, 
Straf litsiivt. 
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§ t r a t s 8, stratzen, einherstol- 
zieren, geht wohl auf ein 
*strackezen zurück, Lenz, 
I. 47. 

Straus, m., 1. Strauß, plums- 
Str., Blumenstr. 2. Vogel 
Str. 

strawlo, strampeln, kStrazvlt , 
mhd. strabelf.n. 

Strafe, streifen, kStrqft , sn 
StrtfSus, ein Streifschuß, 
s t r e k 3, strecken, kStrekt, t3 
fiyv str., den Finger str., 
sie Str. wachsen (von Men- 
schen), t» khopf tsum fenStv 
naus Str., den Kopf zum 
Fenster hinausstrecken, tsuys 
raus Str., die Zunge heraus- 
strecken. 

§ t rep, Adj. streng, 3tt Strerjv 
wintv, ein strenger Winter, 
Strentso, Nebenform zu 
Stentss , siehe dies. 

§ t r i g 1 m., Striegel, Pferde- 
kamm, L § 135. 

Striglo, striegeln, kStriglt. 

S t r i ifa, m., Streifen am Tuch, 
s t r i i t s o, plagen, kStriitst. 
ätrik, m., 1. Strick, 2. Schimpf- 
wort für ungezogene Bur- 
schen. 

§ t r i k o, stricken, kStrikt, 
Strimpf Str., Strümpfe str., 
nicht übertragen, 
s t r i k 9 1, n., Strickzeug. 
Striktsaik, n., Strickzeug. 
§ tri mp fit, Adj., strümpfig, 
auch Strivipfic. 



Stric m. Strich, kstayksStr., 
Gedankenstr., Stricphuykt, 
Strichpunkt, i hap n ufrn 
Str., ich habe ihn auf dem 
Striche, kann ihn nicht leiden 
(aus d. Jägerspr.) s keet ma 
keeg» t? stric, es geht mir 
gegen den Strich, uf t3 
Stric kee", auf den Str. gehn 
(von Burschen, die Mädchen 
nachgehen). 

S t r i c 9, f., Zitze des Kuh- 
oder Ziegeneuters. 

Strola, fließen, (Wasser etc. 
aus Gefäßen), kStrolt. 

S t r o 1 i c, m., Strolch. 

Stroof, f. Strafe. 

s t r o o f 9, strafen, kStrooft, vr 
iS kStrooft knuyk, er ist ge- 
straft genug, er hat genug 
Leid. 

S t r o o s 9, f., Straße. 

Stroosawat, m., Straßenwart. 

Stroospox, Straßbach, Flur- 
name, I. § 81. 

S tr o u, m., Stroh, dazu kw$vts- 
Strou, saipaunsStr. 

ätrouhalam, m., Strohhalm, 
Stroohqlms , Strouhqhmh . 

Stroutum, Adj., strohdumm. 

Strowl, m. Strobel, wirres 
Haar, I. § 135, JvStro-wb. 

Strowlic, Adj. strobelig, mit 
wirrem Haare. 

Strümp f, m. Strumpf, Strimpf; 
Strimpfit. 

Strupfe, m., Strupfer, Gerät 
zum Zimmerreinigen. 
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Strupfe, mit dem Strupfer 
arbeiten, kitrupß. 

Stum, Adj., stumm; taapStum. 

Stumps, m., 1. kleiner Mensch, 
Stumpvh, 2. Stoß, an St. 
kgwa, einen Stoß geben. 

S t u m p o, m. Stummel, Zahn-, 
Baumstumpf etc., fum St. 
wek laaikb , rundweg leugnen. 

Stumpf, Adj., stumpf. 

StumpSwant s, m., Stumpf- 
schwanz, eine Rauchtabak- 
sorte. 

Stunt, f.. Stunde, o Stuntor 
axt , etwa 8 Stunden, II. § 5. 
2. Spez. ist Stunt = Bet- 
stunde., si ke et alfovt in t 
St., sie geht immer in die 
Betst. 

Stupfe, stupfen, stechen, 
kStupft. 

Stupfl, f. Stupfei, Stoppel, 

Stupßa. 

S tüpfle, auf dem Felde, auf 
einem Baume das Übrigge- 
bliebene zusammenlesen, 
kStupflt, nis St., Nüsse 
stupfein. 

Stupfnuutl, f., Stupfnudel, 
eine Mehlspeise, auch ßyv- 
nuutl genannt. 

Sturem im Sturm, LW., sollte 
eigtl. Stör 3m, heißen, Yerb. 
stirama. 

Stus, m., Unsinn, Scherz, Spaß, 
v mect Stus , er macht Un- 



sinn, auch Stus parcintas, 
Zsch. I. 176. hebr. 

Stutent, m., Student. 

Stutiire, studieren, Stutiivt, 
an Stutiivtv , einer, der stu- 
diert hat. 

Stutse, 1. stutzen, stoßen, tv 
pok St., der Bock stößt, 2. 
beschneiden, kStutst. Nicht 
„plötzlich stillstehn, bedenk- 
lich werden“. 

S t u u f e, f. Vertiefung in der 
Erde, in welche Bohnen, 
Erbsen, Kartoffeln gelegt 
werden, s. nai H St. 

Stuukut, Stuttgart. 

Stuul, m., Stuhl, dazu taxSt., 
klokaSt., paictSl., SuuStvSt. 

Stuwo f. Stube, Stimla , vr iS 
nqt rqct im owvra Stiwla, 
er ist nicht recht gescheid, 
verrückt. 

Sun, f., Plage, Schererei, taS 
mvr a rqcti S., das ist mir 
eine rechte PI., zu scheren. 

Suft, m., Schuft. 

Sufto, schuften, hart arbeiten, 
kSuft (s). 

§u ftic, Adj., schuftig. 

§ u k, m., Mark, (Münze), hebr. 
schuk, eigentl. Markt, Straße, 
Zsch. II. p. 76, Ave- L. IV. 
605. Dazu Suka. Hspr. 

§ u k, m., ein Quantum einer 
Flüssigkeit, eigtl. was auf 
einen Stoß aus einem Ge- 
fäße heraus kommt, zum folg. 
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S u ko, schucken, zuwerfen 
von Hand zu Hand, kSukt ; 
steht im Ablautsverhältnis 
zn ..schicken“, kSukt, ist 
auch = verrückt. 

Suko, kosten, Neubildung zu 
Suk, Mark, was Suko ti 
khasqqrom? was kosten die 
Schweine? Hspr. Zsch. H. 
75 . 

äult, f. Schuld, Stilb, 1 . Ver- 
anlassung von etwas Schäd- 
lichem, t Sult Siiwo uf aan, 
die Schuld auf einen schieben, 
auch daß — Sätze hängen 
davon ab, Sult kqwo, Schuld 
geben. 2. PI. Schulden, debita, 
„schulden“ fehlt. 

Sultic, Adj., schuldig, 1. S. 
sai n (Geld) schuldig sein. 2. 
an saitn tout S., an seinem 
Tod schuldig. 

Sultvplat, n. Schulterblatt. 

Sults, m., Schultheiß, Ge- 
meindevorsteher in Württem- 
berg, aus mhd. schultheiqe, 
v hot on paux wt 9n /., 
er hat einen Bauch wie 
ein Sch., Sukwais wi t Sultso 
khots 9, stoßweise wie die 
Sch. kotzen. 

Su mon, Fett, Hspr., Zsch. IH. 
126 . 

San, Adv., schon, aus mhd. 
schone ging Sun u. So her- 
vor, s. So. 

Supkharic, m., Schubkarren. 



Suplaato, f., Schublade, s. 
auch khaSto. 

Sus, m., Schuß, Sis, 1. zum 
intr. „schießen“, vr iS im S. 
er ist in eilgem Laufe, 2. 
zum trans. „schießen“, 
piStöobS ., Pistolensch. Dazu 
hqksoS. 

Susi, f., übereiliges Frauen- 
zimmer. 

§ u s 1 i c, Adj., übereilig, allzu- 
lebhaft u. leichtfertig, zu 
Siis9. 

Susplootnn, f., Schußblatter, 
Gerstenkorn, s. wqqkSaiso. 

suu, m., Schuh, i waais, wu 
ti tv S. trikt, ich weiß, wo 
dich der Schuh drückt Da- 
zu hentSic , hemSuu , holtsS., 
tsaikS., Stramii n S ., foaSuuo , 
SuuStv. 

§ u u 1, {., Schule, Suulo, bei 
Juden = Synagoge, dazu 
jutsS, paamS., pßantsS ., raitS. 

Suulo, in der R A. Suub 
kee" in die Schule (Synagoge) 
gehn. 

S u u 1 $ q r B, m., Schullehrer. 

S u u 1 k q 1 1, m., Schulgeld. 

S u u n § ä 1 1, m„ Schuhnestel. 

SuuStv m., Schuster, uf 
SuuStvs rap9 , auf Schusters 
Rappen, S. plaip pai taim 
laiSto, Sch. bleibe bei deinem 
Leisten. 

SuuStuStuul, m., Schuster- 
stuhl, SuuStvStiil. 
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8 w a a i g u n, Schweigern, Ort 
bei Heilbronn. 

Swaais, m., Schweiß, Swaaiso, 
schweißen, kSwaaist. 

äwaan, m., Schwan, sween. 

Swaanahalts, m., Schwanen- 
hals, langer Hals eines 
Menschen. 

8 w a a t s i c, Schwarzach, Ort 
nördl. von Rapp. 

äwainif^t, n., Schweinefett, 
s. sau. 

8 w a i n i f 1 a a i 8, n., Schweine- 
fleisch. 

8 wainip r o o t o, m., Schweine- 
braten. 

Swainis, n., Schweinefleisch; 
eigtl. Adj. 

Swaits, f., Schweiz. 

äwalam, m., Schwalbe, II. § 1., 
dazu raauxhualmy. 

SwalomaSwants, m., Schwal- 
benschwanz, Schmetterling. 

8 w a m, m., Schwamm, Pilz, 
Schwamm in Gebäuden, 
Swem, Swenth. 

Swants, m., Schwanz, penis, 
Swents, Swentsh. Dazu 
Swentsi, s. 

8 w a n t s o, schwänzen in 
einem Kinderliede. Volksk. 

8 w a p 1 o, schwappein, 

kSwaplt , Weiterbildung zu 
„schwappen“. 

8 w a p 1 i c, Adj. schwappelich. 



Swarem, m., Schwarm. Dazu 
Swenmv. 

8 w a t a, f., Schwarte, auch = 
Suada, Suade, 9 recti Sw., 
ein gutes Mundstück, Zsch. 
IV. 178. 

Swatrüun, f., Schwadron. 

fiwatruniir o, schwadronieren, 
prahlerisch reden, Swatru- 
niivt. 

8 w a t s, Adj. schwarz, 

Sweotsv, Sw(vtSt, Swatsprout, 
Schwarzbrot, SwatsweS, 
Schwarzwasch, Swatswalt, 
Schwarzwald, in Swatsv, ein 
Neger. 

8 w a t s a m s 1, f., Schwarzamsel, 
Swatsamsü. 

Swatskhepfla, n., Schwarz- 
köpfchen, ein Vogel. 

Swatsprout, n., Schwarz- 
brot 

Swax, Adj. schwach, Sw^xv, 
SwqcSt; Gegensatz zu stark. 
Dazu Sweciy. 

§ w § e t, n., Schwert, i maul 
wi 9 Sw., ein Mundstück wie 
ein Schwert. 

Sw^tpauna, f., Schwert- 
bohne. 

Swants, f., Schwärz, Flur- 
name. 

Swsq'b, Adj. schwer, v hot 
Sw. klaati 1 er ist bezecht. 

8 w q q r 9, schwören, Swffv, 
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Zw^vZ, Zwqqvt, Zwqqrs, 
kZwoors. II. § 49. 3. 
g w e e w 1 o, schwäbisch spre- 
chen, kZweewlt. 
g w e f 1, m., Schwefel, 
gweflholts, n., Schwefel- 
holz, Zweflheltsv. 
gweflgniito, f.. Schwefel- 
schnitte. 

g w e 1 o, f., Schwelle, (nie = 
Türschwelle). 

g w e 1 o, schwellen, zum An- 
schwellen bringen, kZwelt s 
evpiirs, geschwellte Kar- 
toffel; s. kZwib. 
gw^lmokraas, n., Schwel- 
mengras, D.W. u. Schwelm, 
Kehrein, L 357. 

gw^lman^kB, PL, Schwel- 
menäcker. 

gwemo, schwemmen, kZwemt , 
dazu fovtZw., uf kZwemt. 

g w e i) k 9, schwenken, kZweykt. 
g w e n t s a, schwänzen, 

(Schule versäumen), kZwentst. 

g w e n t s 1 9, schwänzeln, 
kZwentslt , s. Zwants. 
g w q r 9 m b, m., Schwärmer, 
Feuerwerkkörper, 
g w e g t b, f., Schwester, 

ZweZtvrs, ZweZtvb, I. § 37. b ; 
kZwiZtvric. 

gWQtse, schwatzen, kZwftst, 
mhd. swetzen neben swatzen, 
I. § 129; v Zw f Ist m taifl 



9 oov wqk, er schwatzt dem 
Teufel ein Ohr weg. 
gw^tsfrapaas, f., eigt. 
Schwatzfraubas, gerne 

schwatzende Frauensperson, 
g w § c i g, f., Schwäche, 
g w i i g b n, f., Schwägerin, 
mhd. swiger, s. Zwoogv. 
gwilicit, Adj. schwül, 
Weiterbildung zu mhd. 
swilch. 

g w i m 9, schwimmen, Zwirn, 
ZwirnZ, Zwirnt, Zwirns, 
kZwumi ; v Zwirnt wi in 
plaifiZ, er schwimmt wie ein 
Bleifisch (einer, der nicht 
schwimmen kann), s. auch 
huntb. 

g w i g a, f., Geräte zum Flach- 
schwingen (ist heutzutage 
von der Bildfläche ver- 
schwunden). 

g w i g 9, schwingen, Zwiy, 
ZwiyZ, Zwiyt, Zwiy», kZwuy ». 
Dazu Zwuy. 

g w i n 1 1, m., Schwindel, körp. 
Zustand, dann auf geistigen 
Zustand übertragen. 
gwintlB, m., Schwindler, 
gwintlic, Adj., schwindelig, 
g w i n t s u x t, f., Schwind- 
sucht. 

g w i p o u g 9, m., Schwibbogen, 
ein Torbogen in Wimpfen. 
Sonst ist das Wort nicht 
mehr lebendig. 
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8wips, m., Rausch. 

Switjee, m., flott lebender 
Mensch, frz. suitier. 

8 w i t i s 1 i r 9 , arbeitslos her- 
umstreichen, auch flott leben, 
Iwitistivt. 

8 w i t s 9, schwitzen, kiwiist , 
auch von leblosen Dingen, 
t want Iwitst, die Wand 
schwitzt, Imits9 wt ?n proot 9, 
schwitzen wie ein Braten. 
Iw. wi 9 sau, schw. wie ein 
Schwein. 

§ w o 1 9 § e e, m., Chevau-leger. 

8 w o o g b, m., Schwager, 

hveegv. 

§ w o o p, m., Schwabe, auch 
Käfer Iwoow9, Volksk. Dazu 
supslw., plitslw., kneßaslw ., 
Iweewla. 

Swoowoliis, f., Scheltname 
für Schwäbinnen, Volksk. 

8 w u r), m., Schwung, in Mann- 
heim bedeutet Schw. einen 
Kaufmannslehrling. 

8 w u ub, m., Schwur, s. Iwqqro. 



T. . 

ta, da, nur in der Bedeutung 
nimm! sonst s. too; ta 
hol j! hier hast du es! 
taafit, David, eigtl. mund- 
artliche Form toufit. 
taafl, f., Tafel, taaflz , tqqfth, 



älteres toofl selten, I. § 48. 
lifot. 

taafl salts, n., Tafelsalz, 
t a a i 9, Wiederkäuen, kftaait, 
mhd. döuwen, I. § 75. 
taaif, f., Taufe, mhd. töu/9, 
iwv t. heewa, über die 
T. heben ; khintst. 
t a a i f 9, taufen, kstaaift. 
taaik, m., Teig, viele Zuss. 
wie khuuxat., proutaaik , 
sauvt.; t» t. aa n max9, den 
T. anmachen, t9 t. aai n mqqr9, 
(s. d.) Sauerteig, Mehl und 
Wasser mischen, 
taaikaf, m., Teigaffe, Schelt- 
wort für einen feigen, ein- 
fältigen Menschen, ursprüngl. 
nur für den Bäcker wie in 
Mitteldeutschi. „Teigesel“. 

taaik it, teig, von Früchten, 
besonders Birnen, setzt ein 
mhd. *teigeht voraus, 
t a a i 1, m., Teil, t. lait , manche 
Leute, Adv. aa n s taails 
eines Teils, tsum t., zum 
Teil, teils. Dazu nooxtaail, 
fovtl. 

taails, teilen, k9taailt. 1 . in 
Teile zerlegen, 2. etwas mit 
einem teilen ; nie = Anteil 
haben an etwas, 
t a a i p o 1 i c, Adj. täppisch, 
Syn. torgmlic. 

taak, m.. Tag, tqqk, n. § 
129, kun tdx , [guten Tag, 
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sonst in Zuss. wird mhd. 
tag in nebentoniger Stel- 
lung > tic, surttic, wevtic, 
Iqptic (aber mitdak , s. d.). 
1. § 31; ta liiwa , laya t., 
den lieben langen T., tv 
lay t., der lange Tag, Fast- 
tag der Juden, pai t., bei 
Tag, am h(lict» t., am hell- 
lichten Tag, untv taaks, 
unter Tag, s taaks, täglich, 
des Tages, in t. nai” fyfwa, 
darauflos leben, 
taaklau“, m., Taglohn, 
taaktiip, m., Tagdieb, 
taakwaxt, f., Tagwacht, 
taal n., Tal, t^lv, t^b; 
taabmv, Bewohner von 

"Wimpfen im Tal, taalamo 
marik, Jahrmarkt zu 

"Wimpfen im Tal, I. § 139. 
penk un taal khuma ne 
tsama . awv t lait , Berg und 
Tal kommen nicht zusammen, 
aber die Leute. 

taalu, m,, Taler, verkürzt aus 
Joachimstaler, (nach Joa- 

chimstal in Böhmen), s. auch 
rat. 

t a a m, f., Dame, taama , 
teemb. 

taana, f., Sorge, Hspr.; 
j mect mar st.! es macht 
mir keine Sorge, Zsch. II. 75. 
taap, Adj. taub, auch gehalt- 
los, a taawi nus, eine taube 
Nuss. Dazu taawvb. 



taapeerit, Adj. tauböhrig. 
taapätum, A<lj. taubstumm, 
taau, m., Tau; maabt., miilt. 
t a au o, tauen, kataaut , s taaut, 
es taut. 

taauo. s. fataaua u. taab. 
taauga, taugen, kataaukt, 
II. § 52, v taaukt niks, er 
taugt nichts. 

taauganiks, m., Taugenichts, 
taauklic, Adj. tauglich (von 
Wehrpflichtigen, sonst un- 
gebräuchlich). 

taawula, m., eigtl. tauber 
Mensch (zu taap), unbe- 
holfener, ungeschickter 
Mensch. 

ta it?, Adj. teuer, taiarv, taivSt. 
mhd. tiure; 1. die Grdbd. 
noch in der Ra. foa mai n 
taivs k$lt, für mein wert- 
volles Geld. 2. sonst = einen 
hohen Preis kostend wie im 
hd. ; v siit aus wi ti t. 
tsait, er sieht aus wie die 
t. Zeit, in der Hspr. «mm“, 
* khaafs t\ es liegt mir 
nichts daran! 

taifl, m-, Teufel, mhd. tiuvel, 
tv t. iS laus, der T. ist los, 
v hot b t. im laip, er hat 
den T. im Leib, v Swftst 
am t. an oov wfk, er 
schwatzt dem T. ein Ohr 
weg; besonders beliebt ist 
t. bei Ausrufungen und Ver- 
wünschungen, tsum t., zum 
13 
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T., pfui t., pfui T. ! ten sol 
tv t. hob ! den soll der T. 
holen, i frook khain t. 
tanoox, ich frage keinen 
T. darnach; v left wi tv 
siitic t., er läuft wie der 
siedende T., v maant, 
v kheent b t. pana 
er meint, er könne den T. 
bannen. Einen boshaften 
oder wilden Menschen nennt 
man auch t. oder taifls- 
proota; sonst noch an 
aramv ein armer T.; s. 
auch suutam, taiheykv , 
kukuuk. 

taiflheftic, Adj. in der 
Ra. klaai", awv taiflheftic, 
klein, aber energisch, tat- 
kräftig, eigt. mit dem T. 
behaftet, mhd. tiuvelheftic. 
Erbe, Schwäb. Wortschatz, 
p. 32. 

t a i h c r) k u, m., Verhütungs- 
wort für Teufel, urspr. Name 
des Henkers, D.W. u. 
deikert, Andresen, Volks- 
etymol. 5 p. 375. 

taiksl, f., Deichsel, Dim. 
taiksib. 

t a i ", Pron. poss. dein, Flexion 
in subst. Verwendung: tainv, 
taini, tai"s, Dat. taim, 
tainora , taim, vgl. mai", 
Acc. lain, taini , tai"s, PI. 
taini, Dat. taina, Acc. taini; 
Flex. in adj. Verwendung: 
tai H , Dat. taim, tainvra, 



taim, Acc. tai n , PI. tai", 
Dat. taina, Acc. tai", II. § 
36; s. mai". Plur. aiv, 
euer; über d. Flexion s. 
unsv. 

t a i t o, deuten, tait, taitS, tait, 
taita, katita; es wurde nach 
Analogie von laita stark, 
II. § 51, v ret un tait n$t, 
er redet und deutet nicht. 
Dazu pataita. 
taitlic, Adj. deutlich, 
taitä, Adj. deutsch, t. reta, 
deutsch reden, heißt dann 
auch derb, offen reden. 
taitSlant, Deutschland, 
tai wb, m., Täuber, männl- 
* Taube. 

taic, n., Teich, Flursenkung, 
in hasaltot., mhd. tlch. 

t a i c 1, n., Wasserleitungsröhre, 
Holzstamm mit ausgebohrtern 
Keime, mhd. tiuchel, ital. 
doccia. 

takl, m., täppischer Mensch, 
Idiot, auch hantakl. 
taks, m., Dachs, taksa, tqksb. 
t a 1 8, f., Vertiefung an einem 
Gerät, Ball. 

t a 1 9 s, in., Bankerott, hebr., 
Zsch. I. 177, Kluge, unter 
Dalles. 

t a 1 f m, m., armer Kerl, der 
es zu nichts bringt, hebr., 
Zsch. I. 177. 

talika, dalken, einen weichen 
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Gegenstand mit den Händen 
drücken, katalikt, dazu 
rumt. Md. talke, klebrige 
Masse. 

tarn, Blut, hebr., Hspr., Zscb. 
HI. 126. 

tarn, m., Damm, wito uf m 
t. sai ", wieder gesundheitl. 
hergestellt sein. 

t a m p f, m., 1. Dampf, 

2. Rausch; dazu tempfa, 
tempfic. 

tampfa, dampfen, katampft; 
tempfa. 

tampfnuutl, f., Dampf- 
nudel, Mehlspeise aus Hefen- 
teig, in verschlossenem Topfe 
gebacken, Stieler : pemmata 
vaporata. 

t a m p o o n, m., Tambour. 

tan, denn, Fragepart., auch zu 
n abgeschwächt, hoS n kaa 
khai” ruu ? hast du denn 
gar keine Ruhe? 

tan», f., Tanne, Dim. tenb. 

t a n o p a a m, in., Tannenbaum. 

tanotsapfo, m., Tannen- 
zapfen. 

t a i) k, m., Dank, dazu uu n - 
tayk. 

t a ij k o, danken, kataykt, 
tayka See " ! danke schön. 

tanto, f-, Tante, tentib. 

tants, m., Tanz, tents. Dazu 
fnookatents , tentsv , tentsb. 



tantsaal, m., Tanzsaal, PI. 
iantscel. 

t a n t s m u s i c, f-, Tanzmusik, 
tantsp^n, m., Tanzbär, 
v hot n fohaauga wi an t., 
er hat ihn durchgeprügelt 
wie einen T. 

tantspouto, m., Tanzboden, 
t a p, f., schwachsinnige 
Frauensperson, i. d. Pfalz 
tapiina , zu tapa, s. auch 
taptrai” . 

tapo, tappen, schwerfällig 
gehen, katapt. Dazu tapit , 
taptrai ”, tapalic. 
tapo, m., 1. Tappe, Fuß der 
Gans, s. auch toopa. 2. Pan- 
toffel, s. auch Slapa. 
tapdet, n., in der Ra. ufs 
t. priya , zur Sprache bringen, 
lat. tapettim. 
t a p 6 e t o, f., Tapete, 
tapolic, Adj. tappig. 
tapfe, Adj. rasch, Kindern 
ruft man zu tapfv , tapfv! 
v khan ne tapfv laafa , er 
kann nicht rasch gehen, 
taptrai", in., Tolpatsch, eigt. 

Imperativ zu tapa. 
taro, f., Darre, Hürde zum 
Dürren, auch Ofen zum 
Dürren. 

tarom, m., Darm, teram } 
teramb. Dazu katqram, 
putaram, aai"te_rnialic. 
tas, Konj. daß; es leitet 

13 * 
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Subj.- und Objektsätze ein. 
Sie werden selten vorge- 
stellt. Hingewiesen wird auf 
diese Sätze durch vorge- 
stelltes tis, tss khani tv 
saagp, tas, dies kann ich dir 
sagen, daß. Wie im hd., 
steht „daß“ nach Verben 
die einen seelischen Vorgang 
oder eine mündliche Äußerung 
bezeichnen, Paul, 4. Es 
kommt aber nicht vor, daß 
solche Sätze von Subst. ab- 
hängen, doch sagt man si$ 
3 uu”klik , t„ es ist ein 
Unglück, daß, sii tsait, t., 
es ist Zeit, daß. Ferner 
leitet t. einen Konsekutiv- 
satz ein, verstärkt sou t., 
„Nicht daß ich wüßte“ ist 
ungebräuchlich. Ferner 
dient „daß“ zur Einleitung 
von Absichtsätzen. Es steht 
hier häufiger als im hd., da 
der Inf. in dieser Ver- 
wendung ungebräuchlich ist. 
Zur Einschränkung dient 
numv t., nur daß. Ohne 
Hauptsatz steht t. wie 
griech. Snwg, tas t nw too 
plaipS! daß du mir da 
bleibst = bleibe ja da! „Auf 
daß“ fehlt, es findet sich 
aber uuni t., ohne d., ausv t., 
außer d. 

tas 9, f., Tasche, Dim. tqib, 
dazu mault. 

tatla, tadeln, kstatlt. 



t a t s e, f., Tatze, Schlag mit 
dem Stocke auf die Hand. 

t a t § 9, s. tsam9t. 

t a t § o p i i r e, f., Tatschen- 
birne, große Birne. 

tatum, n., Datum. 

tau^ro, dauern, kftauvt. 

taumo, m., Daumen, to t. 
ai n Slaag3 , den Daumen 
halten (für jemand, der etwas 
Wichtiges vorhat). 

tau“, tun, tuu , tuuS, tuut, 
tut, teen3, teet, tten.3, 
k3tau n Imperat. tuu , Koty., 
Prät. teet, II. § 54. 1. Die 

urspr. Bedeutung ist „wohin 
legen oder stellen,“ tuus in 
Sayk / lege es in den 
Schrank (vergl. hews), 
2. = machen; das Volk zieht 
vielfach Zusammensetzungen 
mit tau’' bei Verben der 
Handlung dem einfachen 
Präsens vor, so i tuu trete, 
ich dresche, i tuu Sraiw9, 
ich schreibe, II. § 42. 
(Schluß). Ferner verbindet 
die Kinderspr. t. mit Aus- 
drücken der Spiele, wie 
feyvtes t„ Fangerles spielen, 
paalibs t., Ball spielen, 
II. § 44. 1. Sonst kommt 
es vor in niks t., nichts tun, 
3n kfab t., einen Gefallen 
t., sai n lultickhait t., seine 
Schuldigkeit t. Unpersönl. 
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j tuuts, es genügt, tuuts 
kuut sou? tat es gut so? 
Eine Art Gruß. Dann kann 
es bedeuten „handeln, sich 
stellen,“ v tuut, wi wart vs 
net fvltee" teet, er stellt sich, 
als ob er es nicht verstehe. 
Dazu katuus, tuunekuut. 
tausat, tausend, I. § 93. b. 
Wird gern als Rundzahl für 
eine große Menge neben 
huntvt verwendet, i haps in 
Io t. mool ksaat, ich habe 
es ihm schon tausendmal 
gesagt, im Ausruf phots 
tausat t potz T. ! 
tausetlQQwa n., in der 
Ra. sil sai n t. kwqst, es 
ging ihm über alles, 
t au ä, f., Mutterschwein, 
taus, m., Tausch, an Il$ctv t„ 
ein schlechter T. 
t a u s 9, tauschen, kotault, mit 
tem khanl n$ tauta , mit 
diesem kannst du es nicht 
aufnehmen. 

t a u t s 9 , uzen, anulken, 

katautst , tauts mi net, ver- 
höhne mich nicht, mhd. 
düzen; dem hd. „duzen“ 
entspricht tuutsa, vgl. 
Schmidt, West. Idiot., p. 34. 
tauwa, f., 1. Taube, Vogel, 
Dim. taiwla , taiwv, 2. Faß- 
taube. 

t a u w 9 p f 1 en t n r i c, m., einer, 
der fremde Tauben wegfängt, 
tauwoälaak, m., Taubenschlag, 



s keet wi an t., es geht wie 
ein T. (heraus und herein). 
tauw9§teesu, m., Tauben- 
habicht. 

■taux'B, m., nur in untvtauxv, 
s. tuyka. 

t a u x 9, intr. tauchen, katauxt , 
(tr. tuyka'), 

tax, n., Dach, tqcv, t(cla , 
aam u/s tax Itaiga, einem 
gründlich die Meinung sagen. 
Dazu taxtraaf. 

taxäparo, m., Dachsparren, 
Dachbalken. 

taxätuul, m., Dachstuhl, 
taxteku, m., Dachdecker, 
t a x 1 1 9, durchprügeln, ohr- 
feigen, kataxtlt. D.W. unter 
dachtet, Schweiz, dachte , 
Ableitung unsicher, 
taxtraaf, m., Dachtraufe, 
mhd. dachtrouf, m., n. Sie 
spielt im Aberglauben eine 
Rolle, Volksk. 
t§u, Pron. dir, s. tuu. 
t qu, Adj. dürr, tqrv, t$vlt. 

Dazu tara, fotora, tovlt. 
tQuntwQQga, Adv., eigt. 

derentwegen, deswegen. 
tQQ'B, Pron. der, Flexion des 
Demonstrativums : 

m., n., f., 

Nom., Sg., tefv, tes, tii, 

Dat., „ tem, tem , tera, 

Acc., „ ten, tes , tii. 

Nom., Acc., PI. tii, 

Dat., PL, tena, II. § 37. 1. 
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Flexion des bestimmten Ar- 
tikels : 

m., n., f., 

Nom., Sg., tv, s, t, ti, 

Dat., „ 9m, m , ?m , m, tv , 

Acc., „ t9, s, t, ti, 



Nom., Acc., PL, l, ti, 

Dat., PL, t9, II. § 37. 2. 

1. in subst. Gebrauch, a) er- 
weiterte Formen liegen vor 
in »ff g9 tes9, deswegen, 
testsviqek, dessentwegen, 
tevntwceg 9 , derentwegen, 

b) demonstrat. teev, es ver- 
tritt das fehlende „dieser,“ 
„derjenige,“ den Gegensatz, 
dazu bildet sqlv jener. Zuss. 
mit Präpositionen finden sich 
nur antem , beinahe, s iS 
antem fiir», es ist beinahe 
4 Uhr, trotstem, trotzdem (s). 

c) als Relativum kommt t. 
nie vor. 2. Adj., Attribut. 
Je nachdem stärkerer oder 
geringerer Ton darauf liegt, 
bezeichnet man es als Pron. 
dem. oder als Art. vgl. die 
Flexion. Während im hd. 
die Grenze nicht scharf zu 
ziehen ist, erlaubt dies die Ma., 
da sie 2 grundverschiedene 
Formen entwickelt hat. Zu 
erwähnen ist, daß vor Eigen- 
namen stets der Artikel ge- 
setzt wird. 

t^gga, m., 1. Degen, Schwert, 

2. Held nur in hautqqga. 



teegam§§sic, A Jj. degen- 
mäßig, brav, ordentlich, 
t e e n a, dehnen, k9teent. 
teena, in den Abzählversen 
der Kinder, sie fangen meist 
an mit: een», teeno. 
tafoon, Adv. dafür, 
t a h a a m, Adv. daheim, tshaam 
iS t»haam, es geht nichts 
über die Heimat, 
tahine, Adv. dahinten, 
takäan, m., Dekan, 
tek, f., Decke, Zimmerd., 
Buehd., Bettd., tek», tckh , 
mv mus sic nox tv t. 
Strek », man muß sich nach 
der Decke strecken, 
t e k a, decken, k9iekt, s tax /., 
das Dach decken, 
takeega, Adv. dagegen, 
tekl, m., Deckel, auch Hut, 
vgl. Saw9st. 

t § 1 n, m., ' Teller, tqlvr», 
tqlvh. 

t e m p f e, dämpfen, katempft» 
cp fl, gedämpfte Äpfel, 
tempfic, Adj. dämpfig (von 
Pferden). 

ten, n., Tenne, mhd. n., m., 
f. ; Sainten. 

tenr^Qtic, n., Ueberbleibsel 
beim Sieben des Getreides, 
terjka, denken, k»teykt, II. § 
51. Erhalten ist die im hd. 
veraltete unpersönliche Kon- 
struktion, s teykt mv, ich 
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erinnere mich (daneben 
kateykt ) ; aa"ter;ka, aa H - 
saxt, katayka, katrctms, 
fvtaxt, taijk. 

tegktsetl, m, Denkzettel, 
aam an t. kewa, einem 
einen D. geben, 
t e i) 1 e, dengeln, eine Sense 
(Reif) durch Klopfen schär- 
fen, kateylt; zu ahd. tangal , 
Hammer. 

tanoot, Adv. darnach, als- 
dann, s. noot. 

tanoox, Adv. zu spät, siS t., 
es ist zu spät, nicht mehr 
zu ändern. 

t ent su, m., Tänzer, tentsvri , 
Tänzerin. 

tentsuriä, Adj. tanzlustig, 
tentsla, tänzeln, katentslt. 
t a p a i, Adv. dabei. 
tapee"sa, PL, A usgaben, 

Aufwand, t. maxa , Auf- 
wand machen, 
tepic, m., Teppich. 
t(j ra, dürren, kat$nt; tev, 
tara. 

t^rofa, dürfen, tqraf, teraJS. , 
t$raf, t$rafa , tqraft, katqreft , 
Konj., Prät., ttfvß, II. § 
52. 5. 

t^rik, m., Türke, fluuxa wi 
an fluchen wie ein T. 
t § r i k i ä, Adj . türkisch, 
terikiSa khevSa, t. Kirsche, 
teätaw^ch, Adv. deswegen. 



t^tsempu, m., Dezember, 
t c t § 1 a, tätscheln, katetUt. 
th im Anlaut ist eigentl. der 
Ma. fremd, alle Wörter, bei 
denen es sich findet, sind 
Lehnwörter aus dem hd. 
Manchmal wird es gesetzt, 
wo es nicht am Platze ist, 
I. § 118, Anm. 1. 
thakt, m., Takt, nicht über- 
tragen; ta t. slaaga, den 
T. schlagen. 

thaktfest, Adj. taktfest, 
thalja, f., Taille, 
thee, m., Tee, dazu husdarath., 
khamilath. 

thqkSt, m., Text, spez. 
Predigttext des Pfarrers, 
aam ta th. l(esa, einem den 
T. lesen. 

thempl, m., Tempel. Aus 
der Kirchenspr. 
thtjramiin, m., Termin, 
thiäatu, n., Theater, da- 
neben auch tkadatD. 
thial^kt, m-, Dialekt, 
thinik, f., Tunique (veraltet), 
thirgkt, direkt, 
t h i r £ k t u, m., Direktor, 
thirikent, m., Dirigent, 
thitl,- m., Titel, tkitl uuni 
mitl, T. ohne Mittel 
thitliira, titulieren, thitltivt. 
thuunu, m., Turner, 
j thuuna, turnen, kathuvnt. 
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thunnfaraai“, m., Turn- 
verein. 

thun^l, m., Tunnel (s); s. 
toul. 

t h u r e m, m., Turm (s), das 
Dialektwort ist das lautge- 
setzliche tovn. 
thuun, m., Ton. 

t i f 1 1 a, tifteln, kleinliche, 
mühsame Arbeit verrichten, 
auch auf peinliches Nach- 
denken bezogen, ksti/tlt. 
Einer, der Neigung dazu 
hat, wird tiftlv genannt, 
tiftalic, Adj. tiftelich, pein- 
lich genau in kleinen 
Dingen. 

tiin, ihr, s., tuu. 

tiin, f., Tllre, PL, Hin, Dim. 
tqqvh. Von diesen Formen 
ist nur das Dim. lautgesetz- 
lich, auch statt tiiv sollten 
wir t^v erwarten, wie das 
Wort in Hsch. lautet. 

tiie, n., Tier, Hin, Hiob. 

tiif, Adj. tief, tiifo , Hißt. 
Nicht gebraucht von der 
Nacht, der Stille etc. Paul, 
tief, 3. 

tiifig, f., Tiefe, 
t i i 1, m., Diele, mhd. dile, 
swm. Volksk. 
tiila, dielen, fotiilt. 
tiina, dienen, kt Hin t ; tinst. 
tiip, m., Dieb. 



tiip § taal,m., Diebs tahl,L.W. 
tiis, nur in der Verbind, um 
tiis tsait, um diese Zeit, 
sonst steht dafür teqv, 
H. § 38. 

tiitn, Abkürzung von Dietrich, 
tiitnric, Dietrich, auch zu 
Hitv verkürzt. 

t i k, Adj. dick, auch schwanger, 
vgl. frz. grosse, sou klaa 
wi tiki tinto , so klar wie 
dicke Tinte, tu piS s 
epfprqcvs tikv, du verstehst 
dich auf das Äpfelbrechen 
(ironisch), Hk tau", dick tun, 
groß tun. 
tikig, f., Dicke, 
t i k h o p f, m., Dickkopf, eigen- 
sinniger Mensch- 
tiktiira, diktieren, tiktiivt. 
tin, Adj- dünn. 

tin§is, f.. Diarrhöe, s. auch 
SaiSot, Snßkhatriino , Sneh- 
maxüf unter Snel, apwaics. 

t i rj, n., Ding, Angelegenheit, 
Sache. PL, tiyo, 3 SIgcts t., 
ein schlechtes Mädchen, 
auch Masc. 3n wiisto Hy, 
ein wüster Mensch (dafür 
auch eine Neubildung tiyvric), 
to tiys too, der Dings da 
(so sagt man, wenn einem 
ein Name nicht gleich ein- 
fällt), zur Erkl. s. Paul u. 
Ding. Dazu alvliys, 
tuntos Hy. 
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tiga, dingen, katiykt. 
tinät, m., Dienst, 
t in Stic, m., Dienstag, 
tinta, f., Tinte, s. u. tik. 
tintic, Adj. tintig, 
t i n c a, tünchen, katinct , s. 
auch waisla. 

tipalic, Adj. auf kleine 
Dinge achtend, D.W. u. 
Dipfel., s. auch ti/talic. 
t i §, m., Tisch, Dim. Hilf. 

ta t iS teka, den Tisch decken, 
tiikhaäta, m., Tischschub- 
lade, auch bloß khaSta 
genannt, dient zur Aufbe- 
wahrung von Brot, Zucker, 
Volksk. 

tiikuriira, mit Worten 
streiten, tiSkhvriivt. frz. 
discourir. 

tiäl, f-, Distel, I. § 144. 4. 
tiälfigk, m., Distelfink, 
I. § 144. 4. 

tiSpatiira, disputieren, 
tiSpattivt. 

t i § t u u x, n., Tischtuch, 

tistiicv. 

t i 1 1 a, f., Brustwarze, titlin. 
t i w b r a, reden, namentl. von 
Frauen (Jüdinnen) gebr., 
katiivvt, hebr., Zsch. I. p. 
177. Dazu katiwv. 
tict, Adj. dicht (s). 
tictn, m., Dichter, 
t i c t a, dichten, katict; s. auch 
raima raisa. 



tictic, Adj. tüchtig, 
tonn, m., Dorn, tqvn, tevnla, 
mhd., turn, tv ploo /., der 
blaue Turm (in Wimpfen), 
dazu khqricatonn. Es 
dringt aus der Schriftspr. 
thuram ein. 

touniätB, m., Tornister, 
t o b § t, m., Durst, hd. 

„dürsten“ fehlt, s. ßotovUa. 
tont, Adv. dort (s.), dafür 
s$t. 

toBta, f.. Torte (s). 
tok, f., Dogge (s). 
t o k t b, m., Arzt. 
toktBra, doktern, den Arzt 
gebrauchen, katoktvt. 
toi, Adj. toll (sehr s.), mants- 
laitatol, männertoll. 
t o 1 i c, m., Dolch, 
tolpatä, m., Tolpatsch, un- 
geschickter Mensch, 
t o 0 , Adv. da, mhd. dä. 
1. Räumlich, a. demonstrativ 
tv man iS /., der Mann ist 
da, t%$v t., der da ; bei 
Überreichung eines Dinges 
gebraucht man jedoch ta. 
Die demonstrative Natur ist 
vielfach abgeschwächt, siS n 
prüf t., es ist ein Brief da. 
Ferner bedeutet es „unter 
solchen Umständen,“ » hot 
luttig klqept , too wevt nttm 
fiil kqlt too sai", er hat 
lustig gelebt, da wird nicht 
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mehr viel Geld da sein, 

b. Relative und causale 
Verwendung findet es nicht, 
2. Zeitlich too, mhd., do, 
erscheint nur als Wieder- 
aufnahme einer Zeitbe- 
stimmung, Jov fqvtsic 

joov . . ., too pin i nox an 
khevl kwcst, vor vierzig 
Jahren . . ., da war ich 

noch ein Kerl, sonst steht 
sehmool. Als Verknüpfungs- 
mittel in der Erzählung steht 
neben too noch noot oder 
tvnoot. 

t o o b, n-, Tor, Dim. tqqvlo. 

Dazu Saint., houft. 
t o o u § o, f., Kohlstrunk, mhd. 

torse, D.W. unter dorse. 
t o o f 1, f., Tafel (veraltet), 
jünger taafl. 

t o o 1 8, f., Dohle, mhd. tähele. 
t o o p 8, f., Pfote, Hand 

(scherzw.) mhd. täpe. 
t o o p 1, m., ungeschickter, 

dummer Mensch, ein 

Wimpfener Schimpfwort ; 
deshalb werden die 

Wimpfener (u. auch die 
Hohenstadter) t. genannt, 
Volksk. Es gehört wohl 
zu hd. Tölpel (mhd. dölpel) 
in der Pfalz Toobert, 
Tölpel, toobig , tölpelhaft. 
Kühn, Pälzer Schnitze, p. 
258; vgl. auch alem. tuupl. 
t o o p o x, Dobach, Flurname. 



t o p 1 s o u 1 8, f., Doppelsohle, 
Adj. toplseelic. 

t o p 1 1, Adj. doppelt, t. kn$$t 
heept pesv, doppelt genäht 
hält besser. 

t o r 8 f, n., Dorf, tero/D, 
tqroflo, t kheric mus alfovt 
im t. plaiwo , die Kirche 
muß immer im D. bleiben ; 
s. auch ne St, heft. Teile 
des Dorfes Rapp. sind 
owvtorof oder Sifvteshouf, 
untot ., fooStat. 

torafStraai, f., Torfstreu. 

t o r 8 m 1, m-, einfältiger 

Mensch, zu hd. „Dürmel“ = 
Schwindel, Taumel. 

t o r o m 1 8, turmein, schwan- 
kend gehn, k.dtoromlt, mhd. 
turmein. 

toromlic, Adj. schwindlig. 

totu, m-, Dotter. 

t o u f, Adj., gut, schön, o toufj 
iSo, ein schönes Mädchen, 
hebr., Hspr., Zsch. III. 126 ; 
s. auch masltof. 

t o u f i t, David, Eigenname, 
Dim. toufitlic (bei Juden). 

to u f lam ü un iä, Adj. katho- 
lisch, eigtl. altgläubisch, 
hebr., Zsch. I. 177 ; vergl. 
khatiSomüuniS. 

toul, m., Tunnel, Durchgang 
durch einen Damm, teel, 
teeh, mhd. toi, sw. 
st. f. 
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tout, Adj. tot, tout hiss, 
t. schießen, dazu maust., 
toutv man , toter Mann, 
Flurname, 
tout, m., Tod. 
t o u t o 1 a a t, f., Totenlade, 
toutzlaatJ. 

toutoplaaic, Adj. toten- 
bleich. 

toutopoou, f-, Totenbahre, 
t o u w 9 , toben, kotoupt, t. vn 
9 pluutkSwqqv, toben wie 
ein Blutgeschwür, 
t o u x 9 s, m., Hintere, hebr., 
tu khanS mi am touxss 
malouxm (oder maloux9s) 
du kannst mich am Arsch 
lecken, Zsch. H. p. 177. 
tox, Konj., doch, Bedeut, wie 
im hd. Bemerkenswert ist, 
daß es auch = ja gebraucht 
wird; „ja doch, nein doch“ 
kommt nicht vor. 
toxt, m., Docht, mhd. täht, 

I. § 138. 1. 

toxtu, f-, Tochter, tectvr 3, 
tectvb, häutiger dafür 
maaitb. 

toxtuman, m., Tochtermann, 
traaf, s., taxtraaf. 
traaga, tragen, traak, trecS, 
trect, traago , traakt , kotraag 9, 

II. § 49. 1. 1. a) von le- 

benden Wesen urspr. nur 
gebraucht, haam tr., heim 
tr., b) leblose Gegenstände 



können Subj. sein, tv waagj 
trect, der Wagen trägt, 
aber nie ohne Obj. nie hd. 
„die Büchse trägt.“ 2. a) Auf 
Kleidungsstücke übertragen, 
9 n huut tr., einen Hut tr-, 
doch dafür steht meist 
ufhqwo und aa"h?w9, oder 
oder blos hqwo, v hot 9n 
inovpaat , er trägt einen 
Schnurrbart. Es fehlt „sich 
tragen,“ „ein Namen tr.“ 
b) schwanger sein (von 
Tieren), c) t. von Bäumen 
Feldern, s khapitdal trect 
tsints9, das Kapital trägt 
Zinsen, d) Uneigentl. mit Zu- 
standsbezeichnungen kommt 
es nicht vor (Paul, tragen, 
f.). e) sai n Hksaal tr., sein 
Schicksal tr. Dazu trqctic. 
trqcgv , p9traak, fotraago. 
traagas, n., Tracht, 3 Sees 
tr., eine schöne Tracht, eigt. 
Genitiv zu traag 9. 
traakpaa, f., Tragbahre, 
traam, m., Traum, treem 
(PI.), I. § 74. 2. 
t r a a m 9 , träumen, k»traamt. 
traan, m., Tran, 
traa“, Adv. daran, 
traa'wooga, dranwagen, 
traa H kwookt. 

trai, drei, v khan nqt uf 
trai tseeb, er kann nicht 
auf 3 zählen, traiv. Dreier, 
trilo. Dritter. Dazu trai- 
maltv, traitsqq, traisic. 
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trai, A<y. treu. Auf Nach- 
bildungen oder Be- 
schreibungen kann es nicht 
bezogen werden, auch nicht 
auf das Gedächtnis (dafür 
steht kuut). 

trai, f., Treue nicht häufig, 
mainv trai, , meiner Treu ; 
s. auch seks, mainv seks. 

traimaätu, m., Dreimaster, 
Volksk. 

trai”, drein in trai * kqw», 
etwas zum Verkauften gratis 
geben, an trai n wek, ein 
Milchbrot, das man umsonst 
bei Abnahme von 12 Stück 
erhält, s. pekvtutsat, tap- 
trai n . 

traipänuuB, f., Treib- 
schnur, zu trai-jis. 

t r a i s i c, dreißig. 

traiStekit, Adj. drei- 
stöckig. 

t r a i t s q q, dreizehn. 

t r a i w ft, s. saitraiwv. 

t r a i w e, treiben, traip , traipt , 
traipt , traiwa , katriwa , II. § 
44. Auf die neugierige j 
Frage was traipif was 
treibst du? antwortet man 
Snqk» iwvs prooxfqlt , 

Schnecken übers Brachfeld. 
Sonst Bedeutung wie im hd. 
aptr ., u/tr. 

t r a k 1 6 e 1 1 e, n., Traktätchen, 
traktt’eilin. 



t r a k t a m 6 n t, n., Trak- 
tament, spez. Speise, fiil 
trakt3ment» } vielerlei Speisen. 

traktfiro, traktieren, miß- 
handeln, aber auch bewirten, 
traktimt. 

traläatäo, schwatzen, 
k-JtraldatSt, auch rhein., 
bayr. 

tramp«, m., schwerfällig ein- 
hergehender Mensch, dann 
schwachsinniger Mensch. 

trample, trampeln, h- 
tramplt. 

trampltiin, n., Trampeltier, 
volksetym. Umgestaltung von 
Dromedar. 

t r a n § f i r a, tranchieren, 
tranHiot. 

t r a g k, m., Trank (s). 

trap, m., Trapp, Dim. trqpb, 
v hot trap kmaxt, er 
hat Tr. gemacht. 

trapänta, PI., auch 
trapdntas , Begleiter, s. auch 
maidoras. 

t r a p 0 , m., Stufe der Stiege, 
der Treppe, mhd. trappa , 
sw. m., Treppe, dazu 
Stqqgatr. 

t r a p 0 s, PI., Würste, Hspr., 
Zsch. III. 126. 

t r a s 0 m, m., Faden, Faden- 
bündel von einem Gewebe. 
Das Wort stirbt aus. 
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trauB, f., Trauer, 
t r a u b r 9, trauern, totrauvt. 
trauB ric, Adj. traurig, an 
trauvricv kh&ol, ein trauriger 
(veräehtl.) Kerl, 
traue, trauen, totraut, aam 
tr., einem tr.; totraua. 
t r a u s, draußen, dazu owatr. 
trauwa, f., Traube, einzelne 
Beere, m., ganze Frucht, 
mhd. trübe, sw. m., Dim. 
traiwla. 

t r a x o, m., Drache, 
t r a x t, f-, Tracht, nur in 
a tr. prigl, eine Tracht 
Prügel, sonst sagt man für 
Kleidertracht traagas. 
traxtiunn, m., Dragoner, 
t r $ q b, m., 1 . Dreher, (Hand- 
werker), 2. Art Walzer, 
t r 3 § 9, drehen, drechseln, 
totrqqt; aptr. 
tr§§gB, m., Träger, 
treene, f., Träne, 
t r e e s 1 9, trösten, totreeit. 
t r e f, m., Treff, Subst. zu 
trtfa, treffen, in der Ra. 
jets hoi tain tr., jetzt hat 
man dir die Meinung gesagt, 
mhd. tr'ef. 

t r ef 9, treffen, trtf, triß, 
tri/t, trtfa, trtft, katrofa. 
H. § 47. a. 1. Es bezeichnet 
eine Berührung, ins hqvts 
tr., ins Herz tr., es steht wie 
im hd. mit u. ohne Obj. 



2. Mit persönl. Subj. = Zu- 
sammenkommen, aber nie mit 
sächl. Obj wie „wir trafen 
eine Quelle,“ dafür steht 
fina. 8. tr. bezeichnet die 
Erreichung eines Zieles, doch 
seltener wie im hd., fast nur 
s pilt ü kuut katrofa, das 
Bild ist gut getr., Part., 
„treffend“ fehlt. 4. Mit 
nicht persönlichem Subj. in 
uneigentl. Sinne, s lous hot 
n totr., das Los hat ihn getr. 
In sonstigen Bedeutungen 
(Paul, treffen, 5 — 8) kommt 
es nicht vor. 

treifn, Adj. unrein, hebr., 
Zsch. I. p. 177. Gegenteil 

khouiv. 

t r 3 k, m., Exkrement, Dreck, 
Schmutz, mhd. dr'ec 
tu fviteqS n tr. tafuu ”, 
du verstehst überhaupt 
nichts davon ; von einem, 
der alles verstehn will, 
sagt man, tgo foiteet ta 
trek, tev mus hßnv vs$ra, 
der versteht den Dr., der 
muß Hafner werden, v hot 
tr. am itqto, er ist nicht 
schuldfrei, er hat etwas sich 
zu Schulden kommen lassen, 
iaistr., khiitr., pe^ratr., 
trekipats , s. auch knopl. 

trekfigk, m., Dreckfink, 
dreckiger Mensch, trekfiyka. 

tr§kit, Adj. dreckig. 
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t r q k s 1 a, drechseln, katrqkslt. 
s. trqqv. 

tr^käpats, m., Dreckspatz, 
dreckiger Mensch, 
t r e m v, m., Trichter in der 
Mühle, schwäb. dremel , 

dünner Balken, wohl zu mhd. 
träm. 

t r e n 9 , trennen, katrent , t 
noot tr., die Naht tr. 
t r e p f 1 9, tröpfeln, katrepßt. 
t r § s { i r 9, dressieren, treslmt. 
t rtjS c, in., Drescher, frqsa wi 
an tr., essen wie ein Dr. 
t r tj £ o, dreschen, trqS, tritt, 
trist, treja, trqSt, treSa, 
katroSa ; das Präs, wird 
meist durch tun -f- Inf. um - 
schrieben. 

t r § § f 1 e g 1, m., Dreschflegel, 
mim tr. wiyka, mit dem 
Dr. winken, (hd. mit dem 
Zaunpfahl), vergl. auch 
Sairatoov. 

t r § § k 1 i i) 9, Treschklingen, 
z. Erkl. s. Zsch. IV. 144. 
tr^ämasiina, f.. Dresch- 
maschine. 

tr^ätu, PL, Trester, 
t r q 1 9, treten, tret, tretS, 
tret, trete, ka trete, im Präs, 
kommt auch ee vor. 1. Das 
einfache Verbum ist nicht 
volkstümlich, wohl aber die 
Kompos. ai n tr., uftr. Statt 
„in ein Haus tr.,“ wird 



gesagt in a haus kee", sonst 
gebraucht man für zufälliges 
Berühren tapa, in trqk tapa , 
in den Schmutz treten, uf 
an nagt tapa , auf einen 
Nagel treten. 2. Bestimmte 
Verbindungen: ta ploospalik 
tr., den Blasbalg tr., t origl 
tr., die Orgel tr., am hunt 
uf ta Swants tr., dem Hund 
auf den Schwanz tr., s. auch 
triph. Dazu trit. 

tr^wB, PL, Treber, mhd. 
tr'eber. 

tr^cte, m., Trichter, mhd. 
trehter bis ins 17. Jahr- 
hundert, mlat. tractarius. 

t r $ c t i c, Adj. trächtig, (vom 
Vieh), s. auch patvsic. 

triilapa, m., Tuch, das 
Kindern umgebunden wird 
beim Essen, Dim. triilepte , 
zum folg. Erbe, Schwäb. 
Wortschatz, p. 13. Schraid, 
p. 140; s. auch Slawvte. 
Auch ein schmutziges Kind 
nennt man tr. 

t r i i 1 9, trielen, einen Teil 
der Speisen von den Lippen 
träufeln lassen und sich 
beschmutzen, katriilt, zu 
mhd. der triel, die Lippe, 
der Mund. 

triip, Adj. trübe, Komp., 
Iriiwv, Sub., triipSt, Bed. 
wie im hd. 

t r i i p s a a l, f., Trübsal, tr. 
ploosa , Tr. blasen. 
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t r i i p s a u, f., Triebsau, auch 
triwvh genannt, von Händ- 
lern eingeführte (getriebene) 
Schweine. 

t r i i s 3, f., Drüse, mhd. drüese, 
PI. drüesa. 

t r i i sic, Adj. drüsig. 

t r i k 3, drücken, katrikt, sic 
tr., einem Geschäfte, einer 
Arbeit ausweichen, auch 
heimlich fortgehn aus einer 
Gesellschaft. Dazu triksa, 
truka. 

t r i k 3 n i g, f., Trockenheit. 

t r i k 1 3, trocknen, katriklt , 

mhd. trückenen , über n > 1, 
s. I. § 84. Anm. 2, Pfaff, 
Beitr. XY, p. 180; irukü. 

t r i k s n, m., langsam ar- 
beitender Mensch, zum Folg. 

t r i k s 3, langsam arbeiten, 
v trikst alfovl traa” rum un 
viqvt net fevtic, er müht sich 
in einemfort damit ab und 
wird nicht fertig, s. Paul u. 
drucksen ; mhd. drückezen. 

t r i 1 3, plagen, einexerzieren, 
katrilt. 

t r i 1 i g, PI., Drilling. 

t r il i c, m., Drillich. 

t r i g 3, dringen, iriy, triyf, 
triyt , triya, katruya (s). 

t r i g k 3, trinken, triyk, triyki, 
triykt, triyka, katruyka, 
II. § 46, s. auch saup. 



Uneigentl. kommt es nicht 
vor; trayk, truyk. treyka. 
t r i g k q 1 1, n., Trinkgeld, 
t r i g k 1 a a s, n., Trinkglas, 
t r i p 1 3, trippeln. katriplt , 
1. mit kleinen Schritten 
gehn, 2. treten, haai tr ., 
Heu einstampfen mit den 
Füßen. 

tripstril, Trippstrill, gilt 
als ein Ort, der nicht 
existiert, doch vgl. Schmeller, 
I. 499, Weise, in Kluges 
Zsch. f. deutsche Wort- 
forschung, III. 124 ff. 
t r i t, dritte, s., trat. 
t r i t, m., Tritt, 1. Aufsetzen 
des Fußes beim gehen, uf 
Srit un tr., auf Schritt und 
Tritt, 2. Spur des Fußes, 

3. ein Treten, um jemand 
einen Stoß zu geben. 

4. Yorrichtung zum Treten, 
trithalp, O/s- 

tritl, n., Drittel, 
t r i w a, Adv. drüben, 
t r i w 1 i i r a, plagen, zur Eile 
antreiben, triwltivt , dazu 
auch ein Subst. triwliirvrdi , 
tu hoi amool a tr., du hast 
es aber so eilig, 
t r o o 3, drohen, katroot. 
tropf, m., Tropf, PI. trepj, 
an aiskhaltv tr., ein eis- 
kalter Tropf, (Verstärkung 
von Tr.). 
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tropfa, m., Tropfen, Dim. 
trepjb. Besondere An- 
wendung in Bezug auf 
Arznei. Dazu trepß ?. 
tropfnas, Adj. tropfnaß. 
trosl, f., Drossel, 
trots, m., Trotz, „Tr. bieten“ 
fehlt, dafür trots» ; tsurn 
trots, zum Tr., (s. auch 
posi) ; trots tem Slqcto 
’wqto, trotz dem schlech- 
ten Wetter, sonst un- 
gebräuchlich, s. tox. 
t r o t s o, trotzen, k» tratst. 
t r o u k, m., Trog, PI. treek, 
Dim. treekb ; dazu paktr., 
prunntr ., Stoustr. 
t r o u ä t, m., Trost, vr iS n$t 
red pai tr., er ist nicht 
recht bei Verstand. Dazu 
treeSt 9. 

t r u f, darauf, 
t r u k, m., Druck, 
t r u k 9, drucken, kotrukt. 
trukit, Adj. trocken, s. 
trikb. 

t r u m, Adv. darum, 
t r u m, n., Ende eines Fadens, 
auch übertragen s trum 
keet tn aus, er verliert den 
Faden seiner Rede, v kkans 
trum nß fin), er kann das 
das Ende (einer Geschichte) 
nicht finden, in aam tr. 
fovt, in einem fort, mhd. 
trum. 



t r u m 1, f., Trommel, 
trumh. m., Trommler, 
t r u m 1 9, trommeln, kotrumlt. 
trumpf, m., Trumpf (im 
Spiel). 

trumpfe, trumpfen (im 
Spiel), kotrumpft ; s. auch 
uftr. 

truna, Adv. drunten, 
t r u g k, m., Trunk, »n tr. 

wasv, ein Tr. Wasser, 
t r u t s 9, trotzen, kstrutst. 
Wenn ein Kind trutzt, so 
singt man die alten Verse: 
truts nß sou, truts nß sou f 
s kkumt 9 tsait, wfvs witv 
frou! 

trut§l, f., verächtl. Be- 
zeichnung einer beleibten 
Frauensperson. Urspr. eine 
Liebkosung, da das Wort 
zu mhd. trüt traut gehört. 
Schm. I. 681. 
t r u u w 1, m., Trubel, 
t s a a i c e, n., Zeichen, Uhr- 
zeiger, vr iS sai n s tsaaicss 
9 n SuuStv, er ist seines 
Zeichens ein Schuster, 
II. § 4. 2 ; puuxts., letsots. 

t s a a i c 1 9, ältere Form für 
Zeichnen, jünger tsaaicn 9, 
kotsaaiclt. Es bezeichnet nur 
noch das Stechen der 
Ameisen, vr iS kotsaaiclt 
woro, er ist gestochen 
worden. 
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t s a a i c n 9, zeichnen, katsaaicnt. 

Bedeut, wie im hd. 
tsaal, f., Zahl, tsaab, mhd. 
zal. Dazu tsecla, fvtseela , 
pa tsaab. 

t s a a 1 9, zahlen, katsaalt. 
t s a al i r), f., Zahlung, 
ts a al t aak, m., Zahltag, 
tsaam, m., Zaum, tseem. 
tsaam, At\j. zahm, tscemv , 
tseemSt; tseem». 
tsaa“, m., Zahn, tsee n , 
tsee n b, tsee" piek», die 
Zähne zeigen. Dazu tsaa n - 
flaaiS, lsaa H luk», pakats., 
aaukts., Volksk. 
tsaa na, zahnen, katsaant. 
tsaa na, f., länglicher Korb, 
mhd. zcine. 

tsaa n flaai§, n., Zahnfleisch, 
t s a a " 1 u k 9, f., Zahnlücke, s. 
luka. 

t s a a ” r a f 1, f., Mund mit 

vorstehenden Zähnen, 
t s a a “ w e e, n., Zahnweh, 
t s a a t, Adj. zart, tsqevtv, 
tsqevtSt. 

tsaik, 1. m., Zeug, gewebter 
Stoff, der für Kleidungs- 
stücke verwendet wird, dazu 
tsaiksuu. Paul, Zeug 3. 

2. n., Gerät, dazu Strikts., 
faivts., Spülts ., neets., Paul, 1. 

3. Einige Kompos., die Stoffe 
bezeichnen, sind ebenfalls 
Neutra, waists., pets. Paul, 4. 



4. Die eigtl. Bedeutung ist 
verdunkelt in der Ra 
v hots ts. tafsuu, er hat 
das Zeug dazu. 5. Der 
urspr. Genitiv tsaiks ist zur 
Kollektivbezeichnung mit 
verächtlichem Nebenbegriff 
geworden, tums tsaiks, 
dummes Zeug, lumpatsaiks, 
Lumpenz. In diesem Sinne 
kommt auch katsaiks vor, 
II. § 5. 2. 

tsaikäuu, m., Zeugschuh. 

tsaisalic, Adj. dünn. 

t s a i s i c, m., Zeisig. 

tsait, f., Zeit, tsaita. 1. Zeit- 
punkt, um tiis ts., zu dieser 
Z., untv tv ts. (sa, zwischen 
den Hauptmahlzeiten essen, 
s. tsuntvn, fun ts. tsu ts., 
von Z. zu Z., siS ts., es 
ist Z., tu hoS ts., es ist 
hohe Z. für dich, pai ts., 
bei Zeit. 2. Es bedeutet 
einen Zeitraum von größerer 
Ausdehnung, wintvsts., 
Wintersz., ti kuuta tsaita 
sen rum, die guten Zeiten 
sind vorbei. 3. Weiterhin 
bezeichnet es ein Quantum 
ohne Beziehung auf einen 
Moment, latji ts., lange Z., 
wemc ts., wenig Z. In der 
Verbindung mit „haben“ 
und der Negation „kein“ 
steht der Genitions partitivus, 
i hap khai n tv ts., ich habe 
keine Z-, H. § 5. 2. 

14 
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4. ts. piita, einen grüßen, 
6. Als Interjektion kommt 
ts. vor in o tu liiwi ts. ! 
o du liebe Z.I 

t s a i t i r), f., Zeitung, tsaitirja. 
tsaitic, Adj. zeitig, reif, 
(dies fehlt). 

t s a k b r 9, zackem, pflügen, 
katsakvt. Im 16. Jahr- 
hundert sagte man zacker 
gehrt = pflügen; dies liegt 
noch vor in alem. zacker goo. 
Zu diesem zacker bildete man 
dann das Verbum ts., 
I. § 142. 

t s a k a, ra., Zacken, 
tsakit, Adj. zackig, 
t s a m 9, Adv. zusammen, 
tsamofalte, zusammen- 
falten, tsamakfalt. 
tsamolaafa, zusammen- 
laufen, tsamaklofa. 
tsamolaima, zusammen- 
leimen, tsamaklaimt. 
tsamalaita, zusammen- 
läuten, tsamaklita, im 
■wq^renta ts., während des 
Zusammenläutens. 
tsamaleega, Zusammen- 
legen, falten, tsamakleekt. 
tsamapf^rica, zusammen- 
pfercheu, eng zusamraen- 
sperren, tsamakap/erict. 
tsamaraisa, zusamraen- 
reißen, tsamakrisa. 
tsamaraima, zusammen- 
reimen, tsarnakraimt. 



tsamarota, zusammenrotten, 
tsamakrot. 

tsamaruka, zusammen- 
rücken, tsamakrukt. 
tsamaSlaaga, zusammen- 
schlagen, tsamakflaaga. 
tsamaärumpfa, zusammen- 
schrumpfen, tsamaksrumpft. 
tsamatatSa, zusammen- 
fallen (von weichem Obst), 
tsamakatatst. 

t s a m a w i k la, zusammen- 
wickeln, tsamakwiklt. 
tsarja, f., Zange, Dirn. 
tserjla; dazu paists. 

tsapfa, m., Zapfen, dazu 
aisis., tanats., aa”ts. 
tsaseras, PL, Lohn des 
Maklers, Hspr., Kehrein: 
sasseras, hebr., Zsch. I. 177. 
tsau“, m., Zaun, PI. tsai", 
dazu ai H tsaaina. 
t.sausa, zausen in fvts. 
tsau wb, m., Zauber (s). 
tsauwBkhunöt, f., Zauber- 
kunst. 

t s a u w b r 4 i, f., Zauberei (s). 
t s a w a 1 i c, Adj. zappelig, 
t s a w 1 a, zappeln, katsawll. 
t s a w 1 f i 1 i p, m., Zappel- 
philipp, zappeliger Mensch, 
t s q q, Adj., zäh, zurückhaltend 
in Ausgaben, ts. wi housa- 
letv, zäh wie Hosenleder. 
Dazu tsqqnawl. 

t s o 0, zehn, mit völligem 
Schwund des Nasals, tsqenv 
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Zehner, /«•£/, zehender./jff«/'/, 
Zehntel. Als Kundzahl ist 
es sehr beliebt, khai" ts. 
kail priys tni aus m haus , 
nicht zehn Gäule bringen 
mich aus dem Hause, un 
wan tse^mool, und wenn 
zehnmal = und wenn auch, 
tseetnool hawis m ksaat, 
sehr oft habe ich es ihm 
gesagt, vgl. huntvt. 

t s $ e ä t, Adv. zuerst, s. auch 
s$v$t. 

t s q e, m., Zehe, mhd. zshe, 
stm, stf, n. §. 1. 

tseela, zählen, kstseelt ; 
fotseete. 

t s e e m 9, zähmen, kstseemt. 

t s $ § n a w 1, m., Geizhals, 

zu tsff. 

t s s § r e, zehren, kstseevt, 
nicht häufig, nur intr. J um 
Zpck ts., vom Speck zehren, 
s. fots. 

t s q q r i g, f., Zehrung, Aus- 
zehrung. 

t s q k, m., Zecke, tsqks, mhd. 
zecke, swmf. II. § 1. 

t s 9 1 a a t, m., Salat, zur Erkl. 
I. § 100 Anm. Lenz, 1. 50. 
Dazu akvts., antü/ists ., 
khatoßts., wovSls. 

tstjlnric, m., Sellerie, frz. 
cileri, mit deutscher Bil- 
dungssilbe versehen, I. § 100, 
Anm. 



t s q 1 1, n., Zelt (s). 
tsentn®, m., Zentner, auch 
tssnlv, mhd. zentsnaere. 
tsapantn, selbander, an „zu“ 
angelehnt, Schwund des 
unbetonten l, I. § 85. Das 
Wort stirbt aus. 
t s e p f 9, Zöpfen, Zöpfe 

flechten, kstsepß. 
t s $ r 9, zerren, kstsqvt. 
t s § r 9 f 9, zerfen, streiten, 
Wortwechseln, kstsqrsß. 

t s e 1 1, m„ Zettel, dazu 
teykts. Dazu ßtseth. 

1 8 q c, f., Zeche, Betrag für 
das im Wirtshaus Verzehrte, 
t s § c 9, zechen, kstsect. 
tsQcprQlv, m., Zechpreller, 
ts i, s. st. 

tsifu, f-, Ziffer, tsifvrs. 
t s i f n p 1 a t, n., Zifferblatt, 
tsigl, m., Ziegel, 
t s i g lv, m., Ziegler, 
t s i g 1 9, mit Ziegeln decken 
(ein Dach), kstsiglt. 
t s i g 1 h i t a, f., Ziegelhütte, 
Ziegelei. 

t s i g 1 S t a a i “, m., Ziegel- 

stein._ 

tsiiga, ziehen, tsiik, tsiikl, 
tsiikt, tsiigs, kstsougs , 
II. § 45. 2. Der alte 
Wechsel von h und g ist zu 
gunsten von g ausgeglichen. 
1. trans., ts viaags ts., den 
14* 
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Wagen z., Verwendung im 
ganzen wie im hd., Paul, 1. 

2. Reflexiv, s khv(cv hot sic 
tsamokotsougz, das Geschwür 
hat sich zusammengezogen. 

3. Intr., Perf. mit sai" um- 
schrieben, vr if footkztsougj, 
er ist fortgezogen. 4. s tsiikt, 
es zieht, es ist Durchzug. 
Dazu aa n ts., nooxts., umts., 
u/ts., tsuuk , tsuxt , tsukj. 

ts iik a m r i i m o, m., Geld- 
beutel, der mittelst eines 
Riemens zugezogen wird, 
eigtl. imperat. Bildung. 

tsiil, n., i. Ziel, festgesetzter 
Punkt beim Schießen, 
2. Termin, Zahlungstermin, 
ufs tsiil, im Gegensatz zur 
Barzahlung, Termin für 
Umzug von Dienstboten. 

tsiil 9, zielen, kttsiilt , nicht 
uneigtl. 

t s i i me, m., Rückenstück 
(von Rehen oder Hasen), 
vgl. luml. 

t s i i ” t g 1 b, m., Zinnteller, aber 
tsin. 

t s i i c a, f., Ueberzug, tsiicb , 
khoppsts., mhd. zicchc , gr.- 
lat. theca. 

t s i k ä i n e, m., Zigeuner, 
tsikdinori, Zigeunerin. 

t s i k i 1 o, n., junge Ziege, 
tsikilin, s. auch kaais , hqtl. 
tsikibsßaaii, Fleisch von 
jungen Ziegen. 



t s i k ö o r i, m., Cichorie. 
t s i 1 1 n t b, m., Cylinder, auch 
Cylinderhut. 

t s i m e, n., Zimmer, L.W. aus 
dem hd. (s), s. ituwj, 
khamvrt. 

t s i m b m a n, m., Zimmer- 
mann, PI., tsimßlait. 
t s i m b p a 1 i i b, m., Parlier 
der Zimmerleute. Heute 
kennt man einen solchen 
nicht mehr, und so stirbt das 
Wort aus. 

tsimeplats, m., Zimmer- 
platz, tsimvplqts. 
ts i m 9 t, m , Zimmet. 
tsimatkhuuxe, m., Zim- 
metkuchen. 

t s i m 9 1 § t q b n, m., Zimmet- 
stern, ein Weihnachtsgebäck, 
tsimpelic, Adj. zimperlich, 
tsin, n., Zinn, dazu tsii H lelo. 
tsiijke, m., Zinken, scherzh.: 
lange Nase. 

tsinthiitle, n., Zünd- 
hütchen, tsinthiitlin. 
t s i n t h o 1 1 s, n., Zündholz, 
tsintheltsD , tsintheltsb. 
t s i n t s, m., Zins ; haus/s., 
fotsintsi. 

t s i p e 1 1 9, n., kleine Pflaume, 
Mirabelle, schwäb. zibarten, 
zipperlen , PL, Prünellen, 
Schmid, p. 647., bair. zipper, 
zippert , zippertb , Art 
kleiner Pflaumen. Vermutlich 
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zu „Cypern“, da die Frucht 
auch Cyperpflaume heißt, 
tsipfl, m., Zipfel, Dim. 
tsipfih. 

t s i p f 1 e, in kleinen Zügen 
trinken, kotsipflt. 
t s i r i k 1, m., Zirkel, 
t s i t e, f„ Zither, tsitoro. 
t s i t e r 9 , zittern, kstsitvt , v 
hot ksts. wi ejpis laap, er 
hat gezittert wie Espen- 
laub. 

tsitrüuna, f., Citrone. 
t s o b n, m., Zorn, tsgvnte, 
on tsovn wi 9 haus , ein Z. 
wie ein Haus; fotsqvn 9. 
tsounikl, m., zorniger 
Mensch, eigtl. Zornnikolaus, 
t s o k o, zocken, wiederholt 
ziehen, spez. mit dein Leit- 
seil oder Zügel, kotsokt , 
mhd. zocken. 

tsol, m., Zoll, Längenmaß, 
Abgabe. 

t s o o r a s, m., Streit, hebr., 
Zsch. I. 177; i hap ts. 
mit m, ich habe Streit mit 
ihm. 

tsoox 9, m., Docht, 
t s o o x 9 p i i r 9, f., eino 

Birnensorte von dünner, läng- 
licher Gestalt. 

t s o p f, m., Zopf, tsepf 
tsepß9. Nicht übertragen ; 
tsep/9. 

t s o p f 9, zupfen, k9tsopft, 



hopfo ts., Hopfen z., 
I. § 41. a. 

tsot, f., Gießer der Gieß- 
kanne. 

t s o 1 1, m., Flausch von 

Haaren, von „Zotte“ ab- 
geleitet. 

t s o w 1 a, an den Haaren 

ziehen, kotsowlt. 

tsukn, m., Zucker, Dim. der 
Kinderspr. tsukvl9 , mlat. 
zucara, welches aus dem 
Arabischen stammt, khantlts. 

tsukttric, Adj. von Zucker. 

t s u k v h u u t, m., Zuckerhut, 
PI. tsukvhiit. 

t s u k a, zucken, k9tsukt. 

tsup, f., Zunge, tsuy», 
tsiyb, v hot hoor uf tv 
tsuy, er hat ein gefährliches 
Mundstück. 

tsunt^n, in der Wendung 
ts. qs9, vespern, unter der 
Zeit (um 9) etwas essen, 
geht auf ahd. ze untarne, 
zurück, I. § 142, Anm. 1. 
Dazu wird ein Verbum ge- 
bildet, tsuntvr9, vespern, 
ferner tsuntvnprout, Früh- 
stückbrot. 

tsuntl, m., Zunder, mhd. 
zundel. 

tsuu, tsu, tso, Adv. zu, tsu, 
ts9, Präp., 1. Als Präp. 
hat es den Dat. nach sich, 
A. bei Ruhelage, a) tso 
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//a//r;i«,zuHeilbronn (s), doch 
tahaam — zu Hause, uf m 
lant, zu Lande, am tiS , zu 
Tisch (sitzen), im pet liga, 
zu Bett liegen, rqctv hant , 
zur rechten Hand, phqv 
waaga, zu Wagen, phqv Sif 
zu Schiff. Doch sagt man 
tsum fcnSto naus, zum 
Fenster hinaus, b) Auf die 
Zeit übertragen, tsuv rqcta 
tsaii, zur rechten Zeit, tsa 
naxt eso, zu Nacht essen, 
aber mitdak qsa, zu Mittag 
essen, an ta ouStvn , zu Ostern, 
c) tsqvft, zuerst, tsletSt , zu- 
letzt, tsu tswaait, zu 
zweien, B. Es bezeichnet 
die Bewegung zu einem 
Punkte, a) kee tsum 
suutmt geh zum Teufel! 
tsu tv paict, zur Beichte, 
tsu tv hoxtsic , zur Hochzeit, 
aber an pruna , an den 
Brunnen, in t khqric , in die 
Kirche, in t Suul , in die 
Schule. Formelhaft fun 
haus tsa haus , von Haus zu 
Haus, fun taak tsa taak, 
von Tag zu Tag. Vor Orts- 
namen wird tsu sehr 
selten verwendet, ebenso 
ist hd. nach wenig ge- 
bräuchlich, uf Wimpfa kce’\ 
nach Wimpfen gehn, b) tsu 
drückt das Verhalten aus, 
aus fraintsaft tsu am, aus 
Freundschaft zu ihm, vr iS 



p/etvric tsu am t er ist Pate 
zu ihm. c) Es bezeichnet 
das Erreichte, tsu lüp tau H , 
zu Liebe tun, tsum trots, 
zum Trotz, v taaukt tsu 
niks, er taugt zu nichts, 
d) Eine besondere Art des 
Zieles ist die Überführung 
eines Gegenstandes in einen 
andern Zustand, tsu prai 
fvkhoxa , zu Brei verkochen 
etc. e) Häufig steht der 
Infinitiv mit „zu“ im hd., 
in der Ma. ist er seltener 
nach Verben der Bewegung, 
so sagt man nicht „er gehl 
Wasser zu holen,“ sondern 
verwendet statt dessen 2 
koordinierte Hauptsätze. 
Wohl steht aber nach „sein“ 
der Inf. mit zu. Wie im 
hd. wird der Inf. mit „zu“ 
auf den Ausdruck von Ob- 
iektsverhältnissen ange- 
wendet, v hot fvSproxa tsu 
khuma, er hat versprochen 
zu kommen. Sonst bevor- 
zugt die Ma. statt Inf. mit 
„zu“ die daß = Sätze. 
2. Adv. ap un tsuu, ab 
und zu, in adj. Flexion wie 
in Hsch. kommt vor 
a tsuani tiiv , eine zuene 
Türe. In Verbindung mit 
Präp. steht tsuus, Wimpfa 
tsuus , nach Wimpfen 
zu, ferner haam tsuus, 
heim zu, naus tsuus , hinaus 
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zu ; als tsuu, immer zu. 
Sonst steht „zu" vor Adj. 
und Adv. Abweichend vom 
hd. bedeutet tsuu soviel als 
„besonders,“ in der Verb, j 
un tsuu wan , und be- 
sonders wenn, un tsuu im 
•winto, und besonders im 
Winter. In Verbalzu- 
sammensetzungen ist kein 
wesentlicher Unterschied 
zwischen dem hd. und der 
Ma. Nom. Zuss. sind selten, 
es findet sich tsuuSlaak . 
Zuschlag, tsuuftant, Zustand, 
tsuufal , Zufall, tsuukhun/t , 
Zukunft. 

tsuuk, m., Zug, PI. tsiik. 
t s u u k 3 w 9 , zugeben, ein- 
räumen, tsuukew». 
tsuuklapo, zuklappen, 
tsuuk» klapt. 

tsuukuko, Zusehen, tsuu- 
kskukt. 

tsuulainro, bremsen, tsuu- 
klaivt , s. laiv. 

t s u u m o s, PI. Knochen, 
hebr., Hspr., Zsch., III. 126. 
tsuupritnro, mit Brettern 
eine Oeffnung schließen, 
tsuukipritvt , s. prit. 
tsuusetse, zusetzen, tsuu- 
ksetst, k$lt ts., Geld zus. 
tsuuSlaago, zuschlagen, 
tsuukUaag ». 

tsuuöliise, zuschließen, 
tsuukSlos». 



tsuuänapo, zuschnappen, 
zugehn (von einer Türe) 

tsuuklnapt. 

tsuuätant, m., Zustand. 
tsuuStope, zustopfen, tsuu- 
kstopt. 

tsuutsiiga, zuziehen, con- 
trahere, tsuukstsoug». Auch 
3 kraykit ts., eine Krank- 
heit zuz. 

tsuw*, m., Zuber, tsiwv, 
tsiwvl». 

tsuxt, f., Zucht, paamts., 
Baumzucht, fiitsuxt, Vieh- 
zucht. 

tswaa, Adv. zwar (sehr s.). 
tswaai, n., zwei, s. tswee. 
twaifl, m., Zweifel, dazu 
fütswatfte. 

tswako, zwacken, s. aptsw. 
tswap, m., Zwang (s), dazu 
tswerj 3. 

tswatslo, s. fvtswatsh. 
tswQun, m., Zwirn (s). 
tsw^nno, schnurren (v. d. 
Katze), kftswgvnt. 

tswee, m., zwei, tswuu, f., 
tswaai, n., mhd. zwene, m., 
zwo, f., zwei, n., tswaaio- 
tswantsic, zweiundzwanzig, 
II. § 30, tv tswaait, der 
zweite; s. auch tsopantv. 

tsw§k, m., Zweck (nur übertr.), 
dazu tswikl. 

tsw$k§to, f., Zwetsche; der 
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Unterschied zwischen Zw. 
und Pflaume ist genau inne- 
gehalten. 

tswekätakhuuxa, m., 
Zwetschenkuchen, 
tsw^kätalainra, f., Zwet- 
schenwein, s. laivra. Volksk. 
tsw^kätena, m., verkrüp- 
pelte, im Wachstum zurück- 
gebliebene Zw., tswekttanara , 
Lenz, II. 17. 

tsw^käteprai, m., Zwet- 
schenbrei. 

tswtjkätawasn, n., Zwet- 
schenwasser. 

tswelf, zwölf. Über die 12 
Nächte s. Volksk. 
tsweijä, zwängen, katsweyt. 
tsw^rik, m., Zwerg. 
tsw§r8wlo, s. fvtswcrazvlt. 
t s w § r i c s a k, m., Zwerch- 
sack, zu mhd. twerch , dazu 
auch mvtswfric. 
tswiipak, m., Zwieback, 
Gegensatz ai n pak. 
tswiko, zwicken, katswikt; 
fvtswikt. 

tswikl, m., Zwickel, keil- 
förmiger Einsatz am Hemd, 
Kleid, mhd. zwickel. 
tswiktonn, m., Zwitter, 
volksetym. entstellt aus mhd. 
zwitarn. 

tswilii), ra., Zwilling, 
tswilic, m., Zwillich, Stoff, 
zu „zwei“ gehörig. 



t s w i r) o, zwingen, tswiy, 
tswiyS, tswiyt, tswiya, ka- 
tswurjy; es hat nur die 
Bedeutung nötigen, nicht 
einen Menschen bewältigen, 
besiegen, dafür paita. 
Höchstens wird es in Bezug 
auf Speisen und Getränke 
angewendet. 

tswiäa, Präp., zwischen, 
Bedeut, wie im hd. 
tswitu, m., Zwitter, mhd. 
zwitarn , s. tswiktovn. 

tswitsura, flimmern, (vom 
Schnee), katswitsvt, im 
Taubergrund flimmern von 
der Hitze. 

tswiwl, f., Zwiebel, Dim. 
tswiwila, I. § 135. 

tswiwla, 1. zwiebeln, mit 
Zwiebeln versehen, 2. aan 
tsw ., einen bestrafen, heim- 
suchen, katswiwlt. 
tunäl^cta, s. uuvSl^cta. 
tu ft, m., Duft, kalter Nebel, 
tuk, m., böser Streich, in der 
Ra aam an t. tau ”, einem 
einen bösen Streich spielen, 
mhd. tue stm. 
tukäato, m., Dukaten, 
t u k 9, sic, ducken, sich, 1. eine 
schnelle Bewegung nach 
unten machen, 2. auch nach- 
geben, katukt. 

tükmaisn, m., Duckmäuser, 
schweigsamer, zurückhalten- 
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der Mensch, dem man nicht 
recht trauen kann, 
tulopaana, f., 1. Tulipane, 
Tulpe, 2. törichte Frauens- 
person. 

t u 1 1 a, dulden (s), kitult, 
häufiger laiti ; kitult. 
tum, Adj., 1. dumm, timv, 
timst , tum wi saipaumStrou , 
dumm wie Säubohnenstroh, 

2. betäubt, schwindelig, 
swevt aam kants t. im 
khopf, es wird einem ganz 
dumm im Kopfe, 
tumkhopf, m., Dummkopf, 
turnkhepf. 

t u m 1 9, sich beeilen, kitumlt, 
tuml ti! beeile dich ! zu 
mhd. tumel. 
t umpak, in., Tombak, 
tumpf, Adj. dumpf (s); 
fotumpfi. 

tunuStic, m., Donnerstag, 
tv krii* /., der grüne D. 
t u i) k 9, tauchen, kituykt; t. 
vertritt überall das fehlende 
„tauchen“, 1. trans. j prout 
in ti khafee t., das Brot in 
den Kaffee tunken, 2. intr. 
vr iS untvkituykt , er ist 
untergetaucht. 3. refl. v hot \ 
sic kituykt, er ist unterge- 
taucht. 

tugkula, n., Stück Brot oder 
Weck, das man in eine 
Flüssigkeit tunkt; s. auch 
raitv. 

tu i) kl, Afij. dunkel, im 



tuykli iS kuut muykli, im 
Dunkeln ist gut munkeln, 
tunät, m., Dunst, 
tun tu, m., Donner, 
tun tu ra, donnern, kituntvt. 
tuntustii), eigtl. Donnersding, 
in der Ra. aan t. fuSlaagi , 
einen kräftig durchprügeln; 
ich fand dieses Wort sonst nur 
im Schwäb., Schmid, p. 133: 
als Verstärkungswort, das 
Donnersding , der Donners- 
kerle. 

tuntuäl^ctic, eigt. donner- 
schlächtig, verdammt, ver- 
flucht, in tuntvSlecticv khqvl , 
ein verdammter Kerl. Auch 
dies nur als Schwäb. be- 
kannt. Wieland übersetzt 
mit t. Lucians t yßQomtgo;. 
tuntramasic! Fluchwort, 
tuntrewijtu! Fluchwort, 
tuplee, n., Doubl6, im Kegel- 
spiel, wenn beide Parteien 
die gleiche Zahl von Kegeln 
werfen. 

turic, Adv., Präp. durch. 
Bed. wie im hd., doch fehlen 
die Zuss. wie „hindurch, 
durchhin, durchaus, herdurch, 
durchher“, doch turic rum, 
durchherum, ringsherum, 
turichaauga, durchhauen, 
turickhaaugi. 

turicheclo, durchhecheln, 
übertr. über einen schimpfen, 
turickheclt. 
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turicmaS, m., 1. Durch 

marsch, 2. Diarrhöe, 
turicmaöiiro, durcbraar- 
schieren, turicmaSiivt . 
turicprene, durchbrennen, 
durchgehn, turickopnnt. 
turictraiwe, durchtreiben, 
turidriw 9, schlau, ver- 
schlagen. 

turiewaliko, durchwalken, 
durchprügeln, turickwalikt. 
tusalic, Adj. schläfrig, 
t u s 1 a, leicht schlafen, halb 
schlafen, kotuslt. 
tusltii«, n., Duseltier, 
Scheltwort für einfältiges 
Frauenzimmer. 

tuS, m., Tusch, feiernder 
Schall von Musikinstru- 
menten. 

t u s o, dämpfen, unterdrücken, 
k»tu$t, v hot n kot. y er hat 
ihm die Meinung gesagt, 
t u S 1 o, heimlich reden, k>- 
tuslt. 

tuSt«, Adj. düster, mhd. 
duster. 

tuto, f., Düte. 

tutlo, schlecht blasen mit 
einem Instrument, kotutlt ; 
zu hd. „Tute“. 

tutsot, n., Dutzend, » tutsitv 
siwi , etwa sieben D. (vgl. u. 
Itik), dazu pekvt. 
t u t s w i t ! sofort ! frz. toute 
de suite. 

tuu, Pron. du, (betont), un- 
betont tu (proklitisch), 



t (enklitisch), tu soS k/iüms, 
du sollst kommen (Hauptton 
auf khutno), wii t mit, wie du 
willst (Hauptton auf wii). Bei 
der Inversion verschwindet 
„du“ völlig: was wit? was 
willst du? Der alte Genitiv 
din findet sich nur bei 

kh$en, s khqcot tai ", es 
gehört dir. Der Dativ 
lautet betont tiv, unbetont 
tv, der Akk. betont tiic und 
unbetont ti. Der Nom. 
Plur. heißt tiv, tv 
II. § 38, der Dat. und 

Akk. Plur. aic betont, ic 
unbetont. H. § 83. Über 
die Arten der Anrede s. 

Yolksk. Gern gebraucht 
man tu, wo hd. „man“ steht, 
tu maafti , man meint; die 

Mundart ist auch hierin 
konkreter als das hd. II. § 
40, Schmeller, Ma. B. § 737. 
Anm. Dazu tautso, tuutso. 

tuun^kuut, m., Tunichtgut, 
Taugenichts. 

tu us, f., Dose, dazu Snup- 
tswakst. 

tuusmaa”, Adv. langsam, 
frz. doucement , vr is awail 
kants l„ er ist eben ganz 
ruhig. 

tuux, n., Tuch, 1. Stoffbe- 
zeichnung, seeglt., wakst., 
spez. Leinwand, PI. tuux. 
2. Zeugstück aus jedem 
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Stoff, PI. tiicv, dazu Snup- 
tiicl >, hant., pel., tiit. 
tuwäk, m., Tabak; Snup- 
tewak. 



U. 

u f, auf, 1. „in die Höhe,“ mit 
Akkus., uf ts pqrik, auf den 
Berg; das Aufgeben einer 
■bisherigen Ruhelage bezeich- 
net uf in den Zusammen- 
setzungen ufkee", aufgehn 
(vor allem vom Teig gesagt), 
uflaaß, auflaufen, ußpriyj, 
aufspringen, ufhecw3, auf- 

heben, uftsiiga , aufziehen, 
(3 kaaisl», ein Zicklein), uf 
max3 , aufmachen, ufkhox » , 
aufkochen, ufwaks 3 , auf- 

wachsen, ufkuks, aufsehen, 
ufhelfs , aufhelfen, ufrict ? , 
aufrichten, ufploosz, auf- 

fclasen, ufpau3, aufbauen, 
ußees3, auflesen, ußaaig», 
aufjagen, ußtewvr3, auf- 
stöbern, ußraiv>3, auf- 
treiben, ußuuß , aufrufen. 
Ein Antreiben zu einer 
Tätigkeit in ufhets3, auf- 
hetzen. Verblaßt ist der 
urspr. Sinn in ufwaxs, auf- 
wachen, ufweka, aufwecken, 
ufwg&, aufwaschen, Wieder- 
herstellung eines früheren 
Zustandes, ufwer3m3, auf- 

wärmen, ufpegh , aufbügeln. 



Entsprechende nominale Zu- 
sammensetzungen sind : uf 

kay, Aufgang, ufitant, Auf- 
stand, ufiaaf Auflauf, uf 
tsuuk , Aufzug; dazu das 
Adj- ufrcct, aufrecht. An- 
gelehnt an ein Subst. in 
pqriküf, bergauf. Richtungs- 
bezeichnung in uf Wim pf 3 , 
nach Wimpfen, uf Man3tn, 
nach Mannheim. Ferner 
berührt sich uf mit „offen“, 
ufmax3 , aufmachen, ufprecs, 
aufbrechen, ufraiss, auf- 
reißen, uftriks, aufdrücken, 
ufhak3 , aufhacken, ußnepß , 
aufknöpfen u. a. ; ußtee * , 
aufstehn, ufplaiws, autbleiben, 
uflos3 , auflassen. 2. uf als 
Präposition : a) sie drückt 

zunächst aus, daß der Gegen- 
stand von oben her berührt 
wird, uf m houf auf dem 
Hofe, uf nt wosd, auf dem 
Wasser; weiterhin uf m 
pukl , auf dem Rücken, uf 
bezeichnet Vorgänge, die an 
einem Platze stattfinden : 
uf m paal , auf dem Ball etc. 
b) Bildliche Ausdrücke : uf m 
tarn sai n , auf dem Damme sein 
(gesund sein), ufm h(vts3, auf 
dem Herzen, uf ts khopf Ueh , 
auf den Kopf stellen, ufs 
tappet prirj3 , aufs Tapet 
bringen, uf ts man khumi 
tswaai klaas, auf den Mann 
kommen zwei Glas ; w^nt 
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uf epJs leegi , Wert auf 
etwas legen, uf in ai n fal 
khunu, auf einen Einfall 
kommen, uf epis aa H khunu 
Iosj, auf etwas ankoramen 
lassen, j kkumt truf aa H , 
es kommt darauf an, t Sult 
uf aan Hiwi , die Schuld auf 
einen schieben, c) uf mit 
Akkus, ohne Verbum der 
Bewegung : uf qenwovt, 

auf Ehrenwort, uf mai n 
wovt, auf mein Wort, d) Es 
bezeichnet das Ziel : uf 

epjs lous raiti, auf etwas 
los reiten u. a., von der 
Zeit: s keet uf tseem, es 
geht auf 10 Uhr. 
u f a a r o, auffahren, ußfaan. 
u fonthalt, m., Aufenthalt, 
u f h e e w o, auf heben, uf 
khouivi. 

u f h § 1 f o, aufhelfen, ufkholfi. 
u f h e rj k o, aufhängen, uf 
kheykt. 

u f k a w 1 o, aufgabeln, auf- 
treiben, ußikavilt. 
u f k e e ", aufgehn, ufkay » . 

1. vom Teig, von Pflanzen, 

2. von Gestirnen. 

u f k w o, aufgeben, ufkqwi, 
i kStft »., ein Geschäft auf- 
geben. 

ufkotruntse, Part., auf- 
gedunsen. 

ufkatuntnt, Part, aufge- 
donnert, aufgeputzt. 



uflaata, aufladen, ufklaati. 
uflaiuro, die Bremse des 
Wagen aufmachen, ufklaivt ; 
s. miki. 

u f 1 e e g a, auflegen, ufkleekt. 
u f 1 i g 9, aufliegen, ußlegi, 

1. von Kranken : sich wund 
liegen. 2. unpers. j likt 
mvr uf, es liegt mir auf, 
ich habe keine Lust, es zu 
tun. 

ufmaxo, aufmachen, uf- 
kmaxt. 

ufp9k§§ra, auf begehren, sich 
auflehnen, ufpik$$vt. 
u f p h a k 9, aufpacken, uf ki- 
phakt. 

u f p i n a, aufbinden, ufkipum , 
aam in pcev ufp., einem 
etwas weis machen, 
ufrafa, aufraffen, uf kraft. 
u f r a i w 9, aufreiben, ufkriws. 
ufrect, Adj. aufrecht, 
u f r i c 1 9, aufrichten, ufkrict. 
ufruuu, m., Aufruhr, 
ufsats, m., Aufsatz, ufscts. 
u f § 1 a a g o, aufschlagen, uf- 
kklaagi. 1. in tekl u., einen 
Deckel aufschlagen etc. 

2. t hant u., die Hand auf- 
schlagen u. a. 3. i haus u., 
ein Haus aufschlagen, das 
Gebälk autstellen, i krist w., 
ein Gerüst a. 4. intr., s fit 
Sied das Vieh schlägt 

» im Preise auf. 
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u f § n a i 1 8, aufschneiden, auch 
im Erzählen übertreiben, 
ufkSnito. 

ufänapa, 1. aufschnappen, 
2. erfahren, ufkSnapt. 
u f § r a i w a, aufschreiben, spez. 
einen, der etwas Strafbares 
getan, zum Zwecke der Be- 
strafung aufschr., ufksriw ». 
u f § t e e ”, aufstehn, ufktltan». 
uföteke, aufstecken, auf- 
geben, zu treiben aufhöreu, 
ufkitekt. 

ufStewure, aufstöbern, auf- 
jagen, u/kStewüt. 
u f t r a i W9, auftreiben, er- 

langen, ufkatriw». 
u f t r q t a, auftreten, ufk»trqt». 
uftrumpfo, auftrumpfen, 
ufka trumpft. 

u f t s i i g e, aufziehn, ufk»- 
tsoug 9. 

ufwata, aufwarten, jem. bei 
Tische bedienen, Speisen 
vorsetzen, ufkwat. 
u f w § § 9, aufwaschen, uf- 
kwq&. 

ufw T §§lump9, m., Auf- 
waschlumpen. 

u f w i k 1 9, aufwickeln, uf- 
kwiklt. 

u f w i S 9, aufwischen, uf- 
kwüt. 

uhuu, m., Uhu, daneben 
häufiger ail. 
u 1 ä a n, m., Ulan. 



u 1 v r i c, m., Ulrich, am u. 
ruuf » , sich erbrechen, 
Weigand unter Ulrichen. 
Lenz, II. 20. 
u 1 m 9, f., Ulme, 
u m, Praep. um. Bed. wie im 
hd.; doch fügt man unbe- 
stimmten Orts- und Zeitbe- 
stimmungen regelmäßig rum, 
herum hinzu, um ouitvn 
rum , um Ostern. Ebenso 
stellt bei unfesten Zuss. 
meist rum statt um, so in 
rumpin», umbinden, rum- 
kuk», umsehn etc.; doch bei 
Verben, die eine Wendung 
vom Stehen zum Liegen 
ausdrücken, steht um, umfah , 
umfallen, umrais», um- 
reißen, umploos», umblasen, 
umasünist, Adv. umsonst, 
mhd. uvibe sus. 
umkai), m., Umgang, Ver- 
kehr. 

u m k e e ”, umgehn, umkay», 
hat nur die Bed. von ver- 
fahren mit, schlecht ver- 
fahren mit. 

ufflkh^i'9, umkehren, zu- 
rückkehren, umkakheqvt. 
u m 1 a a k, f-, Umlage, 
u m 1 e e g 9, umlegen, um- 
kleekt. 

u m p i i g 9, umbiegen, umk»- 
poug». 

u m p r i g 9 , umbringen, um- 
kaproxt. 
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u in r a i s 0 , umreißen, umkrisa. 
u m § 1 a a g 0 , Umschlagen, um- 
kHaaga. 

u m ä m a i s 0 , umwerfen, um- 
klmisa. 

umStant, m., Weitläufigkeit, 
umHent. 

umätantskreemu, m., 
umständlicher Mensch, 
umtau", sic, sich umtun, sich 
bemühen, umkatau ". 
u m t s i i g a, umziehen, umk a- 
tsouga. 

u m t s u u k, m., Umzug, um- 
tsiik. 

u n, Konj. und, un wan, und 
wenn auch; in der Wort- 
fügung wird un öfters zu 
unbetontem 3, so in aana- 
traisic, 31, khe^saprout, 
eigtl. Käs und Brot, 
unaat, 1. Unart, 2. m., un- 
gezogener Bube, an r$ctv 
ein ungezogenerB.,Syn. masic. 
una, Adv., unten, 
uniforam, f., Uniform, 
uniforama . 

uns, uns, unsv , unser s. mai n . 
untB, Adv. unter, 1. a) zwi- 
schen 2 Gegenständen, untv 
fraint, unter Freunden. 

b) umgeben von, untv ta 
Seef unter den Schafen, 

c) auf die Zeit übertragen, 
untv tv tsait $sa, zwischen 
den Hauptmahlzeiten essen, 



untvm khqricalaita , während 
des Kirchenläutens. 2. Zu- 
sammensetzungen sind sel- 
tener als im hd., untvsdaita, 
unterscheiden, 2. untv Haags, 
unterschlagen, untoiraiwa, 
unterschreiben, untvHee ", 
unterstehn; unfeste Zuss. 
untvkee ", untergehn, untv- 
sirjka, untersinken, untv- 
prirjs, unterbringen. Nomi- 
nale Zuss. untvlaak, Unter- 
lage, untvirift , Unterschrift ; 
dazu auch tsuntvra. 
u n t b h a 1 1, m., Unterhalt, 
untnkimpe, Untergimpern. 
untenaisa, Untereisesheim, 
württemb. Dorf bei Heil- 
bronn. 

untnnema, unternehmen, 
(s.), untvnüma. 

u n t b r i c t, m., Unterricht, 
spez. Religionsunterricht. 
untBsöwnät, Adv. das 
Unterste zu Oberst, ver- 
kehrt, durcheinander, sif 
ahs u., es ist alles durch- 
einander. 

untttSiit, m., Unterschied, 
u n t b § i c, eigtl. unter sich, 
nach unten; wird nicht 
bloß zur 3. Pers., sondern 
auch zn andern Personen 
gesetzt, wie f§v$ic, vorwärts, 
II. § 35. Kehrein, Gramm, 
d. XY. Jahrhunderts, 
II. 8 101. 
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untuäläago, unterschlagen 
(Wagen), heimlich beiseite 
schaffen, untvSläags. 
untuStee“, unterstehn (unter 
einem Dache), untvkitano. 
untnäteo”, unterstehn, 
wagen, untvStdno. 
untutauxu, Untertaucher, 
relig. Sekte. 

untBtsäaicna, unterzeich- 
nen, untvtsäaicsnt, unter- 
zeichnet. 

u n t b w § § k s, Adv., unterwegs, 
u ä p e s, m., Wirt, Hspr., 
Zsch. IH. 126, lat. hospes. 
uäpespaias, n., Wirtshaus. 
uuü, f., Uhr, am 9n uurss 
siwany, etwa um 7 Uhr, 
Lenz, I. 8. 

uuBkrousfatB, m., Ur- 
großvater. 

uuBkrousmotB, f., Ur- 
großmutter. 

u u b 1 a a p, m., Urlaub, 
u u b r a 1 1, Adj. uralt, 
u u b s a x, f., Ursache. 
uuBälQcta, PI., Hautaus- 
schlag, mit angewachsenem 
Artikel tuuvfycts. 
uueäprur), m., Ursprung, 
u u f b, n., Ufer, nur Flußufer, 
u u m, n-, Ohm, Weinmaß. 
u u m o t, n., Ohmet. 
u u " m a x t, f., Ohnmacht, 
u u ” e e 1 i c, Adj., unehlich. 



u u n i, Präp. ohne, sil nqt «., 
es ist etwas daran. 
uu"fal, m., Unfall, uu H fal - 
fvsicvriy , Unfallversicherung. 

u u " f 1 q ^ t i c, Adj. unflätig, 
Subst. uu n flaat , Unflat (s). 

u u “ k a t i c, Adj. ungeschickt, 
tu hkumS mvr arik du 
kommst mir sehr ungelegen; 
s. katic. 

u u “ k a t s i f b, n., Ungeziefer. 
uu“kf§§B, Adv. ungefähr, 
u u “ k h a i b, n., Ungeheuer, 
Adj. s. 

uu n khait, Adj. in der Ra., 
los mi u., laß mich unbe- 
rührt, verschone mich damit, 
s. khais. 

uu“khoäta, PI. Unkosten, 
I. § 129. 

uu"khultifiiBt, Adj. un- 
kultiviert. 

uu”khowlt, Adj. ungehobelt, 
unmanierlich, 
u u“ k 1 i k, f., Unglück. 
uu n kliksaaile, n., Un- 
glücksei, kleines, mißratenes 
Ei. Es bringt dem Hause 
Unglück. Volksk. 
uu n kraut, n., Unkraut. 
uu n kraitic, Adj., un- 
kräutig. 

u u n k § 1 a x t, Adj., unge- 
schlacht, grob, s. kSlaxt. 
uu'kuut, Adj. in der Ra. 
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rtiks for u., nichts für un- 
gut. 

u u “ m a s 1, n., Unglück, s. 
flamdsl. 

nu'naaiss, m., Unnarae, 
Übername. 

uu"neetic, Adj., unnötig, 
u. wi an kröpf, u. wie ein 
Kropf. 

uu n päraua, Part., unbe- 
schrien, s. Volksk. 

u u ” r c c t, n., Unrecht. 

u u " ä i i r i c, Adj. unge- 
schlacht. 

uu n tagk, ra., Undank. 

u u n t c Q t i 1 o, n., Untätchen, 
kleiner Makel, nqt a u., 
nicht das Geringste. 

u u “ w $ r 8, loswerden, frei 

werden von, uu n wora. 

uust, wahrhaftig, Juden- 
deutsch, i tuus u. net, ich 
tue es fürwahr nicht, Zsch. 
I. 177. 

u u t s e, uzen, kuutst. 



W. 

waa, f., Ware, waara; eelaw. 

waags, m., Wagen, wqqga, 
ivcgila. Dazu haaiw., 
laaitvw., miStw., pritSaw., 
peonvwqgib, iveyv, Spqv- 
waagawait. 

waagoraat, n., Wagenrad, 
waagarqtv. 



w a a i p § t, Waibstadt, Volksk. 
waaisa, f., Waise, 
waait, f., Weide, pascua. 
w a a i 1 1 a, weiden, kivcuätlt. 
w a a i t s a, m., W eizen, sai" 
iv. pliit , sein W. blüht; 
summv., winfvw. 
waaic, Adj., weich; Iqlvw., 
praiw., waksw., wintlw., 
ai n waaica. 

waakr^ct, Adj., wagrecht, 
w a a 1, f., Wahl, waala. 
waap§rik, m., Wartberg, 
waase, m., Wasen, Schind- 
anger. 

waase, f., Vase, Blumen- 
vase. 

waata, f., Wade, 
w a a t e, waten, kwaata, ist 
stark geworden, s. pluuta , 
ka pluuta, paata, kapaata, 
II. § 51. 

w a a t s 9, f., W arze ; über 
Vertreibung d. W. s. Volksk. 
w a f 9, f., W affe, 
j wafl, f., Waffel, ein Gebäck 
(s), viafla. 

I wai, m., Weihe, Raubvogelart; 
kawlw. Die Nester der W. 
werden von der Jugend mit 
Vorliebe ausgehoben, 
waie, ra., Weiher (s), meist 
nur in aiswaiv. 

waianaxt, f., W eihnacht, 
an tv iv. , an Weihnacht, 
Volksk. 
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waiksl, nur in waikslkh^vl? , 
f., Weichselkirsche, waiksl- 
holts, n., Weichselholz. 

wail, 1. weil, auch wal, un- 
betont. 2. seit, solange als, 
wail mvs ksteykt, solange 
mir es gedenkt, Schm. II. 
889 ; ?wail, einstweilen, 
keeS »wail fovt / gehe einst- 
weilen fort! Dazu dwail, 
awl, ahwail. 

wail «, Ortsname, Weiler bei 
Sinsheim. 

wai”, m., Wein; waisw., 
roulw., wai H fas., kentsw. 

wai“ fas, n., Weinfaß, wai n - 
fysv, wai n f$ste. 

wai“kaai§t, m., Weingeist. 

waip, f., (Sing, s.) Weib, 
waiiw , waiwl?. 

w a i p s 1 a i t, PI., W eibsleute, 
waipslait? kraam , Weibs- 
leutekram, watpslail?kktft, 
Weibsleutegeschäft, verächtl. 

waipspilt, n., Weibsbild, 
waipspillD. 

w a i s, Adj., weiß ; dazu waisl?, 
waisputsv, waiskraul, Ineew 
sneefnooslw., pliit?w., 

naasaw. 

w a i s o, weisen, zeigen, wais, 
waif, waist , wais?, kwis?, 
Imp. wais, II. § 44. 

wais kraut, n., Weißkraut. 

w a i s 1 o, weißen, w r eiß an- 
streichen, kwaislt. 



waislQCt, Adj., weißlich, 
waisprout, n., Weißbrot, 
waisputs«, m., Weißputzer, 
Tüncher. 

wais tonn, m., Weißdorn, 
waistsaik, n., Weißzeug, 
wais wai“, m., Weißwein, 
wait, Adj., weit; Sp(mvaag?w. 
waito, f., Weide. Aus der 
Rinde der W. machen die 
Kinder im Frühjahr hup?, 
pfaif? und ialmdai?. 

I 

i w a i ti g, f., Weite, 
w a i t i c, n., Weidich, Flurname, 
ahd. mldahi, mhd. widach. 
w a k, w a k, Lockruf für 
Enten; in der Kinderspr. 
heißt die Ente ent?wakih . 
wakos, m., Wakes, Schelt- 
wort für Elsäßer. Es be- 
deutet in Elsaß selbst 
„Strolch“, 
waks, n., Wachs, 
wakswaaic, Adj., wachs- 
weich (von Eiern), 
w a k 89, wachsen, waks, waks, 
wakst , waks?, kwaks ?, waks; 
der Umlaut in der 2. 3. Pers. 
Sg. ist nach Analogie der 
übrigen Formen beseitigt, 
II. § 49. 
wal, s., wail. 

wal«, m., Waller, Auf- 
wallen einer siedenden 
Flüssigkeit, Hsch. waal. 
wal 9, wallen, (nur von 
Flüssigkeiten), kwalt. 

16 
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walfaat, f., Wallfahrt (s). 
walfiä, m., Wallflsch. 
w a 1 i k 9 , in turicw., durch- 
walken, durchprügeln, 
walt, m., Wald, wqltv, wqltl?. 
Dazu hqvSa/tsw., kmaainaw., 
kroofow. 

walte, nur in Halt? un wal/3, 
schalten und walten ; fi>- 
walt», fowaltv, kwalt. 
w a 1 1 i lj, f., Waldung, waltiya. 
waltmaai°ätB, m., Wald- 
meister. 

waltruu, f., Waldruhe. 
waltsB, m., Walzer; hopsaw., 
8. auch Slaaißo. 

walts, f., Walz, Wander- 
schaft, aus der Kunden- 
sprache; uf tv w., auf der 
Wanderschaft. 

waltss, wandern, spez. von 
Handwerksburschen, kwaltst. 
walts 9 , f., Walze, Acker- 
gerät. 

waltäits, m., Waldhüter, 
waltSits 3. 

warn es, m., Wams, PL 
wernss, Dim. wem? sh. 
wampo, f., Wampe, Flei- 
scherausdruck, eigtl. Unter- 
leib, Bauch, ahd. wambe. 
wan, 1. wann, 2. wenn, 
(„wenn“ fehlt, vgl. Paul, 
u. wann), un wan, i tuus 
tox , und wenn gleich, ich 
tue es dennoch, warn», wenn 



man (vgl. khamv, kann 
man, hgmv, haben wir, 
semv, sind wir, Assimil.) 
Ra. wan hs wqvth wan 
nqt wqqv, heet i tausst 
kilb mq f», wenn das Wört- 
chen wenn nicht wär, hätt’ 
ich 1000 Gulden mehr, wan 
i tvs saak! so gewiß ich es 
dir sage ! wan i maak ! 
wenn ich will! d. h. ich 
mag nicht, ich will nicht! 
wano, f., Wanne, Bade- 
wanne ; fuutvw. 
wane, warnen (a nicht nasa- 
liert), kwant. 

want, f., Wand, went, 
wenth; riglwant. 
w a n t b r 9, wandern (nur von 
Dienstboten), kwantvt. 
wantBstaak, m., Wanders- 
tag, Tag, an dem die Dienst- 
boten wandern, (2. Weih- 
nachtstag). 

wantse, f., Wanze, v mect» 
ksict wi 9 fotrikü wants?, 
er macht ein Gesicht wie 
eine verdrückte Wanze, 
wapo, n., Wappen, 
warom, Adj.,warm, wqr?mo, 
wqramSt; wqrdina. 
warigl, m., dicker, rund- 
licher Gegenstand, auch 
dicker Mensch; wqrigb, 
wqrigltrouk , wqriglholts , 

wqriglpÜT9. 
warum, warum. 
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was, was, (Rel. u. Interrog.). 
was«, n., Wasser, w. uf sai* 

miil, W. auf seine Mühle; 
kkqvS9w., tswqkUjw., wqsvr9, 
•wqsvric. 

wasnfal, m., Wasserfall, 
wasv/ql. 

w a s b h a t, A<y., wasserhart 
(vom Boden), auch blasen- 
leidend. 

wasBpiiro, f., Wasserbirne. 
wasBsak, m., Wassersack 
(an der Tabakspfeife) 
wasvsqk. 

wasBsuxt, f., W assersucht. 
wasBätaai“, m., Wasser- 
stein. 

wat, f., Watte; dazu watrok. 
wat, in., Wart in Stroosowat, 

paa n wat. 

wat 9 , warten; dazu watsaal, 
ufwafo. 

w a 1 9 w a i 1 9, wart’ ein 
Weilchen; man verspricht 
den Kindern : 9 silwvs 

niksb un 9 koltics wato- 
waib, ein silbernes Nichts- 
chen und ein goldenes 
Warteeinweilchen. Bisweilen 
kann man auch mit 
volksetymol. Entstellung 
wabwaiwb hören, 
watrok, m., W attrock, watrek. 
watsaal, m., Wartsaal im 
Bahnhof, watsqql. 
wauwau, m., Wauwau, 



Schreckgestalt, Ra. aam 9n 
w. foovmaxo , einen an- 
lügen, einem Angst machen. 
w^Bäig, m., Wirsing, 
w b t, m., Wirt, Fern. wqvti. 
WQBtapQrik, W ürttemberg, 
die Bewohner von W. 
heißen Swoowo. 
w§Btic, m., Werktag. 
w^Bticklaait, n., Werk- 
tagskleid, wqvticklaaitv. 
w^BtSaft, f., 1. Wirtschaft, 
2. zerfahrenes Geschäft, 
Durcheinander, wqvtSa/b. 
W(jcb, wer, Flexion: wqqv, 
unbetont wqv, Dat. weem, 
wem , Ace. ween, wen; Neutr. 
waas, was, Dat. weem, wem, 
Acc. waas, was ; s. auch 
wqlv, 13. § 39. 

wee, Adj., weh, statt „weher 
Finger“ sagt man peesv 
fiyv. Auch das Subst. 
Weh ist ungebräuchlich (nur 
in kopfwee etc.); wewee, 
weelaitic. 

w c <3 b t, m., Wert. 

WQQBt, Adj. wert, s iS nqt 
tv wqqvt, es ist nicht der 
Mühe wert; Lenz, I. 53. 
w Q Q g 9, wegen, auch wqqgv 
vor Vokalen, wqqga was? 
warum ? aber wqqgvr 9m, 
wegen ihm, seinetwegen, I. § 
88; mai n tw., test9w. 
wtjQ k, m., Weg, Dim. wqqkb; 
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wqqk un ftqqk, W. und 
Steg; wqk, »wqk, anawqqk. 
w q e k § a i s v, m., Gersten- 
korn, Ausschlag am Auge, 
w e e 1 a i t i c, Adj., wehleidig, 
empfindlich gegen Krankheit, 
weem, s. wqqo. 
w e e n, s. wqqv. 
wQQre, wehren, kwqqvt, dazu 
apw., kwqqv. 

wQ^ront, nur in der Ver- 
bindung im wqqrant», unter- 
dessen, vielfach auch mit 
einem subst. Infinitiv, der ja 
eigentl. dazu gehört, im w. 
Swqts», während des 
Sprechens. 

w^ses, in der Ra. fiil 
wqqs»s max», viel Wesen 
machen (part. Gen. von fiil 
abhängig, II. § 5. 2). 
w^w», m., Weber. Die 

alten Weber haben ihre 
Tätigkeit längst aufgegeben 
und sind Bauern geworden, 
w e q w o, weben, wqqp, wqqpS, 
wqqpt, wqqw», kwouw», 
Imperat. wqqp; dazu lain»- 
wqqwv, Spinqps. 
w e f tso, f., Wespe, 
w^ftsaneät, n., Wespen- 
nest, too hawi in» w. 
kStox 9, da habe ich mir etwas 
Schönes angerichtet, 
w e g b, fürwahr, wahrlich, 
auch wegv sic, sil wqgv sic 
woov, es ist wirklich wahr, 



joow., verstärkte Bejahung, 
naai"w., verstärkte Ver- 
neinung ; Komp, zu mhd. 
waege. 

wek, m., Weck, Wasserweck; 

über die Form s. Volksk. 
w § k, weg, fort, auch »wek, 
mhd. enwec. 
wek«, m., Wecker, 
w e k o, wecken, kwekt. 
weksl, m., Wechsel, 
w § k s 1 9, wechseln, kwqkslt, 
mit t»m khanS nqt w., mit 
dem kannst du es nicht auf- 
nehmen. 

wekslfiiwB, {., Wechsel- 
fieber. 

w § 1 b, welcher, wqli Fern., 
wql Neutr., II, § 39; nur 
Fragepronomen.nieRelativum. 
welo, f., Welle, Holzscheit, 
zu mhd. wellen. 
wela, wollen, wil, wit, wil, 
wel», wet, weh , kwet. Koiy. 
weet, H. § 53. Bed. wie 
im hd. 

welflB, Komp, zu wolfi , 
wohlfeil. 

w§lik, Adj., welk, 
w e 1 §, Adj., welsch, khautvw., 
kauderw., ganz welsch, un- 
verständlich, » wqlfi, ein 
Welschhuhn. 

weit, f., Welt, alvwqlts- 
rintfiic, Allerweltsrindvieh 
(Schimpfwort), sou keets in 
tv w., so geht es in der W., 
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ti fvkheqvt w., die verkehrte 
W., s koSt nqt ti w., es 
kostet nicht die W., aus tv 
w. Safe, aus der Welt 
schaffen. Komposita fehlen. 

welwe, wölben, ktkwelpt, 
I. § 142; doppeltes Präfix. 

wem, wem, auch weern, s. 
wqev. 

wen, wen, auch ween, s. 
weqv. 

w e n o, wenden, kwent, haai 
w., Heu wenden, karsw» w., 
Garben w., hous? w., Hosen 
w., auch cacare; aa n wam. 

weg, Subst., wenig, 9 wer/, 
mhd. werte, s. auch wenic. 

wegn, m., Wagner, Hsch. 
weynv. 

weg nt, m., Wingert, Wein- 
berg. 

wegnthaisla, n., Wein- 
berghäuschen. 

wenic, Adj. wenig, mhd. 
wenec; die alte Bedeutung, 
„unbedeutend, klein“ liegt 
vor in der Ra. vriS alfovt 
weniev wors, er ist immer 
weniger geworden (von 
einem Kranken). Attri- 
butives w. ist nie flektiert; 
das Bubst, dazu lautet 
3 werj. 

- w e n t i c, in auspw., indw. 

w $ r 0 , f., Engerling, Larve 
des Maikäfers. 
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w r 9, werden, wqv, wevS, 
wqvt , wfrp, worp , Imperat. 
wqv, was nqt iS, 
khan nox w$rp, was nicht 
ist, kann noch werden, 
s wevt niks aus m, es wird 
nichts aus ihm. Die Part, 
werdend, geworden fehlen, 
ebenso die Konstr. „mir wird 
etwas“ (dafür kriigp) — er- 
halten, ferner zuSchanden, zum 
Gespötte, zum Manne werden. 
Dagegen sagt man wie im 
hd. fatv wqr ?, Vater werden, 
v wqvt taak, es wird Tag, 
j wqvt kuut, es wird gut, 
miv wevts Slqct , mir wirds 
schlecht. An Stelle des 
Konjunkt, „würde“ steht 
teet , s. tau". Dazu uu"w., 
sninpw. 

wtjro, wirren nur in kwqvts- 
Strou, kwqvtspiSih . 

w § rof 1, m., Würfel, 
w q r 9 f 1 9, würfeln, kwqrsßt, 
zu mhd. werfen , sn kwerpßtv 
khqvl , ein gewürfelterMensch, 
gewandter Mensch, 
w § r a m 9, wärmen, kwqnmt. 
w q r i g 1, m., kleiner, dicker 
Mensch, s. auch warigl. 
w c r i g 1 o, wälzen, mit einer 
Walze breit drücken, z. B. 
Nudeln, harteBirnen, kwqriglt. 
w § r i g 1 h o 1 1 s, n., walzen- 
förmiges Küchengerät, 
w^riglpiiro, f., Birnensorte 
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von großer Härte, die 
kwqriglt erst genießbar wird, 
w^rigltrouk, m-, Wergel- 
trog, werigllreek, Volksk. 
wQrik, n., Werk, (s), opus; 

dazu wqvtic, wqrihit. 
w§rik, n., Werg, ahd. wer ah. 
w r i k ä t, f., Werkstatt. 
w§rawl, m., Wirbel, 1. 
trumlw ., Trommelw., »n w. 
Haags, einen Wirbel schla- 
gen, 2. Stelle des Kopfes, 
an der die Haare wie Kreis- 
radien auseinandergehn. Kin- 
der mit 2 Wirbeln gelten 
als unartig. 

w tjs b ra, wässern, kwqsvt, 
s maul wqsvt aam , der 
Mund wässert einem, t 
wiss w., die Wiese w. 
w q s b r i c, Adj., wässerig, max 
mvs maul nqt w., mache 
mir den Mund nicht w. 
wq§, f., Wäsche, 
w q § e 1. waschen, 2. schlagen, 
prügeln, kwqis; naa"w. 
w^Skhice, f., Waschküche. 
w§§ta, f., Weste, 
w § S t e, m., Westen (s), 
Volksk. 

w e t, in w. maxs, wett machen, 
vergelten. 

w e t, f., Wette, häufiger wetirj. 
w e t e, wetten. Alte Tanz- 
verse lauten: 

un i wet un i wet un i 
wet mit tiiv, 

es if khai " khaili jumjv hiiv. 



w q t b, n., Wetter, mhd. wet ei , 
in Verwünschungen tuntrsw., 
moorstuntrsw., turiksw. 
Ferner gehört dazu kwitv, 
koowqtb, wqtvlaicb ; Wetter- 
regeln, s. Volksk. 
w§tB, Präp., Adv., wider, 
mhd. weder. wqtvSmaiss 
hinwerfen, wqtvlaains , an- 
lehnen, tswqtv, dagegen 
(räumlich). 

w^tasaita, f., Wetterseite. 
wq 1 1, m., Wedel, 
w q 1 1 a, wedeln, kwqtlt. 
w e t s a, wetzen, kwetst, v 
weist sagt man von einem, 
der beim Gehen die Hosen 
unten aufreibt, t haut uf- 
wetss, die Haut reibend ver- 
letzen. 

wetsl, m., Klicker, kugel- 
förmiges Steinchen, Kinder- 
spielzeug; wetsibs tau ", mit 
Kl. spielen. H. § 4. 
wetätaai”, m., Wetzstein, 
Stein, mit dem die Sense 
gewetzt wird, er wird im 
„Kumpf* am Leibe getragen. 
wet§taai"fipuk b, Übername 
der Sinsheimer, Volksk. 
w e w e e, schmerzende Wunde, 
Kinderspr., Dirn, weweel». 
w i i, w i, Adv. wie. 
w i i b r 9, wiehern, kiviivt. 
wiif, Adj. lebhaft, schneidig, 
frz. vif, sn wiifv khqvl, ein 
lebhafter Mensch. 
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W i i g 9, 


wiegen, mit 


einer 


Wage 


das Gewicht 


fest- 


stellen, 


■wiik, wiikS, 


wiikt, 


wiig9, 

wiik, s. 


kwougs, Imperat. 
auch miSkb. 


w i i g 9, 


wiegen, mit 


einer 


Wiege 


zerkleinern, 


zer- 


stückeln 

•wiigJ. 


, kwiikt, 


fiaaiS 



wiiga, f-, Wiege, Instrument 
zum Zerkleinern von Fleisch, 
Gemüse etc. 



w i i § t, Adj., wüst, häßlich, 
grob. 

w i i§topcr ign, m., scherz- 
hafte Entstellung aus Wttrt- 
temberger, Lenz, II. 20. 
wiitic, Adj., wütend, zornig, 
w i i c o, m., Docht, mhd. 
■wie che, Ijenz, II. 20 ; s. 
auch tsooxj. 
w i k o, f., Wicke, 
w i k 1, m, Wickel, 1. Tuch, 
mit dem Kinder gewickelt 
werden, 2. Inneres der 

Zigarre. 

w i k 1 o, 1. wickeln, 2. essen, 
kwiklt , ovnttic w., fest essen; 
tsamaw., ufw. 

w i k 1 p o p e, f., Wickelpuppe, 
wiks, f., Wichs, Stiefelwichs, 
w i k s o, wichsen, kwikst, 

Hiß w., Stiefel w., 
kwikstv khqvl , ein gewandter 
Mensch. 

w i k § w 4 i 9, Adv., geschweige, 



■wikSwdb tas, geschweige 
denn, daß, Lenz, 1. 26. 
Wohl aus „will geschweigcn“ 
entstanden. 

wile, m., Wille, hoS kuut» 
w. ? willst du etwas be- 
zahlen? (im Wirtshaus 
Wein oder Bier), am b w. 
tau", einem den W. tun, 
wans kots w. iS, wenn es 
Gottes W. ist. Der Gen. 
„willens“ fehlt, 
wilic, Adj., willig, 
w i 1 1, Adj., wild, Saß wi 9n 
; wiltv , schaffen wie ein 
Wilder. 

w i 1 1, n., Wild, 
wilturn, m., Wilderer, 
w i 1 1 n r o, wildern, kwiltvt. 
w i 1 1 f a i), m., Wildfang (s). 
w i 1 1 s a u, f., Wildschwein, 
wiltsai. 

w i m p f 9, Wimpfen, Ein- _ 
wohner, wimpßmv, s. auch 
taahmv; man brachte das 
Wort Wimpfen zusammen mit 
kymrisch guymp = formosus 
oder mit ahd. wini = Quelle. 
Könnte es nicht zur ahd. Wur- 
zel wip und zum Subst. wiph 
zu stellen sein (also urspr. 
ze dem wiphenf), Volksk. 

w i n 9 , f., 1. Winde (Pflanze), 
2. Gerät zum Winden, 
w i n 9 , winden, min, winS, 
■mint, wind, kwuno. 
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w i rj k, m., Wink, 
w i g k a, winken, wit/k, j vipki, 
wiykt , witfk 3, kwuyko, 

U. § 46. 

wigkl, m., 1. Winkel, Ecke, 
2. Meßgerät. 

w i g k 1 i c, Adj., winkelig, 
w i n t, m-, Wind, Volksk. ; 
wintfligl, winthunt , wintHifl 

winte, m., Winter, 
wintvkheel, m., Winter- 
kohl. 

w i n t v w a a i t s 9, m., Winter- 
weizen. 

wintfligl, m., Windflügel, 
winthunt, m., Windhund, 
winthint. 

w i n 1 1, f., Windel, 
w i n 1 1 w a a i c, Adj. windel- 
weich, aan w. Jvilaags, 
einen w. durchprügeln, 
w i n t s 1 9, winseln, kwintslt. 
w i n t § 9, wünschen, kwintit, 
- älter kwunt.O. 
w i n t ä i i f, Adj., windschief, 
wise, f., Wiese; dazu etsw., 
wisohaai, wisoitrou. 
wisu, wissen, 7vaais, waaii, 
waais, wiss, wist , kwist, 
Imperat. fehlt, Konj. weest, 
II. § 52, 1. Daneben linden 
sich im Präs, die Formen 

1. 3. Pers. PI. weso, 

2. Pers., PI. west (mhd. 
werden, neben wiz&en); 
waais kot, weiß Gott; 
ungebräuchlich „ich weiß 



etwas stehn, er weiß zu 
leben (dafür fvitee"), ich 
weiß ihn glücklich (dafür 
daß - Satz), einen in Sicher- 
heit wissen (daß -Satz), der 
subst. Infinitiv“, 
wisahaai, n., Wiesenheu. 
wisafitrou, n., Wiesenstroh, 
Stroh, das über Winter auf 
den Wiesen liegt, 
wisila, n., Wiesel, wisilin. 
wisilaswoul, Adj., wiesels- 
wohl, sehr wohl, s if om w., 
es ist ihm sehr wohl, kanni- 
balisch wohl. Erbe, Schwäb. 
Wortschatz p. 41 : wiesoleins- 
wohl. 

wispaam, m., Wiesbaum, 
Stange, die man über einen ge- 
ladenen Heu- oder Frucht- 
wagen legt, um die 
Ladung festzuhalten, mhd. 
wisboum , Schm. H. 1031. 
wiä, m., Wisch, 1. etwas zum 
Wischen dienendes, fletvw ., 
2. ein Bündel, Haufen, »n 
w. hoov , ein Haufen Haare, 
w i § 9, 1. wischen, 2. schlagen, 
kwiit, aam aani w., einem 
eine Ohrfeige geben. Dazu 
apw., / vtw ., ufw. 
wit, m., Weidenrute, die ge- 
dreht und zum Binden 
verwendet wird, Lenz, I. 54, 
dazu leywiit. 

w i t n, Adv., wieder, wiederum, 
zurück, nie gegen (s. w^tv) } 
io witv, schon w. 
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witutaaifB, in., Wieder- 
täufer, relig. Sekte. 

wituwQBtic, Adj., wider- 
wärtig (s). 

w i t f r a a, f., Witfrau, Witwe, 
witfraauo, 

witman, m., Witwer, daneben 
auch witwv. 

wits, m., Witz, »n altv w., 
altbekannte Geschichte. Statt 
„witzig“ sagt man uutsic. 

wictic, Adj., wichtig, v hot 
arik w., er tut sehr w. 

w o u 5 1, f., Wurst, PI. wqvHt, 
Dim. wevftb, siS w., es ist 
einerlei, v mus 9 ekstraas 
wqvttb koproot» hqws, er 
muß etwas Besonderes haben. 
Dazu fowovttb, wovitsup3, 
prootw., kriiwsw., pluutw., 
Iqwvw., salßndatw. 

w o u § 1 1 9, wursteln, W ürste 
machen, kwovttlt. 

wouätsupe, f., Wurstsuppe, 
s. auch metslsups. 

w o b §t s e 1 a a t, m., Wurst- 
salat. 

woBtsl, f., Wurzel, PL 
wovtsb , Dim., wqvtsib. 

woBtslpQBÖt, f., Wurzel- 
bürste, PI. wovtslpqvlb. 

woBt, n.,Wort,Pl.a)ö»/u. wevtv, 
Dim. wqvtb, 9 wt’vth ret9 
mit aam, einem die Meinung 
sagen, 3 kuuts wovt ai H - 



leegs, ein gutes W. einlegen, 
s wovt halb, das Versprechen 
halten, 9 man 3 wovt, ein 
Mann ein Wort, paim w. 
phak3, beim W. packen, 
s krous w. fürs, das große 
W. führen, aam kub wovt 
kqws, einem gute W. geben, 
ret wqvtv ! sprich ! mit aam 
w., mit einem W. Fragt 
jemand, für welchen Preis 
man etwas erhalten habe, so 
sagt man : fov kqlt un kub 
w., un wi is khat hap , pin 
i fovt ; spricw., antw. 

w o 1, Adv., wohl, daneben 
woul. Jenes hat die Bed. 
von allerdings, zwar, bs 
khamv w. max3 , awv s pat 
niks, das kann man wohl 
machen, aber es nützt niehts ; 
woul ist das Gegenteil von 
„schlecht“ bei Bezeichnung 
körperlichen Zustandes, si f 
mv woul, es ist mir wohl, 
s tuut woul, es tut wohl; 
hd. „unwohl“ fehlt (dafür 
Slqct). Sonst sagt man noch 
leep woul , lebewohl, iwl otv 
woul, Zuss. nur wolfl, 
awöl. 

wolo, f., Wolle; dazu woli, 
paamwob. 

wolf, m., 1. Wolf (Tier) 
2. Verletzung am After, die 
durch starkes Gehn oder 
Reiten entsteht, weif. 
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wolfl, Adj., wohlfeil, wclflv, 
weißt , I. § 139. 
wolfsmilic, f., Wolfsmilch, 
wolfätqcn, m., Wolfs- 

stecher, Ortsneckerei auf die 
Rappenauer, Volksk. 
w o 1 i, Adj. wallen, von Wolle, 
wolins Strimpf, wollene 

Strümpfe; dazu paamwolt. 
w o 1 i k o, f., Wolke, welikls. 
woon, Adj. wahr, sif kwns 
un il w., es ist gewiß und 
ist w., es ist sicher w.; 
dazu wourst. 

woogo, wagen, kwookt; dazu 
traa H w. y fawoogs. 

woogapax, W agenbach, Orts- 
name. 

wook, f., Wage, woogs, mhd. 
wägs. 

wookäaisB, m., Wag- 
scheißer, so nennen die 
Kinder den, der sich beim 
Schaukeln in die Mitte der 
Schaukel setzt. 

wookäaitla, n., Wagscheit, 
Teil des Wagens, der quer 
über die Deichsel gelegt 
wird, und an dem die Stränge 
der Zugtiere befestigt werden, 
woorat, f., Wahrheit, I. § 140. 
woraf, m., Wurf, nur in der 
Bedeut. Kegelw. Dazu 
pe(ss7u. 

worafäaufl, f., Wurf- 
schaufel. 



woram, m., Wurm, PI. 
wqrsm, Dim. w$rsmls, v hot 
wersrn, er hat Würme, Ein- 
gewoidew. 

woromic, Adj., wurmig, 
woramsaama, m., Wurm- 
samen, Mittel gegen W. 
woramäticit, Adj., wurm- 
stichig, »n worsmüticitv 
kh$vl, ein Mensch, der 
Drüsen, Ausschläge hat. 
worigsa, würgen (an etwas), 
kworikst; dazu fow. 

wo ul, Adv., wohl, s. wol, 
wisibsw., woiß. 

woultaat, f., Wohltat, 
woultiinn, m.. Wohldiener, 
Schmeichler. 

wox, f., Woche, s woxs, 
wöchentlich, v hot swoxs 
tstf marik , er hat wöchent- 
lich 10 Mark (als Lohn), 
U. § 9, s woxsnv axt, 
etwa 8 Wochen (eigtl. eine 
W. oder 8). II. § 5. 2. 
D.W. u. oder, Schm. I. 123; 
in ts woxs , in den Wochen 
(von Frauen nach der Ent- 
bindung). 

woxepet, n., W ochenbett, 
häufiger khimpet. 

w’oxatelpl, m., Wochen- 
tölpel, einwöchentliche Kin- 
derkrankheit, bei der das 
Gesicht anschwillt, 
w oxhäusa, Hochhausen, 
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Dorf am Neckar, Hochusert 
ad. ann. 788 Cod. Lauresh., 
2. 478. 

wuks, m., Wuchs (sehr s.). 

wunä, m., Wunsch, wt'ns; 
dazu wt'nfä. 

wuntu, f., Wunder, s nemt 
aan w., es nimmt einen W., 
khai” w., kein W., natür- 
lich ! 

wunttf re, wundern, kivuntvt. 
bs wuntvt aan, dies wun- 
dert einen. 

wunte, f., Wunde, dafür 
auch pl(ts. 

wuntsic, Adj., winzig. 



w u p t i c nennt man die Mann- 
heimer, Aut. p. 154: ein 
rhein. Ausdruck für schnelle 
Bewegung, Volksk. 
wus, Lockruf für Gänse, 
kantsiviusl , Bezeichn, d. 

Gans in der Kindersprache, 
w u s e 1 i c, Adj., rasch, lebhaft, 
w u s 1 o, rasch laufen, springen, 
kwuslt. 

wuu, wo, mhd. wo neben wä. 

I. § 59, Anm. 2. 
w u u n e, wohnen, kwuunt. 
wuunit), f., Wohnung, 
wuut, f., Wut; dazu wiitic. 
wuxb, m., Wucher, 
w u x n r n, m., W ucherer. 
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Ans dem Yerlage m Fr. Willi. Rnhfns ln Dortmnnd 



Neu erschienen im Jahre 1906: 

Percy Bysshe Shelley, der Mann, der Dichter und seine Werke. 

Nach den besten Quellen dargestellt von Richard Ackermann. X, 374 Seiten 
gr. 8° mit den Porträts Shelleys und seiner Gattin. Preis Mk. 5.— , in 
Leinenband Mk. 6.- 

Geschichte der Frei- und Reichsstadt Dortmund von Karl Rfibel. 

2. Auflage, 84 Seiten 8°. Preis Mk. 1,—. 

Roland in Schimpf und Ernst. Die Lösung des Rolandrätsels von Franz 
J ostes. 39 Seiten gr. 8° mit 12 Abbildungen im Text. Preis Mk. 1, — 
Beiträge zur Kenntnis der Maya-Sprachen von Jakob Schoembs. IX, 

46 Seiten gr. 8*. Preis Mk. 2,40. 

Kurzer deutsch-neuisländischer Sprachführer mit Grammatik und Wörter- 
verzeichnis von Heinrich Erkes. VIII, 224 Seiten 8“. In biegsamem 
Einband Mk. 4, — . 

Der altdeutsche Minnesang im Zeitalter der deutschen Klassiker und 
Romantiker von Rudolf Sokolowsky, IV, 169 Seiten gr. 8°. Preis Mk. 3,60. 

Aus dem Jahre 1905: 

Meine Ziele im akademischen Lehramt Eine Antwort an Herrn Professor 
Erich Schmidt von Berthold Litzmann. 15 Seiten gr. 8°. PreisMk. — ,40. 
Material zur Sprache von Comalapa in Guatemala von Jakob Schcembs. 

XI, 227 Seiten gr. 8°. Preis Mk. 8,—. 

Lied und Epos in germanischer Sagendichtung von Andreas Heusler. 

53 Seiten gr. 8°. Preis Mk. 1,—. 

Die Katastrophe in Goethes Faust von Carl Enders. 95 Seiten 8*. 

Preis Mk. 1,20, gebunden Mk. 2,—. 

Aus dem Jahre 1904: 

Zwei Schriften des Münsterschen Wiedertäufers Bernhard Rothmann, 

bearbeitet durch H. Detmer f und Robert Krumbholtz. Mit einer 
Einleitung über die zeitgeschichtlichen Verhältnisse. LXX, 132 Seiten gr. 8°. 
Preis Mk. 4,—. 

Das Evangelium der Schönheit in der englischen Literatur und Kunst 
des XIX. Jahrhunderts. 30 Vorträge über die Vorbereitung und Ent- 
wicklung der aesthetischen Kultur in England von Ernst Sie per. VIII, 
377 Seiten gr. 8“. Preis Mk. 7,—, fein gebunden mit Ooldschmtt Mk. 9, — 
Zeitfolge der Gedichte und Briefe Johann Christian Günthers. Zur 
Biographie des Dichters von Carl Enders. 233 Seiten gr. 8". PreisMk. 5, — 

Aus dem Jahre 1903: 

Eddica minora. Dichtungen eddischer Art, aus den Fomaldarsögur und 
anderen Prosawerken zusammengestellt und eingeleitet von Andreas 
Heusler und Wilhelm Raniscn. CX, 160 Seiten gr. 8*. Preis Mk. 5, — . 

Im Druck: 

Hebbels Dramatechnik von Saladin Schmitt. (Erste Schrift der Literar- 
historischen Gesellschaft Bonn, Vorsitzender: Professor Dr. Berthold 
Litzmann.) 112 Seiten gr. 8°. Preis Mk. 2,20. 

Schillers Demetrius nach seinem szenischen Aufbau und seinem 
tragischen Gehalt von Adolf Mielke (Zweite Schrift der Literar- 
historischen Gesellschaft Bonn). 157 Seiten gr. 8°. Preis Mk. 3,60. 

In Vorbereitung: 

Johann Christian Günthers sämtliche Schriften. Kritische Ausgabe mit 

sachlichen Anmerkungen, herausgegeben von Carl Enders. 



Alles Angekündigte kann durch jede Buchhandlung des In- und Auslandes be- ' 
zogen werden, ebenso vom Verleger Fr. Wilh. Ruhfus in Dortmund, Königshof 23. 
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